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Entwurf

Bundesgesetz, mit dem das Bundesarchivgesetz, das Bundesstatistikgesetz 2000, das
Informationssicherheitsgesetz, das  Kiinstler-Sozialversicherungsfondsgesetz,  das
Mediengesetz, das ORF-Gesetz, das Presseforderungsgesetz, das Medienkooperations-
und -forderungs-Transparenzgesetz, das Familienlastenausgleichsgesetz 1967, das
Kinderbetreuungsgeldgesetz, das Bundes-Kinder- und Jugendhilfegesetz 2013, das
Bundesgesetz iiber die Einrichtung einer Dokumentations- und Informationsstelle fiir
Sektenfragen, das Bundes-Jugendforderungsgesetz, das Familienzeitbonusgesetz, das das
Beamten-Dienstrechtsgesetz 1979, das Gehaltsgesetz 1956, das Vertragsbediensteten-
gesetz 1948, das Richter- und Staatsanwaltschaftsdienstgesetz, das Landeslehrer-
Dienstrechtsgesetz, das Land- und forstwirtschaftliche Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz,
das Bundes-Gleichbehandlungsgesetz, das Pensionsgesetz 1965, das Bundestheater-
pensionsgesetz, das Bundesbahn-Pensionsgesetz, das Bundespensionsamtiibertragungs-
Gesetz, das Bundes-Personalvertretungsgesetz, das Rechtspraktikantengesetz, das
Alternative-Streitbeilegung-Gesetz, das Produktsicherheitsgesetz 2004, das Behinderten-
einstellungsgesetz, das Bundesbehindertengesetz, das Bundes-Behindertengleichstellungs-
gesetz, das Bundespflegegeldgesetz, das Ehrengaben- und Hilfsfondsgesetz, das
Heeresentschidigungsgesetz, das Heimopferrentengesetz, das Impfschadengesetz, das
Kriegsgefangenenentschidigungsgesetz, das Kriegsopferversorgungsgesetz 1957, das
Sozialministeriumservicegesetz, das Verbrechensopfergesetz, das Arbeitsmarktservice-
gesetz, das IEF-Service-GmbH-Gesetz, das Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetz, das
Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungsgesetz, das Lohn- und Sozialdumping-
Bekampfungsgesetz, das Sozialbetrugsbekimpfungsgesetz, das Ausbildungspflichtgesetz,
das Arbeiterkammergesetz 1992, das Bildungsdokumentationsgesetz, das Schul-
unterrichtsgesetz, das Schulunterrichtsgesetz fiir Berufstitige, Kollegs und
Vorbereitungslehrgiinge, das Schulpflichtgesetz 1985, das BIFIE-Gesetz 2008, das
Hochschulgesetz 2005, das Schiilerbeihilfengesetz 1983, das E-Government-Gesetz, das
Signatur- und Vertrauensdienstegesetz, das Unternehmensserviceportalgesetz, das
Dienstleistungsgesetz, das Informationsweiterverwendungsgesetz, das Wettbewerbsgesetz,
die Gewerbeordnung, das Berufsausbildungsgesetz, das Ingenieurgesetz 2017, das
Bilanzbuchhaltungsgesetz 2014, das Wirtschaftskammergesetz 1998, das Wirtschafts-
treuhandberufsgesetz 2017, das Ziviltechnikerkammergesetz 1993, die Bundesabgaben-
ordnung, die Abgabenexekutionsordnung, das Finanzstrafrechtsgesetz, das Bundes-
Stiftungs- und Fondsgesetz 2015, das Gedenkstiittengesetz, das Meldegesetz 1991, das
Passgesetz 1992, das Personenstandsgesetz 2013, das Pyrotechnikgesetz 2010, das Vereins-
gesetz 2002, das Waffengesetz 1996, das Zivildienstgesetz 1986, das BFA-Verfahrens-
gesetz, das Fremdenpolizeigesetz 2005, das Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetz, das
Grundversorgungsgesetz — Bund 2005, das Grenzkontrollgesetz, das Staatsbiirgerschafts-
gesetz 1985, das Sicherheitspolizeigesetz, das Polizeiliche Staatsschutzgesetz, das Polizei-
kooperationsgesetz, das EU-Polizeikooperationsgesetz, das Bundesprisidentenwahl-
gesetz 1971, das Europiische-Biirgerinitiative-Gesetz, das Europa-Wiihlerevidenzgesetz,
die Europawahlordnung, die Nationalrats-Wahlordnung 1992, das Volksabstimmungs-
gesetz 1972, das Volksbefragungsgesetz 1989, das Volksbegehrengesetz 2018, das Wihler-
evidenzgesetz 2018, das Auslieferungs- und Rechtshilfegesetz, das Bewihrungshilfegesetz,
das Disziplinarstatut fiir Rechtsanwilte und Rechtsanwaltsanwiirter, die Exekutions-
ordnung, das Gerichtsorganisationsgesetz, das Grundbuchsumstellungsgesetz, die



2 von 143

Jurisdiktionsnorm, die Notariatsordnung, die Rechtsanwaltsordnung, das Staats-
anwaltschaftsgesetz, die Strafprozeflordnung 1975, das Strafregistergesetz, das Straf-
vollzugsgesetz, die Zivilprozessordnung, das Wehrgesetz 2001, das Heeresdisziplinar-
gesetz 2014, das Heeresgebiihrengesetz 2001, das Auslandseinsatzgesetz 2001, das Militéir-
befugnisgesetz, das Sperrgebietsgesetz 2002, das Munitionslagergesetz 2003, das Militéir-
auszeichnungsgesetz 2002, das Verwundetenmedaillengesetz, das Truppenaufenthalts-
gesetz, das Abfallwirtschaftsgesetz 2002 und das Weingesetz 2009 geindert werden
(Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes)

Der Nationalrat hat beschlossen:
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1. Hauptstiick
Bundeskanzleramt

1. Abschnitt
Kunst und Medien

Artikel 1
Anderung des Bundesarchivgesetzes

Das Bundesarchivgesetz, BGBIL. I Nr. 162/1999, in der Fassung der Bundesministeriengesetz-
Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In §5 Abs. 2 wird die Wortfolge ,dem § 1 Abs. 3 des Datenschutzgesetzes unterliegenden Daten*
durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten* ersetzt.

2. In §5 Abs. 3 wird das Wort ,Daten” durch die Wortfolge ,personenbezogene Daten ersetzt und
entfdllt die Wortfolge ,,gemdl § 1 Abs. 3 des Datenschutzgesetzes, folgende Siitze werden angefiigt:

,Die Archivierung und die Verarbeitung dieses Schriftgutes mit den darin enthaltenen
personenbezogenen Daten liegt im 6ffentlichen Interesse fiir Archiv- und historische Forschungszwecke.
Bis zur Ubernahme des Schriftgutes sind die gemiB Abs. 1 iibergebenden Bundesdienststellen und ab der
Ubernahme das Osterreichische Staatsarchiv Verantwortliche gemidB Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU)
2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI.
Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1.

3. § 7 Abs. I lautet:
(1) Archive des Bundes haben betroffenen natiirlichen Personen auf Antrag Auskunft iiber die sie
betreffenden personenbezogenen Daten zu erteilen, soweit
1. das Archivgut erschlossen ist,

2.die betroffenen natlirlichen Personen Angaben machen, die das Auffinden der
personenbezogenen Daten ermdglichen, und

3.der fir die Erteilung der Auskunft erforderliche Aufwand im Verhidltnis zu dem geltend
gemachten Informationsinteresse steht.
4. § 7 Abs. 4 erster Satz lautet:

»Machen betroffene Personen glaubhaft, dass das Archivgut eine falsche Tatsachenbehauptung enthilt,
die sie erheblich in ihren Rechten beeintrdchtigt, so konnen sie verlangen, dass dem betreffenden
Archivgut eine von der betroffenen Person verfasste Gegendarstellung beigefiigt wird.*

5. In § 8 Abs. 5 wird jeweils das Wort ,Betroffenen® durch die Wortfolge ,,betroffenen Personen® ersetzt.
6.§ 11 Abs. I lautet:

»(1) In Werken diirfen personenbezogene Daten erst zehn Jahre nach dem Tode der betroffenen
natiirlichen Personen oder Untergang der juristischen Personen ver6ffentlicht werden, es sei denn, diese
haben ausdriicklich die Einwilligung zur Veroffentlichung erteilt. Ist das Todesjahr nicht feststellbar,
endet die Schutzfrist 110 Jahre nach der Geburt der betroffenen Personen.

7. Dem § 19 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3)§5 Abs.2und 3, § 7 Abs. 1 und 4, § 8 Abs. 5 sowie § 11 Abs. 1 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”
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Artikel 2
Anderung des Bundesstatistikgesetzes 2000

Das Bundesstatistikgesetz 2000, BGBL. I Nr. 163/1999, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 40/2014 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 5:
»§ 5. Zuléssigkeit der Anordnung von personenbezogenen und unternehmensbezogenen
Erhebungen*

2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 15:
,»§ 15. Pseudonymisierung und Verschliisselung*

3. § 37 3 lautet:

,3. Statistische Einheit: Grundbeobachtungseinheit gemidf Art.3 Z 6 der Verordnung (EG)
Nr. 223/2009 {iiber europdische Statistiken und zur Authebung der Verordnung (EG, Euratom)
Nr. 1101/2008 iiber die Ubermittlung von unter die Geheimhaltungspflicht fallenden
Informationen an das Statistische Amt der Europédischen Gemeinschaften, der Verordnung (EG)
Nr. 322/97 iiber die Gemeinschaftsstatistiken und des Beschlusses 89/382/EWG, Euratom des
Rates zur Einsetzung eines Ausschusses fiir das Statistische Programm der Europiischen
Gemeinschaften, ABIL. Nr. L 87 vom 31.3.2009 S. 164.“

4.§ 3715 lautet:

,»15. Vertrauliche Daten: Daten gemdf Art.3 Z7 der Verordnung (EG) Nr.223/2009 iiber die
Gemeinschaftsstatistiken;*

5. §4 Abs. 3 Z 8 lautet:

,,8. welche Daten von welchen Personenkreisen personenbezogen bzw. welche Daten von welchen
Unternehmenskreisen unternehmensbezogen und welche anonymisiert zu erheben sind;*

6. In der Uberschrift zu §5 wird nach dem Wort ,personenbezogenen™ die Wortfolge ,jund
unternehmensbezogenen* eingefiigt.

7. § 5 Abs. 1 Einleitungsteil lautet:

»Durch Verordnung darf eine Erhebung von personenbezogenen und unternehmensbezogenen Daten nur
iiber jene Gegenstiinde angeordnet werden,*

8. § 5 Abs. 2 Einleitungsteil lautet:

»n den Fillen des Abs.1 ist die Anordnung der Erhebung von personenbezogenen und
unternehmensbezogenen Daten durch Verordnung im Ubrigen nur dann zuléssig, wenn dies fiir einen der
folgenden Zwecke unerlésslich ist:

9.§5A4bs. 2 Z 7 lautet:

,,7. Entlastung der Respondenten bei wiederholten zeitnahen statistischen Erhebungen in der Art der
Befragung iiber die gleichen Erhebungsmerkmale, soweit keine personenbezogenen Daten im
Sinn der Art. 9 und 10 der Verordnung (EU) Nr. 679/2016 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der
Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr.L 119 vom 27.04.2016 S. 1,
erhoben werden;*

10. Dem § 5 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,»(6) Die personenbezogen und unternehmensbezogen erhobenen Daten gelten fiir die Organe der
Bundesstatistik als vertrauliche Daten gemdB3 §3 Z15. Die zur Erfullung unionsrechtlicher
Verpflichtungen Osterreichs im Bereich der Statistik notwendigen Datenverarbeitungen erfiillen die
Voraussetzungen des Art.35 Abs. 10 der Datenschutz-Grundverordnung fiir einen Entfall der
Datenschutz-Folgenabschétzung.*

11. § 8 Abs. 2 lautet:

»(2) Vor Erlassung von Verordnungen gemd §5 Abs.1 Z2, die die Erhebung von
personenbezogenen Daten vorsehen, ist der Datenschutzrat zu horen.*
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12. § 15 samt Uberschrift lautet:
»Pseudonymisierung und Verschliisselung

§ 15. (1) Wurden personenbezogene Daten natiirlicher Personen erhoben, sind die Identitdtsdaten
von natiirlichen Personen unverziiglich zu beseitigen und durch das bereichsspezifische
Personenkennzeichen Amtliche Statistik (bPK-AS) zu ersetzen, sobald sie nicht mehr aus den in § 5
Abs. 2 genannten Griinden oder fiir eine weitere angeordnete statistische Erhebung erforderlich sind. Die
Bundesanstalt darf keine Aufzeichnungen fiihren, aus denen hervorgeht, welcher natiirlichen Person
welches bPK-AS zuzuordnen ist. Art. 15, 16, 18 und 21 der Datenschutz-Grundverordnung finden auf
diese Daten keine Anwendung.

(2) Ist die Beibehaltung des Personenbezuges der betroffenen natiirlichen Personen aus einem der
Griinde gemdl § 5 Abs. 2 Z 5 bis 8 oder die Beibehaltung des Unternehmensbezugs fiir die Erstellung
von Unternehmensstatistiken unerlésslich, ist die Identitdt der betroffenen Personen und Unternehmen zu
verschliisseln:

1. im Fall des § 5 Abs. 2 Z 5 unmittelbar, nachdem die Daten in die Verlaufsstatistik aufgenommen
worden sind;

2. im Fall des § 5 Abs. 2 Z 6 unverziiglich, sobald nur mehr dieser Grund vorliegt;

3. im Fall des § 5 Abs. 2 Z 7 unmittelbar, nachdem die Daten in die Statistik aufgenommen worden
sind;

4.im Fall des §5 Abs.2 Z8 unmittelbar, nachdem die Daten in die Berechnungen der
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung aufgenommen worden sind;

5.im Fall von Unternehmensstatistiken unmittelbar nach Erstellung der jeweiligen
Unternehmensstatistik.

(3) Die gemiB Abs. 2 verschliisselten Daten sind getrennt vom Schliissel so aufzubewahren, dass die
berechtigten Interessen der betroffenen natiirlichen Personen und Unternehmen nicht geféhrdet sind. Der
Personenbezug und Unternehmensbezug dieser Daten darf nur dann hergestellt werden, wenn dies zur
Fortsetzung der Verlaufsstatistik oder fiir eine konkrete Priiftatigkeit gemil3 § 5 Abs. 2 Z 6 oder fiir eine
neuerliche Erhebung gemidB §5 Abs.2 Z7 oder fir Revisionen der Berechnungen der
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung gemidfl §5 Abs.2 Z8 oder flr eine weiterfithrende
Unternehmensstatistik erforderlich ist.

(4) Eine Verschliisselung gemdB3 Abs. 2 Z 1 kann unterbleiben, wenn nach dem die Verlaufsstatistik
anordnenden Bundesgesetz oder Rechtsakt geméll § 4 Abs. 1 Z 1 die Beibehaltung des Personenbezugs
oder Unternehmensbezugs zuléssig ist.

(5) Die in den Registern gemidl §§25 und 25a enthaltenen personenbezogenen und
unternechmensbezogenen Daten sind unverziiglich zu 16schen, sobald diese fiir die in diesen
Bestimmungen angefiihrten Zwecke nicht mehr benétigt werden, spatestens jedoch 30 Jahre nach Wegfall
der Unternechmenseigenschaft gemal § 3 Z 20.

13. § 17 Abs. 1 lautet:

»(1) Personenbezogene und unternehmensbezogene Daten diirfen nur entsprechend § 16 Abs. 3
verarbeitet werden. Sie diirfen insbesondere nicht in der Weise ausgewertet werden, dass das Zutreffen
von Merkmalen personenbezogen oder unternehmensbezogen dargestellt wird.*

14. In §17 wird in Abs.2 nach dem Wort ,personenbezogene” die Wortfolge ,und
unternechmensbezogene™ und in Abs. 3 nach dem Wort ,personenbezogenen die Wortfolge ,und
unternechmensbezogenen* eingefiigt.

15. § 24 Z 7 lautet:
,»7. Geheimhaltung von vertraulichen Daten.*

16. In §25a wird in Abs.1 nach dem Wort ,personenbezogen die Wortfolge ,und
unternehmensbezogen™ und in Abs. 3 nach dem Wort ,personenbezogene” die Wortfolge ,und
unternehmensbezogene® eingefiigt.

17. In § 26 Abs. 1 wird die Wortfolge ,der Unternehmenskennzahl* durch die Wortfolge ,.einer geméal
§ 15 Abs. 2 Z 5 verschliisselten Unternehmenskennzahl ersetzz.

18. In § 27 Abs. 2 wird nach dem Wort ,,personenbezogene® die Wortfolge ,,und unternehmensbezogene*
und nach dem Wort ,,personenbezogenen‘ die Wortfolge ,,und nicht unternehmensbezogenen* eingefiigt.
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19. § 27 Abs. 3 lautet:

»(3) Die gemidll Abs. 1 zu Erhebungen herangezogenen Personen und Einrichtungen gelten als
Auftragsverarbeiter gemif3 Art. 4 Z 8 der Datenschutz-Grundverordnung.*

20. In §31 Abs.1 wird nach dem Wort ,personenbezogenen die Wortfolge ,und nicht
unternehmensbezogenen® und in Abs. 2 und 3 jeweils nach dem Wort ,personenbezogenen” die Wortfolge
,»und unternehmensbezogenen* eingefiigt.

21. § 68 Abs. 1 lautet:

(1) Die Vereinbarung gemiB Art. 15a B-VG zwischen dem Bund und den Léndern iiber die
Zusammenarbeit im Bereich der Statistik, BGBI. Nr. 408/1985, bleibt unberiihrt.*
22. Dem § 73 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

,(10) Das Inhaltsverzeichnis, § 3 Z 3 und 15, § 4 Abs. 3 Z 8, die Uberschrift zu § 5, § 5 Abs. 1, 2
und 6, § 8 Abs. 2, § 15 samt Uberschrift, § 17 Abs. 1, 2 und 3, § 24 Z 7, § 25a Abs. 1 und 3, § 26 Abs. 1,
§27 Abs.2 und 3, §31 sowie §68 Abs.1 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 3
Anderung des Informationssicherheitsgesetzes

Das Informationssicherheitsgesetz, BGBIL. I Nr. 23/2002, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. 1 Nr. 10/2006 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt gedndert:

1. In § 3 Abs. 1 entfdllt die Wortfolge ,,den jeweils betroffenen Personen®.
2. § 3 Abs. 3 entfdllt.

3. In § 12 Abs. 4b wird das Wort ,Daten” durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten® und das Wort
YZustimmung® durch das Wort , Einwilligung® ersetzt.

4. Nach § 17 wird folgender § 18 samt Uberschrift angefiigt:
,wInkrafttreten

§18. §3 Abs.1 und §12 Abs.4b in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig tritt § 3
Abs. 3 aufler Kraft.”

Artikel 4
Anderung des Kiinstler-Sozialversicherungsfondsgesetzes

Das Kiinstler-Sozialversicherungsfondsgesetz, BGBI. I Nr. 131/2000, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBIL. I Nr. 15/2015 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 13 Abs. 1 erster Satz lautet:

,Der Fonds darf zum Zwecke der Wahrnehmung der Aufgaben nach diesem Gesetz folgende
personenbezogenen Daten der Zuschusswerber und -berechtigten sowie Beihilfenwerber
und -berechtigten automationsunterstiitzt verarbeiten:*

2. In § 13 Abs. 1 wird das Wort ,,und“ am Ende der Z 6 durch einen Beistrich und der Punkt am Ende der
Z 7 durch das Wort ,,sowie* ersetzt; folgende Z 8 wird angefiigt:

,.8. Gesundheitsdaten gemdB Art. 9 der Verordnung (EU) Nr. 679/2016 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur
Aufthebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. Nr.L 119 vom
27.04.2016 S. 1, soweit sie fiir die Gewdhrung der Beihilfe gemél § 25¢ und zur Kontrolle von
deren widmungsgemafBer Verwendung erforderlich ist.*

3. In § 13 Abs. 2 bis 4 wird jeweils das Wort ,,Daten* durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten‘
ersetzt.
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4. Dem § 30 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

»(9) §13 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. |
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 5
Anderung des Mediengesetzes
Das Bundesgesetz iiber die Presse und andere publizistische Medien (Mediengesetz — MedienG),
BGBI. Nr.314/1981, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBL I Nr. 101/2014 und die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geandert:
1. §43b Abs. 9 lautet:

,»(9) Gesetzliche Verschwiegenheitspflichten bleiben durch diese Bestimmung unberiihrt.*

2. Dem § 55 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

»(10) § 43b Abs. 9 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. |
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 6
Anderung des ORF-Gesetzes
Das Bundesgesetz iiber den Osterreichischen Rundfunk (ORF-Gesetz, ORF-G), BGBI.

Nr. 379/1984, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBL 1 Nr. 115/2017 wund die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 4f Abs. 2 Z 23 wird jeweils vor dem Wort ,,Daten‘ das Wort ,,personenbezogenen® eingefiigt.

2. In §18 Abs. 4 zweiter Satz wird die Wortfolge ,sowie jene Formen, bei denen auf Basis der
Speicherung von Nutzerverhaltensdaten eine Individualisierung erfolgt.” durch die Wortfolge ,,sowie jene
Formen, bei denen auf Basis der Speicherung von personenbezogenen Daten {iber das Verhalten des
einzelnen Nutzers eine Individualisierung erfolgt.“ ersetzt.

3. Dem § 49 wird folgender Abs. 18 angefiigt:

»(18) §4f Abs.2 Z23 und § 18 Abs. 4 zweiter Satz in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 7
Anderung des Presseforderungsgesetzes

Das Bundesgesetz tliber die Forderung der Presse (Presseforderungsgesetz 2004 — PresseFG 2004),
BGBI. I Nr. 136/2003, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 40/2014, wird wie folgt
geédndert:

1. In § 2 Abs. 5 dritter Satz wird die Wortfolge ,Des weiteren™ durch die Wortfolge ,,Des Weiteren
ersetzt und vor dem Wort ,,Daten’ das Wort ,,personenbezogene” eingefiigt.

2. Dem § 17 wird folgender Abs. 8 angefiigt:

»(8) §2 Abs. 5 dritter Satz in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.*
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Artikel 8
Anderung des Medienkooperations- und -forderungs-Transparenzgesetzes

Das Bundesgesetz iiber die Transparenz von Medienkooperationen sowie von Werbeauftragen und
Forderungen an Medieninhaber eines periodischen Mediums (Medienkooperations- und -férderungs-
Transparenzgesetz, MedKF-TG), BGBIL. I Nr. 125/2011, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I
Nr. 6/2015, wird wie folgt geéndert:

1. In §2 Abs. 3 sowie §3 Abs.3 und 6 wird jeweils vor dem Wort ,Daten” die Wortfolge
»personenbezogenen und nicht personenbezogenen* eingefiigt.

2. Dem § 7 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) §2 Abs.3 sowie §3 Abs.3 und 6 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

2. Abschnitt
Familien und Jugend

Artikel 9
Anderung des Familienlastenausgleichgesetzes 1967

Das Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBIL. Nr. 376/1967, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 156/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Die Uberschrift zu Abschnitt Illa lautet:
»IT-Verfahren*

2. In § 46a Abs. 1 wird die Wortfolge ,,automationsunterstiitzt zu ermitteln und zu verarbeiten; das sind
folgende Daten:* durch die Wortfolge ,,automatisiert zu verarbeiten; das sind folgende personenbezogene
Daten:* ersetzt.

3. In § 46a Abs. 1 wird der Punkt am Ende der Z 17 durch einen Beistrich ersetzt und folgende Z 18
angefiigt:
,,18. vom Sozialministeriumservice iibermittelte Nachweise nach § 8 Abs. 6.

4. In § 46a Abs. 2 Z 1 wird die Wortfolge ,ein automationsunterstiitzter Datenverkehr einzurichten, in
dessen Rahmen* durch die Wortfolge ,eine automatisierte Dateniibermittlung einzurichten, in deren
Rahmen* und in der lit. a das Wort ,,gespeicherten” durch das Wort ,,verarbeiteten ersetzt.

5. In § 46a Abs. 2 Z 2 wird vor dem Wort ,,Daten’ das Wort ,,personenbezogenen‘ eingefiigt.

6. In § 46a Abs. 2 Z 4 lautet der Einleitungsteil:

»mit den Bildungseinrichtungen gemil § 7a Abs. 1 des Bildungsdokumentationsgesetzes, BGBI. I
Nr. 12/2002, 1iber den Datenverbund der Universititen und Hochschulen (§7a des
Bildungsdokumentationsgesetzes, BGBI. I Nr. 12/2002) eine automatisierte Dateniibermittlung mit den
Abgabenbehorden als Datenempfinger einzurichten. In dessen Rahmen sind dem Datenverbund der
Universitaten und Hochschulen von den Abgabenbehorden die Versicherungsnummern und die Namen
der Kinder, fiir die die Familienbeihilfe beantragt wurde oder gewéhrt wurde bzw. wird, zu tibermitteln.
Zu diesen Angaben hat der Datenverbund der Universititen und Hochschulen den Abgabenbehdrden zu
iibermitteln:*

7. Dem § 55 wird folgender Abs. 37 angefiigt:

,(37) Die Uberschrift zu Abschnitt Illa sowie § 46a Abs. 1 und 2 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.
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Artikel 10
Anderung des Kinderbetreuungsgeldgesetzes

Das Kinderbetreuungsgeldgesetz (KBGG), BGBIL I Nr. 103/2001, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. 1 Nr.53/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 25 Abs. 2 lautet:

,(2) Die Krankenversicherungstriger sowie die Niederdsterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer
Funktion als Kompetenzzentrum und Verbindungsstelle (Abs.3) haben die ihnen nach diesem
Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben im {ibertragenen Wirkungsbereich nach den Weisungen des
Bundeskanzlers zu vollziehen.*

2. Die Uberschrift zu § 36 lautet:
»Kinderbetreuungsgeld-Datenbank*

3. § 36 lautet:

»836. (1) Fir die Verarbeitung der fir die Wahrnehmung der nach diesem Bundesgesetz
libertragenen  Aufgaben erforderlichen personenbezogenen Daten wird eine Datenbank
(Kinderbetreuungsgeld-Datenbank) eingerichtet.

(2) Als erforderliche personenbezogene Daten im Sinne des Abs. 1 gelten insbesondere folgende
Daten der antragstellenden Person, des zweiten Elternteiles, des Partners, der Kinder und sonstiger
relevanter Personen:

1. Namen, Titel, Anschrift, Telefonnummer und E-Mail-Adresse;
2. Geburtsdatum und Sozialversicherungsnummer;

3. Staatsangehorigkeit ~ samt  aufenthaltsrechtlichem  Status  bei  nichtdsterreichischer
Staatsangehdrigkeit;

. Familienstand und Geschlecht;

. Beruf bzw. Tétigkeit;

. Firmenbuchnummern, Namen und Anschrift des Dienstgebers;

. Anspruchs- und Berechnungsgrundlagen;

. Art, Umfang und Stand der Verfahren;

. Bescheide;

10. Bankverbindung und Kontonummer;

11. Vertreter, Zahlungsempfinger sowie die Art und Dauer der Vollmacht;
12. Zahlungsbetrage.

O 0 3 N L K~

(3) Die Niederosterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Kompetenzzentrum (§ 25
Abs. 3) ist Verantwortliche gemél} Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU) Nr. 679/2016 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung
der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABIL. Nr.L 119 vom 27.04.2016 S.1
(DSGVO).

(4) Umsetzungskosten im Sinne des Abs. 1 sowie Kosten fiir die laufende Wartung und Entwicklung
tragt der Familienlastenausgleichsfonds.*

4. § 37 lautet:

8 37. (1) Die Krankenversicherungstriger sind verpflichtet, alle erforderlichen personenbezogenen
Daten (§ 36 Abs. 2) elektronisch an die Datenbank zu {ibermitteln.

(2) Die Niederosterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Kompetenzzentrum und
Verbindungsstelle (§ 25 Abs. 3) ist verpflichtet, alle erforderlichen personenbezogenen Daten (§ 36
Abs. 2) elektronisch an die Datenbank zu {ibermitteln.

(3) Der Hauptverband der osterreichischen Sozialversicherungstrdger hat alle ihm zur Verfligung
stethenden und fiir die Wahrmehmung der den Krankenversicherungstrigern und der
Niederosterreichischen Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Kompetenzzentrum sowie als
Verbindungsstelle (§ 25 Abs. 3) nach diesem Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben erforderlichen
personenbezogenen Daten (§ 36 Abs. 2) elektronisch an die Datenbank zu iibermitteln.
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(4) Die Abgabenbehdrden haben alle fiir die Wahrnehmung der den Krankenversicherungstriagern
und der Niederosterreichischen Gebietskrankenkasse als Kompetenzzentrum sowie als Verbindungsstelle
(§ 25 Abs. 3) nach diesem Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben erforderlichen personenbezogenen
Daten (§ 36 Abs. 2) elektronisch an die Datenbank zu iibermitteln. Der Bundesminister fiir Finanzen wird
erméchtigt, im Einvernehmen mit dem Bundeskanzler Art und Weise des Verfahrens der elektronischen
Ubermittlung durch Verordnung festzulegen.

5. Nach § 37 wird folgender § 37a samt Uberschrift eingefiigt:
»Weitere Datenverarbeitung

§ 37a. (1) Die Krankenversicherungstrager sind berechtigt, alle erforderlichen personenbezogenen
Daten (§ 36 Abs. 2) der Datenbank zu verarbeiten.

(2) Die Niederdsterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Kompetenzzentrum und
Verbindungsstelle (§ 25 Abs. 3) ist berechtigt, alle erforderlichen personenbezogenen Daten (§ 36 Abs. 2)
aus der Datenbank zu verarbeiten.

(3) Die Niederosterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Kompetenzzentrum (§ 25
Abs. 3) hat dem Bundeskanzler Daten zur automatisierten Besorgung der Statistik zu ibermitteln.

(4) Die Niederosterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Verbindungsstelle (§ 25
Abs. 3) hat dem Bundeskanzler folgende Daten zur jihrlichen Weiterleitung an die Européische
Kommission zu {ibermitteln:

1. Anzahl aller Bezieher, Anzahl aller Kinder, fiir die Leistungen bezogen wurden und die
Gesamtsumme der diesbeziiglichen Auszahlungen,

2. Anzahl der Bezieher und Anzahl der Kinder, fiir die Leistungen bezogen wurden mit Wohnort in
einem anderen Mitgliedstaat, und die Gesamtsumme der diesbeziiglichen Auszahlungen,
aufgeschliisselt nach Wohnort der Kinder sowie vorrangiger und nachrangiger Zustindigkeit
Osterreichs nach den Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 883/2004,

jeweils bezogen auf das von der Europdischen Kommission abgefragte Jahr.*

6. Nach § 37a wird folgender § 37b samt Uberschrift eingefiigt:
»Datenloschung

§ 37b. Die Niederosterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Kompetenzzentrum
(§ 25 Abs. 3) hat die personenbezogenen Daten (§ 36 Abs. 2) in der Datenbank zu 16schen, sobald diese
nicht mehr bendtigt werden, frithestens jedoch 7 Jahre nach Ablauf des Kalenderjahres, in welchem eine
Leistung nach diesem Bundesgesetz zuletzt bezogen worden ist.*
7. Dem § 50 wird folgender Abs. 21 angefiigt:

(21) § 25 Abs. 2, § 36 samt Uberschrift, § 37 sowie die §§ 37a und 37b samt Uberschriften in der
Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai
2018 in Kraft.«

Artikel 11
Anderung des Bundes-Kinder- und Jugendhilfegesetzes 2013

Das Bundes-Kinder- und Jugendhilfegesetz 2013 (B-KJHG 2013), BGBI. I Nr. 69/2013, in der
Fassung der Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird in den Eintrdgen zu den §§ 8 und 40 jeweils das Wort ,,Datenverwendung*
durch das Wort ,,Datenverarbeitung™ ersetzt.

2. Die Uberschrift zu § 8 lautet:

wDatenverarbeitung*

3. In § 8 Abs. 1 und 2 wird jeweils vor dem Wort ,,Daten das Wort ,,personenbezogene* eingefiigt und
das Wort ,,verwenden* durch das Wort ,,verarbeiten‘ ersetzt.

4. In § 8 Abs. 3 wird das Wort ,,verwenden® durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.
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5. In § 8 Abs. 4 wird vor dem Wort ,Daten” das Wort ,,Personenbezogene* eingefiigt und das Wort
,,verwendet® durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

6. In § 8 Abs. 5 wird vor dem Wort ,,Daten‘ das Wort ,,personenbezogenen® eingefiigt.
7. § 9 Abs. 4 erster Satz entfdllt.

8. Die Uberschrift zu § 40 lautet:
,Datenverarbeitung*

9. In § 40 Abs. I wird im Einleitungsteil das Wort ,,verwenden® durch das Wort ,,verarbeiten* ersetzt und
in der Z 1 vor dem Strichpunkt die Wortfolge ,,, Video- und Bildmaterial, in dessen Herstellung die
betroffene Person eingewilligt hat eingefiigt.

10. In § 40 Abs. 2 wird das Wort ,personenbezogenen® durch das Wort ,personenbezogene” und das
Wort ,,verwenden‘ durch das Wort ,,verarbeiten* ersetzt.

11. In § 40 Abs. 3 wird im Einleitungsteil das Wort ,verwenden durch das Wort ,verarbeiten* ersetzt
und in der Z 1 vor dem Strichpunkt die Wortfolge ,,, Video- und Bildmaterial, in dessen Herstellung die
betroffene Person eingewilligt hat™ eingefiigt.

12. In § 40 Abs. 4 wird vor dem Wort ,Daten” das Wort ,personenbezogene® eingefiigt und das Wort
,,verwenden® durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.

13. In § 40 entfillt Abs. 5; die Abs. 6 und 7 erhalten die Absatzbezeichnungen ,(5)“ und ,,(6)".
14. In § 40 Abs. 5 (neu) wird vor dem Wort ,Daten” das Wort ,personenbezogene” eingefiigt.
15. In § 40 Abs. 6 (neu) wird vor dem Wort ,Daten* das Wort ,personenbezogenen’ eingefiigt.

16. Nach § 40 Abs. 6 (neu) wird folgender Abs. 7 eingefiigt:

»(7) Der Kinder- und Jugendhilfetrdger ist berechtigt, personenbezogene Daten gemdll Abs. 1 zum
Zweck der Uberpriifung des Anspruchs auf Familienbeihilfe an die Finanzverwaltung zu iibermitteln.*

17. In § 40 Abs. 8 wird vor dem Wort ,,Daten” das Wort ,,personenbezogenen’ eingefiigt.

18. Dem § 47 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

,(4) Das Inhaltsverzeichnis, § 8 samt Uberschrift, § 9 Abs. 4 sowie § 40 samt Uberschrift in der
Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai
2018 in Kraft.”

Artikel 12

Anderung des Bundesgesetzes iiber die Einrichtung einer Dokumentations- und
Informationsstelle fiir Sektenfragen

Das Bundesgesetz iiber die Einrichtung einer Dokumentations- und Informationsstelle fiir
Sektenfragen, BGBI. I Nr. 150/1998, in der Fassung der Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 5 samt Uberschrift lautet:
sDatenschutz

§ 5. (1) Die Bundesstelle fiir Sektenfragen ist berechtigt, 6ffentlich zugéngliche personenbezogene
Daten iiber glaubens- oder weltanschauungsbezogene Gemeinschaften, ihre Programme und Aktivitdten
sowie Offentlich zugéngliche Daten iiber glaubens- oder weltanschauungsbezogene Aktivititen von
Einzelpersonen zur Erfiillung ihrer Aufgaben gemél § 4 zu verarbeiten. Liegt ein begriindeter Verdacht
einer Gefahrdung gemidB §4 Abs.1 vor, ist die Bundesstelle fiir Sektenfragen berechtigt, diese
verarbeiteten, 6ffentlich zugénglichen, personenbezogenen Daten an Organe der 6ffentlichen Aufsicht, an
Behorden, an Einrichtungen zur Betreuung, Erziehung und zum Unterricht von Minderjéhrigen und an
natilirliche und juristische Personen, die ein berechtigtes Interesse glaubhaft gemacht haben, zu
iibermitteln. Ansonsten ist eine Ubermittlung dieser Daten zulissig, wenn kein Grund zur Annahme
besteht, dass schutzwiirdige Belange der betroffenen Personen iiberwiegen. Personenbezogene Daten
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natiirlicher Personen kénnen in diesem Zusammenhang jedoch nur dann iibermittelt werden, wenn die
personenbezogenen Daten bereits an anderem Ort 6ffentlich gemacht wurden.

(2) Personenbezogene Daten iiber glaubens- oder weltanschauungsbezogene Gemeinschaften, ihre
Programme und Aktivititen, die nicht 6ffentlich zuginglich sind, kdnnen verarbeitet werden, soweit sie
der Bundesstelle fiir Sektenfragen freiwillig mitgeteilt werden oder sonst ohne jegliche
ZwangsmaBnahmen rechtméfig in ihren Besitz gelangen und ein begriindeter Verdacht einer Gefahrdung
gemdlB § 4 Abs. 1 vorliegt. Das Verarbeiten von nicht 6ffentlich zugénglichen personenbezogenen Daten
natiirlicher Personen ist dariiber hinaus nur zuldssig, wenn die betroffene Person iiber eine blofle
Mitgliedschaft hinausgehend in der betreffenden Glaubens- oder Weltanschauungsgemeinschaft aktiv
mitwirkt oder als Einzelperson glaubens- oder weltanschauungsbezogene Aktivititen setzt. Die in diesem
Zusammenhang verarbeiteten personenbezogenen Daten diirfen an Organe der 6ffentlichen Aufsicht, an
Behorden, an Einrichtungen zur Betreuung, Erziehung und zum Unterricht von Minderjdhrigen und an
natiirliche und juristische Personen, die ein berechtigtes Interesse glaubhaft gemacht haben, tibermittelt
werden, wenn

1. es zur Erfiillung der Aufgaben gemil § 4 Abs. 1 erforderlich ist und
2. berechtigte Interessen der betroffenen Person an der Geheimhaltung nicht {iberwiegen.

(3) Die Veroffentlichung personenbezogener Daten natiirlicher Personen ist nur zulédssig, wenn von
einer Person eine unmittelbar drohende Gefahr der Verwirklichung einer strafbaren Handlung gegen die
Schutzgiiter gemél § 4 Abs. 1 Z 1 bis 5, der nicht anders als durch die Verdffentlichung begegnet werden
kann, ausgeht. Diese Einschrinkung gilt nicht, wenn die personenbezogenen Daten bereits an anderem
Ort offentlich gemacht wurden.

(4) Die Bundesstelle fiir Sektenfragen ist berechtigt, folgende personenbezogene Daten iiber
natiirliche Personen, die zur Erfiillung der Aufgaben gemél § 4 beraten und informiert werden, zum
Zwecke zielgerichteter Beratung und Information zu verarbeiten:

1. Identifikationsdaten und Kontaktdaten sowie
2. Zeitpunkt und Inhalt der Beratung oder Information.

(5) Eine Ubermittlung oder Verdffentlichung der personenbezogenen Daten gemiB Abs. 4 ist nicht
zuléssig.

(6) Die Aufbewahrung der verarbeiteten personenbezogenen Daten ist spitestens nach zwei Jahren
auf ihre Erforderlichkeit zu priifen. Personenbezogene Daten, die fiir die Erfiillung der Aufgaben gemél
§ 4 nicht mehr erforderlich sind, sind unverziiglich zu l6schen.

(7) Ein vom Datenschutzrat einzusetzender Arbeitsausschuss ist berechtigt, Einschau in die bei der
Bundesstelle fiir Sektenfragen vorhandenen Unterlagen zu halten.*

2. $ 10 Abs. 1 lautet:

(1) Die Bundesstelle fiir Sektenfragen hat die von ihr wahrgenommenen Dokumentations- und
Informationsfélle in einem zusammengefassten Bericht, der keine personenbezogenen Daten natiirlicher
Personen enthélt, halbjahrlich dem Bundeskanzler vorzulegen.*

3. § 11 lautet:

»§11. Die Organe und die Bediensteten der Bundesstelle fiir Sektenfragen sind zur
Verschwiegenheit {iber alle ihnen aus ihrer Tétigkeit gemal §4 Abs. 1 bis 3 bekanntgewordenen
Tatsachen verpflichtet. Die Verpflichtung zur Verschwiegenheit gilt auch nach dem Ausscheiden aus der
Funktion und nach Beendigung des Dienstverhéltnisses. Die Verpflichtung zur Verschwiegenheit besteht
nicht, wenn die Offenlegung der Information im iiberwiegenden 6ffentlichen Interesse liegt.

4. In § 13 Abs. 2 wird die Wortfolge ,,§ 10 Abs. 1 letzter Satz* durch die Wortfolge ,,§ 5 Abs. 7° und das
Wort ,,Bundeskanzler” durch die Wortfolge ,,Bundesminister fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung
und Justiz* ersetzt.

5. Dem Text des § 14 wird die Absatzbezeichnung (1) vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) §5 samt Uberschrift, § 10 Abs. 1, § 11 und § 13 Abs.2 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 14
Abs. 1 in der Fassung des genannten Bundesgesetzes tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag
in Kraft.”
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Artikel 13
Anderung des Bundes-Jugendférderungsgesetzes

Das Bundes-Jugendforderungsgesetz, BGBI. I Nr. 126/2000, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. I Nr. 136/2001 und der Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu §9 das Wort ,Zusammenarbeit® durch das Wort
,,Datenschutz® ersetzt.

la. § 8 Abs. 2 7 9 entfillt.
2. Die Uberschrift zu § 9 lautet:

,Datenschutz*

3. Dem Text des § 9 wird die Absatzbezeichnung ,,(2) vorangestellt; nach der Paragraphenbezeichnung
wird folgender Abs. 1 eingefiigt:

»(1) Der Bundeskanzler ist berechtigt, zum Zweck der Gewidhrung, des Nachweises der
widmungsgeméBen Verwendung und zur nachpriifenden Kontrolle der Férderungen im Sinne dieses
Bundesgesetzes folgende personenbezogene Daten zu verarbeiten:

1. hinsichtlich natiirlicher Personen: Vor- und Nachname, ehemalige Namen, akademischer Grad,
Geschlecht, Geburtsdatum, Geburtsort, Adresse, Festnetz- und Mobiltelefonnummern, E-Mail-
Adressen, Faxnummern, Familienstand, Mitgliedschaft zu einer Jugendorganisation geméal § 2
Abs. 2, berufliche Qualifikation, Daten zur fachlichen und wirtschaftlichen Eignungspriifung;
Bankverbindung, Steuernummer, Vorsteuerabzugsberechtigung, Angaben iiber Férderungen von
Bund, Land, Gemeinde und sonstigen 6ffentlichen Rechtstriagern;

2. hinsichtlich juristischer Personen: Name der juristischen Person, Vor- und Nachname, ehemalige
Namen, akademischer Grad, Geschlecht, Geburtsdatum und Geburtsort ihrer verantwortlichen
und vertretungsbefugten Organe, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und Mitglieder, Vollmachten,
Sitz, Adresse, Firmenbuchnummer, zentrale Vereinsregister-, Unternechmensregister-,
Ergidnzungsregister-Zahl, Festnetz- und Mobiltelefonnummern, E-Mail-Adressen, Web-
Adressen, Faxnummern, berufliche Qualifikation der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, Daten zur
fachlichen und wirtschaftlichen Eignungspriifung; Statuten und Geschéftsordnung des Vereines,
Bankverbindung, Steuernummer, Vorsteuerabzugsberechtigung, Angaben iiber Férderungen von
Bund, Land, Gemeinde und sonstigen 6ffentlichen Rechtstragern.*

4. Dem § 12 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) Das Inhaltsverzeichnis und § 9 samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig tritt § 8
Abs. 2 Z 9 aulier Kraft.“

Artikel 14
Anderung des Familienzeitbonusgesetzes
Das Familienzeitbonusgesetz (FamZeitbG), BGBIL. 1 Nr.53/2016, in der Fassung der
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:
1. § 4 Abs. 3 lautet:

,»(3) Die Krankenversicherungstriger sowie die Niederdsterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer
Funktion als Kompetenzzentrum und Verbindungsstelle (Abs.4) haben die ihnen nach diesem
Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben im {iibertragenen Wirkungsbereich nach den Weisungen des
Bundeskanzlers zu vollziehen.*

2. § 8 lautet:

,.§ 8. Die §§ 24e letzter Satz, 25a, 27 Abs. 4, 29, 32, 34, 36 Abs. 1, 3 und 4, 37 bis 39, 41, 43 Abs. 2,
44 und 45 KBGG sind sinngemil anzuwenden.
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3. § 9 samt Uberschrift lautet:
»verarbeitung von personenbezogenen Daten

§9. (1) Die fiir die Wahrnehmung der nach diesem Bundesgesetz {iibertragenen Aufgaben
erforderlichen personenbezogenen Daten werden in der Kinderbetreuungsgeld-Datenbank verarbeitet.

(2) Als erforderliche personenbezogene Daten im Sinne des Abs. 1 gelten insbesondere folgende
Daten des antragstellenden Vaters (des Bonusempfingers), des zweiten Elternteils, der Kinder und
sonstiger relevanter Personen:

1. Namen, Titel, Anschrift, Telefonnummer und E-Mail-Adresse;
2. Geburtsdatum und Sozialversicherungsnummer;

3. Staatsangehorigkeit ~ samt  aufenthaltsrechtlichem  Status  bei  nichtdsterreichischer
Staatsangehdrigkeit;

. Familienstand und Geschlecht;

. Beruf bzw. Titigkeit;

. Firmenbuchnummern, Namen und Anschrift des Dienstgebers;

. Anspruchs- und Berechnungsgrundlagen;

. Art, Umfang und Stand der Verfahren;

. Bescheide;

10. Bankverbindung und Kontonummer;

11. Vertreter, Zahlungsempfinger sowie die Art und Dauer der Vollmacht;
12. Zahlungsbetrage.

O 00 3 N L K~

(3) Die Niederosterreichische Gebietskrankenkasse in ihrer Funktion als Kompetenzzentrum (§ 4
Abs. 4) hat dem Bundeskanzler Daten zur automatisierten Besorgung der Statistik zu tibermitteln.*
4. Dem Text des § 12 wird die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) §4 Abs.3, §8 und §9 samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 12 Abs. 1 in der
Fassung des genannten Bundesgesetzes tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft.

2. Hauptstiick
Offentlicher Dienst

Artikel 15
Anderung des Beamten-Dienstrechtsgesetzes 1979

Das Beamten-Dienstrechtsgesetz 1979 — BDG 1979, BGBI. Nr. 333/1979, zuletzt gedndert durch die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, und die Dienstrechts-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 167/2017, wird wie folgt geéndert:

1. In § 48 Abs. 1 wird das Wort ,,automationsunterstiitzt* durch die Wortfolge ,,mit Hilfe automatisierter
Verfahren® ersetzt.

2. Die Uberschrift zu § 79 lautet:

»Grundsitze der Datenverarbeitung, Kontrollmafinahmen*
3. In § 79e Abs. 2 wird im Einleitungsteil das Wort ,,verwendet® durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.
4. In § 79e¢ Abs. 2 Z 2 wird nach dem Wort ,,Auftrag’ die Wortfolge ,,der Leiterin oder” eingefiigt.
5. In § 79e Abs. 2 wird im Schlussteil das Wort ,erfolgt® durch die Wortfolge ,erforderlich ist* ersetzt.

6. Nach § 79e Abs. 2 folgender Abs. 2a eingefiigt:

»(2a) Abs. 2 ist auf besondere Kategorien personenbezogener Daten gemif Art. 9 Abs. 1 der
Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener
Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-
Grundverordnung) (im Folgenden: DSGVO), ABIL. Nr. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der Fassung der
Berichtigung ABI. Nr. L 314 vom 22.11.2016 S. 72, der IKT-Nutzung anzuwenden. Solche besonderen
Kategorien personenbezogener Daten diirfen ausschlielich zu Kontrollzwecken verarbeitet werden,
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sofern dies unbedingt erforderlich ist und sind unverziiglich dokumentiert zu 16schen, sobald eine weitere
Verarbeitung zu Kontrollzwecken nicht mehr unbedingt erforderlich ist. Betroffene Personen sind
umgehend von der Leiterin oder dem Leiter der Dienststelle dariiber zu informieren, dass besondere
Kategorien personenbezogener Daten verarbeitet werden. Die IT-Stelle hat iiber eine solche Verarbeitung
Protokoll zu fithren und ihre Griinde sowie die erfolgte Information schriftlich zu dokumentieren. Solche
die Beamtin oder den Beamten betreffenden Daten des Protokolls sind ihr oder ihm auf ihr oder sein
Verlangen direkt zur Verfiigung zu stellen und sie oder er hat das Recht, gegeniiber der Leiterin oder dem
Leiter der Dienststelle eine zu dokumentierende Stellungnahme abzugeben.*

7. In § 79e Abs. 3 wird nach dem Wort ,jibertragener* die Wortfolge ,,oder zu iibertragender eingefiigt
und das Wort ,notwendig® durch das Wort ,,erforderlich® ersetzt.

8. In § 79e Abs. 5 wird das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung™ ersetzt.

9. In § 79f Abs. 1 werden vor der Wortfolge ,den Leiter” die Wortfolge ,die Leiterin oder”, nach dem
Wort ,ibertragener die Wortfolge ,,oder zu iibertragender” und nach dem Wort ,Nachrichten* die
Wortfolge ,,oder auf besondere Kategorien personenbezogener Daten® eingefiigt.

10. In § 79f Abs. 3 wird nach dem Wort ,begriindeten’ die Wortfolge ,, , schriftlich zu dokumentierenden*
eingefiigt.

11. In § 79f Abs. 4 werden nach dem Wort ,IT-Stelle* die Wortfolge ,,der Leiterin oder*, nach dem Wort
,ubertragener* die Wortfolge ,,oder zu tibertragender* und nach dem Wort ,Nachrichten” die Wortfolge
,»oder auf besondere Kategorien personenbezogener Daten® eingefiigt.

12. § 79f Abs. 5 lautet:

»(5) Besteht aufgrund einer IKT-Nutzung eine konkrete unmittelbare Gefdhrdung fiir die IKT-
Infrastruktur oder ihre korrekte Funktionsfahigkeit, darf die IT-Stelle abweichend von Abs. 1 bis 4 die
personenbezogenen Daten oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten der IKT-Nutzung
verarbeiten, soweit dies zur Behebung dieser Gefdhrdung unbedingt erforderlich ist. Diese Daten diirfen
nicht fiir andere Zwecke verarbeitet werden. Die Beamtin oder der Beamte ist iiber die Verarbeitung der
Daten umgehend zu informieren. Die IT-Stelle hat iiber die Gefdhrdung, die verarbeiteten Daten und die
erfolgte Information der Beamtin oder des Beamten Protokoll zu fiihren. Solche die Beamtin oder den
Beamten betreffenden Daten des Protokolls sind ihr oder ihm auf ihr oder sein Verlangen direkt zur
Verfligung zu stellen. Sie oder er hat das Recht, gegeniiber der Leiterin oder dem Leiter der Dienststelle
eine zu dokumentierende Stellungnahme abzugeben.

13. § 79g Abs. 1 lautet:

(1) Besteht der begriindete, aber nicht gegen eine bestimmte Beamtin oder einen bestimmten
Beamten gerichtete Verdacht einer groblichen Dienstpflichtverletzung, kann die IT-Stelle im Auftrag der
Leiterin oder des Leiters der Dienststelle auf diesen Verdachtsfall Bezug habende personenbezogene
Daten oder besondere Kategorien personenbezogener Daten der IKT-Nutzung verarbeiten, wenn die
Verarbeitung zum Zwecke der Aufdeckung der gréblichen Dienstpflichtverletzung erforderlich ist. Die
Leiterin oder der Leiter der Dienststelle hat den begriindeten Verdacht schriftlich zu dokumentieren. Der
Ermittlungsauftrag hat schriftlich zu ergehen und den Verdachtsfall genau zu umschreiben.*

14. In §79g Abs.4 wird nach dem Wort ,begriindeten” die Wortfolge ,,, schriftlich zu
dokumentierenden® eingefiigt.

15.In § 79g Abs. 6 lautet:

,»(6) Die IT-Stelle hat der Leiterin oder dem Leiter der Dienststelle tiber die IKT-Nutzungen im
Umfang des Verlangens nach Abs. 5 namentlich und in schriftlicher Form zu berichten. Die betroffene
Beamtin oder der betroffene Beamte ist von der Leiterin oder dem Leiter der Dienststelle umgehend zu
informieren. Die Beamtin oder der Beamte hat das Recht, gegeniiber der Leiterin oder dem Leiter der
Dienststelle eine zu dokumentierende Stellungnahme abzugeben.*

16. § 79g Abs. 7 lautet:

,(7) Besteht der begriindete Verdacht einer groblichen Dienstpflichtverletzung gegen eine bestimmte
Beamtin oder einen bestimmten Beamten, kann die IT-Stelle im Auftrag der Leiterin oder des Leiters der
Dienststelle abweichend von Abs. 1 bis 6 und § 79¢ Abs. 4 auf diesen Verdachtsfall Bezug habende
personenbezogene Daten oder besondere Kategorien personenbezogener Daten der IKT-Nutzung der
Beamtin oder des Beamten verarbeiten. Die Leiterin oder der Leiter der Dienststelle hat den begriindeten
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Verdacht schriftlich zu dokumentieren. Der Ermittlungsauftrag hat schriftlich zu ergehen und den
Verdachtsfall unter Nennung der Beamtin oder des Beamten genau zu umschreiben. Die IT-Stelle hat der
Leiterin oder dem Leiter der Dienststelle iiber die IKT-Nutzungen im Umfang des Ermittlungsauftrags in
schriftlicher Form zu berichten. Die Beamtin oder der Beamte ist von der Leiterin oder dem Leiter der
Dienststelle umgehend direkt iiber den Bericht der IT-Stelle und den diesem vorausgegangenen
Ermittlungsauftrag zu informieren. Die Beamtin oder der Beamte hat das Recht, gegeniiber der Leiterin
oder dem Leiter der Dienststelle eine zu dokumentierende Stellungnahme abzugeben.*

17. § 79h samt Uberschrift lautet:
»Sonstige zulissige Datenverarbeitungen

§ 79h. Unbeschadet des § 79¢ darf die IT-Stelle Daten iiber die IKT-Nutzung einer Beamtin oder
eines Beamten verarbeiten, soweit dies mit ihrer oder seiner Einwilligung geméfl Art.4 Z 11 DSGVO
zum Zwecke der Erbringung von Serviceleistungen im Zusammenhang mit der IKT-Nutzung dieser
Beamtin oder dieses Beamten erfolgt.*

18. In § 204 Abs. 7 wird nach dem Wort ,einzuholen* die Wortfolge ,und schriftlich dokumentiert zu
verarbeiten und nach dem Wort ,,Abfrage” die Wortfolge ,und schriftlich dokumentierte Verarbeitung*

eingefiigt.
19. § 280 samt Uberschrifi lautet:
w»Datenverarbeitung

§ 280. (1) Die Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen sind als jeweils Verantwortlicher geméaf
Art. 4 Z7 DSGVO fiir den Wirkungsbereich des jeweiligen Ressorts erméchtigt, die dienstrechtlichen,
arbeits- und sozialrechtlichen, haushaltsrechtlichen, besoldungsrechtlichen, pensionsrechtlichen,
organisationsbezogenen, ausbildungsbezogenen und sonstigen mit dem Rechtsverhéltnis in unmittelbarem
Zusammenhang stehenden personenbezogenen Daten von Personen, die
1. in einem Dienstverhéltnis zum Bund,
2. in einem Dienstverhéltnis zu einem in § 1 Abs. 2 VBG genannten Rechtstrager,
3. in einem Dienstverhéltnis zu einer oder einem Dritten, bei dem der Bund den wirtschaftlichen

Aufwand zur Génze oder zum Teil tragt und die zugehorigen administrativen Tétigkeiten selbst
durchfiihrt,

4.1in einem Ausbildungsverhédltnis oder freien Dienstverhdltnis zu einem der in Z1 bis Z3
genannten Rechtstriger,

5.1in einem Dienstverhdltnis zu einer oder einem Dritten, wobei die Dienstnehmerin oder der
Dienstnehmer dem Bund oder einem in §1 Abs.2 VBG genannten Rechtstriger zur
Dienstleistung iiberlassen wird,

6. in einem Lehrauftragsverhéltnis geméf dem Lehrbeauftragtengesetz, BGBI. Nr. 656/1987,

7.als Landeslehrperson gemidfl dem Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz— LDG 1984, BGBI.
Nr. 302/1984, oder als Landesvertragslehrperson gemal dem
Landesvertragslehrpersonengesetz 1966 — LVG, BGBI. Nr. 172/1966, in einem Dienstverhiltnis
zu einem Land, oder

8. als land- und forstwirtschaftliche Landeslehrperson geméll dem Land- und forstwirtschaftlichen
Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz — LLDG 1985, BGBIL. Nr. 296/1985, oder als land- und
forstwirtschaftliche Landesvertragslehrperson gemal dem Land- und forstwirtschaftlichen
Landesvertragslehrpersonengesetz — LLVG, BGBI. Nr. 244/1969, in einem Dienstverhéltnis zu
einem Land

stehen, gestanden sind oder die Aufnahme in ein solches Rechtsverhiltnis anstreben, im Sinne des Art. 4
Z 2 DSGVO zu verarbeiten, einander zu iibermitteln (Ubermittlung) und zu einem anderen in Abs. 2
genannten Zweck, als zu demjenigen, zu dem die personenbezogenen Daten erhoben wurden, zu
verarbeiten (Weiterverarbeitung). Diese Erméchtigung bezieht sich, soweit zumindest einer der in Art. 9
Abs. 2 DSGVO angefiihrten Fille vorliegt, auch auf besondere Kategorien personenbezogener Daten
gemdll Art. 9 Abs.1 DSGVO. Werden personenbezogene Daten und besondere Kategorien
personenbezogener Daten durch einen der genannten Verantwortlichen an Dritte iibermittelt, die nicht
Verantwortliche im Sinne dieses Gesetzes sind (Ubermittlung an Dritte), so ist diese Ubermittlung an
Dritte anhand ihrer jeweiligen Rechtsgrundlage zu beurteilen und zu dokumentieren.

(2) Eine Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung gemif Abs. 1 muss

1. zum Zwecke der Aufrechterhaltung oder des Funktionierens der Administration des 6ffentlichen
Dienstes,
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2. zum Zwecke der Erfiillung der rechtlichen Verpflichtungen oder der Geltendmachung der
Rechte, die sich aus den dienstrechtlichen, arbeits- und sozialrechtlichen, haushaltsrechtlichen,
besoldungsrechtlichen, pensionsrechtlichen, organisationsbezogenen, ausbildungsbezogenen oder
sonstigen mit dem Rechtsverhéltnis in unmittelbarem Zusammenhang stehenden Vorschriften
ergeben, oder

3. zum Zwecke der Ausiibung der in den Vorschriften geméf Z 2 iibertragenen dffentlichen Gewalt
erforderlich sein.

(3) Die Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen sind jeweils erméchtigt, personenbezogene Daten
und besondere Kategorien personenbezogener Daten gemiB Abs. 1 auf Ersuchen einer zustindigen
Behorde gemél § 36 Abs. 2 Z 7 des Datenschutzgesetzes — DSG, BGBI. I Nr. 165/1999, zu verarbeiten,
wenn

1. schriftlich zu dokumentierende tatsdchliche Anhaltspunkte den Verdacht begriinden, dass die
betroffene Person im Zusammenhang mit dem Rechtsverhéltnis eine Straftat begangen hat,

2. dieses Ersuchen zum Zwecke der Verhiitung, Ermittlung, Aufdeckung oder Verfolgung von
Straftaten, der Strafvollstreckung oder des Schutzes vor und der Abwehr von Gefahren fiir die
offentliche Sicherheit ergeht und

3. die Verarbeitung zu einem der in Z 2 genannten Zwecke erforderlich ist.

Sobald das Informieren der betroffenen Person geméfl Art. 12 bis 14 DSGVO dem Zweck des Ersuchens
nicht mehr zuwiderlduft oder zuwiderlaufen kann, hat die ersuchende zustindige Behorde dies der
Leiterin oder dem Leiter der jeweiligen Zentralstelle mitzuteilen. Die betroffene Person ist sodann direkt
und schriftlich {iber das Ersuchen zu informieren. Sie hat das Recht, gegeniiber der Leiterin oder dem
Leiter der Zentralstelle eine zu dokumentierende Stellungnahme abzugeben. Art. 12 bis 14 und Art. 16 bis
22 DSGVO sind vom Zeitpunkt des Einlangens eines Ersuchens bis zum Zeitpunkt ihrer Information
insoweit beschrinkt, als diese Rechte voraussichtlich die Verwirklichung der Zwecke des Ersuchens
unmoglich machen oder ernsthaft beeintrdchtigen und die Beschriankung fiir die Erfiillung der Zwecke des
Ersuchens notwendig und verhéltnismaBig ist.

(4) Die Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen haben jeweils fiir den Wirkungsbereich des
jeweiligen Ressorts eine Datenschutzbeauftragte oder einen Datenschutzbeauftragten gemaB3 Art. 37 bis
39 DSGVO zu benennen und die Kontaktdaten der oder des weisungsfreien und unabhingigen
Datenschutzbeauftragten den betroffenen Personen gemidfl Abs.1 und der Datenschutzbehorde
mitzuteilen. Notigenfalls konnen fir den Wirkungsbereich eines Ressorts unter Aufteilung der
Zusténdigkeit mehrere Datenschutzbeauftragte benannt und ihre Kontaktdaten unter Hinweis auf die
jeweilige Zustdandigkeit entsprechend mitgeteilt werden.

(5) Die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir offentlichen Dienst und Sport ist als
Verantwortlicher gemafl Art. 4 Z 7 DSGVO ermichtigt, soweit dies zum Zwecke der Wahrnehmung der
ihr oder ihm in Vollziechung dieses Bundesgesetzes oder anderer in Abs. 2 Z 2 genannter Vorschriften
iibertragenen  Mitwirkungsbefugnisse  erforderlich ist, in die von  Abs.1  erfassten
Datenverarbeitungssysteme direkt Einsicht zu nehmen, personenbezogene Daten und besondere
Kategorien personenbezogener Daten zu verarbeiten, zu libermitteln und weiterzuverarbeiten sowie im
Einzelfall ~ erforderlichenfalls nicht inhaltsindernde  Verarbeitungen, Ubermittlungen  und
Weiterverarbeitungen zum Zwecke der Sicherung der Datenqualitéit vorzunehmen.

(6) Die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir 6ffentlichen Dienst und Sport ist als
Verantwortlicher gemill Art. 4 Z7 DSGVO ermichtigt, zu wissenschaftlichen oder historischen
Forschungszwecken oder zu  statistischen Zwecken in die von Abs.1  erfassten
Datenverarbeitungssysteme direkt Einsicht zu nehmen und personenbezogene Daten und besondere
Kategorien personenbezogener Daten zu verarbeiten, zu {ibermitteln und weiterzuverarbeiten, soweit dies
zur Wahrnehmung der ihr oder ihm in gesetzlichen Vorschriften gemidfl Abs.2 Z 2 {ibertragenen
Aufgaben erforderlich ist. Soweit besondere Kategorien personenbezogener Daten hierbei verarbeitet,
ibermittelt oder weiterverarbeitet werden, muss ein schriftlich zu dokumentierendes wichtiges
Offentliches Interesse an der Untersuchung vorliegen. Die Rechte der betroffenen Personen auf
Information, Auskunft, Berichtigung, Einschrinkung der Verarbeitung und Widerspruch sind insoweit
beschriankt, als diese Rechte voraussichtlich die Verwirklichung der Forschungszwecke oder der
statistischen Zwecke unmdglich machen oder ernsthaft beeintrdchtigen und die Beschriankung fiir die
Erfiillung der Forschungszwecke oder der statistischen Zwecke verhéltnisméBig und notwendig ist. Der
Personenbezug ist unverziiglich durch geeignete technische Mittel aufzuldsen, wenn in einzelnen Phasen
der Verarbeitung auch ohne Personenbezug das Auslangen gefunden werden kann. Soweit gesetzlich
nicht ausdriicklich anderes vorgesehen ist, ist der Personenbezug der Daten génzlich zu beseitigen, sobald
er nicht mehr notwendig ist. Erforderlichenfalls ist die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir
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offentlichen Dienst und Sport ermdchtigt, im Einzelfall nicht inhaltséndernde Verarbeitungen,
Ubermittlungen und Weiterverarbeitungen zum Zwecke der Sicherung der Datenqualitdt vorzunehmen.

(7) Die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir 6ffentlichen Dienst und Sport ist als
Verantwortlicher gemidl Art.4 Z7 DSGVO ermiéchtigt, in die von Abs.1 erfassten
Datenverarbeitungssysteme zum Zwecke der Erhebung von Adressdaten direkt Einsicht zu nehmen und
nach Vorabinformation der iibrigen Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen Adressdaten fiir
Benachrichtigungen oder Befragungen erforderlichenfalls zu verarbeiten, zu {ibermitteln und
weiterzuverarbeiten, wenn angesichts der Auswahlkriterien fiir den Kreis der betroffenen Personen und
des Gegenstandes der Benachrichtigung oder Befragung eine Beeintrdchtigung der
Geheimhaltungsinteressen der betroffenen Personen nicht zu erwarten ist.

(8) Dieser Paragraph gilt abweichend von § 1 fiir alle betroffenen Personen gemél3 Abs. 1.

20. § 280a samt Uberschrift lautet:
»Elektronische Personenkennzeichnung und Datenaufbewahrung

§ 280a. (1) Zum Zwecke der eindeutigen Identifikation im Beschiftigungskontext kann eine aus der
ZMR-Zahl (§ 16 Abs.4 des Meldegesetzes 1991, BGBI. Nr. 9/1992) durch bereichsspezifische
Verschliisselung abgeleitete Personenkennzeichnung und ein bereichsspezifisches Personenkennzeichen
(bPK) gemal § 9 des E-Government-Gesetzes — E-GovG, BGBI. I Nr. 10/2004, der im § 280 Abs. 1
genannten betroffenen Personen verarbeitet, ibermittelt und weiterverarbeitet werden.

(2) Organisationsbezogene, ausbildungsbezogene und sonstige mit dem Rechtsverhiltnis in
unmittelbarem Zusammenhang stehende personenbezogene Daten und besondere Kategorien
personenbezogener Daten betroffener Personen sind von einem Verantwortlichen ab der letztmaligen
Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung fiinfzehn Jahre aufzubewahren. Werden die
personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten dariiber hinaus fiir eine
Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung gemiB § 280 bendtigt, so sind sie mindestens
fiinfzehn Jahre nach dem Wegfall dieser Notwendigkeit aufzubewahren. Soweit nach der letztmaligen
Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung ein mit den jeweiligen Daten im Zusammenhang
stehendes Verfahren eingeleitet wird oder wurde, sind diese personenbezogenen Daten und besonderen
Kategorien personenbezogener Daten mindestens fiinfzehn Jahre nach Rechtskraft der das Verfahren
abschlieBend beendenden Entscheidung aufzubewahren.

(3) Dienstrechtliche, arbeits- und sozialrechtliche, besoldungsrechtliche, pensionsrechtliche und
haushaltsrechtliche personenbezogene Daten und besondere Kategorien personenbezogener Daten
betroffener Personen sind von einem Verantwortlichen iiber den Zeitpunkt der Eintragung des Todes der
betroffenen Person hinaus fiinfzehn Jahre aufzubewahren. Werden die personenbezogenen Daten und
besonderen Kategorien personenbezogener Daten dariiber hinaus fiir eine Verarbeitung, Ubermittlung
oder Weiterverarbeitung gemaf § 280 benoétigt, so sind sie mindestens fiinfzehn Jahre nach dem Wegfall
dieser Notwendigkeit aufzubewahren. Soweit nach der Eintragung des Todes der betroffenen Person ein
mit den jeweiligen Daten im Zusammenhang stehendes Verfahren eingeleitet wird oder wurde, sind diese
personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten mindestens fiinfzehn
Jahre nach Rechtskraft der das Verfahren abschlieBend beendenden Entscheidung aufzubewahren.

(4) Protokolldaten iiber lesende Zugriffe sind Protokolldaten, die das Auslesen oder Abfragen von
personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten gemiB3 Abs. 2 und 3
protokollieren. Protokolldaten iiber lesende Zugriffe sind von einem Verantwortlichen ab ihrer
letztmaligen Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung drei Jahre aufzubewahren. Ist es
dariiber hinaus in Bezug auf § 280 notwendig, lesende Protokolldaten aufzubewahren, so sind sie
mindestens drei Jahre nach dem Wegfall dieser Notwendigkeit aufzubewahren. Soweit nach der
letztmaligen Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung ein mit den jeweiligen
personenbezogenen Daten, besonderen Kategorien personenbezogener Daten oder Protokolldaten im
Zusammenhang stehendes Verfahren eingeleitet wird oder wurde, sind diese Protokolldaten iiber lesende
Zugriffe mindestens drei Jahre nach Rechtskraft der das Verfahren abschlieBend beendenden
Entscheidung aufzubewahren.

(5) Protokolldaten {iiber inhaltsindernde Zugriffe sind alle Protokolldaten zu personenbezogenen
Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten geméll Abs. 2 und 3, die nicht unter Abs. 4
fallen. Protokolldaten {iiber inhaltsindernde Zugriffe sind von einem Verantwortlichen ab ihrer
letztmaligen Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung sieben Jahre aufzubewahren. Ist es
dariiber hinaus in Bezug auf § 280 notwendig, Protokolldaten iiber inhaltsindernde Zugriffe
aufzubewahren, so sind sie mindestens sieben Jahre nach dem Wegfall dieser Notwendigkeit
aufzubewahren. Soweit nach der letztmaligen Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung oder
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nach der Eintragung des Todes der betroffenen Person ein mit den jeweiligen personenbezogenen Daten,
besonderen Kategorien personenbezogener Daten oder Protokolldaten im Zusammenhang stehendes
Verfahren eingeleitet wird oder wurde, sind diese Protokolldaten iiber inhaltsindernde Zugriffe
mindestens sieben Jahre nach Rechtskraft der das Verfahren abschlieBend beendenden Entscheidung
aufzubewahren.

(6) Eine durch Gesetz oder Verordnung vorgesehene lingere Aufbewahrungspflicht oder
Archivierung geht Abs. 2 bis 5 vor. Die gesetzlich vorgesehene Loschpflicht von Strafregisterauskiinften
gemil den §§ 9 und 9a des Strafregistergesetzes 1968 und die Loschpflicht gemdB § 79¢ Abs. 2a gehen
der Aufbewahrungspflicht gemil Abs.3 vor. Die Verantwortlichen gemifl § 280 Abs. 1 und die
gemeinsam Verantwortlichen gemidfl §280b Abs.2 werden jeweils ermichtigt, im Zentralen
Personenstandsregister Abfragen der eingetragenen Todesfille und Todeserklarungen durchzufiihren.
Diese Abfragen sind von sdmtlichen Gebiihren und Verwaltungsabgaben befreit.

(7) Die Verantwortlichen gemafl § 280 Abs. 1 und die gemeinsam Verantwortlichen gemif3 § 280b
Abs. 2 haben jeweils geméf Art. 32 bis 34 DSGVO fiir die Sicherheit der personenbezogenen Daten, der
besonderen Kategorien personenbezogener Daten sowie der Protokolldaten zu sorgen. Insbesondere ist
sicherzustellen, dass bestehende Protokolldaten nicht verdndert werden koénnen. Die Bundeskanzlerin
oder der Bundeskanzler ist als Verantwortlicher gemif3 Art. 4 Z 7 DSGVO erméchtigt, zum Zwecke der
rechtskonformen Verfahrensgestaltung, der Fehlerbehebung sowie der Datensicherheit in den von ihr
oder ihm bereitgestellten oder betriebenen IKT-Losungen und IT-Verfahren fiir das Personalmanagement
des Bundes erforderliche nicht inhaltsindernde  Verarbeitungen, Ubermittlungen  und
Weiterverarbeitungen von personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener
Daten durchzufiihren. Verantwortliche gemill § 280 Abs. 1 kdonnen fiir den Wirkungsbereich ihres
jeweiligen Ressorts mittels Verordnung abweichend von Abs. 2 bis 5 kiirzere oder langere Fristen fiir
Aufbewahrungspflichten vorsehen, wobei die Fristen fiir Protokolldaten {iber lesende Zugriffe mindestens
ein Jahr und fiir Protokolldaten iiber inhaltsindernde Zugriffe mindestens drei Jahre betragen miissen.
Gemeinsam Verantwortliche gemif3 § 280b Abs. 2 haben vor Erlassung einer solchen Verordnung das
Einvernehmen herzustellen.

(8) Dieser Paragraph gilt abweichend von § 1 fiir alle betroffenen Personen gemdfl § 280 Abs. 1 und
ausschlieBlich fiir personenbezogene Daten und besondere Kategorien personenbezogener Daten gemal
§ 280 und Abs. 1.

21. § 280b samt Uberschrift lautet:
»IT-Unterstiitzung des Personalmanagements des Bundes und Rechte der betroffenen Personen

§ 280b. (1) Die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir 6ffentlichen Dienst und Sport hat im
Rahmen ihrer oder seiner Koordinationskompetenz fiir allgemeine Personalangelegenheiten 6ffentlich
Bediensteter im Einvernehmen mit der Bundeskanzlerin oder dem Bundeskanzler

1. die fachlich-inhaltlichen Grundlagen fiir die Nutzung von standardisierten IKT-Losungen und IT-
Verfahren fiir das Personalmanagement des Bundes festzulegen und

2. Richtlinien fiir die grundsitzliche Nutzung der das Personalmanagement unterstiitzenden IKT-
Losungen und IT-Verfahren zu erlassen.

(2) Soweit standardisierte IKT-Losungen und IT-Verfahren fiir das Personalmanagement des Bundes
zur Anwendung gelangen, sind die Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen jeweils fiir den
Wirkungsbereich ihres Ressorts zusammen mit der Bundeskanzlerin oder dem Bundeskanzler gemeinsam
Verantwortliche gemdf3 Art. 4 Z 7 in Verbindung mit Art. 26 DSGVO. Die Erfiillung von Informations-,
Auskunfts-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO
gegeniiber einer betroffenen Person obliegt jedem Verantwortlichen hinsichtlich jener personenbezogenen
Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihr oder
ihm gefiihrten Verfahren oder den von ihr oder ihm gesetzten MaBnahmen verarbeitet, iibermittelt oder
weiterverarbeitet werden. Fiir Bereiche, in denen die Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen jeweils mit
der Bundeskanzlerin oder dem Bundeskanzler gemeinsam Verantwortliche sind, erfolgt die Aufteilung
dieser Pflichten durch Verordnung der Bundesregierung.

(3) Auftragsverarbeiter haben insbesondere jeweils die Datenschutzpflichten geméfl Art. 28 Abs. 3
lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen.

(4) Ubt eine betroffene Person ihre Rechte nach der DSGVO gegeniiber einem unzustindigen
Verantwortlichen aus, so hat dieser sie an den zustindigen Verantwortlichen zu verweisen. Die
Ubermittlung von Informationen an die betroffene Person hat unentgeltlich innerhalb eines Monats nach
Ausiibung eines der genannten Rechte nach der DSGVO direkt schriftlich, gegebenenfalls elektronisch
oder in einer anderen, schriftlich dokumentierten Form zu erfolgen. Die Frist kann vor Ablauf nach
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begriindeter Verstidndigung der betroffenen Person um weitere zwei Monate verldngert werden, wenn dies
unter Berlicksichtigung der Komplexitit und der Anzahl von Geltendmachungen erforderlich ist. Macht
eine betroffene Person ein gemdB3 Abs. 5 bis 8 beschrinktes Recht geltend, so ist sie darauf hinzuweisen
und die zustindige Datenschutzbeauftragte oder der zustindige Datenschutzbeauftragte ist dariiber in
Kenntnis zu setzen.

(5) Der Grundsatz der Richtigkeit gemiB Art.5 Abs.1 lit.d DSGVO und das Recht auf
Berichtigung gemdB Art. 16 DSGVO werden beziiglich unrichtiger oder unvollstindiger
personenbezogener Daten oder besonderer Kategorien personenbezogener Daten insoweit beschrinkt, als
einer Berichtigung die Rechtskraft oder die Verjdhrung entgegenstehen, oder wenn fiir die betroffene
Person die Moglichkeit einer Kldrung der Richtigkeit und Vollstindigkeit auf einem zumutbaren
Rechtsweg besteht oder bestand. Macht die betroffene Person glaubhaft, dass diese personenbezogenen
Daten oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten sie erheblich in ihren Rechten
beeintrachtigen, so kann sie dazu eine nicht inhaltsindernde, zu dokumentierende Stellungnahme
abgeben.

(6) Das Recht auf Loschung gemél Art. 17 DSGVO wird insoweit beschrénkt, als durch Gesetz oder
Verordnung eine Aufbewahrungspflicht oder Archivierung vorgesehen ist. Auf Antrag einer betroffenen
Person sind ihre personenbezogenen Daten oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten fiir die
verbleibende Dauer der Aufbewahrungspflicht ohne Aufbereitung zu speichern, wenn die betroffene
Person glaubhaft macht, dass die Aufbewahrung ihrer personenbezogenen Daten oder besonderen
Kategorien personenbezogener Daten sie erheblich in ihren Rechten beeintrdchtigt und keine weitere
Verarbeitung, Ubermittlung oder  Weiterverarbeitung  fiir  die  verbleibende Dauer der
Aufbewahrungspflicht vorgesehen ist.

(7) Das Recht auf Einschrankung der Verarbeitung gemifl Art. 18 DSGVO wird in Bezug auf
integrierte Datenverarbeitungssysteme fiir die Dauer einer Uberpriifung der von der betroffenen Person
bestrittenen Richtigkeit ihrer personenbezogenen Daten oder besonderen Kategorien personenbezogener
Daten sowie fiir den Zeitraum, in dem die betroffene Person ihr Recht auf Widerspruch geltend gemacht
hat und noch nicht feststeht, ob die berechtigten Griinde des Verantwortlichen gegeniiber denen der
betroffenen Person liberwiegen, beschrénkt.

(8) Das Recht auf Widerspruch gemdf Art. 21 DSGVO wird hinsichtlich der Verarbeitung,
Ubermittlung und Weiterverarbeitung personenbezogener Daten und besonderer Kategorien
personenbezogener Daten fiir Zeiten einer durch Gesetz oder Verordnung vorgesehenen
Aufbewahrungspflicht oder Archivierung beschriankt, sofern die betroffene Person nicht Griinde
nachweisen kann, die sich aus ihrer besonderen Situation ergeben und welche die Ziele der Beschrinkung
des Rechtes auf Widerspruch iiberwiegen. Die zustindige Datenschutzbeauftragte oder der zustindige
Datenschutzbeauftragte ist iiber die Vornahme und das Ergebnis einer solchen Abwégung in Kenntnis zu
setzen.

(9) Dieser Paragraph gilt abweichend von § 1 fiir alle betroffenen Personen gemdfl § 280 Abs. 1 und
ausschlieBlich fiir personenbezogene Daten und besondere Kategorien personenbezogener Daten gemél
§ 280 und § 280a Abs. 1.«

22. Dem § 284 wird folgender Abs. YY angefiigt:

H(YY) § 48 Abs. 1, die Uberschrift zu § 79, § 79¢ Abs. 2, 2a, 3 und 5, § 79f Abs. 1 und 3 bis 5,
§ 79g Abs. 1, 4, 6 und 7, § 79h samt Uberschrift, § 204 Abs. 7 sowie die §§ 280, 280a und 280b samt
Uberschriften in  der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI.
Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.*

Artikel 16
Anderung des Gehaltsgesetzes 1956
Das Gehaltsgesetz 1956 — GehG, BGBIl. Nr.54/1956, zuletzt geéndert durch die

Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, und die Dienstrechts-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 167/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 171 samt Uberschrift entfiillt.

2. Dem § 175 wird folgender Abs. YY angefiigt:

YY) §171 samt Uberschrift in der Fassung vor dem Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetz 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018 auBler Kraft.“
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Artikel 17
Anderung des Vertragsbedienstetengesetzes 1948

Das Vertragsbedienstetengesetz 1948 — VBG, BGBI. Nr. 86/1948, zuletzt gedndert durch die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, und die Dienstrechts-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 167/2017, wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis entfallen die Eintrédge zu den §§ 96 und 96a.

2. In § 3 Abs. 4 wird nach dem Wort ,einzuholen® jeweils die Wortfolge ,,und schriftlich dokumentiert zu
verarbeiten und nach dem Wort ,,Abfrage” die Wortfolge ,,und schriftlich dokumentierte Verarbeitung*

eingefiigt.
3. Die §§ 96 und 96a samt Uberschriften entfallen.

4. Dem § 100 wird folgender Abs. YY angefiigt:

»(YY) Das Inhaltsverzeichnis sowie §3 Abs.4 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig treten
die §§ 96 und 96a samt Uberschriften auBer Kraft.*

Artikel 18
Anderung des Richter- und Staatsanwaltschaftsdienstgesetzes

Das Richter- und Staatsanwaltschaftsdienstgesetz — RStDG, BGBI. Nr. 305/1961, zuletzt geédndert
durch die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, und die Dienstrechts-Novelle
2017, BGBIL. I Nr. 167/2017, wird wie folgt geéndert:

1. Art. VI entfdllt.

2. In § 3 Abs. 1 wird nach dem Wort ,Justiz“ die Wortfolge ,im Rahmen einer schriftlich dokumentierten
Verarbeitung® und nach dem Wort ,einzuholen™ die Wortfolge ,und schriftlich dokumentiert zu
verarbeiten® eingefiigt, das Wort ,Daten” wird durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten und
besonderen Kategorien personenbezogener Daten® ersetzt.

3. Dem § 212 wird folgender Abs. YY angefiigt:

»(YY) §3 Abs. 1 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. 1
Nr. XXX/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig tritt Art. VI aufler Kraft.“

Artikel 19
Anderung des Landeslehrer-Dienstrechtsgesetzes

Das Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz — LDG 1984, BGBI. Nr. 302/1984, zuletzt gedndert durch die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, und die Dienstrechts-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 167/2017, wird wie folgt geédndert:

1. In §6 Abs. 5 wird nach dem Wort ,einzuholen” die Wortfolge ,und schriftlich dokumentiert zu
verarbeiten und nach dem Wort ,,Abfrage” die Wortfolge ,,und schriftlich dokumentierte Verarbeitung*

eingefiigt.
2. § 119a samt Uberschrift lautet:
s»Datenverarbeitung

§ 119a. (1) Die landesgesetzlich zustindigen Behdrden sind als jeweils Verantwortliche gemél
Art.4 Z7 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung) (im Folgenden: DSGVO), ABI. Nr. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der
Fassung der Berichtigung ABI. Nr.L 314 vom 22.11.2016 S. 72, jeweils fiir ihren Wirkungsbereich
ermichtigt, die  dienstrechtlichen, arbeits- und  sozialrechtlichen,  haushaltsrechtlichen,
besoldungsrechtlichen, pensionsrechtlichen, organisationsbezogenen, ausbildungsbezogenen und
sonstigen mit dem Rechtsverhéltnis in unmittelbarem Zusammenhang stehenden personenbezogenen
Daten von Personen, die
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l.in einem Dienstverhdltnis zum Land als Landeslehrpersonen gemadfl § 1 oder als
Landesvertragslehrpersonen gemifl Landesvertragslehrpersonengesetz 1966 — LVG, BGBI.
Nr. 172/1966, stehen, gestanden sind oder die Aufnahme in ein solches Rechtsverhiltnis
anstreben,

2. an Pflichtschulen im Rahmen eines Dienstverhéltnisses zum Bund als Bundeslehrpersonen
gemidl §1 Abs.1 BDG 1979 oder als Bundesvertragslehrpersonen gemd § 1 Abs. 1
Vertragsbedienstetengesetz 1948 — VBG, BGBI. Nr. 86/1948, verwendet werden, verwendet
worden sind oder verwendet werden sollen, oder

3. als Lehrpersonen in einem Dienstverhdltnis zu einer oder einem Dritten stehen, gestanden sind
oder die Aufnahme in ein solches Rechtsverhéltnis anstreben, bei denen der Bund und/oder die
Lander den wirtschaftlichen Aufwand zur Génze oder zum Teil tragen und die zugehdrigen
administrativen Tatigkeiten durchfiihren,

im Sinne des Art. 4 Z 2 DSGVO zu verarbeiten, einander sowie Verantwortlichen geméfl § 280 Abs. 1
BDG 1979 zu iibermitteln (Ubermittlung) und zu einem anderen in § 280 Abs. 2 BDG 1979 genannten
Zweck, als zu demjenigen, zu dem die personenbezogenen Daten erhoben wurden, zu verarbeiten
(Weiterverarbeitung). Diese Ermichtigung bezieht sich, soweit zumindest einer der in Art. 9 Abs. 2
DSGVO angefiihrten Félle vorliegt, auch auf besondere Kategorien personenbezogener Daten gemal3
Art. 9 Abs. 1 DSGVO. Werden personenbezogene Daten und besondere Kategorien personenbezogener
Daten durch einen der genannten Verantwortlichen an Dritte iibermittelt, die nicht Verantwortliche im
Sinne dieses Gesetzes sind (Ubermittlung an Dritte), so ist diese Ubermittlung an Dritte anhand ihrer
jeweiligen Rechtsgrundlage zu beurteilen und zu dokumentieren. Ubermitteln Verantwortliche gemiB
§ 280 Abs. 1 BDG 1979 personenbezogene Daten oder besondere Kategorien personenbezogener Daten
im Sinne des ersten Satzes an Verantwortliche gemiB § 119a Abs. 1, so gilt dies als Ubermittlung im
Sinne des § 280 Abs. 1 BDG 1979.

(2) Bei einer Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung gemiB Abs. 1 finden § 280 Abs. 2
bis 7 BDG 1979, § 280a Abs. 1 bis 7 BDG 1979 und § 280b Abs. 2 bis 8 BDG 1979 mit der Mal3gabe
Anwendung, dass an die Stelle der Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen die landesgesetzlich
vorgesehenen zustdndigen Behorden treten. Die Lander werden erméchtigt, die von der Bundesregierung
gemil § 280b Abs. 2 letzter Satz BDG 1979 erlassene Verordnung mittels Verordnung fiir anwendbar zu
erkldren.*

3. Dem § 123 wird folgender Abs. YY angefiigt:

YY) §6 Abs.5 und § 119a samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 20
Anderung des Land- und forstwirtschaftlichen Landeslehrer-Dienstrechtsgesetzes

Das Land- und forstwirtschaftliche Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz — LLDG 1985, BGBL
Nr. 296/1985, zuletzt gedndert durch die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017,
und die Dienstrechts-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 167/2017, wird wie folgt geédndert:

1. In § 6 Abs. 5 werden nach dem Wort ,einzuholen* die Wortfolge ,jund schriftlich dokumentiert zu
verarbeiten und nach dem Wort ,,Abfrage” die Wortfolge ,und schriftlich dokumentierte Verarbeitung*

eingefiigt.
2. Nach § 119g wird folgender § 119h samt Uberschrift eingefiigt:
w»Datenverarbeitung

§ 119h. (1) Die landesgesetzlich zustindigen Behorden sind als jeweils Verantwortliche gemél
Art.4 Z7 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung) (im Folgenden: DSGVO), ABI. Nr. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der
Fassung der Berichtigung ABI. Nr.L 314 vom 22.11.2016 S. 72, jeweils fiir ihren Wirkungsbereich
ermichtigt, die  dienstrechtlichen, arbeits- und  sozialrechtlichen,  haushaltsrechtlichen,
besoldungsrechtlichen, pensionsrechtlichen, organisationsbezogenen, ausbildungsbezogenen und
sonstigen mit dem Rechtsverhiltnis in unmittelbarem Zusammenhang stehenden personenbezogenen
Daten von Personen, die

l.in einem Dienstverhéltnis zum Land als Landeslehrpersonen gemdfl §1 oder als
Landesvertragslehrpersonen gemal Land- und forstwirtschaftlichen
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Landesvertragslehrpersonengesetz — LLVG, BGBI. Nr. 244/1969, stehen, gestanden sind oder die
Aufnahme in ein solches Rechtsverhéltnis anstreben,

2. an land- und forstwirtschaftlichen Fach- und Berufsschulen im Rahmen eines Dienstverhiltnisses
zum Bund als Bundeslehrpersonen gemdB §1 Abs.1 BDG 1979 oder als
Bundesvertragslehrpersonen gemill § 1 Abs. 1 Vertragsbedienstetengesetz 1948 — VBG, BGBI.
Nr. 86/1948, verwendet werden, verwendet worden sind oder verwendet werden sollen, oder

3. als Lehrpersonen in einem Dienstverhdltnis zu einer oder einem Dritten stehen, gestanden sind
oder die Aufnahme in ein solches Rechtsverhiltnis anstreben, bei denen der Bund und/oder die
Lander den wirtschaftlichen Aufwand zur Génze oder zum Teil tragen und die zugehdrigen
administrativen Tatigkeiten durchfiihren,

im Sinne des Art. 4 Z 2 DSGVO zu verarbeiten, einander sowie Verantwortlichen gemafl § 280 Abs. 1
BDG 1979 zu iibermitteln (Ubermittlung) und zu einem anderen in § 280 Abs. 2 BDG 1979 genannten
Zweck, als zu demjenigen, zu dem die personenbezogenen Daten erhoben wurden, zu verarbeiten
(Weiterverarbeitung). Diese Ermichtigung bezieht sich, soweit zumindest einer der in Art. 9 Abs. 2
DSGVO angefiihrten Félle vorliegt, auch auf besondere Kategorien personenbezogener Daten gemél
Art. 9 Abs. 1 DSGVO. Werden personenbezogene Daten und besondere Kategorien personenbezogener
Daten durch einen der genannten Verantwortlichen an Dritte iibermittelt, die nicht Verantwortliche im
Sinne dieses Gesetzes sind (Ubermittlung an Dritte), so ist diese Ubermittlung an Dritte anhand ihrer
jeweiligen Rechtsgrundlage zu beurteilen und zu dokumentieren. Ubermitteln Verantwortliche gemiB
§ 280 Abs. 1 BDG 1979 personenbezogene Daten oder besondere Kategorien personenbezogener Daten
im Sinne des ersten Satzes an Verantwortliche gemiB § 119h Abs. 1, so gilt dies als Ubermittlung im
Sinne des § 280 Abs. 1 BDG 1979.

(2) Bei einer Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung gemiB Abs. 1 finden § 280
Abs. 2, 3, 5 und 6 BDG 1979, § 280a Abs. 1 bis 7 BDG 1979 und § 280b Abs. 2 bis 8 BDG 1979 mit der
MaBgabe Anwendung, dass an die Stelle der Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen die
landesgesetzlich vorgesehenen zustindigen Behorden treten. Die Erméchtigung des § 280 Abs. 5
BDG 1979 gilt sinngeméB auch fiir die Bundesministerin oder den Bundesminister fiir Nachhaltigkeit und
Tourismus, soweit dies zur Ausiibung der ihr oder ihm iibertragenen Mitwirkungsbefugnisse erforderlich
ist. Zu wissenschaftlichen oder historischen Forschungszwecken oder zu statistischen Zwecken gilt die
Erméchtigung des §280 Abs.6 BDG 1979 sinngemél auch fiir die Bundesministerin oder den
Bundesminister fiir Nachhaltigkeit und Tourismus, soweit dies im Rahmen der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes erforderlich ist. In diesen Fillen ist die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir
Nachhaltigkeit und Tourismus Verantwortlicher gemal Art. 4 Z 7 DSGVO.*

3. § 124a entfdllt.

4. Dem § 127 wird folgender Abs. YY angefiigt:

YY) §6 Abs.5 und § 119h samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBIL. I Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig tritt
§ 124a auBer Kraft.“

Artikel 21
Anderung des Bundes-Gleichbehandlungsgesetzes
Das Bundes-Gleichbehandlungsgesetz — B-GIBG, BGBI. Nr. 100/1993, zuletzt gedndert durch die

Dienstrechts-Novelle 2015, BGBIL. I Nr. 65/2015, und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geédndert:

1. In § 12 Abs. 2 wird die Wortfolge ,automationsunterstiitzt ermittelt,” durch die Wortfolge ,mit Hilfe
automatisierter Verfahren® ersetzt.

2. In §25 Abs. 6 wird nach dem Wort ,Daten” die Wortfolge ,oder besondere Kategorien
personenbezogener Daten* eingefiigt.
3. Dem § 47 wird folgender Abs. YY angefiigt:

(YY) §12 Abs.2 und §25 Abs.6 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“
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Artikel 22
Anderung des Pensionsgesetzes 1965

Das Pensionsgesetz 1965 — PG 1965, BGBIL Nr.340/1965, zuletzt gedndert durch die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, und die Dienstrechts-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 167/2017, wird wie folgt geéndert:

1. In § la Abs. 1 wird nach dem Wort ,,Einkiinfte* die Wortfolge ,erforderlichenfalls zu verarbeiten und*
eingefiigt.

2. In § la Abs. 2 wird die Wortfolge ,,zu tibermitteln sind“ durch die Wortfolge ,erforderlichenfalls zu
verarbeiten und zu {ibermitteln sind personenbezogene* ersetzt.

3. In § la Abs. 3 wird das Wort ,,Daten” durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten® und das Wort
Hautomationsunterstiitzt durch die Wortfolge ,mit Hilfe automatisierter Verfahren® ersetzt.

4. Die Uberschrift zu § 101 lautet:

»Filhrung des Pensionskontos; Erhebung der personenbezogenen Daten und besonderen
Kategorien personenbezogener Daten fiir die Zeit bis zum 31. Dezember 2004

5. In § 101 Abs. 1 und 2 wird das Wort ,Daten” jeweils durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten
und besonderen Kategorien personenbezogener Daten® ersetzt.

6. In § 102 Abs. 1 wird die Wortfolge ,,den Beamten auf dessen Verlangen {iber sein“ durch die Wortfolge
,»die Beamtin oder den Beamten auf Verlangen tiber das“ und das Wort ,Daten durch die Wortfolge
»personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten® ersetzt.

7. In §102 Abs. 2 wird das Wort ,automationsunterstiitzt” jeweils durch die Wortfolge ,mit Hilfe
automatisierter Verfahren® erserzt.

8. In § 102 Abs. 3 wird das Wort ,,Daten durch das Wort ,personenbezogenen Daten und besonderen
Kategorien personenbezogener Daten* und die Wortfolge ,der Beamte™ durch die Wortfolge ,die
Beamtin oder der Beamte® ersetzt.

9. § 105 Abs. 5 lautet:

,»(5) Die fiir die Beamtin oder den Beamten zustidndige Dienstbehorde hat die fiir die Ermittlung der
Kontoerstgutschrift  erforderlichen  personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien
personenbezogener Daten erforderlichenfalls zu verarbeiten und rechtzeitig der pensionskontofithrenden
Stelle zur Verfiigung zu stellen. Die Verantwortung fiir die Richtigkeit, Vollstandigkeit und rechtzeitige
Ubermittlung der personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten nach
den vom Bundeskanzleramt im Einvernehmen mit der Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter
erstellten Vorgaben liegt bei den Dienstbehorden.*

10. Dem § 109 wird folgender Abs. YY angefiigt:

(YY) § 1a Abs. 1 bis 3, die Uberschrift zu § 101, § 101 Abs. 1 und 2, § 102 sowie § 105 Abs. 5 in
der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI1. I Nr. XXX/2018, treten mit
25. Mai 2018 in Kraft.*

Artikel 23
Anderung des Bundestheaterpensionsgesetzes
Das Bundestheaterpensionsgesetz — BThPG, BGBI. Nr. 159/1958, zuletzt gedndert durch das

Pensionsanpassungsgesetz 2018, BGBI. I Nr. 151/2017, und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § la Abs. I wird nach dem Wort ,Einkiinfte* die Wortfolge ,.erforderlichenfalls zu verarbeiten und*
eingefiigt.

2. In § la Abs. 2 wird die Wortfolge ,,zu libermitteln sind* durch die Wortfolge ,.erforderlichenfalls zu
verarbeiten und zu iibermitteln sind personenbezogene* ersetzt.
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3. In § la Abs. 3 wird das Wort ,,Daten” durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten* und das Wort
Lautomationsunterstiitzt durch die Wortfolge ,mit Hilfe automatisierter Verfahren® ersetzt.

4. Die Uberschrift zu § 21 lautet:

»Fiihrung des Pensionskontos; Erhebung der personenbezogenen Daten und besonderen
Kategorien personenbezogener Daten fiir die Zeit bis zum 31. Dezember 2004

5. In §21 Abs. 1 und 2 wird das Wort ,Daten” jeweils durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten
und besonderen Kategorien personenbezogener Daten® ersezzt.

6. In § 21a Abs. 1 wird die Wortfolge ,,den Bundestheaterbediensteten auf dessen Verlangen iiber sein®
durch die Wortfolge ,die Bundestheaterbedienstete oder den Bundestheaterbediensteten auf Verlangen
iber das*“ und das Wort ,Daten durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten und besonderen
Kategorien personenbezogener Daten® ersetzt.

7. In §21a Abs. 2 wird das Wort ,automationsunterstiitzt” jeweils durch die Wortfolge ,mit Hilfe
automatisierter Verfahren® ersetzt.

8 In §2la Abs. 3 wird das Wort ,Daten* durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten und
besonderen Kategorien personenbezogener Daten* und die Wortfolge ,,der Bundestheaterbedienstete*
durch die Wortfolge ,,die oder der Bundestheaterbedienstete® ersetzt.

9. Dem § 22 wird folgender Abs. YY angefiigt:

(YY) § 1a Abs. 1 bis 3, die Uberschrift zu § 21, § 21 Abs. 1 und 2 sowie § 21a Abs. 1 bis 3 in der
Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai
2018 in Kraft.”

Artikel 24
Anderung des Bundesbahn-Pensionsgesetzes
Das Bundesbahn-Pensionsgesetz — BB-PG, BGBI. I Nr. 86/2001, zuletzt gedndert durch das

Pensionsanpassungsgesetz 2018, BGBL I Nr. 151/2017, und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geéndert:

1. In § 1a Abs. 1 wird nach dem Wort ,Einkiinfte* die Wortfolge ,erforderlichenfalls zu verarbeiten und*
eingefiigt.

2. In § la Abs. 2 wird die Wortfolge ,,zu tibermitteln sind“ durch die Wortfolge ,erforderlichenfalls zu
verarbeiten und zu {ibermitteln sind personenbezogene* ersetzt.

3. In § la Abs. 3 wird das Wort ,,Daten” durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten® und das Wort
automationsunterstiitzt durch die Wortfolge ,mit Hilfe automatisierter Verfahren® ersetzt.

4. Dem § 62 wird folgender Abs. YY angefiigt:

(YY) § 1a Abs. 1 bis 3, die Uberschrift zu § 68, § 68 Abs. 1 und 2 sowie § 69 in der Fassung des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai 2018 in
Kraft.«

5. Die Uberschrift zu § 68 lautet:
»Filhrung des Pensionskontos; Erhebung der personenbezogenen Daten und besonderen

Kategorien personenbezogener Daten fiir die Zeit bis zum 31. Dezember 2004

6. In § 68 Abs. 1 und 2 wird das Wort ,Daten” jeweils durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten
und besonderen Kategorien personenbezogener Daten‘ ersetzt.

7. In § 69 Abs. 1 wird die Wortfolge ,,den Beamten auf dessen Verlangen iiber sein“ durch die Wortfolge
,die Beamtin oder den Beamten auf Verlangen iiber das* und das Wort ,,Daten durch die Wortfolge
,personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten* ersetzt.

8 In §69 Abs. 2 wird das Wort ,automationsunterstiitzt” jeweils durch die Wortfolge ,mit Hilfe
automatisierter Verfahren® ersetzt.
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9. In § 69 Abs. 3 wird das Wort ,Daten” durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten und besonderen
Kategorien personenbezogener Daten und die Wortfolge ,der Beamte™ durch die Wortfolge ,die
Beamtin oder der Beamte* ersetzt.

Artikel 25
Anderung des Bundespensionsamtiibertragungs-Gesetzes

Das Bundespensionsamtiibertragungs-Gesetz — BPAUG, BGBL I Nr. 89/2006, zuletzt gedndert
durch die Dienstrechts-Novelle 2015, BGBI. I Nr. 65/2015, und die Bundesministeriengesetz-Novelle
2017, BGBL. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geéndert:

1. Die Uberschrift zu § 5 lautet:

»Erbringung von Leistungen fiir die Versicherungsanstalt und Datenverarbeitung®

2. Dem § 5 werden folgende Abs. 3 bis 5 angefiigt:

,»(3) Die Versicherungsanstalt und die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir Finanzen sind
als gemeinsam Verantwortliche gemdfl Art.4 Z7 in Verbindung mit Art. 26 der Verordnung (EU)
2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (im
Folgenden: DSGVO), ABI. Nr.L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der Fassung der Berichtigung ABI.
Nr.L314 vom 22.11.2016 S.72, im Umfang der der Versicherungsanstalt {iibertragenen
Wirkungsbereiche erméchtigt, die dienstrechtlichen, arbeits- und sozialrechtlichen, haushaltsrechtlichen,
besoldungsrechtlichen, pensionsrechtlichen, organisationsbezogenen, ausbildungsbezogenen und
sonstigen mit dem Rechtsverhiltnis in unmittelbarem Zusammenhang stehenden personenbezogenen
Daten von Personen, die

1. in einem Dienstverhéltnis zum Bund stehen oder gestanden sind oder
2. einen 6ffentlich-rechtlichen Anspruch auf Leistungen vom Bund aufgrund
a) der in § 1 dieses Bundesgesetzes genannten Bestimmungen,
b) des § 17 Abs. 8 Z 2 des Poststrukturgesetzes (PTSG), BGBI. Nr. 201/1996,
c) des § 52a Abs. 2 des Bundesbahngesetzes, BGBI. Nr. 825/1992,
d) des Bundespflegegeldgesetzes (BPGG), BGBI. Nr. 110/1993, oder
e) des Heimopferrentengesetzes (HOG), BGBI. I Nr. 69/2017,
haben, hatten oder geltend machen oder
3. einen vertraglichen Anspruch auf Pensionsleistungen vom Bund haben, hatten oder geltend
machen,
im Sinne des Art. 4 Z2 DSGVO zu verarbeiten, Verantwortlichen gemif3 § 280 Abs. 1 BDG 1979 zu
iibermitteln (Ubermittlung) und zu einem anderen in § 280 Abs. 2 BDG 1979 genannten Zweck, als zu
demjenigen, zu dem die personenbezogenen Daten erhoben wurden, zu verarbeiten (Weiterverarbeitung).
Diese Ermidchtigung bezieht sich, soweit zumindest einer der in Art. 9 Abs. 2 DSGVO angefiihrten Falle
vorliegt, auch auf personenbezogene Daten besonderer Kategorien gemif Art. 9 Abs. 1 DSGVO. Werden
personenbezogene Daten und besondere Kategorien personenbezogener Daten durch die
Versicherungsanstalt oder die Bundesministerin oder den Bundesminister fiir Finanzen an Dritte
{ibermittelt, die nicht Verantwortliche im Sinne dieses Gesetzes sind (Ubermittlung an Dritte), so ist diese
Ubermittlung an Dritte anhand ihrer jeweiligen Rechtsgrundlage zu beurteilen und zu dokumentieren.
Ubermittlungen von personenbezogenen Daten oder besondere Kategorien personenbezogener Daten im
Sinne des ersten Satzes zwischen der Versicherungsanstalt oder der Bundesministerin oder dem

Bundesminister fiir Finanzen und Verantwortlichen gemafl § 280 Abs. 1 BDG 1979 gelten jeweils als
Ubermittlung im Sinne des § 280 Abs. 1 BDG 1979.

(4) Eine Verarbeitung, Ubermittlung oder Weiterverarbeitung gemif Abs. 3 erster Satz muss
1. zuden in § 280 Abs. 2 Z 2 BDG 1979 genannten Zwecken oder

2. zum Zwecke der Feststellung des Bestehens oder Nichtbestehens der in Abs.3 Z2 und 3
genannten Anspriiche oder ihrer Erfiillung

erforderlich sein.
(5) Soweit nicht anderes bestimmt ist, finden bei einer Verarbeitung, Ubermittlung oder

Weiterverarbeitung gemafl Abs. 3 die §§ 280 Abs. 3 und 5 bis 7, 280a Abs. 1 bis 7 und 280b Abs. 1 bis 8
BDG 1979 mit der Mallgabe Anwendung, dass an die Stelle der Leiterinnen und Leiter der Zentralstellen
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die Versicherungsanstalt und die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir Finanzen als gemeinsam
Verantwortliche treten.*

3. Dem § 15 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,(6) Die Uberschrift zu § 5 sowie § 5 Abs.3 bis 5 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 26
Anderung des Bundes-Personalvertretungsgesetzes

Das Bundes-Personalvertretungsgesetz, BGBI. Nr. 133/1967, zuletzt gedndert durch die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, und die Dienstrechts-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 167/2017, wird wie folgt geéndert:

1. In §9 Abs. 2 lit. f wird die Wortfolge ,automationsunterstiitzten Ermittlung, Verarbeitung und
Ubermittlung von personenbezogenen Daten‘ durch die Wortfolge ,,Verarbeitung oder Ubermittlung von
personenbezogenen Daten oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten® ersetzt.

2. In § 9 Abs. 2 lit. n wird das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,Verarbeitung* ersetzt und nach dem
Wort ,,Daten” die Wortfolge ,,oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten* eingefiigt.

3. In § 9 Abs.2 lit. o wird das Wort ,,Verwendung* durch das Wort ,Verarbeitung® ersetzt und nach dem
Wort ,,Daten” die Wortfolge ,,oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten* eingefiigt.

4. In § 9 Abs. 3 lit. i wird die Wortfolge ,,automationsunterstiitzt aufgezeichneten Dienstnehmerdaten*
durch die Wortfolge ,mit Hilfe automatisierter Verfahren aufgezeichneten Daten der Bediensteten
ersetzt.

5. § 9 Abs. 3 lit. n lautet:

1) welche Arten von personenbezogenen Daten oder besonderen Kategorien personenbezogener
Daten der Bediensteten mit Hilfe automatisierter Verfahren aufgezeichnet und welche
Verarbeitungen oder Ubermittlungen vorgesehen werden;*

6. In § 9 Abs. 3 lit. o wird die Wortfolge ,,der Datenzugriff durch die Wortfolge ,,die Datenverarbeitung™
ersetzt.

7.In § 10a Abs. 1 wird die Wortfolge ,,automationsunterstiitzt aufgezeichneten Dienstnehmerdaten® durch
die Wortfolge ,,mit Hilfe automatisierter Verfahren aufgezeichneten Daten der Bediensteten® ersetzt.

8. In § 10a Abs. 3 wird die Wortfolge ,,automationsunterstiitzt aufgezeichnete Dienstnehmerdaten* durch
die Wortfolge ,mit Hilfe automatisierter Verfahren aufgezeichnete Daten der Bediensteten ersetzt, vor
dem Wort ,,des* wird die Wortfolge ,,der oder” eingefiigt.

9. In§ 14 Abs. 3 wird das Wort ,,automationsunterstiitzten® durch das Wort ,,automatisierten” ersetzt.

10. Dem § 45 wird folgender Abs. YY angefiigt:

H(YY) § 9 Abs. 2 lit. f, n und o sowie Abs. 3 lit. i, n und o, § 10a Abs. 1 und 3 sowie § 14 Abs. 3 in
der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. XXX/2018, treten mit
25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 27
Anderung des Rechtspraktikantengesetzes

Das Rechtspraktikantengesetz — RPG, BGBI. Nr. 644/1987, zuletzt gedndert durch die
2. Dienstrechts-Novelle 2017, BGBIL. I Nr. 119/2016, und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In §2 Abs. 3a wird nach dem Wort ,Justiz“ die Wortfolge ,im Rahmen einer schriftlich
dokumentierten Verarbeitung™ sowie nach dem Wort ,einzuholen die Wortfolge ,jund schriftlich
dokumentiert zu verarbeiten eingefiigt; das Wort ,,Daten’ wird durch die Wortfolge ,,personenbezogenen
Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten* ersezzt.



31 von 143

2. § 26a samt Uberschrift entfllt.

3. Nach § 29 Abs. 2k wird folgender Abs. 21 eingefiigt.

»(21) §2 Abs.3a in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. 1
Nr. XXX/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig tritt § 26a samt Uberschrift auler Kraft.”

3. Hauptstiick
Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz

1. Abschnitt
Konsumentenschutz

Artikel 28
Anderung des Alternative-Streitbeilegung-Gesetzes
Das Alternative-Streitbeilegung-Gesetz (AStG), BGBI. I Nr. 105/2015, in der Fassung der
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:
1. § 8 Abs. 2 lautet:

»(2) AS-Stellen haben personenbezogene Daten nur insoweit zu verarbeiten, als dies fiir die
Durchfiihrung eines Verfahrens erforderlich ist. Die Loschung dieser Daten ist in einem Zeitraum von
drei Monaten nach Ablauf von drei Jahren ab der Mitteilung des Ergebnisses eines Verfahrens
vorzunehmen.

2. Dem Text des § 31 wird die Absatzbezeichnung ,(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) §8 Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 31 Abs. 1 in der Fassung des genannten Bundesgesetzes
tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft.«

Artikel 29
Anderung des Produktsicherheitsgesetzes 2004

Das Produktsicherheitsgesetz 2004 (PSG 2004), BGBL I Nr. 16/2005, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL I Nr. 163/2015 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 8 Abs. 4 lautet:

,»(4) Die Zollbehdrden sind — unbeschadet der Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 765/2008
iiber die Vorschriften fiir die Akkreditierung und Marktiiberwachung im Zusammenhang mit der
Vermarktung von Produkten und zur Authebung der Verordnung (EWG) Nr. 339/93, ABL Nr. L 218 vom
13.8.2008 S.30 — wverpflichtet, zum Zweck der Marktiiberwachung, Risikobewertung und
Konformitdtsbeurteilung den zustindigen Behorden auf deren Anfrage Daten einschlieflich
personenbezogener Daten iiber den Import, Export und die Durchfuhr von Produkten zur Verfiigung zu
stellen.”

2. § 9 dritter Satz entfillt.

3. § 10 Abs. 1 letzter Satz lautet:

»Dies gilt insbesondere fiir die Meldeverfahren geméf Art. 11 und 12 der Richtlinie 2001/95/EG sowie
der Art. 22 und 23 der Verordnung (EG) Nr. 765/2008.

4. § 10 Abs. 2 lautet:

,»(2) Daten zu In-Verkehr-Bringern/In-Verkehr-Bringerinnen, die gemaf Abs. 1 {ibermittelt werden,
konnen auch personenbezogen sein, sofern dies fiir die Identifizierung eines Produktes, seine
Riickverfolgung in der Vertriebskette und die Risikobewertung erforderlich ist.*

5.§ 10 Abs. 3 entfdllt.
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6. Dem § 34 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) §8 Abs.4, §9 sowie §10 Abs.1 und 2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 10 Abs. 3 tritt mit
Ablauf des 24. Mai 2018 auf3er Kraft.*

2. Abschnitt
Soziales

Artikel 30
Anderung des Behinderteneinstellungsgesetzes

Das Behinderteneinstellungsgesetz, BGBI. Nr. 22/1970, zuletzt geédndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 155/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt gedndert:

1.In § 16 Abs. 2, 5, 6, 7 und 8 wird das Wort ,,Daten’ jeweils durch die Wortfolge ,personenbezogenen
Daten* ersetzt.

2. In § 19a Abs. 1 wird das Wort ,,Daten* in Z I durch die Wortfolge ,personenbezogener Daten und in
Z 2 durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten® ersetzt.

3. In §22 wird das Wort ,Daten” in Abs. 2 und Abs. 4 dritter Satz jeweils durch die Wortfolge
,personenbezogenen Daten®, in Abs. 4 zweiter Satz durch die Wortfolge ,Personenbezogene Daten und
in Abs. 4 Z 2, 3, 4 und 6 jeweils durch die Wortfolge ,,personenbezogene Daten® ersetzt.

4. In § 22 Abs. 4 erster Satz wird das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.

5. In § 22 Abs. 4 entfdllt die Wortfolge ,,im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000, BGBI. I Nr. 165/1999,.
6.In§ 22 Abs. 4 Z 4 lit. b wird der Ausdruck ,,Art.“ durch den Ausdruck ,,Art,” ersetzt.

7. § 22 Abs. 4a entfillt.

8. In § 22 Abs. 5 wird das Wort ,hat* durch das Wort ,haben* und der Ausdruck ,,Behinderter durch die
Wortfolge ,Mensch mit Behinderung* ersetzz.

9. Dem § 25 wird folgender Abs. 24 angefiigt:

»(24) § 16 Abs. 2, 5,6, 7und 8, § 19a Abs. 1 Z 1 und 2, § 22 Abs. 2, 4 und 5 in der Fassung des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.
§ 22 Abs. 4a tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018 aufler Kraft.”

Artikel 31
Anderung des Bundesbehindertengesetzes

Das Bundesbehindertengesetz, BGBI. Nr. 283/1990, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 155/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt gedndert:

1. Dem § 13c wird folgender Abs. 5 angefiigt:

»(5) Der Behindertenanwalt ist zur Verarbeitung von personenbezogenen Daten im Sinne der
Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener
Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-
Grundverordnung — DSGVO) erméchtigt, insoweit dies zur Erfiillung der ihm gesetzlich iibertragenen
Aufgaben eine wesentliche Voraussetzung ist. Die in Frage kommenden personenbezogenen Datenarten
sind insbesondere:

1. Name,

2. Sozialversicherungsnummer und Geburtsdatum,
3. Geschlecht,

4. Grad der Behinderung sowie

5. medizinische Gutachten.*
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2. In § 13d Abs. 5 wird das Wort ,,Daten* durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten* ersetzt.
3. In § 30 letzter Satz wird das Wort ,,Daten* durch die Wortfolge , personenbezogener Daten® ersetzt.

4. In § 52 Abs. 2 zweiter Satz wird der Begriff ,,Daten” durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten*
ersetzt.

5. In § 52 Abs. 2 zweiter Satz entfillt die Wortfolge ,,im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000, BGBI. I
Nr. 165/1999,.

6. Die Uberschrift zu § 53 lautet:

»vVerarbeitung von Daten*

7. In § 53 Abs. 1 wird das Wort ,Daten” durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten* und das Wort
,,verwendet® durch das Wort ,,verarbeitet® ersetzt.

8. § 53 Abs. 2 entfillt.
9. In § 53 Abs. 3 wird das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung* ersetzt.
10. In § 53 Abs. 3 entfillt die Wortfolge ,,im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000,

11. In § 53 Abs. 3 wird das Wort ,,Daten” im zweiten Satz durch die Wortfolge ,,Personenbezogene Daten*
und in Z 2 und 3 jeweils durch die Wortfolge ,,personenbezogene Daten* ersezzt.

12.In § 53 Abs. 3 Z 2 lit. e wird der Ausdruck ,,Art.” durch den Ausdruck ,,Art,” ersetzt.
13. § 53 Abs. 3a entfdllt.

14. Dem § 54 wird folgender Abs. 22 angefiigt:

»(22) § 13¢ Abs. 5, § 13d Abs. 5, § 30 letzter Satz, § 52 Abs. 2 zweiter Satz, die Uberschrift zu § 53
sowie § 53 Abs. 1 und 3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. 1
Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 53 Abs. 2 und 3a tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018
auBer Kraft.“

Artikel 32
Anderung des Bundes-Behindertengleichstellungsgesetzes

Das Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz, BGBI. I Nr. 82/2005, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL 1 Nr. 155/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Nach § 16 wird folgender § 16a samt Uberschrift eingefiigt:
»Datenschutzbestimmung

§ 16a. Das Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz und das
Bundesamt fiir Soziales und Behindertenwesen sind zur Verarbeitung von personenbezogenen Daten im
Sinne der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung — DSGVO) betreffend Personen, die iiber das BGStG beraten werden und
Personen, die an einem Schlichtungsverfahren beteiligt sind, erméchtigt, insoweit dies zur Erfiillung der
ihnen gesetzlich tibertragenen Aufgaben (Durchfithrung von Schlichtungsverfahren gemaf §§ 14 bis 16
BGStG) eine wesentliche Voraussetzung ist. Personenbezogene Daten diirfen vom Bundesministerium fiir
Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz und dem Bundesamt fiir Soziales und
Behindertenwesen nur fiir Zwecke der Schlichtungsverfahren verarbeitet werden. Verpflichtungen, die
sich auf Grund anderer Rechtsvorschriften ergeben, bleiben unberiihrt. Die in Frage kommenden
Datenarten sind:

1. personenbezogene Daten betreffend eine Behinderung und

2. personenbezogene Daten und Angaben zu Schlichtungsverfahren gemidfl den §§ 14 bis 16
BGStG.“
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2. Dem § 19 wird folgender Abs. 12 angefiigt:

(12) § 16a samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.

Artikel 33
Anderung des Bundespflegegeldgesetzes

Das Bundespflegegeldgesetz, BGBI. Nr. 110/1993, zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 116/2016 und
die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Dem § 21a werden folgende Abs. 5, 6 und 7 angefiigt:

»(5) Das Bundesamt fiir Soziales und Behindertenwesen ist zur Verarbeitung von
personenbezogenen Daten insoweit erméchtigt, als diese zur Vollziehung der Zuwendungen aus dem
Unterstiitzungsfonds fiir Menschen mit Behinderung eine wesentliche Voraussetzung sind.

(6) Im Zuge der Vollziechung werden folgende Datenarten verarbeitet:

1. personenbezogene Daten der pflegebediirftigen Person:
a) Name,
b) Sozialversicherungsnummer,
¢) Geburtsdatum,
d) Geschlecht,
e) Vorliegen einer demenziellen Erkrankung,
f) Pflegegeldstufe;
2. personenbezogene Daten des Zuwendungswerbers:
a) Name,
b) Sozialversicherungsnummer,
¢) Geburtsdatum,
d) Geschlecht,
e) Adresse,
f) Verwandtschaftsverhéltnis zur pflegebediirftigen Person,
g) monatliches Nettoeinkommen,
h) Grund fiir die Verhinderung an der Pflege,
1) Dauer der Verhinderung an der Pflege,
j) Art der Ersatzpflege,
k) Abweisungsgrund,
1) Sorgepflichten fiir unterhaltsberechtigte Angehorige,
m) Einbringungsdatum des Ansuchens,
n) Hohe der gewdhrten Zuwendung,
0) Datum der Erledigung des Ansuchens.
(7) Das Bundesamt fiir Soziales und Behindertenwesen ist ermédchtigt, die in Abs. 6 Z 1 angefiihrten

Datenarten im Einzelfall aus der Anwendung Pflegegeldinformation — PFIF des Hauptverbandes der
Osterreichischen Sozialversicherungstrager abzufragen.*

2.§ 21b Abs. 7 lautet:

»(7) Im Zuge der Forderabwicklung werden folgende Datenarten verarbeitet:
1. personenbezogene Daten der pflegebediirftigen Person:
a) Namen,
b) Pflegegeldstufe und Anderungen der Pflegegeldstufe,
¢) Vorliegen, Wegfall und Anderung des Erschwerniszuschlages,
d) Vorliegen und Wegfall der Mobilitdtshilfe im weiteren Sinn,
e) Vorliegen und Wegfall einer Legalzession gemél § 13 BPGG,

f) Krankenhausaufenthalte des Pflegegeldbeziehers, die eine Dauer von drei Monaten
iibersteigen,

g) Sozialversicherungsnummer,
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h) Geburtsdatum,

i) Kontaktdaten (Meldeadresse, Telefonnummer, E-Mailadresse),
j) Kontodaten,

k) Hohe des Nettoeinkommens,

1) Angabe etwaiger Unterhaltsverpflichtungen;

2. personenbezogene Daten des Forderwerbers, sofern er nicht mit der Person des Pflegebediirftigen
ident ist:

a) Namen,
b) Kontaktdaten (Meldeadresse, Telefonnummer, E-Mailadresse),
¢) Kontodaten,
d) Verwandtschaftsverhéltnis und/oder Vertretungsbefugnis;
3. personenbezogene Daten betreffend die Personenbetreuungskraft:
a) Namen,
b) Sozialversicherungsnummer,
¢) Geburtsdatum,
d) Versicherungsstatus,
e) Adresse.*

3. § 21b Abs. 8 lautet:

»(8) Zur Feststellung, ob eine selbststindige Personenbetreuungskraft im gesetzlichen Ausmal
(voll)versichert und im Haushalt des jeweiligen Forderungswerbers bzw. der jeweiligen
Forderungswerberin angemeldet ist, wird das Bundesamt fiir Soziales und Behindertenwesen erméchtigt,
die in Abs. 7 Z 3 genannten personenbezogenen Daten, regelméBig und automationsunterstiitzt vom
Hauptverband der 6sterreichischen Sozialversicherungstrager sowie iiber die gemaB § 2a SMSG, BGBI. I
Nr. 18/2017, gefiihrte Kontaktdatenbank abzufragen und zu verarbeiten.*

4. §21b Abs. 10 lautet:

»(10) Die Zugriffsberechtigung auf die nach Abs.7 und 8 im Rahmen der Vollziechung der
Forderabwicklung verarbeiteten personenbezogenen Daten, sowie auf die geméll Abs. 9 an die Lénder,
den Fonds Soziales Wien und an die Pensionsversicherungsanstalt iibermittelten personenbezogenen
Daten wird Bediensteten des Bundesamtes fiir Soziales und Behindertenwesen sowie, gemal § 2a Abs. 3
SMSG, BGBI. 1 Nr. 18/2017, einzelnen Bediensteten des Bundesministeriums fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Konsumentenschutz, zur Erfiillung der mit der Foérderabwicklung verbundenen
Aufgaben, eingerdumt.*

5. In §21b Abs. 11 wird die Wortfolge ,verwendeten Daten™ durch die Wortfolge ,verarbeiteten
personenbezogenen Daten® ersetzt.

6. § 21b Abs. 12 entfillt.

7. In §21le Abs. 5 wird die Wortfolge ,Dienstleister gemd §4 Z 5 des Datenschutzgesetzes 2000
(DSG 2000), BGBI. I Nr. 165/1999, durch die Wortfolge ,,Auftragsverarbeiter geméfl Art.4 Z 8 der
Datenschutz-Grundverordnung* ersetzt.

8. In § 21e Abs. 6 erster Satz wird das Wort ,,Verwendung* durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.
9. In § 21e Abs. 6 entfillt die Wortfolge ,,im Sinne des DSG 2000,

10. In § 21e Abs. 6 Z 2 und 3 wird das Wort ,Daten’ jeweils durch die Wortfolge ,personenbezogene
Daten* ersetzt.

11. Die Uberschrift zu § 32 lautet:

,»Yerarbeitung von personenbezogenen Daten*

12. In § 32 wird das Wort ,,Daten” bei der ersten Erwdhnung durch die Wortfolge ,,personenbezogenen
Daten und bei der zweiten Erwdhnung durch die Wortfolge ,,personenbezogene Daten‘ ersetzt.

13. In § 32 entfdllt die Wortfolge ,,zu ermitteln und*.
14. In § 33 Abs. 1 und 2 entfillt jeweils die Wortfolge ,,im Sinne des Datenschutzgesetzes*.
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15. In § 33 wird das Wort ,,Daten’ in Abs. 1 bei der zweiten Erwdihnung, in Abs. 2 und in Abs. 6 jeweils
durch die Wortfolge ,,personenbezogene Daten® und in Abs. 1 bei der ersten Erwdhnung, in Abs. 3 und in
Abs. 5 jeweils durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten® ersetzt.

16. In § 33 Abs. 4 wird die Wortfolge ,Dienstleister gemal § 4 Z 5 DSG 2000 durch die Wortfolge
»Auftragsverarbeiter gemif3 Art. 4 Z 8 der Datenschutz-Grundverordnung* ersetzt.

17. Dem § 33a werden folgende Abs. 3 und 4 angefiigt:

»(3) Die Sozialversicherungsanstalt der Bauern ist erméchtigt, die fiir die Durchfithrung der
Unterstiitzungsgespriache nach Abs. 2 notwendigen, personenbezogenen Daten zu verarbeiten. Folgende
Datenarten werden dabei verarbeitet:

1. personenbezogene Daten der pflegebediirftigen Person:
a) Sozialversicherungsnummer,
b) Pflegegeldstufe,
¢) Geburtsdatum,
d) Geschlecht,
e) Dauer der Pflege durch den Angehdrigen,
f) Dauer des Pflegegeldbezugs;
2. personenbezogene Daten der Person, mit der das Unterstiitzungsgesprach gefiihrt wird:
a) Name,
b) Sozialversicherungsnummer,
¢) Geburtsdatum,
d) Geschlecht,
e) Adresse (Bundesland),
f) Datum und Ort des Gespréchs,
g) angegebene psychische Belastungen,
h) Objektressourcen,
i) Lebensbedingungen und Umsténde,
j) personliche Ressourcen,
k) Energieressourcen,
1) Ziele zur Entlastung der Situation,
m) Empfehlungen durch Berater.
(4) Die Sozialversicherungsanstalt der Bauern ist verpflichtet, die in Abs.3 angefiihrten
personenbezogenen Daten im Einzelfall der Anwendung Pflegegeldinformation — PFIF des

Hauptverbandes der osterreichischen Sozialversicherungstridger zur Selektionsmoglichkeit fiir weitere
Qualitdtssicherungsmafinahmen und zur Besorgung der Statistik elektronisch zu libermitteln.*

18. In § 45 wird das Wort ,,Daten” jeweils durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten® und die
Wortfolge ,,von den Bundesdmtern flir Soziales und Behindertenwesen™ durch die Wortfolge ,,vom
Bundesamt fiir Soziales und Behindertenwesen® ersetzt.

19. In § 45 wird vor dem Wort ,,Amtern die Wortfolge ,,von den* eingefiigt.

20. Dem § 49 wird folgender Abs. 26 angefiigt:

(26) § 21a Abs. 5, 6 und 7, § 21b Abs. 7, 8, 10 und 11, § 21e Abs. 5 und 6, § 32 samt Uberschrift,
§ 33, § 33a Abs. 3 und 4 sowie § 45 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 21b Abs. 12 tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018
auller Kraft.«

Artikel 34
Anderung des Ehrengaben- und Hilfsfondsgesetzes

Das Ehrengaben- und Hilfsfondsgesetz, BGBI. Nr. 197/1988, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBI. Nr.757/1996 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 13 letzter Satz wird das Wort ,,Daten” durch die Wortfolge ,,personenbezogener Daten‘ ersetzt.
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2.In § 14 Abs. 2 wird das Wort ,,Daten” durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten* ersetzt.

3. Nach § 14 wird folgender § 15 eingefiigt:

»815. §13 letzter Satz und §14 Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 35
Anderung des Heeresentschidigungsgesetzes
Das Heeresentschadigungsgesetz, BGBI. I Nr. 162/2015, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 18/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:
1. Die Uberschrift zu § 5 lautet:

»Mitwirkungspflicht und Datenverarbeitung*
2.In § 5 Abs. 2 erster Satz entfillt die Wortfolge ,,im Sinne des Datenschutzgesetzes®.

3. In §5 Abs. 2 wird die Wortfolge ,,das sind Daten* durch die Wortfolge ,,das sind personenbezogene
Daten* ersetzt.

4. In § 5 wird das Wort ,,Daten” in Abs. 2 und 4 jeweils durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten*
und in Abs. 3 Z 2 bis 4 jeweils durch die Wortfolge , personenbezogene Daten* ersetzt.

5. § 5 Abs. 2 letzter Satz entfillt.
6. In § 5 Abs. 5 wird das Wort ,,Zustimmung® durch das Wort ,,Einwilligung* ersetzt.
7. § 6 lautet:

»§ 6. Die Allgemeine Unfallversicherungsanstalt und das Bundesamt fiir Soziales und
Behindertenwesen, soweit es Aufgaben nach dem Ubergangsrecht zu vollziehen hat, sind erméchtigt, die
personenbezogenen Daten von Anspruchsberechtigten oder Anspruchswerbern nach diesem
Bundesgesetz  betreffend Stammdaten, Versicherungsnummer, Art und Einschitzung der
Gesundheitsschddigung, das sind personenbezogene Daten aus éarztlichen Befunden und
Sachverstindigengutachten, sowie Art und Hohe von Einkiinften zur Feststellung der Zugehorigkeit zum
anspruchsberechtigten Personenkreis und der Gebiihrlichkeit der Leistungen sowie die Durchsetzung von
Regressanspriichen nach diesem Bundesgesetz insoweit zu verarbeiten, als dies zur Erfiillung der ihnen
gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine wesentliche Voraussetzung ist.*

8. Dem § 46 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,(3) Die Uberschrift zu § 5, § 5 Abs. 2, 3 Z2 bis 4, Abs. 4 und 5 sowie § 6 in der Fassung des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in
Kraft.”

Artikel 36
Anderung des Heimopferrentengesetzes

Das Heimopferrentengesetz, BGBI. I Nr. 69/2017, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I
Nr. 152/2017 und der Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. Die Uberschrift zu § 11 lautet:

»Mitwirkung und Datenverarbeitung“

2.In§ 11 Abs. 4 Z 2 lit. d und Z 5 entfdllt jeweils der Klammerausdruck ,,(sensible Daten nach § 4 Z 2
DSG 2000)“.

3. In § 11 wird das Wort ,,Daten bei der zweiten Erwdhnung in Abs. 1 und in Abs. 3 jeweils durch die
Wortfolge ,,personenbezogenen Daten® und bei der ersten Erwdhnung in Abs. 1 und in Abs. 4 Z 2 bis 5
Jjeweils durch die Wortfolge ,,personenbezogene Daten ersetzt.
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4. § 12 lautet:

,»§ 12. Die Entscheidungstrager sind erméchtigt, die personenbezogenen Daten gemil3 § 11 Abs. 4
insoweit zu verarbeiten, als dies zur Erfiillung der ihnen gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine
wesentliche Voraussetzung ist.*

5. Dem § 20 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

.(4) Die Uberschrift zu § 11, § 11 Abs. 1, 3 und 4 Z 2 bis 5 sowie § 12 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 37
Anderung des Impfschadengesetzes

Das Impfschadengesetz, BGBI. Nr. 371/1973, zuletzt gedndert durch das das Bundesgesetz BGBI. |
Nr. 152/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. In § 3 Abs. 3 entfdillt der Ausdruck ,,87a Abs. 1 bis 3, 87b,.

2. Dem § 3 Abs. 3 wird folgender Satz angefiigt:

»Die §§ 5 und 6 des Heeresentschadigungsgesetzes, BGBIL. I Nr. 162/2015, sind sinngemal mit der
MaBgabe anzuwenden, dass an die Stelle der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt das Bundesamt fiir
Soziales und Behindertenwesen tritt und die Mitwirkungspflicht sich nicht auf die militdrischen
Dienststellen bezieht.

3. Dem § 9 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

»(9) §3 Abs.3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. 1
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 38
Anderung des Kriegsgefangenenentschidigungsgesetzes

Das Kriegsgefangenenentschadigungsgesetz, BGBI. I Nr. 142/2000, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBI. 1 Nr. 18/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Die Uberschrift zu § 17 lautet:

»verarbeitung von personenbezogenen Daten*
2. In § 17 wird das Wort ,,Daten’ durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten* ersetzt.
3. In § 17 entfdllt die Wortfolge ,,zu ermitteln und®.

4. In §18 wird das Wort ,Daten” bei der ersten Erwdhnung in Abs. 1 durch die Wortfolge
personenbezogene Daten und bei der zweiten Erwdhnung in Abs. I und in Abs. 2 jeweils durch die
Wortfolge ,,personenbezogenen Daten* ersetzt.

5. In g 18 Abs. 1 entfdillt die Wortfolge ,,im Sinne des Datenschutzgesetzes*.

6. Dem § 23 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

»(10) § 17 samt Uberschrift und § 18 Abs. 1 und 2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 39
Anderung des Kriegsopferversorgungsgesetzes 1957

Das Kriegsopferversorgungsgesetz 1957, BGBL 1 Nr. 152/1957, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 152/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 91a wird das Wort ,,Daten” jeweils durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten‘ ersetzt.
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2. §$ 91b lautet:

,»§ 91b. Die zur Vollzichung dieses Bundesgesetzes zustindigen Behorden sind erméchtigt, die
personenbezogenen Daten von Anspruchsberechtigten oder Anspruchswerbern nach diesem
Bundesgesetz insbesondere betreffend Generalien, Versicherungsnummer, Art und Einschitzung der
Gesundheitsschddigung, das sind personenbezogene Daten aus é&rztlichen Befunden und
Sachverstindigengutachten, sowie Art und Hoéhe von Einkiinften zur Feststellung der Zugehdrigkeit zum
anspruchsberechtigten Personenkreis und der Gebiihrlichkeit der Leistungen nach diesem Bundesgesetz
insoweit zu verarbeiten, als dies zur Erfiillung der ihnen gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine
wesentliche Voraussetzung ist. Die BRZ GmbH hat als Auftragsverarbeiter gemill Art.4 Z 8 der
Datenschutz-Grundverordnung bei der Verarbeitung und dem Vollzug des Gesetzes entsprechend
mitzuwirken.*

3. In § 93 Abs. 2 wird das Wort ,,Daten” in der Z 1 durch die Wortfolge ,,personenbezogener Daten* und
in der Z 2 durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten® ersetzt.
4. Dem § 115 wird folgender Abs. 17 angefiigt:

»(17) §91a, §91b und §93 Abs.2 Z1 und 2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 40
Anderung des Sozialministeriumservicegesetzes
Das Sozialministeriumservicegesetz, BGBI. I Nr. 150/2002, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz

BGBI. 1 Nr. 18/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geédndert:

1. In § 2a Abs. 1 und 4 wird das Wort ,,verwenden® jeweils durch das Wort ,,verarbeiten ersetzt.

2. In § 2a Abs. 2, Abs. 3 zweiter und dritter Satz, Abs. 4 und Abs. 5 wird das Wort ,,Daten” jeweils durch
die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten® ersetzt.

3. § 2a Abs. 3 vierter Satz entfillt.
4. In § 2a Abs. 3 wird das Wort ,,Auftraggeber* durch das Wort ,,Verantwortlicher* ersetzt.

5. § 2a Abs. 3 fiinfter Satz lautet:

,Das Bundesamt fiir Soziales und Behindertenwesen ist erméchtigt, soweit gemal Abs. 4 gesetzlich
erforderlich und soweit es sich dabei nicht um besondere Kategorien personenbezogener Daten nach
Art. 9 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung handelt, aus der nachstehenden Liste der Datenarten die
jeweils in Betracht kommenden personenbezogenen Daten zu den in Abs. 2 angefiihrten betroffenen
Personen, Rechtstragern und Unternehmen in der Kontaktdatenbank zu verarbeiten.*

6. In § 2a Abs. 4 wird die Wortfolge ,des Heeresversorgungsgesetzes, BGBI. Nr. 27/1964% durch die
Wortfolge ,,des Heeresentschddigungsgesetzes, BGBI. I Nr. 162/2015%, ersetzt.

7. In §2a Abs. 4 wird nach der Wortfolge ,des Kriegsgefangenenentschiadigungsgesetzes, BGBI. I
Nr. 142/2000, die Wortfolge ,des Heimopferrentengesetzes, BGBIL. I Nr. 69/2017, des
Conterganhilfeleistungsgesetzes, BGBI. I Nr. 57/2015,* eingefiigt.

8. § 2a Abs. 5 letzter Satz lautet:

,Die betroffenen Personen und Unternechmen werden gemall Art. 13 der Datenschutz-Grundverordnung
iiber den Datenabgleich mit dem zentralen Melderegister, die Nutzung des Unternehmensregisters fiir
Zwecke der Verwaltung und den Betrieb der Kontaktdatenbank vom Bundesamt fiir Soziales und
Behindertenwesen informiert.*

9. Dem § 10 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

»(9) § 2a Abs. 1 bis 5 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.”
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Artikel 41
Anderung des Verbrechensopfergesetzes

Das Verbrechensopfergesetz, BGBI. Nr. 288/1972, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. 1
Nr. 152/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. § 9 Abs. 5 lautet:

»(5) Die zur Vollziehung dieses Bundesgesetzes zustindigen Behdrden sind erméchtigt, die
personenbezogenen Daten von Anspruchsberechtigten oder Anspruchswerbern nach diesem
Bundesgesetz insbesondere betreffend Generalien, Versicherungsnummer, Art und Einschitzung der
Gesundheitsschdadigung, das sind personenbezogene Daten aus éarztlichen Befunden und
Sachverstindigengutachten, sowie Art und Hohe von Einkiinften zur Feststellung der Zugehorigkeit zum
anspruchsberechtigten Personenkreis und der Gebiihrlichkeit der Leistungen nach diesem Bundesgesetz
insoweit zu verarbeiten, als dies zur Erfiillung der ihnen gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine
wesentliche Voraussetzung ist. Die BRZ GmbH hat als Auftragsverarbeiter gemil Art.4 Z 8 der
Datenschutz-Grundverordnung bei der Verarbeitung und dem Vollzug des Gesetzes entsprechend
mitzuwirken.

2. In § 9c Abs. 2 wird das Wort ,,Daten‘ durch die Wortfolge ,personenbezogener Daten® ersetzt.

3. Dem § 16 wird folgender Abs. 20 angefiigt:

»(20) §9 Abs.5 und §9c Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

3. Abschnitt
Arbeit

Artikel 42
Anderung des Arbeitsmarktservicegesetzes

Das Arbeitsmarktservicegesetz (AMSG), BGBI. Nr.313/1994, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBI.I Nr.31/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im § 25 wird in Abs. 1 die Bezeichnung ,Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales und Konsumenten-
schutz® durch die Bezeichnung ,Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz* ersetzt; die Abs. 2 bis 8 werden durch folgende Abs. 2 bis 11 ersetzt:

,»(2) Die vom Arbeitsmarktservice oder vom Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit
und Konsumentenschutz verarbeiteten Daten geméll Abs. 1, mit Ausnahme von Gesundheitsdaten gemél
Abs. 1 Z 4, diirfen anderen Behorden, Gerichten, Tragern der Sozialversicherung und der Bundesanstalt
Statistik Osterreich im Wege der automationsunterstiitzten Datenverarbeitung offen gelegt werden, soweit
die entsprechenden Daten fiir die Vollziehung der jeweiligen gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine
wesentliche Voraussetzung bilden. Andere Behdrden, Gerichte und die Triger der Sozialversicherung
diirfen von ihnen verarbeitete Daten gemaf Abs. 1, mit Ausnahme von Gesundheitsdaten gemdf3 Abs. 1
Z 4, dem Arbeitsmarktservice und dem Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz im Wege der automationsunterstiitzten Datenverarbeitung offen legen, soweit diese
Daten fiir die Vollzichung der dem Arbeitsmarktservice und dem Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Konsumentenschutz gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine wesentliche Voraussetzung
bilden. Von den Triagern der Sozialversicherung iibermittelte Daten gemidf Abs.1 Z 9 diirfen vom
Arbeitsmarktservice und vom Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz personenbezogen fiir Zwecke der nachhaltigen Arbeitsmarktintegration dieser
Personengruppe verarbeitet werden.

(3) Die vom Arbeitsmarktservice verarbeiteten Daten gemdll Abs. 1 Z 1 diirfen den Kammern fiir
Arbeiter und Angestellte und den Landarbeiterkammern im Wege der automationsunterstiitzten
Datenverarbeitung offen gelegt werden, soweit die entsprechenden Daten zum Zweck der Erfassung der
wahlberechtigten Arbeitslosen benotigt werden (§ 34 Abs. 2 des Arbeiterkammergesetzes 1992, BGBI.
Nr. 626/1991, und entsprechende landesgesetzliche Regelungen).
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(4) Die vom Arbeitsmarktservice verarbeiteten Daten gemidB Abs.1 diirfen an die
Bundesrechenzentrum GmbH und an Einrichtungen, denen Aufgaben des Arbeitsmarktservice libertragen
sind (§ 30 Abs. 3 und § 32 Abs. 3), im Rahmen der von diesen zu erbringenden Dienstleistungen im
Wege der automationsunterstiitzten Datenverarbeitung tibermittelt werden.

(5) Das Arbeitsmarktservice und das Bundesministerium flir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz diirfen die von ihnen verarbeiteten Daten gemdB Abs. 1, mit Ausnahme von
Gesundheitsdaten gemél Abs. 1 Z 4, an beauftragte Rechtstriger im Wege der automationsunterstiitzten
Datenverarbeitung iibermitteln, soweit die entsprechenden Daten eine unabdingbare Voraussetzung fiir
die Erfiillung eines zur Beurteilung der Dienstleistungen, Beihilfen und sonstigen finanziellen Leistungen
des Arbeitsmarktservice vergebenen Forschungsauftrages sind. Fiir im 6ffentlichen Interesse liegende
wissenschaftliche und statistische Untersuchungen diirfen das Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Konsumentenschutz und das Arbeitsmarktservice die dafiir erforderlichen Daten gemél
Abs. 1 (ausgenommen Z 1 lit.a und e bis h), verkniipft mit dem verschlisselten bPK AS, der
Bundesanstalt Statistik Osterreich zum Zweck der Zusammenfiihrung mit indirekt personenbezogenen
Daten von anderen Behorden oder Sozialversicherungstriagern oder bei der Bundesanstalt vorhandenen
Daten der Erwerbsbevolkerung iibermitteln. Ebenso diirfen diese anderen Behdrden oder
Sozialversicherungstrager nach gesetzlichen Vorschriften verarbeitete Daten des eigenen staatlichen
Tatigkeitsbereichs, verkniipft mit dem verschliisselten bPK AS, der Bundesanstalt {ibermitteln. Eine
Riickiibermittlung zusammengefiihrter Daten oder die Ermoglichung der Wiederherstellung eines
direkten Personenbezuges ist unzuldssig. Die Bundesanstalt erstellt die wissenschaftlichen oder
statistischen Auswertungen nach Beauftragung durch den Bundesminister fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Konsumentenschutz. Die Bundesanstalt erbringt ihre Leistungen nach diesem
Bundesgesetz gegen Kostenersatz gemidl § 32 Abs.4 Z2 des Bundesstatistikgesetzes 2000. Die
zusammengefiihrten Daten sind, sobald sie fiir den Zweck der Untersuchung nicht mehr benétigt werden,
spétestens nach drei Jahren, zu 16schen.

(6) Die Bundesanstalt Statistik Osterreich darf von ihr verarbeitete Stammdaten der Arbeitgeber
gemil Abs.1 Z6 und Daten iiber Ausbildungen gemil Abs.1 Z2 lit.b und Z7 lit. b dem
Arbeitsmarktservice und dem Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz im Wege der automationsunterstiitzten Datenverarbeitung offenlegen, soweit diese
Daten fir Zwecke in ihren gesetzlichen Aufgabenbereich fallender wissenschaftlicher oder
arbeitsmarktstatistischer Untersuchungen, die keine personenbezogenen Ergebnisse zum Ziel haben (§ 7
DSGQ), eine wesentliche Voraussetzung bilden.

(7) Sofern dies fiir die Erfiillung der gesetzlichen Aufgaben erforderlich ist, diirfen Gesundheitsdaten
(Abs. 1 Z 4) vom Arbeitsmarktservice gegeniiber den zustidndigen Tragern der Sozialversicherung, dem
Sozialministeriumservice, den zustdndigen Trdgern der Sozialhilfe und Einrichtungen, denen Aufgaben
des Arbeitsmarktservice iibertragen sind (§ 30 Abs. 3 und § 32 Abs. 3) sowie von diesen gegeniiber dem
Arbeitsmarktservice offen gelegt werden.

(8) Arbeitgebern diirfen ausschlieBlich solche Daten gemal3 Abs. 1 offen gelegt werden, die fiir die
Begriindung eines Arbeitsverhiltnisses und die Beurteilung der beruflichen Eignung der Arbeitsuchenden
benoétigt werden. Gesundheitsdaten diirfen Arbeitgebern nicht offen gelegt werden.

(9) Die Daten gemdf Abs. 1 sind sieben Jahre nach Beendigung des jeweiligen Geschiftsfalles
aufzubewahren. Die Aufbewahrungsfrist verldngert sich um Zeitrdume, in denen die Daten zur
Geltendmachung, Ausiibung oder Verteidigung von Rechtsanspriichen weiterhin benétigt werden oder
andere rechtliche Vorschriften ldngere Fristen vorsehen. Die Loschung von Daten ist aus wirtschaftlichen
und technischen Griinden auf ein oder zwei Termine im Jahr zu konzentrieren. Bis dahin besteht kein
Anspruch auf vorzeitige Loschung.

(10) Das Arbeitsmarktservice hat unter Beachtung der wirtschaftlichen Vertretbarkeit und des
Standes der Technik ausreichende Vorkehrungen fiir die Gewéhrleistung der Datensicherheit im Sinne
der Art. 24, 25 und 32 der Verordnung (EU) Nr. 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)
und des § 6 DSG zu treffen. Insbesondere sind Erfassungen oder Anderungen personenbezogener Daten
nur durch die jeweils zustindigen Organisationseinheiten (Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter) zuldssig. Bei der
Ubermittlung personenbezogener Daten an Dritte ist durch technische oder organisatorische MaBnahmen
sicherzustellen, dass nur die vorgesehenen Empfingerinnen und Empfinger Zugriff auf die Daten
erlangen. Zugriffs- wie auch Leserechte sind nach den Aufgaben (Rollen) der jeweiligen
Organisationseinheiten und Bediensteten zu gestalten. Der Zugriff auf personenbezogene Daten sowie
jede Ubermittlung von Gesundheitsdaten ist zu protokollieren. Protokolldaten diirfen nicht
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personenbezogen verwendet werden, auller dies ist zur Durchsetzung oder Abwehr rechtlich geltend
gemachter Anspriiche, zur Sicherstellung der rechtmifigen Verwendung der Datenverarbeitung oder aus
technischen Griinden notwendig.

(11) Die auf Grundlage der Abs. 1 bis 10, des § 69 AIVG sowie der §§27 und 27a AusIBG
vorzunehmenden Datenverarbeitungen erfiillen die Voraussetzungen des Art. 35 Abs. 10 DSGVO fiir den
Entfall der Datenschutz-Folgenabschitzung.*

2. Dem § 78 wird folgender Abs. 35 angefiigt:

»(35) §25 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 43
Anderung des IEF-Service-GmbH-Gesetzes

Das IEF-Service-GmbH-Gesetz (IEFG), BGBIL. I Nr. 88/2001, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBIL. 1 Nr.71/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI.I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 19 samt Uberschrift lautet:
wDatenverarbeitung

§19. (1) Die IEF-Service GmbH und ihre Geschiftsstellen sind zur Verarbeitung folgender
personenbezogener Daten erméchtigt, soweit dies fiir die Vollziehung gesetzlich iibertragener Aufgaben
erforderlich ist:

1. Stammdaten von Anspruchsberechtigten und Schuldnern:
a) Namen (Vor- und Familiennamen),
b) Geschlecht,
¢) Sozialversicherungsnummer und Geburtsdatum,
d) Wohnadresse,
e) Kontaktdaten (wie E-Mail-Adresse und Telefonnummer),
f) Bankverbindungen,
g) Daten von Vertretern (soweit gegeben);
2. sonstige Daten von Anspruchsberechtigten und Schuldnern:
a) Beschiftigungs- und Lohnverrechnungsdaten,
b) Daten iiber Vorschusszahlungen vom Arbeitsmarktservice geméf § 16 Abs. 2 und 4 AIVG,

c) Daten von Exekutionsgldubigern und deren Vertretern (soweit vorhanden) einschlieBlich
deren Forderungen (Rang, Hohe),

d) Daten von Unterhaltsberechtigten,
e) Daten zu Eigentumsverhiltnissen an Immobilien;
3. Daten {iber Straftatbestdnde gemal3 § 11 Abs. 3 IESG;

4. Stammdaten von  Arbeitgebern, deren Vertretern (soweit vorhanden) und von
Insolvenzverwaltern:

a) Firmen- und Betriebsnamen,

b) Firmen- und Betriebssitz,

¢) Betriebsinhaber und verantwortliche Mitglieder der Geschiftsfiihrung,
d) Branchenzugehérigkeit,

e¢) Betriebsgegenstand,

f) Betriebsgrofe,

g) Anzahl und Struktur der Beschiftigten,

h) Dienstgeberkontonummer und Unternehmenskennzahl,

1) Kontaktdaten (wie E-Mail-Adressen und Telefonnummern),

j) Bankverbindungen;

5. Daten gemél3 § 5 Abs. 2 und § 8 Abs. 4 des Sozialbetrugsbekdmpfungsgesetzes (SBBG), BGBI. 1
Nr. 113/2015.
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(2) Die Daten gemdll Abs. 1 sind sieben Jahre aufzubewahren. Die Frist beginnt mit Ende des
Kalenderjahres, in dem die Betreibung der in einem Verfahren gemil § 1 Abs. 1 iibergegangenen
Anspriiche durch die IEF-Service GmbH beendet wurde. Sind keine Anspriiche iibergegangen oder ist
zum im zweiten Satz genannten Zeitpunkt iiber zugehdrige Anspriiche noch nicht vollumfinglich
abgesprochen, so beginnt diese Frist fiir alle in einem Verfahren gemif3 § 1 Abs. 1 verarbeiteten Daten
mit Ende des Kalenderjahres, in dem iiber den letzten dieser Anspriiche rechtskriftig abgesprochen
wurde. Die Aufbewahrungsfrist verldngert sich um Zeitrdume, in denen die Daten zur Geltendmachung,
Ausiibung oder Verteidigung von Rechtsanspriichen weiterhin bendtigt werden oder andere gesetzliche
Bestimmungen lidngere Fristen vorsehen. Die Loschung von Daten ist aus wirtschaftlichen und
technischen Griinden auf ein oder zwei Termine im Jahr zu konzentrieren. Bis dahin besteht kein
Anspruch auf vorzeitige Loschung.

(3) Die IEF-Service GmbH hat unter Beachtung der wirtschaftlichen Vertretbarkeit und des Standes
der Technik ausreichende Vorkehrungen fiir die Gewahrleistung der Datensicherheit im Sinne der Art. 24,
25 und 32 der Verordnung (EU) Nr.2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO) und des
§ 6 DSG zu treffen. Insbesondere sind Erfassungen oder Anderungen personenbezogener Daten nur durch
die jeweils zustindigen Organisationseinheiten (Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter) zulédssig. Bei der
Offenlegung personenbezogener Daten von oder gegeniiber Dritten (§ 14 IESG) ist durch technische oder
organisatorische Mainahmen sicherzustellen, dass nur die vorgesehenen Empféngerinnen und Empfanger
Zugriff auf die Daten erlangen. Zugriffs- wie auch Leserechte sind nach den Aufgaben (Rollen) der
jeweiligen Organisationseinheiten und Bediensteten zu gestalten.

(4) Der Zugriff auf personenbezogene Daten der Datenverarbeitung zur Erstellung von Bescheiden
und der Geltendmachung der nach dem IESG {ibergegangenen Forderungen ist zu protokollieren.

(5) Die auf Grundlage der Abs.1 bis 4 vorzunehmenden Datenverarbeitungen erfiillen die
Voraussetzungen des Art. 35 Abs. 10 DSGVO fiir den Entfall der Datenschutz-Folgenabschitzung.

(6) Die IEF-Service GmbH ist Verantwortliche des 6ffentlichen Bereiches gemill § 26 Abs. 1 Z 2
DSG und 6ffentliche Stelle im Sinne des § 30 Abs. 5 DSG.*
2. Nach § 31 wird folgender § 32 samt Uberschrift angefiigt:
sInkrafttreten der Novelle BGBI. I Nr. xxx/2018

§32. § 19 samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.*

Artikel 44
Anderung des Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetzes

Das Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetz (IESG), BGBIL. Nr. 324/1977, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL I Nr. 154/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 5 Abs. 5 entfillt.
2. § 14 Abs. 4 lautet:

»(4) Der Hauptverband der o&sterreichischen Sozialversicherungstriger ist verpflichtet, auf
automationsunterstiitztem Wege gespeicherte Daten (§31 Abs.4 Z3 ASVG) iber die
Versicherungszeiten, Beitragsgrundlagen, Qualifikationen und Dienstgeber von natiirlichen Personen der
IEF-Service GmbH und deren Geschéftsstellen, den Gerichten und dem Bundesministerium fiir Arbeit,
Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz offen zu legen, soweit dies fiir die Vollzichung der diesen
Stellen jeweils gesetzlich iibertragenen Aufgaben erforderlich ist. Fiir Zwecke der Priifung des Vorliegens
von Betriebsiibergédngen (§ 3 AVRAG) und des Verdachts auf Sozialbetrug sind vom Hauptverband der
Osterreichischen Sozialversicherungstrager auf automationsunterstiitztem Wege auch die zu bestimmten
Stichtagen jeweils beschiftigten Personen je Dienstgeber offen zu legen.*

3. Nach § 35 wird folgender § 36 samt Uberschrift angefiigt:

sInkrafttreten der Novelle BGBI. I Nr. xxx/2018

§36. § 14 Abs.4 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 5 Abs. 5 tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018 aufler Kraft.*
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Artikel 45
Anderung des Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungsgesetzes
Das Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungsgesetz — BUAG, BGBI. Nr. 414/1972, zuletzt gedndert

durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 114/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 31a Abs. 2 wird die Wortfolge ,,ist ermichtigt,” durch das Wort ,hat ersetzt.

2. In §31la Abs. 4 wird die Wortfolge ,Datenschutzrechtlicher Auftraggeber der Baustellendatenbank
gemill §4 Z4 Datenschutzgesetz 2000 (DSG 2000), BGBL. I Nr. 165/1999% durch die Wortfolge
,Verantwortlicher im Sinne des Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung
der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, ersetzt.

3. § 31a Abs. 5 lautet:
,»(5) Die Urlaubs- und Abfertigungskasse hat zur Erstattung der Meldungen geméll Abs. 1 Z 1 und 2
eine Webanwendung zur Verfligung zu stellen.
4. In § 33g Abs. 1 wird der Verweis ,,1a* durch den Verweis ,,2a* ersetzt.
5. In § 33g Abs. 2 letzter Satz wird der Verweis ,,1a* durch den Verweis ,,2° ersetzt.

6. Dem § 40 wird folgender Abs. 35 angefiigt:

»(35) §31a Abs.2, 4 und 5 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 33g Abs. 1 und 2 letzter Satz in der Fassung des
genannten Bundesgesetzes tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft.“

Artikel 46
Anderung des Lohn- und Sozialdumping-Bekiimpfungsgesetzes

Das Lohn- und Sozialdumping-Bekédmpfungsgesetz, BGBI. I Nr. 44/2016, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBIL. 1 Nr. 64/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im § 11 Abs. 2 wird die Wortfolge ,,.Dienstleisters im Sinne des § 4 Z 5 des Datenschutzgesetzes 2000
(DSG 2000), BGBL. I Nr. 165/1999, durch die Wortfolge ,,Auftragsverarbeiters im Sinne von Art. 4 Z 8
der Verordnung (EU)2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)* ersetzt.

2. Im § 11 Abs. 3 wird die Wortfolge ,Auftraggebers im Sinne des § 4 Z 4 DSG 2000 durch die
Wortfolge ,,Verantwortlichen im Sinne von Art. 4 Z 7 DSGVO aus* ersetzt.

3. § 11 Abs. 4 erster Satz entfdllt.

4. Dem § 72 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

»(5) § 11 Abs. 2 bis 4 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. 1
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«
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Artikel 47
Anderung des Sozialbetrugsbekimpfungsgesetzes

Das Sozialbetrugsbekdmpfungsgesetz, BGBIL. 1 Nr. 113/2015, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBI. 1 Nr.64/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Die Uberschrifi zu § 5 lautet:

»S0zialbetrugsdatenbank — Datenaustausch*

2. § 5 Abs. 3 und 4 lautet:

,»(3) Die Bundesrechenzentrum GmbH wird mit dem Betrieb der Datenbank gemif3 Abs. 2 betraut.
Diese gilt als Auftragsverarbeiter im Sinne von Art. 4 Z 8 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz
natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur
Authebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1,
(im Folgenden: DSGVO) sowie im Sinne des § 36 Abs. 2 Z 9 des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBI. 1
Nr. 165/1999. Die Datenbank ist derart auszugestalten, dass eine Weitergabe von Daten gemal3 Abs. 2 auf
konkrete Kooperationsstellen und Staatsanwaltschaften beschrankt werden kann und den Anforderungen
der Art. 24, 25 und 32 DSGVO sowie den §§ 50 und 54 DSG entspricht.

(4) Der Zeitpunkt der Aufnahme der Datenbank gemil Abs.2 sowie Niheres iber die
Vorgangsweise bei der in den Abs. 1, 2, 5 und 7 vorgesehenen Verarbeitung von Daten in Hinblick auf
die fiir die jeweilige Verarbeitung notwendigen Protokollierungen und DatensicherheitsmaBnahmen sind
vom Bundesminister fiir Finanzen durch Verordnung festzulegen. Fiir die Verarbeitung von Daten gemal
den Abs. 1, 2, 5 und 7 hat die Verordnung Regelungen im Sinne der Art. 24, 25 und 32 DSGVO und der
§§ 50 und 54 DSQG, insbesondere iiber Protokollierungen und Datensicherheitsmafinahmen vorzusehen.*

3. In § 5 erhdlt Abs. 6 die Absatzbezeichnung ,(7)“; nach Abs. 5 wird folgender Abs. 6 eingefiigt:

,»(6) Die Kooperationsstellen und die Staatsanwaltschaften sind fiir die Datenbank gemeinsam
Verantwortliche im Sinne des Art. 26 DSGVO und des § 47 DSG. Die Pflichten zur Wahrung der
Betroffenenrechte treffen jene Einrichtung, die die Ermittlungen fiihrt, werden solche nicht gefiihrt
diejenige, die den Fall in der Datenbank angelegt hat. Ab Anhingigkeit des Strafverfahrens (§ 1 Abs. 2
StPO) ist nach den Bestimmungen der StPO vorzugehen. Fiir die Datenbank nimmt das
Bundesministerium fiir Finanzen die sonstigen Pflichten des Verantwortlichen unbeschadet der
Haftungsbestimmungen des Art. 82 DSGVO und des § 29 DSG wahr.*

4. Dem § 8 Abs. 10 wird folgender Satz angefiigt:
,Veroffentlichungen, die sich auf natiirliche Personen beziehen, sind nach Ablauf von fiinf Jahren nach
der Veroffentlichung zu 16schen.*

5. Dem Text des § 12 wird die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

(2) Die Uberschrift zu § 5, § 5 Abs. 3, 4, 6 und 7 sowie § 8 Abs. 10 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBIL. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 12
Abs. 1 in der Fassung des genannten Bundesgesetzes tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag
in Kraft.*

Artikel 48
Anderung des Ausbildungspflichtgesetzes

Das Ausbildungspflichtgesetz, BGBI. I Nr. 62/2016, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 120/2016 und der Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. In § 13 Abs. 7 wird der Begriff ,,Dienstleister* durch den Begriff ,,Auftragsverarbeiter ersetzt.
2.In § 15 Abs. 1 zweiter Satz wird der Begriff ,,Ubermittlung* durch den Begriff ,,Offenlegung* ersetzt.
3. § 15 Abs. 2 und 3 lautet:

,»(2) Die vom SMS oder von einer Koordinierungsstelle verarbeiteten Daten gemil3 Abs. 1 diirfen
Behorden, Gerichten, Trdgern der Sozialversicherung, Trdgern der Kinder- und Jugendhilfe,
Jugendhilfeeinrichtungen, Schulen, Lehrlingsstellen, dem AMS und der Bundesanstalt Statistik
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Osterreich im Wege der automationsunterstiitzten Datenverarbeitung offengelegt werden, soweit diese
Daten im konkreten Einzelfall fiir die Vollziehung der jeweiligen Aufgaben eine wesentliche
Voraussetzung bilden. Die Behorden, Gerichte, Trager der Sozialversicherung, Trager der Kinder- und
Jugendhilfe, Jugendhilfeeinrichtungen, Schulen, Lehrlingsstellen und das AMS diirfen von ihnen
verarbeitete Daten gemd Abs.l dem SMS oder einer Koordinierungsstelle im Wege der
automationsunterstiitzten Datenverarbeitung offenlegen, soweit diese Daten im konkreten Einzelfall fiir
die Vollziehung der diesen iibertragenen Aufgaben eine wesentliche Voraussetzung bilden.

(3) Die vom SMS oder von einer Koordinierungsstelle verarbeiteten Daten geméfl Abs. 1 diirfen
Erwachsenenbildungseinrichtungen, Betrieben und Tridgern von AusbildungsmafBnahmen offengelegt
werden, soweit die entsprechenden Daten im konkreten Einzelfall fiir die Erfiillung der jeweiligen
Aufgaben erforderlich sind. Einem Betrieb diirfen nur Daten gemél Abs. 1 Z 1 lit. a bis h, Z 2 lit. a bis h
sowie Z4 lit.a und lit. e bis h, jeweils ausschlieBlich im Zusammenhang mit Ausbildungen oder
Beschéftigungen im betreffenden Betrieb, offengelegt werden.*

4. Dem § 21 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

H(5) §13 Abs.7 und §15 Abs.1 bis 3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 49
Anderung des Arbeiterkammergesetzes 1992

Das Arbeiterkammergesetz 1992 — AKG, BGBIl. Nr. 626/1991, zuletzt gedndert durch das
Sonderpensionenbegrenzungsgesetz, BGBL. I Nr. 46/2014, und die Bundesministeriengesetz-Novelle
2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geéndert:

1. In §17a Abs. 4 wird die Wortfolge ,jist berechtigt,” durch den Ausdruck ,hat“ und das Wort
,,verwenden® durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.

2. § 17a Abs. 5 lautet:

»(5) Den in der Vollversammlung vertretenen wahlwerbenden Gruppen sind auf Verlangen gegen
Kostenersatz jene personenbezogenen Daten aus der Mitgliederevidenz zu ibermitteln, die im
Wabhlverfahren gemil3 § 45 Abs. 3 zu iibermitteln sind. Die personenbezogenen Daten diirfen nur fiir
Zwecke der Wahlwerbung verarbeitet werden. Die Ubermittlung der personenbezogenen Daten kann
auch in Form von elektronisch lesbaren Datentridgern erfolgen. Der Kostenersatz ist vom Vorstand der
Arbeiterkammer zu regeln. Den wahlwerbenden Gruppen ist eine Weitergabe dieser personenbezogenen
Daten untersagt.*

3. § 18 Abs. 5 entfillt.

4. In § 33 Abs. 3 wird jeweils vor dem Ausdruck ,,Daten’ der Ausdruck ,,personenbezogenen‘ eingefiigt.
5. In § 33 Abs. 4 wird das Wort ,,bekanntzugeben‘ durch das Wort ,,offenzulegen™ ersetzt.

6. In § 34 Abs. 2 wird vor dem Wort ,,Daten* das Wort ,,personenbezogenen” eingefiigt.

7. In § 34 Abs. 4 wird vor dem Wort ,,Daten” das Wort ,,personenbezogene” eingefiigt.

8. In § 45 Abs. 1 wird die Wortfolge ,,sind im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000, BGBI. I Nr. 165/1999,
in der jeweils geltenden Fassung, ermichtigt, die zur Durchfiilhrung der Wahl der Vollversammlung*
durch die Wortfolge ,,haben zum Zweck der Durchfiihrung der Wahl der Vollversammlung die“ ersetzt,
die Wortfolge ,,zu ermitteln und* entfdllt.

9. §45 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Wahlbehorden haben zum Zweck der Erstellung der Mitgliederevidenz die in Abs. 1
genannten personenbezogenen Daten, mit Ausnahme der Staatsangehorigkeit, an die Arbeiterkammer zu
ibermitteln. Die Arbeiterkammer ist verpflichtet, den Wahlbehérden die in der stindigen
Mitgliederevidenz der Arbeiterkammer (§ 17a) verzeichneten personenbezogenen Daten zur Verfiigung
zu stellen.*

10. In § 45 Abs. 3 wird vor dem Ausdruck ,,Daten” der Ausdruck ,,personenbezogenen‘ eingefiigt.
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11.In § 92 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Arbeiterkammern und die Bundesarbeitskammer haben zur Erfiillung ihrer Aufgaben auf
das Arbeits- oder Beschiftigungsverhiltnis bezogene personenbezogene Daten der kammerzugehdrigen
Arbeitnehmer zu verarbeiten. Zu diesen personenbezogenen Daten zdhlen insbesondere die in § 17a
angefiihrten Daten.*

12. § 92 Abs. 2 lautet:

(2) Zur Erfiillung ihrer Aufgaben hat auch eine Ubermittlung der personenbezogenen Daten
zwischen den Arbeiterkammern oder zwischen den Arbeiterkammern und der Bundesarbeitskammer zu
erfolgen.”

13. § 92 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Arbeiterkammern und die Bundesarbeitskammer haben die zur Vertretung der
Arbeitnehmerinteressen erforderlichen personenbezogenen Daten an kollektivvertragsfahige freiwillige
Berufsvereinigungen zu iibermitteln. Diese diirfen die iibermittelten personenbezogenen Daten nicht
weitergeben.*

14. § 100 wird folgender Abs. 16 angefiigt:

»(16) § 17a Abs. 4 und 5, § 33 Abs. 3 und 4, § 34 Abs. 2 und 4, § 45 sowie § 92 in der Fassung des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.
§ 18 Abs. 5 tritt mit Ablauf des Tages der Kundmachung auf3er Kraft.*

4. Hauptstiick
Bildung

Artikel 50
Anderung des Bildungsdokumentationsgesetzes

Das Bildungsdokumentationsgesetz, BGBI. I Nr. 12/2002, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 138/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird die den § 7a betreffende Zeile durch folgende Zeilen ersetzt:

»S 7a Datenverbund der Universititen und Hochschulen
§7b Austrian Higher Education Systems Network
§7c¢ Datenverbund der Schulen®

2. Im Inhaltsverzeichnis wird in der den § 10a betreffenden Zeile das Wort ,,Datenverwendung® durch
das Wort ,Datenverarbeitung® ersetzt.

3. Im Inhaltsverzeichnis wird nach der die Anlage 3 betreffenden Zeile folgende Zeile angefiigt:

»Anlage 4

4. § 1 lautet:

,»§ 1. (1) Dieses Bundesgesetz regelt

1. die Verarbeitung von personenbezogenen Daten der Schiiler und Studierenden im Sinne der
Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)
durch die von diesem Gesetz erfassten Bildungseinrichtungen, zwecks Wahrnehmung der diesen
Einrichtungen gesetzlich iibertragenen Aufgaben der Schul- und Hochschulverwaltung gemél
§ 3, der Studienforderung und der Vertretungsangelegenheiten der Studierenden;

2. die Fiihrung der Gesamtevidenzen der Schiiller bzw. der Studierenden fiir ausschlieBlich
statistisch-planerische und steuernde Zwecke;

3. die Verarbeitung von Daten aus den Evidenzen der Bildungseinrichtungen fiir Zwecke der
Bundesstatistik zum Bildungswesen und des Bildungsstandsregisters, die von der Bundesanstalt
LStatistik Osterreich* besorgt werden.
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(2) Soweit dieses Bundesgesetz keine abweichenden Bestimmungen enthilt, sind der 1. und 2.
Abschnitt des Forschungsorganisationsgesetzes, BGBIL. Nr. 341/1981, auch im Anwendungsbereich
dieses Bundesgesetzes anzuwenden.

5.In §2 Abs. 1 Z 1 lit. a wird das Wort ,,Ubungskindergéirten“ durch das Wort ,Praxiskindergérten*
ersetzt.

6. In §2 Abs. 1 Z1 lit. ¢ wird die Wendung ,Bundesgesetz iiber Schulen zur Ausbildung von
Leibeserziehern und Sportlehrern® durch das Wort ,,Bundessportakademiengesetz ersetzt.

7.In §2 Abs. 1 Z2 lit. b wird im Klammerausdruck das Wort ,Studienangebote” durch das Wort
,Hochschullehrginge® ersetzt.

8. In § 2 Abs. 1 Z 2 wird der Beistrich am Ende der lit. e durch das Wort ,jand* sowie das Wort ,,und am
Ende der lit. f durch einen Strichpunkt ersetzt; lit. g entfdllt.

9. In § 2 Abs. 1 Z 3 wird die Wendung ,,Bundesgesetz liber Schulen zur Ausbildung von Leibeserzichern
und Sportlehrern™ durch das Wort ,Bundessportakademiengesetz ersetzt und entfillt die Wortfolge
,Studierende an Akademien fiir Sozialarbeit®.

10. In §2 Abs. 1 Z'5 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 138/2017 wird der Punkt durch
einen Strichpunkt ersetzt und folgende Z 6 angefiigt:

,,0. unter Daten: personenbezogene Daten (Art. 4 Z 1 DSGVO) und sonstige Informationen.*

11. In § 2 Abs. 3 wird die Wendung ,,Auftraggeber im Sinne des § 4 Z 4 des Datenschutzgesetzes 2000
durch die Wendung ,,Verantwortliche im Sinne des Art. 4 Z 7 DSGVO* ersetzt.

12. Dem § 2 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) Werden Zwecke der und Mittel zur Verarbeitung durch Verantwortliche gemifl Abs. 3
gemeinsam mit dem zustindigen Bundesminister festgelegt, so sind die in Abs.3 genannten
Verantwortlichen und der zustindige Bundesminister gemeinsam Verantwortliche gemiBl Art. 26
DSGVO. Fiir diese Fille sind die jeweiligen Verpflichtungen der gemeinsam Verantwortlichen in
transparenter Form in einer Vereinbarung festzulegen. Das gilt nicht in den Fillen von Verarbeitungen
nach gesetzlichen Vorgaben oder nach Vorgaben des zustdndigen Bundesministers, in denen folgende
Aufgaben jedenfalls vom zustidndigen Bundesminister zu erfiillen sind:

1. Fithrung von Verzeichnissen von Verarbeitungstétigkeiten gemdfl Art. 30 DSGVO,
2. Durchfiihrung allfélliger Datenschutz-Folgenabschitzungen gemafl Art. 35 DSGVO.*

13. Der Einleitungsteil des § 3 Abs. 1 lautet:

,Der Leiter einer Bildungseinrichtung gemall § 2 Abs. 1 Z 1 lit. a, b, ¢, f, g und h sowie Z 2 hat fiir die
Vollziechung des Schulunterrichtsgesetzes, BGBI. Nr.472/1986, des Schulunterrichtsgesetzes fiir
Berufstitige, Kollegs und Vorbereitungslehrgéinge, BGBL. I Nr. 33/1997, des Hochschulgesetzes 2005,
BGBI. I Nr. 30/2006, des Universititsgesetzes 2002, BGBI. I Nr. 120/2002, des DUK-Gesetzes 2004,
BGBI. I Nr. 22/2004, des Fachhochschul-Studiengesetzes, BGBI. Nr. 340/1993, des
Privatuniversititengesetzes, BGBIL I Nr. 74/2011, sowie der sonstigen schul- und hochschulrechtlichen
Vorschriften folgende schiilerbezogene und studierendenbezogene Daten nach Maflgabe der technischen
Moglichkeiten automationsunterstiitzt zu verarbeiten (Art. 4 Z 2 DSGVO):*

14. In § 3 Abs. 3 Z 8 wird das Wort ,,Die* durch das Wort ,,die” ersetzt.

15. In §5 Abs. 1 wird die Wendung ,als Auftraggeber gemall § 4 Z 4 des Datenschutzgesetzes 2000,
BGBI. I Nr. 165/1999, durch die Wendung ,,als Verantwortlicher gemaB Art. 4 Z 7 DSGVO* ersetzt.

16. § 5 Abs. 2 lautet:

,»(2) Es ist vorzusorgen, dass die Datensétze geméfl § 6 Abs. 3 und § 7 Abs. 2 und 3, unbeschadet der
Ubermittlung gemiB § 9 Abs. 2 an die Bundesanstalt , Statistik Osterreich®, iibermittelt werden. Vor
Eingang eines derartigen Datensatzes beim zustdndigen Bundesminister sind jedenfalls hinsichtlich der
Bildungseinrichtungen geméll § 2 Abs. 1 Z 1 lit. a, b, ¢, f, g und h und hinsichtlich der Meldepflichtigen
gemiB § 3 Abs. 5 durch die Bundesanstalt ,,Statistik Osterreich®, hinsichtlich der Bildungseinrichtungen
gemdB §2 Abs.1 Z2 lit.a, b, ¢ und f auch durch eine andere geeignete Einrichtung, die den
Anforderungen an die Datensicherheit gemdB Art.32 DSGVO entspricht, die Datensidtze auf
Vollstindigkeit und Schliissigkeit zu Ttberpriifen bzw. richtig zu stellen und es ist die
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Sozialversicherungsnummer bzw. das Ersatzkennzeichen im jeweiligen Datensatz nicht-riickfithrbar so zu
verschliisseln, dass eine Bildungsevidenz-Kennzahl (BEKZ) gewonnen wird und ein und dieselbe
Sozialversicherungsnummer bzw. ein und dasselbe Ersatzkennzeichen bei der Verschliisselung jeweils
dieselbe BEKZ ergibt. Eine Speicherung der Datensétze durch den zustindigen Bundesminister unter der
Sozialversicherungsnummer und/oder dem Namen der betroffenen Person ist fiir Zwecke der
Gesamtevidenzen unzuléssig.*

17. § 7 Abs. 1 lautet:
,»(1) Innerhalb der Gesamtevidenzen der Studierenden werden Daten aus den Evidenzen der
Studierenden
1. der Universititen und der Universitit fiir Weiterbildung Krems (§ 2 Abs. 1 Z 2 lit. a und c),
2. der Padagogischen Hochschulen (§ 2 Abs. 1 Z 2 lit. b) und
3. der Fachhochschul-Studiengénge und Fachhochschulen (§ 2 Abs. 1 Z 2 lit. f)
verarbeitet und zusammengefiihrt.*

18. In § 7 Abs. 2 erster Satz wird nach dem Zitat ,§ 3 Abs. 1 Z2 bis 5, Z 7 bis 9, Abs. 3 Z 4 und 7* die
Wendung ,, , das bereichsspezifische Personenkennzeichen BF* eingefiigt.

19. Dem § 7 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) Der Leiter einer Bildungseinrichtung geméB § 2 Abs. 1 Z 2 lit. d hat tiber die Bundesanstalt
»Statistik Osterreich® die Daten gemédB § 4 Abs. 1 Z 1 lit. a und b sowie § 9 Abs. 2 Z 1 lit. a, ¢, d, e, fund
g dem zustindigen Bundesminister fiir die Zwecke der Planung, der Steuerung, der Wahrung der
gesetzlichen Aufsichtspflichten und der Verwaltungsstatistik zu iibermitteln.*

20. Die Uberschrift zu § 7a lautet:
,Datenverbund der Universititen und Hochschulen*

21.§ 7a Abs. 1 und 2 lautet:

,(1) Fiir den Bereich der Universitdten, der Universitit fiir Weiterbildung Krems, der Pddagogischen
Hochschulen, der Fachhochschul-Studiengidnge und Fachhochschulen sowie der Privatuniversitaten wird
zur  Vollziehung  hochschulrechtlicher, studienrechtlicher, studienférderungsrechtlicher  und
hochschiilerinnen- und hochschiilerschaftsrechtlicher Vorschriften ein gemeinsamer Datenverbund der
Universititen und Hochschulen eingerichtet.

(2) Gemeinsam Verantwortliche des Datenverbundes der Universititen und Hochschulen im Sinne
des Art.4 Z7 iVm Art.26 DSGVO sind die Leiter gemdl §2 Abs.1 Z5 und, beziiglich der
Fachhochschul-Studiengéinge und Fachhochschulen die Erhalter der in Abs.1 genannten
Bildungseinrichtungen. Die Bundesrechenzentrum GmbH (BRZ) hat den Datenverbund der Universitéiten
und Hochschulen als Auftragsverarbeiter gemaf Art. 4 Z 8 DSGVO zu betreiben.*

22. Im Einleitungsteil des § 7a Abs.3 wird nach dem Wort ,Datenverbund“ die Wendung ,der
Universitidten und Hochschulen® eingefiigt.

23. In § 7a Abs. 3 Z 5 wird nach dem Wort ,und*“ die Wendung ,dessen allfdlliger Aufteilung sowie*
eingefiigt.

24. § 7a Abs. 4 und 5 lautet:

»(4) Die Bildungseinrichtungen gemill Abs. 1 haben im Datenverbund der Universititen und
Hochschulen studierenden-, studien- und studienbeitragsbezogene Daten geméfl Anlage 3 zu verarbeiten.
(5) Abfrageberechtigt sind zur Vollzichung
l1.des Abs.3 Z1 die Bildungseinrichtungen gemdB Abs. 1 hinsichtlich der Daten aller
Studierenden,
2.des Abs.3 Z2 bis 4 die Bildungseinrichtungen gemiB Abs. 1 hinsichtlich der Daten der
Studierenden, die der jeweiligen Bildungseinrichtung angehéren, und
3. des Abs. 3 Z 5 die Universitdten und die Pddagogischen Hochschulen hinsichtlich der Daten aller
Studierenden.*

25. In § 7a Abs. 8 wird das Wort ,,Studienangeboten® durch das Wort ,,Hochschullehrgéngen® ersetzt.
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26. Nach § 7a Abs. 8 wird folgender Abs. 8a eingefiigt:

(8a) Offentlichen FEinrichtungen und Anbietern von Dienstleistungen, die Studierenden
Vergiinstigungen oder ErmiBigungen gewihren, kann zur Uberpriifung des Vorliegens des Status
»Studierende® oder ,,Studierender eine Abfrageberechtigung eingerdumt werden. Diese ist unter
Beachtung des Abs. 10 zu erteilen, wenn ein begriindetes Interesse an der Abfrage besteht. Eine Abfrage
durch eine 6ffentliche Einrichtung oder durch einen Anbieter von Dienstleistungen darf nur durchgefiihrt
werden, wenn ein Antrag auf eine Vergiinstigung oder eine ErméfBigung der oder des Studierenden bei
der offentlichen Einrichtung oder dem Anbieter von Dienstleistungen vorliegt, wobei Folgendes zu
beachten ist:

1. Die anfragende o6ffentliche Einrichtung oder der Anbieter von Dienstleistungen hat, soweit dies
fiir die konkrete Datenverarbeitung erforderlich ist, folgende Daten an den Datenverbund zu
iibermitteln: Vorname(n), Familienname, Matrikelnummer und allenfalls weitere, insbesondere
zur eindeutigen Identifikation erforderliche, Daten.

2. Der Datenverbund hat der anfragenden Offentlichen Stelle oder dem Anbieter von
Dienstleistungen sodann in der Form ,,ja“ oder ,,nein“ riickzumelden, ob der Status ,,Studierende*
oder ,,Studierender* vorliegt.*

27. In § 7a Abs. 9 erster Satz wird die Wendung ,hat die* durch die Wendung ,,der Universititen und
Hochschulen hat die Daten der* ersetzt.

28. § 7a Abs. 10 erster Satz wird durch folgende Scitze ersetzt:

,»Die BRZ hat als Auftragsverarbeiter des Datenverbundes der Universititen und Hochschulen den
Anforderungen an die Datensicherheit gemél Art. 32 DSGVO zu entsprechen. Sie hat Abfragen von
gemil Abs. 6 bis 8a Abfrageberechtigten nur dann zuzulassen, wenn die Datensicherheitsmafinahmen
gemil § 8 Abs. 2 nachgewiesen werden.*

29. In § 7a Abs. 11 wird das Wort ,Dateniiberlassung® durch das Wort ,,Datenverarbeitung* ersetzt.

30. Nach § 7a werden folgende §§ 7b und 7c samt Uberschriften eingefiigt:
»Austrian Higher Education Systems Network

§ 7b. (1) Fiir den Bereich der Universititen, der Universitit fiir Weiterbildung Krems, der
Pédagogischen Hochschulen, der Fachhochschulen und Fachhochschul-Studiengénge sowie der
Privatuniversititen ist zum Zweck der Gewihrleistung der ordentlichen Verwaltung und Durchfiihrung
von gemeinsamen Studienprogrammen und gemeinsam eingerichteten Studien das Austrian Higher
Education Systems Network (AHESN) eingerichtet.

(2) Im AHESN werden die fiir die Verwaltung und Durchfilhrung von gemeinsamen
Studienprogrammen und gemeinsam eingerichteten Studien erforderlichen Daten und sonstigen
Informationen ausgetauscht und verarbeitet. Dabei handelt es sich um personenbezogene Daten gemél
Art. 4 Z 1 DSGVO und sonstige Informationen aus folgenden Bereichen:

1. Studierenden- und Studiendaten;
2. Daten zu Lehrveranstaltungen und Priifungen;
3. Studienleistungsdaten;
4. Informationen zum Curriculum und zu den Lehrveranstaltungsangeboten.
(3) Die Bildungseinrichtungen gemdfl Abs. 1, die zur Verwaltung und Durchfilhrung von

gemeinsamen Studienprogrammen und gemeinsam eingerichteten Studien das AHESN verwenden, sind
gemeinsame Verantwortliche gemal3 Art. 26 DSGVO.

Datenverbund der Schulen

§ 7c. (1) Fiir den Bereich der Schulen gemdBl §2 Abs.1 Z1 lit.a, b, ¢, f, g und h wird ein
Datenverbund zur Vollziehung der mit der Aufnahme von Schiilerinnen und Schiilern in Zusammenhang
stehenden Rechtsvorschriften eingerichtet.

(2) Gemeinsam Verantwortliche des Datenverbundes der Schulen im Sinne des Art. 4 Z7 iVm
Art. 26 DSGVO sind die Leiterinnen und Leiter der in Abs. 1 genannten Schulen. Die BRZ hat den
Datenverbund der Schulen als Auftragsverarbeiter gemaB Art. 4 Z 8 DSGVO zu betreiben.

(3) Der Datenverbund der Schulen dient dem Zweck der Vollstdndigkeit und der Richtigkeit der bei
einem Schulwechsel in den lokalen Evidenzen zu verarbeitenden Schiilerdaten.

(4) Leiterinnen und Leiter der in Abs. 1 genannten Schulen haben im Fall der Beendigung der
Schiilereigenschaft durch einen Schiiler oder eine Schiilerin oder auf Anfrage des Schulleiters oder der
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Schulleiterin einer den betreffenden Schiiler oder die betreffende Schiilerin aufnehmenden Schule im
Datenverbund der Schulen schiilerbezogene Daten geméll Anlage 4 zu verarbeiten.

(5) Abfrageberechtigt sind die Leiterinnen und Leiter von Schulen hinsichtlich der an der
betreffenden Schule aufgenommenen Schiilerinnen und Schiiler. Mit der erfolgten Abfrage des
Schiilerdatensatzes ist dieser aus dem Datenverbund der Schulen zu l6schen.

(6) Die BRZ hat als Auftragsverarbeiter des Datenverbundes der Schulen den Anforderungen an die
Datensicherheit gemél Art. 32 DSGVO zu entsprechen. Sie hat Abfragen von gemil Abs. 5
Abfrageberechtigten nur dann zuzulassen, wenn die DatensicherheitsmafBnahmen geméfl § 8 Abs. 2
nachgewiesen werden. § 8 Abs. 3 ist sinngemidfl anzuwenden. Die Abfrage ist seitens der BRZ so
einzurichten, dass nur unter der Verwendung von Antragsdaten nach den jeweiligen gesetzlichen
Bestimmungen auf die Daten von Schiilerinnen und Schiilern zugegriffen werden kann.

(7) Die ndheren Bestimmungen zu den Stichtagen, Verfahren und Formaten der Datenverarbeitung,
zum Verfahren der Ubermittlung von Daten an die abfrageberechtigten Einrichtungen sowie zu den
DatensicherheitsmaBnahmen sind durch Verordnung der zustindigen Bundesministerin bzw. des
zustidndigen Bundesministers zu regeln.*

31. In § 8 Abs. 1 und 2 wird das Wort ,Bildung® jeweils durch die Wendung ,,Bildung, Wissenschaft und
Forschung* ersetzt.

32. In § 8 Abs. 1 wird das Zitat ,,§ 14 des Datenschutzgesetzes 2000 durch das Zitat ,,Art. 32 DSGVO*
ersetzt.

33. In § 8 Abs. 2 wird im Einleitungsteil und in der Z 3 das Wort ,,Verwendung* jeweils durch das Wort
»Verarbeitung® ersetzt.

34. In § 8 Abs. 2 Z 5 wird das Wort ,,Verwendungsvorgénge® durch das Wort ,,Verarbeitungsvorgiange*
ersetzt.

35.In § 8 Abs. 3 Z 2 wird die Wendung ,,schutzwiirdige Geheimhaltungsinteressen Betroffener durch die
Wendung ,Interessen oder Grundrechte oder Grundfreiheiten betroffener Personen® ersetzt.

36. § 8 Abs. 4 entfillt.
37.In§ 9 Abs. 2 Z 1 lit. b wird vor dem Beistrich die Wendung ,,oder das Ersatzkennzeichen® eingefiigt.

38. In §10 Abs.3 Z2 entfdllt die Wendung ,gemiBl §3 Z6 und 7 des Anerkennungs- und
Bewertungsgesetzes*.

39. Die Uberschrifi zu § 10a lautet:

wDatenverarbeitung®
40. In § 10a Abs. 2 wird das Wort ,,verwenden“ durch das Wort ,,verarbeiten* ersetzt.

41. Dem § 10a wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,»(3) Entsprechend Art. 89 Abs. 2 DSGVO finden die Art. 15, 16, 18 und 21 DSGVO auf Daten
gemil Abs. 1 und 2 insofern keine Anwendung, als dadurch die Verarbeitung dieser Daten fiir statistische
Zwecke erheblich beeintriachtigt oder unmoglich gemacht wiirde.*

42. In § 11 Abs. 5 wird das Zitat ,,§ 4 Z 1 DSG 2000 durch das Zitat ,,Art. 4 Z 1 DSGVO* ersetzt.
43. Dem § 12 wird folgender Abs. 19 angefiigt:

»(19) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten wie folgt in Kraft:

1. das Inhaltsverzeichnis betreffend die §§ 7a und 7b, § 2 Abs. 1 Z 1,2 und 3, § 3 Abs.3 728, §7

Abs. 1, 2 und 4, die Uberschrift des § 7a, § 7a Abs. 1, 3,4, 5, 8, 8aund 9, § 7b samt Uberschrift,

§ 8 Abs. 1 und 2 in der Fassung des Art. 50 Z31, § 9 Abs.2 Z 1 lit. b, § 10 Abs.3 Z 2, § 14

Abs.7, §15 sowie Anlage3 treten mit Ablauf des Tages der Kundmachung im
Bundesgesetzblatt in Kraft;

2. das Inhaltsverzeichnis betreffend § 10a, § 1, § 2 Abs. 3 und 4, § 3 Abs. 1, § 5 Abs. 1 und 2, § 7a

Abs.2, 10 und 11, § 8 Abs. 1 und 2 in der Fassung des Art. 50 Z 32, 33 und 34, § 8 Abs.3 Z 2,

die Uberschrift des § 10a, § 10a Abs. 2 und 3 sowie § 11 Abs. 5 treten mit 25. Mai 2018 in Kraft;
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3.§2 Abs. 1 Z 5 und 6 tritt mit 1. September 2018 in Kraft;

4. § 7c samt Uberschrift sowie die Anlagen 1 und 4 treten mit 1. September 2018 in Kraft; § 7c
Abs. 4 ist im Schuljahr 2018/19 nur nach Maligabe der technischen Moglichkeiten anzuwenden.

§ 8 Abs. 4 tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018 aufler Kraft.”

44. Dem § 14 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

(7)) §7a in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, ist hinsichtlich der Vergabe von Matrikelnummern an Studierende und der Beteiligung an
gemeinsamen Studienprogrammen bzw. gemeinsam eingerichteten Studien durch Fachhochschulen und
Fachhochschul-Studiengéinge sowie Privatuniversititen mit der MalBgabe anzuwenden, dass die
Fachhochschulen und Fachhochschul-Studiengénge sowie Privatuniversititen in den Datenverbund der
Universititen und Hochschulen integriert sind und die technischen Voraussetzungen fiir den Austausch
der Daten gemdBl Anlage 3 vorliegen.*

45. § 15 lautet:

,»§ 15. Mit der Vollzichung dieses Bundesgesetzes ist

1. hinsichtlich der in § 2 Abs. 1 Z 1 lit. a, ¢, g und h sowie Z 2 (mit Ausnahme der Hochschule fiir
Agrar- und Umweltpddagogik Wien) genannten Bildungseinrichtungen die Bundesministerin
oder der Bundesminister fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung,

2. hinsichtlich der in §2 Abs.1 Z1 lit. b, d, ¢ und f genannten Bildungseinrichtungen sowie
hinsichtlich der Hochschule fiir Agrar- und Umweltpddagogik Wien die Bundesministerin oder
der Bundesminister fiir Nachhaltigkeit und Tourismus,

3. hinsichtlich der in § 2 Abs. 1 Z 1 lit. i bis o genannten Bildungseinrichtungen sowie hinsichtlich
der in §10 Abs.2 Z1 genannten Priifungsstellen der Landwirtschaftskammern die
Bundesministerin  oder der Bundesminister fir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz,

4. hinsichtlich der in § 10 Abs.2 Z 1 genannten Priifungsstellen der Landeskammern der
Wirtschaftskammer Osterreich die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir Digitalisierung
und Wirtschaftsstandort,

5.im Ubrigen die Bundeskanzlerin oder der Bundeskanzler oder die jeweils zustindige
Bundesministerin oder der jeweils zustdndige Bundesminister

betraut.*

46. Anlage 1 Z 1 wird durch folgende Z 1 und la ersetzt:
,1. Den Bildungsverlauf vor Beginn der allgemeinen Schulpflicht;
la. das Schuljahr bzw. Semester;*

47. Anlage 1 Z 9 entfillt.

48. Anlage 1 Z 14 lautet:

»14. Verfahren und MaBnahmen im Zusammenhang mit Schulpflichtverletzungen gemiB dem
Schulpflichtgesetz 1985, BGBI. Nr. 76/1985.*

49. Anlage 3 lautet:
»Anlage 3

Zu § 7a Abs. 4
1. Universitaten und Paddagogische Hochschulen:

1.1. Einordnungsdaten

a) meldende Universitdt bzw. Pddagogische Hochschule;

b) Bezugssemester;

c) Statistikmarken fiir die Personen- und Studienzéhlung.
1.2. Personendaten

a) Vorname(n) und Familienname;

b) Geburtsdatum,;

¢) Geschlecht;

d) Staatsangehdrigkeit;
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e) akademische Grade;
f) Anschrift am Heimatort und Zustelladresse;
g) E-Mail-Adresse;
h) Matrikelnummer;
i) Sozialversicherungsnummer oder Ersatzkennzeichen;
j) bereichsspezifisches Personenkennzeichen BF.
1.3. Studienbeitragsdaten
a) Studienbeitragsstatus;
b) Betrdge und Valutadatum der Beitragsvorschreibung;
c) Betriage und Valutadatum der allfélligen Nachforderung;
d) Bezahlungsstatus und Ist-Betrag;
e) letztes Buchungsdatum;
f) Studienbeitragskonto der Universitét bzw. Pddagogischen Hochschule.
1.4. Studiendaten
a) Kennzeichnung des Studiums;
b) Antrags-, Zulassungs- oder Beginndatum des Studiums;
¢) Form, Datum und Ausstellungsstaat der allgemeinen Universitétsreife;
d) Zulassungsstatus;
e) Meldung und Datum der Fortsetzung des Studiums bzw. der Inskription;
f) Art der internationalen Mobilitdt und Gastland des Auslandsaufenthaltes;
g) Curriculumversion.
1.5. Studienerfolgsdaten
a) Kennzeichnung des Studiums;
b) Semesterstunden abgelegter Priifungen;
¢) Semesterstunden positiv beurteilter Priifungen;
d) erlangte ECTS-Anrechnungspunkte;

e) Art und Datum von erfolgreich abgelegten Priifungen, die ein Studium oder einen
Studienabschnitt eines Diplomstudiums oder eines Studienganges gemdl §35 Z 1 des
Hochschulgesetzes 2005, BGBI. I Nr. 30/2006 idF BGBI. I Nr. 73/2011, abschlieen.

1.6. Daten zu Studienberechtigungspriifungen

a) laufende Nummer des Studienberechtigungsfalles an der Universitit bzw. an der
Pédagogischen Hochschule;

b) Kennzeichnung des Studiums bzw. der Studienrichtungsgruppe, fiir welches bzw. fiir welche
die Zulassung zur Studienberechtigungspriifung beantragt wurde;

c¢) Datum des Antrages auf Zulassung zur Studienberechtigungspriifung;
d) Datum der erfolgreichen Ablegung der Studienberechtigungspriifung.
2. Fachhochschulen und Fachhochschul-Studiengénge sowie Privatuniversitéten:
2.1. Einordnungsdaten

a) meldende Erhalter von Fachhochschulen und Fachhochschul-Studiengéingen bzw.
Privatuniversititen,;

b) Bezugssemester.
2.2. Personendaten
a) Vorname(n) und Familienname;
b) Geburtsdatum;
¢) Geschlecht;
d) Staatsangehdrigkeit;
¢) akademische Grade;
f) Anschrift am Heimatort und Zustelladresse;
g) E-Mail-Adresse;
h) Matrikelnummer;
1) Sozialversicherungsnummer oder Ersatzkennzeichen;
j) bereichsspezifisches Personenkennzeichen BF.
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3. Fachhochschulen und Fachhochschul-Studiengénge sowie Privatuniversititen, die an einem

gemeinsamen Studienprogramm mit Osterreichischen Bildungseinrichtungen bzw. an einem
gemeinsam eingerichteten Studium beteiligt sind:

3.1. Studienbeitragsdaten
a) Studienbeitragsstatus;
b) Betrdge und Valutadatum der Beitragsvorschreibung;
c) Betriage und Valutadatum der allfélligen Nachforderung;
d) Bezahlungsstatus und Ist-Betrag;
e) letztes Buchungsdatum;

f) Studienbeitragskonto des Erhalters von Fachhochschulen und Fachhochschul-Studiengéngen
bzw. der Privatuniversitit.

3.2. Studiendaten
a) Kennzeichnung des Studiums;
b) Antrags-, Zulassungs- oder Beginndatum des Studiums;
c¢) Form, Datum und Ausstellungsstaat der allgemeinen Universitétsreife;
d) Zulassungsstatus;
e) Meldung und Datum der Fortsetzung des Studiums;
f) Art der internationalen Mobilitdt und Gastland des Auslandsaufenthaltes;
g) Curriculumversion.
3.3. Studienerfolgsdaten
a) Kennzeichnung des Studiums;
b) Semesterstunden abgelegter Priifungen;
¢) Semesterstunden positiv beurteilter Priifungen;
d) erlangte ECTS-Anrechnungspunkte;

e) Art und Datum von erfolgreich abgelegten Priifungen, die ein Studium oder einen
Studienabschnitt eines Diplomstudiums abschliefen.

4. Fachhochschulen und Fachhochschul-Studiengéinge, die an einem gemeinsamen

Studienprogramm mit Osterreichischen Bildungseinrichtungen bzw. an einem gemeinsam
eingerichteten Studium beteiligt sind:

4.1. Daten zu Studienberechtigungspriifungen

a) laufende Nummer des Studienberechtigungsfalles;

b) Kennzeichnung des Studiums bzw. der Studienrichtungsgruppe, fiir welches bzw. fiir welche
die Zulassung zur Studienberechtigungspriifung beantragt wurde;

c¢) Datum des Antrages auf Zulassung zur Studienberechtigungspriifung;
d) Datum der erfolgreichen Ablegung der Studienberechtigungspriifung.*

50. Nach Anlage 3 wird folgende Anlage 4 angefiigt:

»Anlage 4
Zu § 7c Abs. 4

Im Datenverbund der Schulen gemif3 § 7¢ sind fiir all jene Schiilerinnen und Schiiler, die eine Schule
verlassen, folgende fiir die Nachfolgeschule relevanten Daten zu verarbeiten:

0O 3 N L K~ W~

. die Schulkennzahl der meldenden Schule,

. das Datum der Beendigung des Schulbesuchs an dieser Schule,
. die Sozialversicherungsnummer bzw. das Ersatzkennzeichen,

. das Geburtsdatum,

. das Geschlecht,

. die Anschrift am Heimatort,

. das erste Jahr der allgemeinen Schulpflicht,

. die Information ob nach Widerruf der vorzeitigen Aufnahme in die 1. Schulstufe bzw.
Abmeldung vom Besuch der 1. Schulstufe die Vorschulstufe besucht wurde (§ 7 Abs. 11
Schulpflichtgesetz 1985),

. die Schulformkennzahl der zuletzt besuchten Ausbildung,
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10. die Information, ob diese Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und gegebenenfalls, ob damit die
Voraussetzung fiir den Besuch bestimmter weiterer Ausbildungen erreicht wurde,

11. bei nicht erfolgreichem Abschluss:
a) Bildungsverlauf vor Beginn der allgemeinen Schulpflicht,
b) Schuljahr, in dem diese Ausbildung begonnen wurde,
¢) zuletzt besuchte Schulstufe,
d) Berechtigung bzw. Nichtberechtigung zum Aufsteigen oder Wiederholen der Schulstufe,
e) bereits in Anspruch genommene Wiederholungen von Schulstufen bzw. Modulen,

f) bereits in Anspruch genommene Antritte zu Wiederholungspriifungen, Semesterpriifungen,
Modulpriifungen bzw. Kolloquien,

g) noch offene Semesterpriifungen bzw. Module aus fritheren Semestern,
h) bereits in Anspruch genommene besondere Aufstiegsberechtigungen und

i) bereits in Anspruch genommene Mboglichkeit des Uberspringens einer Schulstufe im
betreffenden Schulstufenbereich sowie

12. die  Information iber Verfahren wund Mallnahmen im  Zusammenhang  mit
Schulpflichtverletzungen geméf dem Schulpflichtgesetz 1985, BGBI. Nr. 76/1985.%

Artikel 51
Anderung des Schulunterrichtsgesetzes

Das Schulunterrichtsgesetz, BGBL. Nr. 472/1986, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 138/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. In § 57b Abs. 1 wird die Wendung ,,Auf Verlangen und“ durch die Wendung ,,Auf Verlangen und
Einwilligung sowie® ersetzt.

2. In §57b Abs. 2 erster und zweiter Satz wird das Wort ,,Zustimmung® jeweils durch das Wort
~Einwilligung* ersetzt.

3. § 57b Abs. 3 entfillt.
4.§ 77 Abs. 2 letzter Satz lautet:

»Besondere Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des Art. 9 Abs. 1 der Verordnung (EU)
2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI.
Nr.L 119 vom 4.5.2016 S.1, diirfen nur dann im Klassenbuch vermerkt werden, wenn deren
Dokumentation fiir die Zweckerreichung geméf Abs. 1 ein erhebliches 6ffentliches Interesse darstellt.*

5. § 77 Abs. 3 letzter Satz lautet:

,,Es sind Datensicherheitsmafinahmen gemif3 Art. 32 der Datenschutz-Grundverordnung zu treffen und es
sind die Bestimmungen des § 6 des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBL I Nr. 165/1999, iiber das
Datengeheimnis anzuwenden.

6. Dem § 82 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

»(10) § 57b Abs.1 und 2 sowie § 77 Abs.2 und 3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig tritt § 57b
Abs. 3 aufler Kraft.“
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Artikel 52

Anderung des Schulunterrichtsgesetzes fiir Berufstitige, Kollegs und
Vorbereitungslehrginge

Das Schulunterrichtsgesetz fiir Berufstitige, Kollegs und Vorbereitungslehrginge, BGBI. I
Nr. 33/1997, zuletzt geédndert durch das Bundesgesetz BGBIL. I Nr.138/2017 und die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geandert:

1. In § 55a Abs. 1 wird die Wendung ,,Auf Verlangen und“ durch die Wendung ,,Auf Verlangen und
Einwilligung sowie* ersetzt.

2.In§ 55a Abs. 2 wird das Wort ,,Zustimmung® jeweils durch das Wort ,,Einwilligung® ersetzt.
3. § 55a Abs. 3 entfdllt.
4. § 65 Abs. 2 letzter Satz lautet:

,Besondere Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des Art. 9 Abs. 1 der Verordnung (EU)
2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI.
Nr.L 119 vom 4.52016 S.1, dirfen nur dann im Klassenbuch vermerkt werden, wenn deren
Dokumentation fiir die Zweckerreichung gemaf3 Abs. 1 ein erhebliches 6ffentliches Interesse darstellt.*

5. § 65 Abs. 3 letzter Satz lautet:

,,Es sind Datensicherheitsmafinahmen gemaf Art. 32 der Datenschutz-Grundverordnung zu treffen und es
sind die Bestimmungen des § 6 des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBL I Nr. 165/1999, iiber das
Datengeheimnis anzuwenden.“

6. Dem § 69 wird folgender Abs. 12 angefiigt:

»(12) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. I Nr. xxx/2018, treten wie folgt in Kraft:

1. § 70 tritt mit Ablauf des Tages der Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft;
2. § 55a Abs. 1 und 2 sowie § 65 Abs. 2 und 3 treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.
§ 55a Abs. 3 tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018 aufler Kraft.

7. § 70 lautet:

,»§ 70. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist hinsichtlich des § 67 der Bundesminister oder
die Bundesministerin fiir Finanzen, hinsichtlich des § 52 der Bundesminister oder die Bundesministerin
fir Bildung, Wissenschaft und Forschung im Einvernehmen mit dem Bundesminister oder der
Bundesministerin fiir Finanzen, im Ubrigen der Bundesminister oder die Bundesministerin fiir Bildung,
Wissenschaft und Forschung betraut.*

Artikel 53
Anderung des Schulpflichtgesetzes 1985

Das Schulpflichtgesetz 1985, BGBI. Nr. 76/1985, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 138/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. § 6 Abs. la letzter Satz lautet:

,Der Schulleiter hat diese personenbezogenen Daten im Sinne des Art.4 Z 1 der Verordnung (EU)
2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI.
Nr.L 119 vom 452016 S.1, und Informationen gemid den Bestimmungen des
Bildungsdokumentationsgesetzes, BGBI. I Nr. 12/2002, zu verarbeiten und ist dariiber hinaus erméchtigt,
allenfalls nach Mallgabe landesgesetzlicher Bestimmungen automationsunterstiitzt {ibermittelte
personenbezogene Daten und Informationen zu erfassen und zu verarbeiten.*

2. In § 16 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 138/2017 wird die Wortfolge ,,zentrale
IT-Dienstleisterin  der  Bildungsdirektionen durch die Wendung ,Auftragsverarbeiter der
Bildungsdirektionen im Sinne des Art. 4 Z 8 der Datenschutz-Grundverordnung* ersetzt.
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3. In § 16 Abs. 5 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 138/2017 wird die Wortfolge ,,zentrale
IT-Dienstleisterin“ durch das Wort ,,Auftragsverarbeiter ersetzt.

4. Dem § 30 wird folgender Abs. 22 angefiigt:

»(22) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. I Nr. xxx/2018, treten wie folgt in Kraft:

1. § 6 Abs. la tritt mit 1. September 2018 in Kraft;
2.§ 16 Abs. 1 und 5 tritt mit 1. September 2019 in Kraft.“

Artikel 54
Anderung des BIFIE-Gesetzes 2008

Das BIFIE-Gesetz 2008, BGBI. I Nr. 25/2008, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. |
Nr. 138/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. Dem Art. 1 § 3 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) Soweit dieses Bundesgesetz keine abweichenden Bestimmungen enthélt, sind der 1. und 2.
Abschnitt des Forschungsorganisationsgesetzes, BGBI. Nr. 341/1981, auch im Anwendungsbereich
dieses Bundesgesetzes anzuwenden.

2. Art. 1 § 6 Abs. 2 und 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 138/2017 lautet:

.(2) Die Mitwirkung von Schiilern und Schiilerinnen an Uberpriifungen der Bildungsstandards sowie
an nationalen und internationalen Surveys oder Assessments ist fiir diese verpflichtend und befreit von
der Teilnahme am Unterricht im unbedingt erforderlichen Ausmal3. Anlésslich dieser Testungen erfolgen
Erhebungen bei den getesteten Schiilerinnen und Schiilern und deren Erziehungsberechtigten iiber
schulische und auBerschulische Lern- und Lebensbedingungen, bei denen personenbezogene Daten im
Sinne des Art.4 Z1 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, iiber bildungsrelevante
sozioOkonomische Faktoren wie zB Herkunft, Berufsstand der Eltern und soziale Situation erhoben
werden. Diese Erhebungen erfolgen im Offentlichen Interesse zum Zweck der wissenschaftlichen
Forschung und der statistischen Auswertung der gewonnenen personenbezogenen Daten fiir die
angewandte Bildungsforschung, fiir das Bildungsmonitoring, fiir die Unterstiitzung der
Qualitdtsentwicklung im Schulsystem, fiir die nationale Bildungsberichterstattung sowie — nach Mallgabe
des § 5 Abs. 4 des Bildungsdirektionen-Einrichtungsgesetzes, BGBI. I Nr. 138/2017 — fiir die Festlegung
von Kriterien fiir die Bewirtschaftung der Lehrpersonalressourcen. Die Schiiler und Schiilerinnen sowie
deren Erziehungsberechtigten sind zur Mitwirkung an diesen Erhebungen verpflichtet. Bei der
Durchfithrung dieser Testungen und Erhebungen handelt das BIFIE als Verantwortlicher im Sinne des
Art. 4 Z 7 der Datenschutz-Grundverordnung.

(3) Bei den Testungen und Erhebungen gemdll Abs. 2 ist durch geeignete Vorkehrungen und
MaBnahmen (wie zB Zutrittsbeschrinkung, ridumliche Abgrenzungen, Belehrung, geeignete
Verschliisselungstechniken, Pseudonymisierung) sicherzustellen, dass in keiner Phase der Durchfiihrung
der Testungen und der Erhebungen sowie der Aufbewahrung und Bearbeitung der Datensdtze betroffene
Personen direkt identifiziert werden konnen, auBer hinsichtlich der Testungen (Abs. 2 erster Satz) fiir
einen Zeitraum von acht Monaten durch die betreffende Schiilerin oder den betreffenden Schiiler selbst.
Die bei den Erhebungen geméf Abs. 2 gewonnenen personenbezogenen Daten sind spétestens mit Ablauf
des dritten Jahres nach dem Jahr der Durchfiihrung zu anonymisieren. Uber die getroffenen
Datensicherheitsmafinahmen sind Aufzeichnungen zu fiihren, die mindestens drei Jahre aufzubewahren
sind.*

3. Art. 1 § 7 Abs. la entfillt.

4. Art. 1 § 7b Abs. 2 entfillt.

5. InArt. 1§ 7b Abs. 3 wird das Wort ,.Dienstleister” durch das Wort ,,Auftragsverarbeiter ersetzt.
6. InArt. 1 § 9 Abs. 4 erster Satz wird das Zitat ,,Z 2* durch das Zitat ,,Abs. 3 Z 2* ersetzt.

7.In Art. 1 § 9 Abs. 4 zweiter Satz wird das Zitat ,,Z 3* durch das Zitat ,,Abs. 3 Z 3“ ersetzt.
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8 InArt. 1 § 9a Abs. 2 Z 3 und 5 wird das Wort ,Bildung* durch die Wendung ,,Bildung, Wissenschaft
und Forschung® ersetzt.

9. Art. 1 § 11 Abs. 1 Z 3 lautet:

,,3. ein Mitglied vom zustidndigen Regierungsmitglied aus dem Verwaltungsbereich ,,Wissenschaft
und Forschung® zu bestellen ist,*

10. Art. 1 § 12 Abs. 1 letzter Satz entfillt.

11. Art. 1 § 27 lautet:

,»,§ 27. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist

1. hinsichtlich des § 11 Abs. 1 Z 2 und des § 18 der Bundesminister oder die Bundesministerin fiir
Finanzen,

2. hinsichtlich des § 16 der Bundesminister oder die Bundesministerin fiir Bildung, Wissenschaft
und Forschung im Einvernehmen mit dem Bundesminister oder der Bundesministerin fiir
Finanzen und

3.im Ubrigen der Bundesminister oder die Bundesministerin fiir Bildung, Wissenschaft und
Forschung

betraut.

12. Dem Art. 1 § 28 wird folgender Abs. 6 angefiigt:
»(6) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. I Nr. xxx/2018, treten wie folgt in Kraft:

1.§9 Abs.4,§9a Abs.2 Z3 und 5, § 11 Abs. 1 Z 3, § 12 Abs. 1 sowie § 27 treten mit Ablauf des
Tages der Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft;

2. § 3 Abs. 3 sowie § 7b Abs. 3 treten mit 25. Mai 2018 in Kraft;
3. § 6 Abs. 2 und 3 tritt mit 1. Janner 2019 in Kraft.
§ 7 Abs. laund § 7b Abs. 2 treten mit Ablauf des 24. Mai 2018 aufler Kraft.”

Artikel 55
Anderung des Hochschulgesetzes 2005

Das Hochschulgesetz 2005, BGBI. I Nr. 30/2006, zuletzt geédndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 138/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. Dem § 1 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) Soweit dieses Bundesgesetz keine abweichenden Bestimmungen enthilt, sind der 1. und
2. Abschnitt des Forschungsorganisationsgesetzes (FOG), BGBIL.  Nr.341/1981, auch im
Anwendungsbereich dieses Bundesgesetzes anzuwenden.

2.In §12 Abs. 1 Z 1 und Abs. 2 Z 2 wird das Wort ,Bildung* jeweils durch die Wendung ,Bildung,
Wissenschaft und Forschung® ersetzt.

3. Ing§12 Abs. 2 Z 1 sowie in § 17 Abs. 3 wird die Wendung ,Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft* durch die Wendung ,,Nachhaltigkeit und Tourismus® ersezzt.

4. In § 21 Abs. 5 wird das Wort ,aufgezeichneten* durch das Wort ,verarbeiteten” und die Wendung
»Genehmigung des oder der Betroffenen® durch die Wendung ,,Einwilligung der betroffenen Personen®
ersetzt.

5. § 24 Abs. 3 zweiter Satz lautet:

,Im Falle der Ausiibung des Aufsichtsrechtes iiber die Hochschule fiir Agrar- und Umweltpddagogik
Wien bei gemeinsam mit anderen Paddagogischen Hochschulen, Universititen, Fachhochschulen oder
Privatuniversititen eingerichteten Studien ist das Einvernehmen mit der Bundesministerin oder dem
Bundesminister fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung herzustellen.*

6. In § 33 Abs. 3 wird nach dem Wort ,Informationen der Klammerausdruck ,,(personenbezogene Daten
gemdB Art. 4 Z 1 DSGVO und sonstige Informationen)* eingefiigt.
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7. In § 52d Abs. 3 wird die Wendung ,Bildung und die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft haben durch gemeinsame Verordnung™ durch die Wendung
,,Bildung, Wissenschaft und Forschung hat durch Verordnung® ersetzt.

8. § 53 Abs. 1 lautet:

(1) Einer Studienwerberin oder einem Studienwerber, die oder der noch an keiner inlédndischen
Pédagogischen Hochschule, Universitit, FEinrichtung zur Durchfiihrung von Fachhochschul-
Studiengéngen oder Privatuniversitit zugelassen war, hat die Pddagogische Hochschule anldsslich der
erstmaligen Zulassung zum Studium eine Matrikelnummer zuzuordnen. Diese ist fiir alle weiteren
Studienzulassungen der oder des betreffenden Studierenden beizubehalten. Die néheren Bestimmungen
iber Bildung und Vergabe von Matrikelnummern sind durch Verordnung der Bundesministerin oder des
Bundesministers fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung zu treffen.*

9. In §65 Abs. 7 letzter Satz wird die Wendung ,Bildung und die Bundesministerin oder der
Bundesminister fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft haben durch eine gemeinsame Verordnung*
durch die Wendung ,,Bildung, Wissenschaft und Forschung hat durch Verordnung* ersetzz.

10. In § 69 Abs. 1 Z 1 wird das Zitat ,,§ 38 Abs. 1 und 2 durch das Zitat ,,§ 38 Abs. 1 und 1a“ ersetzt.

11. In § 69 Abs. 6 wird die Wendung ,eine gemeinsame Verordnung der Bundesministerin oder des
Bundesministers fiir Bildung und der Bundesministerin oder des Bundesministers fiir Wissenschaft,
Forschung und Wirtschaft“ durch die Wendung ,Verordnung der Bundesministerin oder des
Bundesministers fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung® ersetzt.

12. § 71 Abs. 6 erster Satz lautet:

,Die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung ist berechtigt,
entsprechend den Schwerpunktsetzungen Osterreichs bei den MaBnahmen zur Unterstiitzung und
Forderung der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung durch Verordnung Staaten festzulegen, deren
Angehorige von der Entrichtung des Studienbeitrages befreit werden kdnnen.*

13. In § 74a Abs. 1 erster Satz wird die Wendung ,,Bildung hat gemeinsam mit der Bundesministerin oder
dem Bundesminister fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft“ durch die Wendung ,Bildung,
Wissenschaft und Forschung hat* ersezzt.

14. § 74a Abs. 2 letzter Satz lautet:

,,Die Mitglieder sind von der Bundesministerin oder dem Bundesminister fiir Bildung, Wissenschaft und
Forschung zu bestellen.*

15. In § 74a Abs. 6 wird die Wendung ,,Bildung im Einvernechmen mit der Bundesministerin oder dem
Bundesminister fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft* durch die Wendung ,,Bildung, Wissenschaft
und Forschung® ersetzt.

16. § 74a Abs. 8 lautet:

,»(8) Der Qualititssicherungsrat trifft seine Entscheidungen im Abstimmungsweg. Eine Entscheidung
des Qualitdtssicherungsrates kommt nur zustande, wenn mindestens vier Mitglieder fiir einen Antrag
gestimmt haben. Die Entscheidungen des Qualitdtssicherungsrates sind der Bundesministerin oder dem
Bundesminister fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung zu iibermitteln und zu verdffentlichen. Die
ndheren Bestimmungen zur Geschéftsfithrung legt der Qualitétssicherungsrat in seiner Geschéftsordnung
fest und erstellt eine Mehrjahresplanung, die der Genehmigung der Bundesministerin oder des
Bundesministers fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung bedarf. Die Geschéftsordnung ist zu
veréffentlichen. Der Qualitétssicherungsrat wird in seiner Geschaftsfithrung durch eine Geschiftsstelle
unterstiitzt. Der Personal- und Sachaufwand wird vom Bundesministerium fiir Bildung, Wissenschaft und
Forschung getragen.*

17.§ 79 lautet:

8 79. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist betraut:

1. hinsichtlich der Hochschule fiir Agrar- und Umweltpddagogik Wien gemédl § 1 Abs. 1 Z 9 der
Bundesminister oder die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus in den
Angelegenheiten der Errichtung, Erhaltung und Auflassung einschlielich der Bestellung von
Funktiondren und der mit der Finanzgebarung an der Hochschule fiir Agrar- und
Umweltpddagogik Wien im Zusammenhang stehenden Bestimmungen;
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2. hinsichtlich des § 24 Abs. 3 zweiter Satz die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir
Nachhaltigkeit und Tourismus im Einvernehmen mit der Bundesministerin oder dem
Bundesminister fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung;

3.im Ubrigen die Bundesministerin oder der Bundesminister fiir Bildung, Wissenschaft und
Forschung.

18. Dem § 80 wird folgender Abs. 14 angefiigt:
»(14) Die nachstehend genannten Bestimmungen dieses Bundesgesetzes in der Fassung des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten wie folgt in Kraft:

1.§ 12 Abs. 1 Z 1 und Abs.2 Z 1 und 2, § 17 Abs. 3, § 24 Abs. 3, § 52d Abs. 3, § 53 Abs. 1, § 65
Abs. 7,§ 69 Abs. 1 und 6, § 71 Abs. 6, § 74a Abs. 1, 2, 6 und 8, § 79 sowie die Anlage zu § 74a
Abs. 1 Z 4 treten mit Ablauf des Tages der Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft;

2.8 1 Abs. 3, § 21 Abs. 5 sowie § 33 Abs. 3 treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.

19. In der Anlage zu § 74a Abs. 1 Z 4 wird in Abschnitt 4.1. lit. b und in Abschnitt 5.1. lit. b das Wort
,,Bildung® jeweils durch die Wendung ,,Bildung, Wissenschaft und Forschung® ersetzt.

Artikel 56
Anderung des Schiilerbeihilfengesetzes 1983

Das Schiilerbeihilfengesetz 1983, BGBI. Nr. 455/1983, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 138/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. § la Z 4 lautet:

4. Flichtlinge im Sinne des Artikels 1 des Abkommens iiber die Rechtsstellung der Fliichtlinge,
BGBI. Nr. 55/1955, in der Fassung des Protokolls iiber die Rechtsstellung der Fliichtlinge, BGBL
Nr. 78/1974.

2.In § 13 Z 1 in der Fassung vor dem Bundesgesetz BGBI. I Nr. 138/2017 wird die Wendung ,,Unterricht,
Kunst und Kultur* durch die Wendung ,,Bildung, Wissenschaft und Forschung* ersetzt.

3. In§ 13 Z1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 138/2017 wird das Wort ,,Bildung* durch
die Wendung ,,Bildung, Wissenschaft und Forschung® ersetzt.

4. Dem § 13 wird folgender Satz angefiigt:

,Die gemdl Z 1 bis 4 Zustandigen sind Verantwortliche gemaBl Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU) 2016/679
zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI.
Nr.L 119 vom 4.5.2016 S. 1.

5.8 15 Abs. 5 entfillt.
6. § 15 Abs. 6 bis 8 lautet:

»(6) Im Verfahren zur Gewédhrung von Beihilfen nach diesem Bundesgesetz sind die
Beihilfenbehorden berechtigt, die hierfiir notwendigen personenbezogenen Daten gemidl der Anlage
automationsunterstiitzt zu verarbeiten.

(7) Die folgenden Einrichtungen haben den Schiilerbeihilfenbehérden auf Anfrage unter Angabe der
Sozialversicherungsnummer, bei Abfragen aus dem zentralen Melderegister unter Angabe von Namen
und Geburtsdatum die zur Uberpriifung der Anspruchsvoraussetzungen und zur Bemessung der
Beihilfenhohe notwendigen und in ihrem Bereich verfiigbaren Daten gemil3 der Anlage, wenn moglich
im automationsunterstiitzten Datenverkehr zu ibermitteln:

1. die Abgabenbehorden des Bundes,

. die Tréger der Sozialversicherung,

. das Arbeitsmarktservice,

. die Bundesrechenzentrum GmbH (BRZ),
. das zentrale Melderegister,

. die Studienbeihilfenbehorde,

. die vom Antragsteller besuchte Schule.

~N O W
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(8) Zum Zweck der Gewahrung von Schiilerbeihilfen verarbeitete Daten sind spétestens mit Ablauf
des 31. Juli des der letzten Antragstellung siebentfolgenden Kalenderjahres zu 16schen.*

7.8 15 Abs. 9 und 10 entfdllt.

8. § 25 lautet:
,».§ 25. Mit der Vollziehung sind betraut:

1.

2.

hinsichtlich des § 1 Abs.2 und des § 21 Abs. 6 erster Satz der Bundesminister oder die
Bundesministerin fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz,

hinsichtlich des § 15 Abs. 7 Z 1, des § 21 Abs. 6 zweiter Satz und des § 22 der Bundesminister
oder die Bundesministerin fiir Finanzen,

. hinsichtlich der Schulen fir medizinische Assistenzberufe der Bundesminister oder die

Bundesministerin fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz,

. hinsichtlich des § 15 Abs. 7 Z 5 der Bundesminister oder die Bundesministerin fiir Inneres und
.im Ubrigen der Bundesminister oder die Bundesministerin fiir Bildung, Wissenschaft und

Forschung.

9. Dem § 26 wird folgender Abs. 20 angefiigt:

»(20) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten wie folgt in Kraft:

1.

2.
3.

§laZ4und § 13 Z 1 in der Fassung des Art. 56 Z 2 des genannten Bundesgesetzes treten mit
Ablauf des Tages der Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft;
§ 13 letzter Satz, § 15 Abs. 6, 7 und 8, § 25 sowie die Anlage treten mit 25. Mai 2018 in Kraft;

§ 13 Z 1 in der Fassung des Art. 56 Z 3 des genannten Bundesgesetzes tritt mit 1. Janner 2019 in
Kraft.

§ 15 Abs. 5, 9 und 10 tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018 auller Kraft.“

10. Nach § 26 wird folgende Anlage angefiigt:

1.1.
1.2.

1.3.
1.4
1.5
1.6
1.7.
1.8.

1.9.
1.10.
1.11.
1.12.
1.13.
1.14.

»Anlage
zu § 15 Abs. 6

. Folgende personenbezogene Daten der Personen, deren Einkommen zur Ermittlung der sozialen

Bediirftigkeit nachzuweisen ist, werden im Verfahren zur Gewéhrung von Beihilfen nach diesem
Bundesgesetz durch die Beihilfenbehorden (§13) verarbeitet:

Name, Titel, Anschrift und Telefonnummer, Angaben zur elektronischen Erreichbarkeit,

Geburtsdatum und Versicherungsnummer gemil § 31 des Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetzes, BGBI. Nr. 189/1955 i.d.g.F.,
Staatsbiirgerschaft,

. Familienstand und Geschlecht,

. Beruf bzw. Tatigkeit,
. Dauer der Versicherungsverhéltnisse,

Name und Anschrift des Dienstgebers,

die fiir die Ermittlung der Schiilerbeihilfe erforderlichen Daten des Einkommens im Sinne des
§4 Abs. 1,

Schulbesuchsnachweise des Beihilfenwerbers,
Bankdaten des Beihilfenwerbers bzw. seines Vertreters,
Gewihrung von Familienbeihilfe,

Hohe und Bezugsdauer der Studienbeihilfe,

Hoéhe und Bezugsdauer von Krankengeld,

Hohe und Bezugsdauer von Wochengeld.

. Folgende Daten der Schiilerin oder des Schiilers, ihrer oder seiner Eltern und Geschwister sowie

ihres Ehegatten oder seiner Ehegattin oder eingetragenen Partnerin oder Partners sind im Rahmen
von Verfahren nach dem Schiilerbeihilfengesetz von den Schiilerbeihilfenbehorden durch
Anfrage  mittels  Datentriger  (Datenleitung) unter  Angabe der  jeweiligen



2.1.

2.2.

2.3.

24

2.5.

2.6.

2.7.

2.8.

3.1.

3.2

3.3.

34.

3.5.

3.6.

4.1.
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Sozialversicherungsnummer bei der BRZ als Auftragsverarbeiterin der Abgabenbehorden des
Bundes zu ermitteln:

Die in dem flir das zum Antragszeitpunkt zuletzt veranlagte Kalenderjahr ergangenen
Einkommensteuerbescheid enthaltenen Daten mit Ausnahme der zu entrichtenden
Einkommensteuer,

die in den Lohnzetteln enthaltenen Daten aus jenem Kalenderjahr, das dem Jahr der
Antragstellung vorangegangen ist,

steuerfreie Einkiinfte gemil § 10, § 12, § 18 Abs. 1 Z 4, Abs. 6 und 7, § 24 Abs. 4, § 27 Abs. 3,
§41 Abs.3und § 112 Z 5, 7 und 8 EStG 1988, BGBI. Nr. 400/1988, aus dem zuletzt veranlagten
Kalenderjahr,

. Leistungen nach dem Kinderbetreuungsgeldgesetz, BGBI. 1 Nr. 103/2001, aus jenem

Kalenderjahr, das dem Jahr der Antragstellung vorangegangen ist,

anstelle einer Leistung nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, BGBIL. Nr. 609/1977,
gewdhrte Krankengelder aus jenem Kalenderjahr, das dem Jahr der Antragstellung
vorangegangen ist,

Karenzgeld nach dem Karenzgeldgesetz, BGBI. I Nr. 47/1997, aus jenem Kalenderjahr, das dem
Jahr der Antragstellung vorangegangen ist,

steuerfreie Einkiinfte geméll § 3 Abs. 1 Z4 lit. a, c und e, Z 8, Z 10 sowie Z 11 EStG 1988 aus
jenem Kalenderjahr, das dem Jahr der Antragstellung vorangegangen ist,

hinsichtlich der Schiilerin oder des Schiilers oder ihrer oder seiner Geschwister die Tatsache des
Bezuges erhohter Familienbeihilfe nach dem Familienlastenausgleichsgesetz 1967.

. Folgende Daten der Schiilerin oder des Schiilers, ihrer oder seiner Eltern und Geschwister sowie

ihres Ehegatten oder seiner Ehegattin oder eingetragenen Partnerin oder Partners sind im Rahmen
von Verfahren nach dem Schiilerbeihilfengesetz von den Schiilerbeihilfenbehdrden durch
Anfrage mittels Datenleitung (Datentriger) direkt bei den Trégern der Sozialversicherung (deren
Hauptverband) unter Angabe der jeweiligen Sozialversicherungsnummer zu ermitteln:

Steuerfreie Einkiinfte gemédB §3 Abs. 1 Z4 lit. a, ¢ und e sowie Z 5 EStG 1988 aus jenem
Kalenderjahr, das dem Jahr der Antragstellung vorangegangen ist,

anstelle einer Leistung nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977 gewéhrte Krankengelder
aus jenem Kalenderjahr, das dem Jahr der Antragstellung vorangegangen ist,

die Beitragsgrundlage des zum Stichtag bewirtschafteten land- und forstwirtschaftlichen
Eigengrundes, die Beitragsgrundlage des zum Stichtag bewirtschafteten land- und
forstwirtschaftlichen  Pachtgrundes, Einkiinfte gemid §23 Abs.4 des Bauern-
Sozialversicherungsgesetzes (BSVG), BGBI. Nr. 559/1978, im Betrieb und land- und
forstwirtschaftliche Nebeneinkiinfte gemil3 § 23 Abs. 4b BSVG,

Leistungen nach dem Kinderbetreuungsgeldgesetz aus jenem Kalenderjahr, das dem Jahr der
Antragstellung vorangegangen ist,

Leistungen nach dem Karenzgeldgesetz aus jenem Kalenderjahr, das dem Jahr der Antragstellung
vorangegangen ist,

die gewéhrten Leistungen nach dem Sonderunterstiitzungsgesetz, BGBI. Nr. 642/1973, aus jenem
Kalenderjahr, das dem Jahr der Antragstellung vorangegangen ist.

. Daten der Schiilerin oder des Schiilers, ihrer oder seiner Eltern und ihres Ehegatten oder seiner

Ehegattin oder eingetragenen Partnerin oder Partners iiber die nach § 3 Abs. 1 Z 5 EStG 1988
gewdahrten Leistungen gemal dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, dem
Arbeitsmarktforderungsgesetz, BGBI. Nr.31/1969, dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI.
Nr. 313/1994, und dem Uberbriickungshilfegesetz, BGBI. Nr. 174/1963, aus jenem Kalenderjahr,
das dem Jahr der Antragstellung vorangegangen ist, sind im Rahmen von Verfahren nach dem
Schiilerbeihilfengesetz von den Schiilerbeihilfenbehdrden durch Anfrage mittels Datenleitung
(Datentrdager) unter Angabe der jeweiligen Sozialversicherungsnummer direkt beim
Arbeitsmarktservice zu ermitteln.

Eine Dateniibermittlung hinsichtlich der Beihilfen nach dem Arbeitsmarktforderungsgesetz und
dem Arbeitsmarktservicegesetz findet nur insoweit statt, als diese Beihilfengewdhrung auch
automationsunterstiitzt durchgefiihrt wird. Die vom Arbeitsmarktservice zu ermittelnden Daten
konnen auch iiber die BRZ als Auftragsverarbeiterin des Arbeitsmarktservices zur Verfliigung
gestellt werden.
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5. Soweit es sich bei den tibermittelten Daten nicht um Steuerbescheide oder Lohnzettel handelt,
umfassen sie Art und Hohe der Einkiinfte sowie den Zeitraum des Bezuges.

6. Folgende Daten der Schiilerin oder des Schiilers sind im Rahmen von Verfahren nach dem
Schiilerbeihilfengesetz von den Schiilerbeihilfenbehdrden nach Maligabe der technischen
Moglichkeiten durch Anfrage mittels Datenleitung (Datentrdger) direkt bei der
Studienbeihilfenbehdrde zu ermitteln:

6.1. Hinsichtlich der fiir die Einkommensermittlung heranzuziehenden Personen die Tatsache der
Inskription bzw. Meldung zur Fortsetzung des Studiums, soweit dies fiir die Entscheidung im
Schiilerbeihilfenverfahren erforderlich ist,

6.2. hinsichtlich der fiir die Einkommensermittlung heranzuziehenden Personen die Dauer und Héhe
zuerkannter Studienbeihilfen.

7. Folgende Daten der Schiilerin oder des Schiilers, ihrer oder seiner Eltern und Geschwister sowie
ihres Ehegatten oder seiner Ehegattin oder eingetragenen Partnerin oder Partners sind im Rahmen
von Verfahren nach dem Schiilerbeihilfengesetz von den Schiilerbeihilfenbehdrden durch
Anfrage  mittels  Datentriger  (Datenleitung)  unter  Angabe der  jeweiligen
Sozialversicherungsnummer beim Bundesministerium fiir Inneres aus dem Zentralen
Melderegister zu ermitteln:

7.1. Adresse der Schiilerin oder des Schiilers (Hauptwohnsitz),

7.2. Adresse der Erziehungsberechtigten (Hauptwohnsitz),

7.3. Staatsangehorigkeit der Schiilerin oder des Schiilers,

7.4. Meldezeit der Schiilerin oder des Schiilers und der Erziehungsberechtigten in Osterreich.

8. Folgende Daten der Schiilerin oder des Schiilers sind im Rahmen von Verfahren nach dem
Schiilerbeihilfengesetz von den Schiilerbeihilfenbehérden nach MalBgabe der technischen
Moglichkeiten durch Anfrage mittels Datenleitung (Datentriger) direkt bei den Schulen zu
ermitteln:

8.1. Osterreichische Staatsbiirgerschaft oder gleichgestellt,

8.2. Schulname, Schuladresse und Schulkennzahl,

8.3. Klasse/Jahrgang und Fachrichtung der Schiilerin oder des Schiilers,
8.4. Dauer des Unterrichtsjahres,

8.5. die ordentliche oder auflerordentliche Schiilerschaft,

8.6. ob sich die Schiilerin oder der Schiiler in der 9. Schulstufe, 10. Schulstufe oder einer hoheren
Schulstufe befindet,

8.7. der Besuch einer modularen Unterrichtsform (ja/nein),
8.8. Gesamtsemesterzahl der Ausbildung,
8.9. Wochenstundenzahl der gesamten Ausbildung,

8.10. von der Schiilerin oder dem Schiiler bekanntgegebene Wochenstundenzahl im laufenden
Semester/Halbjahr,

8.11. ob die Schiilerin oder der Schiiler Internatsschiilerin oder Internatsschiiler in einer land- und
forstwirtschaftlichen Fachschule mit Internatspflicht oder einer Forstfachschule mit
angeschlossenem Schiiler/innenheim ist,

8.12. die Zumutbarkeit des tédglichen Hin- und Riickwegs zwischen Wohnort der Eltern und Schulort
(Zweistundengrenze).*

5. Hauptstiick
Digitales, Wirtschaft

Artikel 57
Anderung des E-Government-Gesetzes

Das E-Government-Gesetz — E-GovG, BGBIL I Nr. 10/2004, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. YY/2018, wird wie folgt geédndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird im FEintrag zu §8 das Wort ,Datenanwendungen™ durch das Wort
,Datenverarbeitungen® ersetzt.
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2. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 14 nach dem Wort ,,Verwendung® die Wortfolge ,,des E-ID*
eingefiigt.

3. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 15 das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung*
ersetzt.

4. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 16 nach dem Wort fiir* das Wort ,,personenbezogene
eingefiigt.

5. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 17 nach dem Wort fiir* das Wort ,,personenbezogene
eingefiigt.

6. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 18 nach dem Wort fir" das Wort ,,personenbezogene*
eingefiigt und das Wort ,,Auftraggebers* durch das Wort ,,Verantwortlichen® ersetzt.

7. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 22:
,»§ 22, Unzulédssige Verarbeitung von Stammzahlen oder bPK oder unzuldssige Verwendung von
Amtssignaturen®

8. § 3 Abs. I lautet:

,»(1) Im elektronischen Verkehr mit Verantwortlichen des 6ffentlichen Bereichs im Sinne des Art. 4
Z7 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr.L 119 vom 4.5.2016 S.1 (im Folgenden: DSGVO) in
Verbindung mit §26 Abs.1 des Datenschutzgesetzes — DSG, BGBL 1 Nr. 165/1999, diirfen
Zugriffsrechte auf personenbezogene Daten (Art.4 Z 1 DSGVO), nur eingerdumt werden, wenn die
eindeutige Identitdt desjenigen, der zugreifen will, und die Authentizitit seines Ersuchens nachgewiesen
sind. Dieser Nachweis muss in elektronisch priifbarer Form erbracht werden.*

9. In §3 Abs. 2, §4 Abs. 1, 2, 5 und 6, §4b, §5 Abs. 1, §6 Abs. 4, §8, § 10 Abs. 1 und 2, § 11, § 14,
§14a Abs. 2, § 15 Abs. 1, § 16 Abs. 2, § 17 Abs. 2, der Uberschrift zu § 18, § 18 Abs. 1, § 19 Abs. 2 und
3, §22 Abs. 1 Z2 bis 4 und in §24 Abs. 3 wird jeweils das Wort ,,Auftraggeber” in der jeweils
grammatikalisch richtigen Form durch das Wort ,Verantwortlicher in der jeweils grammatikalisch
richtigen Form ersetzt.

10. In § 4 Abs. 2 und 4, § 4a Abs. 3 und 4, § 4b, § 6 Abs. 2 und 4, § 14 Abs. 3, der Uberschrift zu § 16,
§ 16 Abs. 2, der Uberschrift zu § 17, § 17 Abs. 1 und 2, der Uberschrift zu § 18, § 18 Abs. 2 und § 22
Abs. 1 Z 4 wird jeweils das Wort ,,Daten” durch die Wortfolge ,personenbezogene Daten® in der jeweils
grammatikalisch richtigen Form ersetzt.

11. In §4 Abs. 2 und 5, § 5 Abs. 1, § 14 Abs. 3, § 14a Abs. 2 und § 17 Abs. 2 wird jeweils das Wort
YZustimmung® durch das Wort , Einwilligung® ersetzt.

12. In § 4 Abs. 5, § 4a Abs. 4 und 5, § 4b, § 5 Abs. 1 bis 3, § 6 Abs. 4, der Uberschrift zu §8, §8, §9
Abs 1 und 2, § 10 Abs. 1 und 2, § 13 Abs. 2 Z 1 und Abs. 3, § 14 Abs. 3, § 14a Abs. 2 und § 15 Abs. 1 wird
Jeweils das Wort ,Datenanwendung* in der jeweils grammatikalisch richtigen Form durch das Wort
,Datenverarbeitung* in der jeweils grammatikalisch richtigen Form ersetzt.

13.In §4b, § 6 Abs. 2, § 10 Abs. 2, § 12 Abs. 1 Z 2 und Abs. 2, der Uberschrift zu § 15, § 15 Abs. 1 und
$ 25 Abs. 2 wird jeweils das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.

14. In § 7 Abs. 2 wird das Wort ,,Dienstleister” jeweils durch das Wort ,,Auftragsverarbeiter* ersetzt.

15.In §9 Abs. 1, § 13 Abs. 1 und Abs. 2 Z 1 und § 18 Abs. 2 wird jeweils das Wort ,,verwendet durch
das Wort ,,verarbeitet ersetzt.

16. § 6 Abs. 5 lautet:

,»(5) Elektronische Identifizierungsmittel eines anderen Mitgliedstaats der Europdischen Union, die
die Anforderungen des Art. 6 Abs. 1 eIDAS-VO erfiillen, konnen bei Verantwortlichen des 6ffentlichen
Bereichs wie ein E-ID fiir Zwecke der eindeutigen Identifikation im Sinne dieses Bundesgesetzes
verwendet werden. Bei Verantwortlichen des privaten Bereichs gilt dies nur dann, wenn diese die
Verwendung solcher Identifizierungsmittel zulassen. Nach Mafgabe der technischen Voraussetzungen
hat diese Anerkennung spitestens sechs Monate nach der Verdffentlichung des jeweiligen elektronischen
Identifizierungssystems in der Liste gemdf Art. 9 eIDAS-VO zu erfolgen. Bei der Verwendung eines
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solchen elektronischen Identifizierungsmittels ist fiir Betroffene, die weder im Melderegister noch im
Ergénzungsregister eingetragen sind, ein Eintrag im Ergénzungsregister zu erzeugen. Dafiir sind die
Personenidentifikationsdaten des verwendeten elektronischen Identifizierungsmittels in das
Ergénzungsregister einzutragen. Besteht eine Eintragung fiir den Betroffenen im Melderegister oder im
Erginzungsregister, sind die Personenidentifikationsdaten des verwendeten elektronischen
Identifizierungsmittels in das entsprechende Register einzutragen. Bei der eindeutigen Identifikation im
elektronischen Verkehr ist die Personenbindung sinngemifl nach §4 Abs.5 oder § 14 Abs.3 zu
erstellen.*

17. In §9 Abs. 1 wird die Wortfolge ,,im Datenverarbeitungsregister oder aus der Standard- und
Musterverordnung gemall § 17 Abs.2 Z6 DSG2000“ durch die Wortfolge ,bei der
Stammzahlenregisterbehorde gemidll § 10 Abs. 1 zweiter Satz* ersetzt.

18. In § 9 Abs. 2 entfillt der Klammerausdruck ,,(§ 6 Abs. 1 Z 2 DSG 2000)“.

19. In § 10 Abs. 2 und § 15 Abs. 1 Z 2 wird jeweils die Wortfolge ,,dem DSG 2000 durch die Wortfolge
»der DSGVO und dem DSG* ersetzt.

20. In § 14 Abs. 1 wird das Zitat ,,§ 5 Abs. 3 DSG 2000 durch das Zitat ,,§ 26 Abs. 4 DSG* ersetzt.
21. In der Uberschrift zu § 15 wird nach dem Wort ,,Verwendung* die Wortfolge ,.des E-ID* eingefiigt.

22.§ 17 Abs. 3 Z 1 lautet:

,1. in Verfahren, in welchen die Vorlage von Standarddokumenten im Sinne des Abs. 1 erforderlich
ist, in die Beschaffung der bendtigten personenbezogenen Daten aus dem Zentralen
Melderegister einwilligen oder*

23. Die Uberschrift zu § 22 lautet:

»wUnzulissige Verarbeitung von Stammzahlen oder bPK oder unzulissige Verwendung von
Amtssignaturen“

24. In § 22 Abs. 1 Z 3 entfillt die Wortfolge ,nach § 8 DSG 2000“.

25. Dem § 24 wird folgender Abs. 8 angefiigt:

,»(8) Die Eintrage im Inhaltsverzeichnis zu den §§ 8, 14, 15 bis 18 und 22, § 3, § 4 Abs. 1,2, 4, 5 und
6, § 4a Abs. 3 bis 5, § 4b, § 5 Abs. 1 bis 3, § 6 Abs. 2 und 4, § 7 Abs. 2, § 8 samt Uberschrift, § 9 Abs. 1
und 2, § 10 Abs. 1 und 2, § 11, § 12, § 13, § 14 samt Uberschrift, § 14a Abs. 2, die Uberschrift zu § 15,
§ 15 Abs. 1, die Uberschrift zu § 16, § 16 Abs. 2, § 17 samt Uberschrift, die Uberschrift zu § 18, § 18
Abs. 1 und 2, § 19 Abs. 2 und 3, die Uberschrift zu § 22, § 22 Abs. 1, § 24 Abs. 3 sowie § 25 Abs. 2 in
der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit
25. Mai 2018 in Kraft und finden mit Ausnahme des Eintrags im Inhaltsverzeichnis zu § 22 und von § 3,
§6 Abs. 2, §9 Abs. 1 und 2, § 11, § 13, der Uberschrift zu § 16, § 16 Abs. 2, § 17 samt Uberschrift, § 19
Abs. 2 und 3, der Uberschrift zu § 22, § 22 Abs. 1, § 24 Abs. 3 und § 25 Abs. 2 erst ab dem Zeitpunkt
Anwendung, den der Bundeminister fiir Inneres gemiB Abs. 6 letzter Satz im Bundesgesetzblatt
kundmacht. § 6 Abs.5 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. 1
Nr. xxx/2018, tritt mit dem vom Bundesminister fiir Inneres gemaBl Abs. 6 im Bundesgesetzblatt
kundgemachten Zeitpunkt in Kraft.”

Artikel 58
Anderung des Signatur- und Vertrauensdienstegesetzes
Das Signatur- und Vertrauensdienstegesetz — SVG, BGBI. I Nr. 50/2016, in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. I Nr. YY/2018, wird wie folgt gedndert:
1. § 10 Abs. 2 lautet:

,»(2) Bei Verwendung eines Pseudonyms in einem Zertifikat hat der VDA die personenbezogenen
Daten iiber die Identitdt des Signators an einen Dritten zu iibermitteln, sofern von diesem an der
Feststellung der Identitidt ein i{iberwiegendes berechtigtes Interesse glaubhaft gemacht wird. Die
Ubermittlung ist zu dokumentieren.*
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2. Dem § 20 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) §10 Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 59
Anderung des Unternehmensserviceportalgesetzes

Das Unternehmensserviceportalgesetz — USPG, BGBI. I Nr. 52/2009, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. YY/2018, wird wie folgt geéndert:

1. In der Uberschrift zu §4 wird das Wort ,Dienstleisterstellung durch das Wort
»Auftragsverarbeiterstellung® ersetzt.

2. § 4 Abs. 1 erster Satz lautet:

,Der Betreiber des Unternehmensserviceportals ist hinsichtlich der fiir die Authentifizierung und
Identifikation der Benutzerinnen/Benutzer von im Unternehmensserviceportal eingebundenen
Anwendungen gesetzlicher Auftragsverarbeiter im Sinne des Art. 4 Z 8 der Verordnung (EU) 2016/679
zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI.
Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, und des Datenschutzgesetzes — DSG, BGBI. I Nr. 165/1999, in der jeweils
geltenden Fassung, fiir Teilnehmer geméfl § 5 Abs.2 Z 1 und 2 und kann sich dabei eines weiteren
Auftragsverarbeiters oder FinanzOnline als Authentifizierungsprovider bedienen.*

3. In § 4 Abs. 1 zweiter Satz entfillt die Wortfolge ,,gemaf3 § 10 des Datenschutzgesetzes 2000 festzulegen
und*.
4. Dem § 8 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

(7) Die Uberschriff zu §4 und §4 Abs.1 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 60
Anderung des Dienstleistungsgesetzes
Das Dienstleistungsgesetz — DLG, BGBLI Nr.100/2011, in der Fassung der
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL. I Nr. 164/2017wird wie folgt geéndert:
1.§ 6 Abs. 6 lautet:

,(6) Der Einheitliche Ansprechpartner ist bei der Erfiillung seiner Aufgaben nach diesem Abschnitt
Auftragsverarbeiter im Sinne des Art.4 Z 8 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung
der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr.L 119 vom 4.5.2016 S. 1, der zur
Erledigung der eingebrachten Anbringen zustindigen Stellen.*

2.§ 15 Abs. 6 lautet:

»(6) Die Verbindungsstellen sind bei der Erfiillung ihrer Aufgaben nach den Abs.3 bis 5
Auftragsverarbeiter im Sinne des Art.4 Z8 der Datenschutz-Grundverordnung der zur
Verwaltungszusammenarbeit verpflichteten Stellen.*

3. Dem Text des § 28 wird die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) § 6 Abs. 6 und § 15 Abs. 6 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.*
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Artikel 61
Anderung des Informationsweiterverwendungsgesetzes

Das Informationsweiterverwendungsgesetz — IWG, BGBI. I Nr. 135/2005, in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. 1 Nr.76/2015 und der Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 2 Abs. 3 lautet:

,»(3) Die Bestimmungen des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBI. I Nr. 165/1999, sowie gesetzliche
Verschwiegenheitspflichten werden durch dieses Bundesgesetz nicht beriihrt.*

2. Dem Text des § 18 wird die Absatzbezeichnung ,(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) §2 Abs.3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. |
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 18 Abs. 1 in der Fassung des genannten Bundesgesetzes
tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft.“

Artikel 62
Anderung des Wettbewerbsgesetzes

Das Wettbewerbsgesetz — WettbG, BGBI. I Nr. 62/2002, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz,
BGBI. I Nr. 56/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. In § 10 entfillt im Abs. 1 nach dem Wort ,Datenschutzgesetzes* die Zahl ,,2000; nach Abs. 1 wird
folgender Abs. 1a eingefiigt:

»(1a)  Kriminalpolizei,  Staatsanwaltschaft —und  Gerichte  sind  berechtigt,  der
Bundeswettbewerbsbehdrde sdmtliche nach der Strafprozessordnung, insbesondere auch durch
ErmittlungsmaBBnahmen nach dem 4. bis 6. Abschnitt des 8. Hauptstiicks, ermittelte personenbezogene
Daten zu iibermitteln, die fiir die Verfolgung von VerstoBBen gegen das KartG 2005, BGBLI. I Nr. 61/2005,
und gegen Art. 101 und 102 AEUV notwendig sind.*

2. Dem § 11 werden folgende Abs. 3 bis 5 angefiigt:

»(3) Die Bundeswettbewerbsbehdrde ist berechtigt, sdmtliche personenbezogenen Daten zu
verarbeiten, die zur Erreichung ihrer Ziele geméfl § 1 Abs. 1 sowie zur Erfiillung ihrer Aufgaben gemél
§ 2 Abs. 1 erforderlich sind.

(4) Eine Auskunftserteilung gemiBl Art. 15 Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung
der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABIL. Nr.L 199 vom 4.5.2016 S1, (im
Folgenden: DSGVO) hat zu unterbleiben, soweit dies den Zielen der Bundeswettbewerbsbehorde gemél
§ 1 Abs. 1 zuwiderlaufen wiirde oder dadurch die Erfiillung der der Bundeswettbewerbsbehdrde geméaf
§ 2 Abs. 1 libertragenen Aufgaben beeintrachtigt wiirde.

(5) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten ist das Widerspruchsrecht gemél
Art. 21 DSGVO insoweit zu beschrianken, als dieses Recht die Erreichung der Ziele gemédfl § 1 Abs. 1
sowie die Erfiillung der Aufgaben gemill § 2 Abs. 1 dieses Bundesgesetzes voraussichtlich unmdéglich
macht oder ernsthaft beeintrachtigt und die Beschrankung notwendig und verhdltnisméaBig ist. Dartiber ist
der Betroffene in geeigneter Weise zu informieren.*

3. § 14 Abs. 3 entfdllt.

4. Dem § 21 wird folgender Abs. 8 angefiigt:

»(8) §10 Abs.1 und la sowie § 11 Abs.3 bis 5 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft; gleichzeitig tritt § 14
Abs. 3 auBler Kraft.”
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Artikel 63
Anderung der Gewerbeordnung

Die Gewerbeordnung 1994 — GewO 1994, BGBI. Nr. 194/1994, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr.107/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 77a Abs. 7 werden der zweite und dritte Satz werden durch folgende Scitze ersetzt:

,Diese Bekanntgabe hat auch Angaben iiber das Verfahren zur Beteiligung der Offentlichkeit zu
enthalten. Der Inhalt der Entscheidung ist der Offentlichkeit jedenfalls auch im Internet (Weblink)
zugénglich zu machen; dies gilt auch fiir Bescheide gemiB § 81b. Betriebs- und Geschiftsgeheimnisse
sind zu wahren.*

2. § 151 lautet:

»§ 151. (1) Auf die Verwendung von personenbezogenen Daten fiir Marketingzwecke Dritter durch
die zur Ausiibung des Gewerbes der Adressverlage und Direktmarketingunternehmen berechtigten
Gewerbetreibenden sind die Bestimmungen der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung
der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr.L 199 vom 4.52016 S1, (im
Folgenden: DSGVO), sowie des Bundesgesetzes zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten (Datenschutzgesetz — DSG), BGBI. I. Nr. 165/1999, in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. 1. Nr. 120/2017, anzuwenden, soweit im Folgenden nicht Besonderes angeordnet
ist.

(2) Die Titigkeit als Mittler zwischen Inhabern und Nutzern von Kunden- und
Interessentendateisystemen (Listbroking) ist den in Abs. 1 genannten Gewerbetreibenden vorbehalten.

(3) Die in Abs. 1 genannten Gewerbetreibenden sind berechtigt, fiir ihre Tatigkeiten gemal Abs. 1
und 2 personenbezogene Daten aus oOffentlich zuginglichen Informationen, durch Befragung der
betroffenen  Personen, aus Kunden- und Interessentendateisystemen Dritter oder aus
Marketingdateisystemen anderer Adressverlage und Direktmarketingunternechmen zu ermitteln, soweit
dies unter Beachtung des Grundsatzes der VerhéltnisméBigkeit fiir

1. die Vorbereitung und Durchfithrung von Marketingaktionen Dritter einschlieBlich der Gestaltung
und des Versands fiir Werbemitteln oder

2. das Listbroking
erforderlich und gemaf Abs. 4 und 5 zuléssig ist.

(4) Soweit besondere Kategorien personenbezogener Daten gemél Art. 9 Abs. 1| DSGVO betroffen
sind, diirfen diese von den in Abs. 1 genannten Gewerbetreibenden verarbeitet werden, sofern ein
ausdriickliches Einverstindnis der betroffenen Person zur Verarbeitung dieser Daten fiir
Marketingzwecke Dritter vorliegt. Die Ermittlung und Weiterverarbeitung besonderer Kategorien
personenbezogener Daten aus Kunden- und Interessentendateisystemen Dritter auf Grund eines solchen
Einverstindnisses ist nur im Umfang des Abs. 5 und nur soweit zuldssig, als der Inhaber des Dateisystems
gegeniiber dem Gewerbetreibenden nach Abs. 1 schriftlich unbedenklich erklart hat, dass die betroffenen
Personen mit der Verarbeitung ihrer Daten fiir Marketingzwecke Dritter ausdriicklich einverstanden
waren. Strafrechtlich relevante Daten im Sinne des Art. 10 DSGVO diirfen von Gewerbetreibenden nach
Abs. 1 fiir Marketingzwecke nur gemifl §4 Abs.3 DSG oder bei Vorliegen einer ausdriicklichen
Einwilligung verarbeitet werden.

(5 Soweit keine Einwilligung der betroffenen Personen gemédB Art.4 Z 11 DSGVO zur
Ubermittlung ihrer Daten fiir Marketingzwecke Dritter vorliegt, diirfen die in Abs. 1 genannten
Gewerbetreibenden aus einem Kunden- und Interessentendateisystem eines Dritten nur die Daten

1. Namen,

. Geschlecht,

. Titel,

. akademischer Grad,

. Anschrift,

. Geburtsdatum,

. Berufs-, Branchen- oder Geschéftsbezeichnung und

. Zugehorigkeit der betroffenen Person zu diesem Kunden- und Interessentendateisystem
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ermitteln. Voraussetzung hiefiir ist — soweit nicht die strengeren Bestimmungen des Abs. 4 Anwendung
finden —, dass der Inhaber des Dateisystems dem Gewerbetreibenden nach Abs. 1 gegeniiber schriftlich
unbedenklich erklart hat, dass die betroffenen Personen in geeigneter Weise iiber die Moglichkeit
informiert wurden, die Ubermittlung ihrer Daten fiir Marketingzwecke Dritter zu untersagen, und dass
keine Untersagung erfolgt ist.

(6) Gewerbetreibende nach Abs. 1 diirfen fiir Marketingzwecke erhobene Marketinginformationen
und -klassifikationen, die namentlich bestimmten Personen auf Grund von Marketinganalyseverfahren
zugeschrieben werden, nur fiir Marketingzwecke verwenden und sie insbesondere an Dritte nur dann
iibermitteln, wenn diese unbedenklich erkldren, dass sie diese Analyseergebnisse ausschlieBlich fiir
Marketingzwecke verwenden werden.

(7) Gewerbetreibende nach Abs. 1 haben Aussendungen im Zuge von Marketingaktionen, die sie mit
von ihnen zur Verfiigung gestellten oder von ihnen vermittelten personenbezogenen Daten durchfiihren,
so zu gestalten, dass durch entsprechende Kennzeichnung des ausgesendeten Werbematerials die Identitét
der Verantwortlichen jener Dateisysteme, mit deren Daten die Werbeaussendung adressiert wurde
(Ursprungsdateisysteme), nachvollziehbar ist; soweit Gewerbetreibende nach Abs.1 an
Werbeaussendungen nur durch Zurverfiigungstellung oder Vermittlung von Daten mitwirken, haben sie
durch entsprechenden Hinweis an die fiir die Werbeaussendung Verantwortlichen darauf hinzuwirken,
dass die Identitdt der Verantwortlichen der benutzten Ursprungsdateisysteme nachvollziehbar ist. Fiir
Gewerbetreibende nach Abs. 1 gilt, wenn sie die Aussendung mit von ihnen zur Verfiigung gestellten
oder von ihnen vermittelten Daten selbst durchgefiihrt haben, — unbeschadet ihrer allfdlligen
Auskunftsverpflichtungen als Verantwortliche —, Art. 15 DSGVO mit der Maligabe, dass sie auf Grund
eines innerhalb von drei Monaten nach der Werbeaussendung gestellten Auskunftsbegehrens anhand der
von der betroffenen Person zur Verfliigung gestellten Informationen iiber die Werbeaussendung zur
Auskunftserteilung nur iiber die Verantwortlichen der Ursprungsdateisysteme verpflichtet sind; haben sie
an der Aussendung nur durch Zurverfiigungstellung oder Vermittlung von Daten mitgewirkt, so haben sie
nach Moglichkeit zur Auffindung der Verantwortlichen der Ursprungsdateisysteme beizutragen. Bei nicht
ordnungsgeméfer Erfiillung der Kennzeichnungspflicht durch Gewerbetreibende nach Abs. 1 geniigt die
Stellung eines fristgerechten Auskunftsbegehrens an den Werbenden zur Wahrung des Auskunftsrechts
gegeniiber dem Gewerbetreibenden nach Abs. 1.

(8) Stellt die betroffene Person an einen Gewerbetreibenden nach Abs. 1 ein Begehren auf Loschung
von Daten, die dieser fiir Zwecke von Marketingaktionen iiber sie gespeichert hat, so hat dieser dem
Begehren der betroffenen Person unverziiglich, in jedem Fall innerhalb von einem Monat kostenlos zu
entsprechen (Art. 12 Abs. 3 DSGVO). Diese Frist kann um weitere zwei Monate verldngert werden, wenn
dies unter Beriicksichtigung der Komplexitit und der Anzahl von Antrigen erforderlich ist. Soweit die
betroffene Person — nach entsprechender Information iiber die moglichen Folgen einer physischen
Loschung ihrer Daten — auf der physischen Loschung ihrer Daten nicht besteht, hat die Léschung in Form
einer Sperrung der Verwendung dieser Daten fiir Marketingaussendungen zu erfolgen.

(9) Der Fachverband Werbung und Marktkommunikation der Wirtschaftskammer Osterreich hat
eine Liste zu fithren, in welcher Personen kostenlos einzutragen sind, die die Zustellung von
Werbematerial fiir sich ausschlieBen wollen. Die Liste ist mindestens monatlich zu aktualisieren und den
Gewerbetreibenden nach Abs. 1 zur Verfiigung zu stellen. Gewerbetreibende nach Abs. 1 diirfen an die in
dieser Liste eingetragenen Personen keine adressierten Werbemittel versenden oder verteilen und deren
Daten auch nicht vermitteln. Die in der Liste enthaltenen Daten diirfen ausschlieBlich zum Zweck des
Unterbindens der Zusendung von Werbemitteln verwendet werden.

(10) Inhaber von Kunden- und Interessentendateisystemen diirfen personenbezogene Daten aus
diesen Dateisystemen an Gewerbetreibende nach Abs. 1 fiir Marketingzwecke Dritter nur ibermitteln und
insbesondere auch fiir Listbroking nur zur Verfiigung stellen, wenn sie die die betroffenen Personen in
geeigneter Weise dariiber informiert haben, dass sie die Verarbeitung dieser Daten fiir Marketingzwecke
Dritter untersagen konnen, und wenn keine Untersagung erfolgt ist; besondere Kategorien
personenbezogener Daten und strafrechtlich relevante Daten diirfen unter den in Abs. 4 genannten
Voraussetzungen an Gewerbetreibende nach Abs. 1 iibermittelt und fiir Listbroking zur Verfiigung
gestellt werden. Auf die Moglichkeit der Untersagung ist ausdriicklich und schriftlich hinzuweisen, wenn
Daten schriftlich von der betroffenen Person ermittelt werden. Die Untersagung der Ubermittlung hat auf
ein Vertragsverhidltnis zwischen der betroffenen Person und dem Inhaber des Kunden- und
Interessentendateisystems keinen Einfluss.

(11) Das Widerspruchsrecht nach Art. 21 Abs. 2 DSGVO kann gegeniiber den in Abs. 1 genannten
Gewerbetreibenden auch durch Eintragung in die im Abs. 9 bezeichnete Liste erfolgen.*
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3. § 352b Einleitungsteil lautet:

,Die Meisterpriifungsstellen sind zur Verarbeitung der nachstehenden personenbezogenen Daten sowie
zu deren Ubermittlung an die jeweiligen Oberbehorden ermichtigt, soweit die Verarbeitung
Voraussetzung zur Durchfithrung der Verwaltungsverfahren sowie zur Erstellung von Statistiken tiber die
abgelegten Priifungen ist:*

4. In §365ml Abs. 10 Z4 wird das Zitat ,des DSG 2000 durch das Zitat ,der Datenschutz-
Grundverordnung und des Datenschutzgesetzes — DSG* ersetzt.

5. In §373a Abs. 5 Schlussteil wird nach dem Ausdruck ,Name (Firma), Vorname,“ der Ausdruck
»aeburtsdatum, Staatsangehorigkeit, eingefiigt.

6. Dem § 382 wird folgender Abs. 97 angefiigt:

»(97) § 151, §352b, §365ml Abs. 10 Z4 und §373a Abs.5 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit Ablauf des Tages der
Kundmachung, jedoch frithestens mit 25. Mai 2018, in Kraft. § 77a Abs. 7 in der Fassung des genannten
Bundesgesetzes tritt mit Ablauf des Tages der Kundmachung in Kraft.«

Artikel 64
Anderung des Berufsausbildungsgesetzes

Das Berufsausbildungsgesetz — BAG, BGBI. Nr. 142/1969, zuletzt geédndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 154/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. In §19c Abs. 7 erster Satz wird nach dem Wort ,Dienstleister* die Wortfolge ,und
Auftragsverarbeiter* eingefiigt.

2. In §19e Abs. 1 zweiter Satz wird nach dem Wort ,Dienstleister die Wortfolge ,und
Auftragsverarbeiter* eingefiigt.

3. § 19f zweiter Satz lautet:

,Die Trager der Sozialversicherung und der Hauptverband der sterreichischen Sozialversicherungstriager
sind verpflichtet, zum Zweck der Beurteilung der Voraussetzungen fiir die Vergabe von Beihilfen gemal
§ 19c auf automationsunterstiitztem Weg gespeicherte personenbezogene Daten (§ 31 Abs. 4 Z3 lit. b
ASVGQ) iiber die Versicherungszeiten der Lehrlinge und die Beitrdge, mit denen sie versichert waren, an
die Lehrlingsstellen zu {iibermitteln, soweit diese personenbezogenen Daten eine wesentliche
Voraussetzung zur Durchfiihrung ihrer Aufgaben nach diesem Bundesgesetz bilden.*

4. In § 19g Abs. 1 werden der erste Satz und die Wortfolge ,,.Die in Frage kommenden Datenarten sind:*
durch folgenden Satz und folgende Wortfolge ersetzt:

,Die Lehrlingsstellen und das Bundesministerium fiir Digitalisierung und Wirtschaftsstandort sind zur
Verarbeitung nachstehender personenbezogener Daten erméchtigt, soweit deren Verwendung fiir die
Erfillung der Aufgaben eine wesentliche Voraussetzung ist. Die in Frage kommenden Arten von
personenbezogenen Daten sind:*

5. In § 19g Abs. 1 wird in den Einleitungsteilen der Z 1, 2 und 3 jeweils vor dem Wort ,,Daten” das Wort
»personenbezogene* eingefiigt.

6. § 19g Abs. 2 lautet:

»(2) Die von den Lehrlingsstellen oder vom Bundesministerium fiir Digitalisierung und
Wirtschaftsstandort verarbeiteten personenbezogenen Daten geméfl Abs. 1 diirfen an Behdrden, Gerichte,
Tréager der Sozialversicherung, die Arbeiterkammern, die Wirtschaftskammern, das Arbeitsmarktservice
und die Bundesanstalt Statistik Osterreich im Wege der automationsunterstiitzten Datenverarbeitung
ibermittelt werden, soweit die entsprechenden personenbezogenen Daten fiir die Vollziehung der
jeweiligen gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine wesentliche Voraussetzung bilden. Die Behorden,
Gerichte, Triager der Sozialversicherung, die Arbeiterkammern, die Wirtschaftskammern und das
Arbeitsmarktservice diirfen von ihnen verarbeitete personenbezogene Daten gemill Abs. 1 an die
Lehrlingsstellen und an das Bundesministerium fiir Digitalisierung und Wirtschaftsstandort im Wege der
automationsunterstiitzten Datenverarbeitung {ibermitteln, soweit diese personenbezogenen Daten fiir die
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Vollziechung der den Lehrlingsstellen und dem Bundesministerium fiir Digitalisierung und
Wirtschaftsstandort gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine wesentliche Voraussetzung bilden.*
7. § 19g Abs. 3 erster Satz lautet:

,»Die Lehrlingsstellen und das Bundesministerium fiir Digitalisierung und Wirtschaftsstandort diirfen die
von ihnen verarbeiteten personenbezogenen Daten gemifl Abs. 1 an Auftragsverarbeiter im Wege der
automationsunterstiitzten Datenverarbeitung iibermitteln, soweit die entsprechenden personenbezogenen
Daten eine unabdingbare Voraussetzung fiir die Erfiillung der iibertragenen Aufgaben bilden.*

8. Im § 20 Abs. 7 vierter Satz wird vor dem Wort ,,Daten’ das Wort ,,personenbezogenen‘ eingefiigt.
9. Im § 31d Abs. 5 erster Satz wird vor dem Wort ,,Daten” das Wort ,,personenbezogene” eingefiigt.

10. Dem § 36 wird folgender Abs. 12 angefiigt:

»(12) § 19¢ Abs. 7, § 19¢ Abs. 1, § 191, § 19g Abs. 1, 2 und 3, § 20 Abs. 7 sowie § 31d Abs. 5 in der
Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai
2018 in Kraft.”

Artikel 65
Anderung des Ingenieurgesetzes 2017
Das Ingenieurgesetz 2017 — 1IngG 2017, BGBIL 1 Nr.23/2017, in der Fassung der
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:
1. § 11 Einleitungsteil lautet:

,Die mit der Fithrung einer Zertifizierungsstelle betrauten Institutionen bzw. Selbstverwaltungskorper,
die Hochschule fiir Agrar- und Umweltpddagogik, die Bundesministerin fiir Digitalisierung und
Wirtschaftsstandort sowie die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus sind zur Verarbeitung
der nachstehenden personenbezogenen Daten sowie zu deren Ubermittlung an die jeweiligen
Oberbehdrden erméchtigt, soweit deren Verarbeitung Voraussetzung zur Erstellung von Statistiken iiber
die abgelegten Fachgespriache und die zugrundeliegenden Verwaltungsverfahren ist:*

2. Dem § 13 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) §11 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 66
Anderung des Bilanzbuchhaltungsgesetzes 2014

Das Bilanzbuchhaltungsgesetz 2014, BGBI. I Nr. 191/2013, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 135/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt gedndert:

1. § 52a Abs. 14 entfillt.
2. § 52e Abs. 4 entfdllt.

3. Nach § 67b wird folgender § 67c¢ eingefiigt:
,»§ 67¢. § 52a Abs. 14 und § 52¢ Abs. 4 treten mit Ablauf des 24. Mai 2018 auBer Kraft.«
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Artikel 67
Anderung des Wirtschaftskammergesetzes 1998

Das Wirtschaftskammergesetz 1998, BGBI. I Nr. 103/1998, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 73/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. § 72 Abs. 1 lautet:

(1) Die Organisationen der gewerblichen Wirtschaft sind insoweit erméchtigt, personenbezogene
Daten im Sinne der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr.L 119 vom 04.05.2016 S. 1, und des Datenschutzgesetzes
(DSG), BGBL. I Nr. 165/1999, zu verarbeiten, als dies der Erfiillung der ihnen gesetzlich iibertragenen
Aufgaben dient. Dies gilt auch fiir die Verarbeitung von personenbezogenen Daten durch sonstige
Rechtstréger, die zur Erfiillung dieser Aufgaben herangezogen werden.

2.8 72 Abs. 3 entfillt.

3. § 72 Abs. 6 lautet:

,»(6) Die Organisationen der gewerblichen Wirtschaft sind berechtigt, zur Erfiillung der ihnen
gesetzlich iibertragenen Aufgaben, insbesondere zu Zwecken des § 19 Abs. 1 Z 10 und des § 43 Abs. 3
Z 2, personenbezogene Daten unter Einschluss solcher gemdB Art. 10 der Datenschutz-Grundverordnung
und §4 Abs.3 DSG iiber gerichtliche oder verwaltungsbehdrdlich strafbare Handlungen oder
Unterlassungen, dies auch iiber den Verdacht der Begehung von Verwaltungsstraftaten, insbesondere
gemil den §§ 366, 367, 367a und 368 GewO 1994, BGBI. Nr. 194/1994, zu verarbeiten und an die
zustiandige Strafbehérde sowie den Schutzverband gegen unlauteren Wettbewerb zu iibermitteln und bis
zur rechtskriftigen Erledigung des Strafverfahrens und/oder wettbewerbsrechtlichen Verfahrens zu
speichern.*

4.§ 74 Abs. 2 lautet:

»(2) Im Falle der Durchfiihrung der Wahl auf elektronischem Weg hat die Wahlordnung die ndheren
Bestimmungen festzulegen. Dabei ist sicherzustellen, dass die Einhaltung der Bestimmungen des § 73
Abs. 1 erster Satz sowie der Datenschutz-Grundverordnung und des Datenschutzgesetzes gewéhrleistet
ist. Das zum Einsatz kommende System muss den Sicherheitsanforderungen qualifizierter elektronischer
Signaturen gemidfl der Verordnung (EU) Nr.910/2014 {iber elektronische Identifizierung und
Vertrauensdienste fiir elektronische Transaktionen im Binnenmarkt und zur Authebung der Richtlinie
1999/93/EG, ABL. Nr. L 257 vom 28.08.2014 S. 73, in der Fassung der Berichtigung ABI. Nr. L 257 vom
29.01.2015 S. 19, entsprechen und gewahrleisten, dass die Aufgaben der Hauptwahlkommission und der
Wahlkommissionen auch bei der elektronischen Wahl erfiillt werden kénnen.*

5. Dem § 150 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

7)) §72 Abs.1 und 6 sowie §74 Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 72 Abs. 3 tritt mit
Ablauf des 24. Mai 2018 auBBer Kraft.”

Artikel 68
Anderung des Wirtschaftstreuhandberufsgesetzes 2017

Das Wirtschaftstreuhandberufsgesetz 2017, BGBIL. I Nr. 137/2017, in der Fassung der
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 238:
,»$ 238.  Inkrafttreten; AuBlerkrafttreten

2. § 96 Abs. 15 entfdllt.
3. $ 100 Abs. 4 entfillt.
4. § 183 lautet:

,,8 183. Die Kammer der Wirtschaftstreuhénder ist insoweit erméchtigt, personenbezogene Daten im
Sinne der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
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personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr.L 119 vom 04.05.2016 S. 1, und des Datenschutzgesetzes
(DSG), BGBL. I Nr. 165/1999, zu verarbeiten, als dies der Erfiillung der ihnen gesetzlich iibertragenen
Aufgaben dient. Dies gilt auch fiir die Verarbeitung von personenbezogenen Daten durch sonstige
Rechtstréger, die zur Erfiillung dieser Aufgaben herangezogen werden.*

5. Die Uberschrift zu § 238 lautet:

,sInkrafttreten; Aulerkrafttreten

6. Dem Text des § 238 wird die Absatzbezeichnung ,(1)“ vorangestellt, folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) Das Inhaltsverzeichnis und § 183 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. Die Uberschrift zu
§ 238 und § 238 Abs.1 in der Fassung des genannten Bundesgesetzes treten mit dem auf die
Kundmachung folgenden Tag in Kraft. § 96 Abs. 15 und § 100 Abs. 4 treten mit Ablauf des 24. Mai 2018
aufler Kraft.”

Artikel 69
Anderung des Ziviltechnikerkammergesetzes 1993

Das Ziviltechnikerkammergesetz 1993, BGBI. Nr. 157/1994, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr.50/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI.1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 18 Abs. 2 Z 7 lautet:

,,7. ein elektronisches Verzeichnis fiir die Beurkundungs- und Ziviltechnikersignaturen (§ 91c Abs. 2
erster Satz GOG) mittels automationsunterstiitzter Datenverarbeitung zu fiithren, das gesichert im
Internet zu verdffentlichen ist und aus dem die Berechtigungen fiir die elektronischen
Beurkundungs- und Ziviltechnikersignaturen und deren Anderungen ersichtlich sein miissen. Zur
Mitwirkung bei der Fithrung des Verzeichnisses konnen die Landerkammern oder Dritte als
Auftragsverarbeiter herangezogen werden, sofern die Einhaltung der Verschwiegenheit und der
erforderlichen Datensicherheit gewédhrleistet ist;*

2. Dem § 34 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) Die Architekten- und Ingenieurkonsulentenkammern sind insoweit erméchtigt,
personenbezogene Daten im Sinne der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG  (Datenschutz-Grundverordnung), ABlL. Nr.L 119 vom 04.05.2016 S.1, und des
Datenschutzgesetzes (DSG), BGBI. I Nr. 165/1999, zu verarbeiten, als dies der Erfiillung der ihnen
gesetzlich iibertragenen Aufgaben dient. Dies gilt auch fiir die Verarbeitung von personenbezogenen
Daten durch sonstige Rechtstrédger, die zur Erfiillung dieser Aufgaben herangezogen werden.*

3. Nach § 77 Abs. 4h wird folgender Abs. 4i eingefiigt:

H(41) §18 Abs.2 Z7 und §34 Abs.3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

6. Hauptstiick
Finanzen

Artikel 70
Anderung der Bundesabgabenordnung

Die Bundesabgabenordnung, BGBI. Nr. 194/1961, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. |
Nr. 3/2018, wird wie folgt gedndert:

1. §48b Abs. 3 Z 1 lit. a lautet:

,a) einen Verantwortlichen des offentlichen Bereichs (§ 26 Abs. 1 des Datenschutzgesetzes,
BGBI. I Nr. 165/1999 — DSG),*
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2. Nach § 48c werden folgende §§ 48d bis 48i samt Unterabschnittsiiberschrift eingefiigt:

»F. Datenschutz

§48d. (1) Die ganz oder teilweise automatisierte sowie die nichtautomatisierte Verarbeitung
personenbezogener Daten durch eine Abgabenbehorde ist zuldssig, wenn sie fiir Zwecke der
Abgabenerhebung oder sonst zur Erfiillung ihrer Aufgaben oder in Ausiibung 6ffentlicher Gewalt, die ihr
libertragen wurde, erforderlich ist.

(2) Die Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des Art. 9 Abs. 1
der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1 (im Folgenden: DSGVO), durch eine
Abgabenbehorde ist zuldssig, wenn die Voraussetzungen des Abs. 1 und ein erhebliches offentliches
Interesse im Sinne des Art. 9 Abs. 2 lit. g DSGVO vorliegen.

§ 48e. (1) Die Pflicht der Abgabenbehorde, die betroffene Person geméll Art. 14 Abs. 1 und 2
DSGVO iiber die Erhebung oder gemil Art. 13 Abs.3 oder Art. 14 Abs.4 DSGVO iiber die
beabsichtigte Weiterverarbeitung personenbezogener Daten zu informieren, besteht zusitzlich zu den in
Art. 13 Abs. 4 und Art. 14 Abs. 5 DSGVO genannten Ausnahmen nicht, wenn durch die Erteilung der
Information

1. die ordnungsgeméfe Erfiillung der Aufgaben der Abgabenbehdrde oder ein Finanzstrafverfahren
oder ein abgabenrechtliches Verwaltungsstrafverfahren gefahrdet wiirde und das Interesse an der
Nichterteilung der Information die Interessen der betroffenen Person iiberwiegt, insbesondere
weil die Erteilung der Information

a) jemanden in die Lage versetzen konnte, die Abgabenbehdrde bei der Erfiillung ihrer Aufgaben
zu beeintrachtigen, oder

b) Riickschliisse auf die Ausgestaltung automationsunterstiitzter Risikomanagementsysteme
zulassen konnte oder

¢) Riickschliisse auf geplante Ermittlungs-, Kontroll-, Uberwachungs- oder PriifungsmaBnahmen
zulassen konnte

und damit die Ermittlung der tatsichlichen und rechtlichen Verhiltnisse, die fiir die
Abgabepflicht und die Erhebung der Abgaben wesentlich sind, ma3geblich erschwert wiirde oder

2. die o6ffentliche Sicherheit oder Ordnung gefdhrdet wiirde oder

3. der Rechtstriger der Abgabenbehdrde in der Geltendmachung, Ausiibung oder Verteidigung
zivilrechtlicher Anspriiche oder in der Verteidigung gegen ihn geltend gemachter zivilrechtlicher
Anspriiche beeintrachtigt wiirde und die Abgabenbehérde nach dem Zivilrecht nicht zur
Information verpflichtet ist oder

4. im Falle einer Offenbarung von personenbezogenen Daten

a) zum Zweck der Durchfithrung eines Abgabenverfahrens, eines Finanzstrafverfahrens, eines
abgabenrechtlichen Verwaltungsstrafverfahrens oder eines Monopolverfahrens oder

b) auf Grund einer gesetzlichen Verpflichtung oder
¢) im zwingenden 6ffentlichen Interesse
der Offenbarungszweck vereitelt oder wesentlich beeintrachtigt wiirde oder
5. gesetzliche Verpflichtungen zur Verschwiegenheit verletzt wiirden oder
6. liberwiegende berechtigte Interessen Dritter geschddigt wiirden.
(2) Féllt der Grund fiir die Nichterteilung der Information weg, ist die Erteilung der Information

ohne unnétigen Aufschub nachzuholen, sofern das nicht unméglich oder mit einem unverhéltnisméaBigen
Aufwand verbunden ist.

§ 48f. (1) Das Recht der betroffenen Person auf Auskunft gemdBl Art. 15 DSGVO besteht gegeniiber
einer Abgabenbehdrde nicht, soweit
1. die betroffene Person nach § 48e Abs. 1 Z 1 bis 6 nicht zu informieren ist oder
2. die betroffene Person am Auskunftsverfahren nicht gemafl Abs. 3 mitwirkt.
(2) Soweit personenbezogene Daten in einem Akt enthalten sind, besteht fiir die betroffene Person
das Recht auf Auskunft gemdBl Art. 15 DSGVO ausschlieBlich nach MaB3igabe des § 90. Fiir das Verfahren

der Einsicht- oder Abschriftnahme (einschlieBlich deren Verweigerung) gelten die Regelungen dieses
Bundesgesetzes.
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(3) Die betroffene Person hat am Auskunftsverfahren geméfl Art. 15 DSGVO in dem ihr zumutbaren
Ausmall mitzuwirken, um ungerechtfertigten oder unverhdltnismdfigen Aufwand bei der
Abgabenbehorde zu vermeiden. Insbesondere hat sie zu prézisieren, auf welche Informationen oder
Verarbeitungsvorginge sich ihr Auskunftsersuchen bezieht, wenn von der Auskunftserteilung eine grofle
Menge personenbezogener Daten erfasst wére oder dies aus sonstigen Griinden erforderlich ist.

(4) Im Falle der Nichterteilung der Auskunft gemd Abs.1 Z 1 hat die Begriindung der
Unterrichtung der betroffenen Person gemifl Art. 12 Abs. 4 DSGVO soweit zu unterbleiben, als sie dem
mit der Nichterteilung der Auskunft verfolgten Zweck zuwiderliefe.

§ 48g. (1) Das Recht geméfl Art. 16 DSGVO und die Pflicht geméB Art. 5 Abs. 1 lit. d DSGVO
besteht hinsichtlich einer Berichtigung, Aktualisierung oder Vervollstdndigung von personenbezogenen
Daten, die in einem Bescheid, einem Beschluss, einem Erkenntnis oder in einer Selbstberechnung
enthalten sind, nur insoweit, als dies in diesem Bundesgesetz oder anderen Abgabenvorschriften
vorgesehen ist. Eine allfillige Berichtigung, Aktualisierung oder Vervollstandigung hat nach MafB3gabe
dieses Bundesgesetzes oder anderer Abgabenvorschriften zu erfolgen.

(2) In den nicht von Abs.1 erfassten Féllen hat eine Berichtigung, Aktualisierung oder
Vervollstindigung mittels eines ergéinzenden Vermerks zu erfolgen, soweit eine nachtriigliche Anderung
mit dem Dokumentationszweck unvereinbar ist und in diesem Bundesgesetz oder sonstigen
Abgabenvorschriften nicht anderes bestimmt ist. Ist die Berichtigung, Aktualisierung oder
Vervollstindigung nicht moglich, ist dies zu vermerken.

(3) Wird die Richtigkeit personenbezogener Daten bestritten und ldsst sich bei der Uberpriifung der
Richtigkeit durch die Abgabenbehdrde weder die Richtigkeit noch die Unrichtigkeit der
personenbezogenen Daten feststellen, besteht ab diesem Zeitpunkt fiir die betroffene Person kein Recht
mehr auf Einschriankung der Verarbeitung gemal Art. 18 Abs. 1 lit. a DSGVO.

§ 48h. Die §§ 48d bis 48g gelten auch fiir Verantwortliche im Sinn des Art. 4 Z 7 DSGVO, soweit
ihnen abgabenrechtliche Aufgaben iibertragen wurden, ohne selbst Abgabenbehdrde zu sein.

§ 48i. Sofern gesetzlich nicht ausdriicklich anderes angeordnet ist, sind Protokolldaten iiber
tatsichlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorgéinge, wie insbesondere Anderungen, Abfragen und
Ubermittlungen, zumindest drei Jahre lang aufzubewahren.*

3. In § 97 Abs. 3 entfillt die Wortfolge ,,im Sinn des Datenschutzgesetzes 2000, BGBI. I Nr. 165/1999,
4. In § 97a Z 1 entfillt die Wortfolge ,,im Sinn des Datenschutzgesetzes 2000°.
5. § 114 Abs. 4 lautet:

,»(4) Abgabenbehdrden diirfen personenbezogene und nicht personenbezogene Daten fiir Zwecke des
automationsunterstiitzten Risikomanagements und der Betrugsbekdmpfung verarbeiten, soweit dies nach
dem Grundsatz der VerhdltnismiBigkeit zur Erfillung ihrer Aufgaben geeignet, erforderlich und
angemessen ist.*

6. Dem § 323 wird folgender Abs. 53 angefiigt:

»(53) § 48b Abs. 3 Z 1 lit. a, die §§ 48d bis 48i samt Unterabschnittsiiberschrift, § 97 Abs. 3, § 97a
Z1 und § 114 Abs. 4, jeweils in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 71
Anderung der Abgabenexekutionsordnung

Die  Abgabenexekutionsordnung, BGBI.  Nr. 104/1949, zuletzt gedndert durch das
Abgabenidnderungsgesetz 2016, BGBI1. I Nr. 117/2016, und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017,
BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Dem § 25 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) Soweit personenbezogene Daten in einem das Vollstreckungsverfahren betreffenden Akt
enthalten sind, besteht fiir die betroffene Person das Recht auf Auskunft gemaBl Art. 15 DSGVO
ausschlieflich nach MafBigabe des Abs. 1. Fiir das Verfahren der Einsicht- oder Abschriftnahme
(einschlieBlich deren Verweigerung) gelten die Regelungen der Abs.1 und 2 sowie der
Bundesabgabenordnung.*
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2. §$ 44 Abs. 6 lautet:

»(0) Personenbezogene Daten anderer Personen, die sich auf einem gepfiandeten Gegenstand
befinden, sind auf Antrag des Abgabenschuldners im Zuge der Schiatzung zu 16schen.*

3. Dem § 90a wird folgender Abs. 13 angefiigt:

»(13) §25 Abs.3 und §44 Abs.6, jeweils in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 72
Anderung des Finanzstrafgesetzes

Das Bundesgesetz vom 26.Juni 1958,  Dbetreffend das Finanzstrafrecht und das
Finanzstrafverfahrensrecht (Finanzstrafgesetz - FinStrG), BGBI. Nr. 129/1958, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBIL. 1 Nr. 136/2017, die Kundmachung BGBIL.I Nr.163/2017 wund die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Die Unterhauptstiicksiiberschrift vor § 56 lautet:
»A. Allgemeine Bestimmungen*

2. Nach § 57 werden folgende §§ 57a bis 57d samt Uberschriften und Unterhauptstiicksiiberschrift
eingefiigt:

,»B. Datenschutz

Grundsitze

§ 57a. (1) Fiir die Verarbeitung personenbezogener Daten zum Zweck der Verhiitung, Ermittlung,
Aufdeckung oder Verfolgung von Finanzvergehen sowie des Vollzuges von nach diesem Bundesgesetz
verhdngten Strafen gelten die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes. Die Bestimmungen des dritten
Hauptstiickes des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBI. Nr. 165/1999, sind nur dann anzuwenden, wenn in
diesem Bundesgesetz ausdriicklich darauf verwiesen wird. Die §§ 36 Abs. 2, 46 bis 49, 50 Abs. 1, 2, 4
und 5 sowie 51 bis 59 DSG sind anzuwenden. Auf die Ubermittlung personenbezogener Daten auf
Grundlage vélkerrechtlicher Ubereinkommen, die vor dem 6. Mai 2016 abgeschlossen wurden und zu
diesem Zeitpunkt mit dem Recht der Europdischen Union vereinbar waren, sind die §§ 58 und 59 DSG
nicht anzuwenden.

(2) Die ganz oder teilweise automatisierte sowie die nichtautomatisierte Verarbeitung
personenbezogener Daten durch die Finanzstrafbehorden, die fiir sie tdtigen Organe oder durch den
Bundesminister fiir Finanzen ist zulédssig, wenn sie fiir Zwecke der Finanzstrafrechtspflege oder sonst zur
Erfiillung ihrer Aufgaben erforderlich ist.

(3) Die Verarbeitung personenbezogener Daten zu einem anderen Zweck als zu demjenigen, zu dem
sie erhoben oder erfasst wurden, ist nur zuldssig, wenn dies fiir die in Abs. 2 genannten Zwecke,
insbesondere auch fiir Zwecke der Abgabenerhebung, der Betrugsbekdmpfung oder der Aufsicht oder fiir
statistische Zwecke oder das Risikomanagement, erforderlich ist.

(4) Soweit moglich ist zwischen faktenbasierten und auf personlichen Einschitzungen beruhenden
personenbezogenen Daten zu unterscheiden.

(5) Besondere Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des § 39 DSG diirfen insoweit
verarbeitet werden, als dies fiir finanzstrafrechtliche Zwecke unbedingt erforderlich ist.

(6) Die §§ 31 bis 35 DSG gelten sinngemédB. Die von den Spruchsenaten oder deren Vorsitzenden
und die vom Bundesfinanzgericht im Rahmen der richterlichen Tétigkeit vorgenommenen
Datenverarbeitungen unterliegen nicht der Aufsicht der Datenschutzbehorde.

(7) Fiir die Verarbeitung personenbezogener Daten, die in den Anwendungsbereich der Verordnung
(EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum
freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI.
Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, féllt, sind die §§ 48d bis 48g BAO sinngeméall anzuwenden.

Informationspflicht und Auskunftsrecht

§ 57b. (1) Die zu erteilende Information hat zu enthalten:
1. den Namen und die Kontaktdaten des Verantwortlichen,
2. die Kontaktdaten des Datenschutzbeauftragten,
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3. die Zwecke, fiir die die personenbezogenen Daten verarbeitet werden,
4. das Bestehen eines Beschwerderechts bei der Datenschutzbehorde sowie deren Kontaktdaten,

5. das Bestehen eines Rechts auf Auskunft und Berichtigung oder Loschung personenbezogener
Daten sowie

6. die Rechtsgrundlage der Verarbeitung.
Diese Information ist auf der Homepage des Bundesministeriums fiir Finanzen zu verdffentlichen.

(2) Soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, ist das Recht auf Auskunft nur unter
den Voraussetzungen des § 79 zu gewéhren.

Berichtigung personenbezogener Daten

§ 57c. (1) Das Recht auf Berichtigung, Aktualisierung oder Vervollstindigung personenbezogener
Daten, die in einer behdrdlichen Erledigung oder einer Niederschrift enthalten sind, besteht nur insoweit,
als dies in diesem Bundesgesetz vorgesehen ist.

(2) Mit Ausnahme des Inhalts von Beweismitteln sind in den nicht von Abs. 1 erfassten Fillen
unrichtige, unrichtig gewordene oder unvollstdndige personenbezogene Daten von Amts wegen oder auf
Antrag der betroffenen Person unverziiglich richtig zu stellen oder zu vervollstindigen. Ist eine
nachtriigliche Anderung mit dem Dokumentationszweck unvereinbar, hat eine Berichtigung,
Aktualisierung oder Vervollstdndigung mittels eines ergdnzenden Vermerks zu erfolgen, soweit in diesem
Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist. Ist die Berichtigung, Aktualisierung oder Vervollstindigung
nicht moglich, ist dies zu vermerken.

Fristen fiir die Aufbewahrung und Léschung personenbezogener Daten

§ 57d. (1) Soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, ist zehn Jahre nach Absehen
von der Einleitung, rechtskriftiger Einstellung des Strafverfahrens oder nach Eintritt der Tilgung zu
priifen, ob die Aufbewahrung personenbezogener Daten weiterhin erforderlich ist. Ergibt diese Priifung,
dass die Aufbewahrung der personenbezogenen Daten weiterhin erforderlich ist, so sind sie nach Wegfall
des Aufbewahrungsgrundes, ldngstens jedoch nach Ablauf von sechzig Jahren ab Erfassung zu 16schen.
Ist die weitere Autbewahrung der personenbezogenen Daten nicht erforderlich, sind sie zu 16schen. Ist die
Loschung nicht moglich oder mit den Dokumentationszwecken unvereinbar, so ist an geeigneter Stelle
ein ergdnzender Vermerk aufzunehmen.

(2) Sofern gesetzlich nicht ausdriicklich anderes angeordnet ist, sind die Protokolldaten (§ 50 DSG)
drei Jahre lang aufzubewahren. Davon darf in jenem Ausmall abgewichen werden, als der von der
Protokollierung betroffene Datenbestand zuldssigerweise frither geldscht oder langer autbewahrt wird.*

3. § 80 wird wie folgt gedndert:

a) Nach der Wortfolge ,,zur finanzstrafrechtlichen Wiirdigung* wird die Wortfolge ,,und Verarbeitung der
Daten* eingefiigt.
b) Dem Text des § 80 wird die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) Die Finanzstrafbehorden sowie der Bundesminister fiir Finanzen sind berechtigt, fiir
finanzstrafrechtliche Zwecke oder sonst zur Erfiillung ihrer Aufgaben in alle Daten der Abgabenbehdrden
und der Finanzstrafbehérden Einsicht zu nehmen und diese zu verarbeiten.*

4. § 120 wird wie folgt gedndert:

a) In Abs. 3 wird im ersten Satz nach der Wortfolge ,,den Finanzstrafbehorden® die Wortfolge ,,und dem
Bundesminister fiir Finanzen* sowie nach der Wortfolge ,fir Zwecke des Finanzstrafverfahrens® die
Wortfolge ,,oder sonst zur Erfillung ihrer Aufgaben® eingefiigt; der Klammerausdruck ,,(§§ 1 Abs. 1, 8
und 9 DSG 2000) wird durch den Klammerausdruck ,,(§ 1 Abs. 1 DSG)* ersetzt.

b) Folgender Abs. 5 wird angefiigt:

»(5) Soweit dies zur Durchfithrung von Abgaben- oder Monopolverfahren erforderlich ist, haben die
Finanzstrafbehdrden Daten an die Abgabenbehorden und die Monopolbehérde zu tibermitteln.
5. § 194c lautet:

»§194c. (1) Unrichtige, unrichtig gewordene oder unvollstindige Daten sind nach den
Bestimmungen des § 57c zu berichtigen.

(2) Die erfassten Daten sind spdtestens zwei Jahre nach rechtskriftiger Einstellung des
Strafverfahrens, nach Eintritt der Tilgung oder nach Kenntnis des Todes des Beschuldigten zu l6schen.
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Unzuldssig aufgenommene Daten sind auf begriindeten Antrag der betroffenen Person oder von Amts
wegen unverziiglich zu 16schen.*
6. § 194d Abs. 3 lautet:

»(3) Die betroffene Person hat das Recht, auf begriindeten Antrag Auskunft tiber die im
Finanzstrafregister iiber sie erfassten Daten zu erlangen. Wird dem Antrag ganz oder teilweise nicht
entsprochen, so sind dem Antragsteller die Griinde hiefiir schriftlich mitzuteilen. Diese Mitteilung hat
nicht in Bescheidform zu ergehen, jedoch eine Information iiber das Recht auf eine Beschwerde an die
Datenschutzbehorde zu enthalten.*

7. § 194e Abs. 2 erster Satz lautet:

,»Mit der Fiihrung des Finanzstrafregisters ist die Bundesrechenzentrum GmbH beauftragt.*

8. Dem § 195 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

,»(4) Soweit personenbezogene Daten durch die Finanzstrafbehorden, die fiir sie tatigen Organe oder
durch den Bundesminister fiir Finanzen verarbeitet werden, sind die Bestimmungen der §§ 57a bis 57d
liber die Verarbeitung personenbezogener Daten sinngemél anzuwenden.*

9. Dem § 257 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) Mit den §§ 57a bis 57d, § 80, § 120 Abs. 3 und 5, § 194c, § 194d Abs. 3, § 194e Abs. 2 und 195
Abs. 4 dieses Bundesgesetzes wird die Richtlinie (EU) 2016/680 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten durch die zustindigen Behorden zum Zwecke der Verhiitung,
Ermittlung, Aufdeckung oder Verfolgung von Straftaten oder der Strafvollstreckung sowie zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung des Rahmenbeschlusses 2008/977/J1 des Rates, ABL. Nr. L 119 vom
4.5.2016 S. 89, fiir den Bereich des Finanzstrafrechtes umgesetzt.*

10. In § 265 wird nach Abs. 1y folgender Abs. 1z eingefiigt:

,(1z) Die Uberschrift vor § 56, §§ 57a bis 57d samt Uberschriften und Unterhauptstiicksiiberschrift,
§ 80, § 120 Abs. 3und 5, § 194c, § 194d Abs. 3, § 194e Abs. 2, § 195 Abs. 4 sowie § 257 Abs. 4, jeweils
in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit
25. Mai 2018 in Kraft.”

7. Hauptstiick
Inneres

Artikel 73
Anderung des Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetzes 2015

Das Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz 2015 (BStFG 2015), BGBI. I Nr. 160/2015, in der Fassung
des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 120/2016 und der Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 22 Abs. 2a wird das Wort ,,Dritter* durch die Wortfolge ,dritter Personen® ersetzt.
2.In § 22 Abs. 3 wird das Wort ,,verwenden* durch das Wort ,,verarbeiten‘ ersetzt.
3. In § 28 Abs. 2 wird das Wort ,,vorzulegen* durch die Wortfolge ,,zu libermitteln® ersetzt.

4. Dem § 32 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) §22 Abs.2a und 3 sowie §28 Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”
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Artikel 74
Anderung des Gedenkstittengesetzes
Das Gedenkstittengesetz (GStG), BGBI. I Nr. 74/2016, in der Fassung der Bundesministeriengesetz-
Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt geédndert:
1. § 29 Abs. 1 lautet:

(1) Die Bundesanstalt iibernimmt im Rahmen der Gesamtrechtsnachfolge (§ 21 Abs. 1) die
Funktion als Verantwortliche geméif8 Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung
der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. Nr.L 119 vom 4.5.2016 S.1, (im
Folgenden: DSGVO) fiir die im Bereich der KZ-Gedenkstitte Mauthausen am Tage vor der
Gesamtrechtsnachfolge verarbeiteten Daten.*

2. In § 29 Abs. 2 wird nach dem Wort ,,Aufgaben” der Klammerausdruck ,(§ 3)* eingefiigt und das Wort
»Bearbeitung® durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.

3. In § 29 Abs. 3 entfdllt die Wortfolge ,,oder Weitergabe®.
4. Dem § 29 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

_ »(4) Protokolldaten tber tatsichlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

5. Dem § 37 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) §29 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. 1
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 75
Anderung des Meldegesetzes 1991

Das Meldegesetz 1991 (MeldeG), BGBI. Nr. 9/1992, zuletzt geéndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 120/2016, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Uberschrift des 2. Abschnitts das Wort ,,VNerwenden* durch
das Wort ,Verarbeitung* ersetzt.

2. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Eintrdge zu den §§ 14 bis 16a:

S 14 Lokales Melderegister

§ 15 Berichtigung des lokalen Melderegisters

§ 16 Zentrales Melderegister

§ 16a Zulassigkeit der Verarbeitung der Daten des Zentralen Melderegisters*

3. In §4 Abs. 4 sowie in §4a Abs. 2 wird jeweils das Wort ,Betreibers® durch die Wortfolge
,,Bundesministers fiir Inneres* ersetzt.

4. In § 4a Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 120/2016, in § 14 Abs. la sowie in § 16
Abs. 7 wird jeweils das Wort ,,Betreiber” durch das Wort ,,Auftragsverarbeiter ersetzt.

5. In §4a Abs. 3 sowie in § 11 Abs. 3 wird jeweils das Wort ,;zuzuleiten™ durch die Wortfolge ,,zu
iibermitteln® ersetzt.

6. In der Uberschrift zum 2. Abschnitt wird das Wort ,Verwenden“ durch das Wort ,Verarbeitung™
ersetzt.

7. Die Uberschrift zu § 14 lautet:
»Lokales Melderegister<

8. In § 14 Abs. 1 erster Satz wird die Wortfolge ,,evident zu halten® durch die Wortfolge ,,zu verarbeiten
ersetzt.

9. In § 14 Abs. 1a sowie in § 16 Abs. 6 wird jeweils das Wort ,iberlassen® durch das Wort ,iibermitteln‘
ersetzt.
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10. In § 14 Abs. 4 wird die Wortfolge ,evident gehaltenen durch das Wort ,,verarbeiteten® sowie das
Wort ,,verwendet* durch das Wort ,,verarbeitet® ersetzt.

11. Dem § 14 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

_ »(5) Protokolldaten iber tatsichlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

12. Die Uberschrift zu § 15 lautet:

»Berichtigung des lokalen Melderegisters*
13.In § 15 Abs. 1a wird die Wortfolge ,,Einschau halten* durch die Wortfolge ,,Einsicht nehmen® ersetzt.
14. Die Uberschrift zu § 16 lautet:

»Zentrales Melderegister

15. § 16 Abs. 1 und 2 lautet:

(1) Die Meldebehorden sind als gemeinsam Verantwortliche gemal3 Art. 4 Z 7 in Verbindung mit
Art. 26 Abs. 1 DSGVO ermichtigt, fir die Zwecke der Fithrung des Zentralen Melderegisters ihre
Meldedaten — mit Ausnahme der Angaben zum Religionsbekenntnis — samt allenfalls bestehende
Auskunftssperren sowie zugehdrige Abmeldungen gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder
Verantwortliche auch auf jene Daten in der Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen
Verantwortlichen zur Verfiigung gestellt wurden (Zentrales Melderegister). Die Meldebehdrden haben
dem Bundesminister fiir Inneres ihre Meldedaten im Sinne des ersten Satzes zu iibermitteln. Der
Hauptwohnsitz eines Menschen oder jener Wohnsitz, an dem dieser Mensch zuletzt mit Hauptwohnsitz
gemeldet war, kann abgefragt werden, wenn der Anfragende den Menschen durch Vor- und
Familiennamen sowie zumindest ein weiteres Merkmal, wie etwa das bPK fiir die Verwendung im
privaten Bereich (§ 14 des E-Government-Gesetzes — E-GovG, BGBI. I Nr. 10/2004), Geburtsdatum,
Geburtsort oder einen bisherigen Wohnsitz, im Hinblick auf alle im ZMR verarbeiteten Gesamtdatensitze
eindeutig bestimmen kann. Wird dieses bPK zur Identifizierung des Betroffenen angegeben, so muss der
Anfragende auch seine eigene Stammzahl zwecks Uberpriifung der Richtigkeit des bPK zur Verfiigung
stellen.

(2) Die Erfiillung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, Ldschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren
oder den von ihm gesetzten MaBBnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis
seiner Identitdt ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemil dem ersten Satz unzustindigen
Verantwortlichen wahr, ist er an den zustidndigen Verantwortlichen zu verweisen.*

16. Nach § 16 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefiigt:

,»(2a) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemal Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art. 28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemil3 Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.*

17. § 16 Abs. 5 lautet:

»(5) Niheres iiber die Vorgangsweise bei Verarbeitung der Daten nach Abs.1 hat der
Bundesminister fiir Inneres durch Verordnung festzulegen.*

18. Dem § 16 wird folgender Abs. 8 angefiigt:

,»(8) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemdf3 Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrankung der Verarbeitung gemif
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

19. In der Uberschrift zu § 16a wird die Wortfolge ,des Verwendens* durch die Wortfolge ,der
Verarbeitung® ersetzt.

20. § 16a Abs. 1 entfdllt.
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21. § 16a Abs. 2 erster Satz lautet:
,»Die Auswihlbarkeit der Meldedaten aus der gesamten Menge ist vom Bundesminister fiir Inneres als
Auftragsverarbeiter nach dem Namen der An- und Abgemeldeten vorzusehen.*

22. In § 16a Abs. 3 wird das Zitat ,,§ 48a des Datenschutzgesetzes 2000 — DSG 2000 durch das Zitat
»$§ 10 sowie 36 ff des Datenschutzgesetzes — DSG* ersetzt.

23, In §16a Abs.4 wird das Zitat ,Gerichtskommissdrsgesetzes durch das Zitat
»QGerichtskommissirsgesetzes (GKG), BGBI. Nr. 343/1970,° ersetzt.

24. In § 16a Abs. 6 wird im Einleitungsteil jeweils das Wort ,,Verwenden* durch das Wort ,,Verarbeiten“
ersetzt.

25. In § 16a Abs. 6 Z 3 wird das Wort ,,VNerwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.

26, In g§16a Abs.6 Z5 wird das Wort ,Verwendungsvorginge™ durch das Wort
,Verarbeitungsvorgéinge* ersetzt.

27. Dem § 16a wird folgender Abs. 12 angefiigt:
,»(12) Die Protokollierungsregelungen des § 14 Abs. 5 finden auch auf das Zentrale Melderegister

Anwendung.*

28. In § 16b Abs. 2 wird die Wortfolge ,,zur Verfiigung zu stellen* durch die Wortfolge ,,zu iibermitteln‘
ersetzt.

29. § 16b Abs. 3 zweiter Satz lautet:

»Sofern der Personenbezug fiir die Durchfiihrung einer statistischen Erhebung nicht unerlésslich ist, sind
die Daten so zu libermitteln, dass sie fiir den Empfénger pseudonymisierte personenbezogene Daten sind
und der Empfianger die Identitét des Betroffenen mit rechtlich zuldssigen Mitteln nicht bestimmen kann.*

30. § 16b Abs. 4 lautet:

»(4) Soweit fiir die Zwecke der §§ 7 f DSG Daten von mehr als einem Verantwortlichen zu
iibermitteln sind, kommt diese Aufgabe dem Bundesminister fiir Inneres zu.*

31. Dem § 16b wird folgender Abs. 5 angefiigt:

,»(5) Soweit im Zentralen Melderegister gespeicherte personenbezogene Daten zu wissenschaftlichen
oder historischen Forschungszwecken oder statistischen Zwecken iibermittelt werden, kommt dem
Betroffenen das Recht gemif Art. 15 DSGVO nicht zu.*

32. In § 16c¢ erster Satz wird das Wort ,,Datenanwendung® durch das Wort ,,Datenverarbeitung® ersetzt.
33.In§ 17 Abs. 5 wird das Wort ,mitzuteilen durch die Wortfolge ,,zu Gibermitteln® ersetzt.
34. In § 20 Abs. 1 letzter Satz wird das Wort ,benlitzen’ durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.

35. In § 20 Abs. 3 wird das Wort ,,AnlalB* durch das Wort ,,Anlass* sowie das Wort ,,verwenden durch
das Wort ,,verarbeiten ersetzt.

36. Dem § 23 wird folgender Abs. 18 angefiigt:

(18) § 4 Abs. 4, § 4a Abs. 1 bis 3, § 11 Abs. 3, die Uberschrift zum 2. Abschnitt samt Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, die Uberschrift zu § 14 samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 14 Abs. 1, 1a, 4 und 5,
die Uberschrift zu § 15 samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 15 Abs. la, die Uberschrift zu § 16 samt
Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 16 Abs. 1 bis 2a sowie 5 bis 8, die Uberschrift zu § 16a samt Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, § 16a Abs. 2 bis 4, 6 und 12, § 16b Abs. 2 bis 5, § 16¢, § 17 Abs. 5 sowie § 20 Abs. 1
und 3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten
mit 25. Mai 2018 in Kraft; jedoch tritt § 4a Abs. 1 nicht vor dem durch § 3 Abs. 1a festgelegten Zeitpunkt
in Kraft. Mit Ablauf des 24. Mai 2018 tritt § 16a Abs. 1 auBer Kraft.“
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Artikel 76
Anderung des Passgesetzes 1992

Das Passgesetz 1992, BGBI. Nr. 839/1992, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBL. I
Nr. 52/2015, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis werden nach dem Eintrag zu § 22 folgende Eintrdge eingefiigt:
,»§ 22a  Verarbeitung personenbezogener Daten anldsslich der Antragstellung und in lokalen
Anwendungen
§ 22b Verarbeitung personenbezogener Daten im Rahmen der zentralen Evidenz
§ 22¢ Zentrale Evidenz; Auskunftssperre und Loschung*

2. Dem § 3 Abs. 5a werden folgende Siitze angefiigt:

»Zur Abnahme der Papillarlinienabdriicke diirfen nur geeignete und besonders geschulte Bedienstete, die
der Verschwiegenheitspflicht unterliegen, erméchtigt werden. Die Abnahme der Papillarlinienabdriicke
hat unter Achtung der Menschenwiirde und mit moglichster Schonung der Person zu erfolgen.*

3. In § 3 Abs. 6 wird die Wortfolge ,der Daten” durch die Wortfolge ,dieser Daten®, die Wortfolge
»weiter zu geben® durch die Wortfolge ,,zu ibermitteln® sowie das Wort ,iberlassenen® durch das Wort
,,ubermittelten‘ ersetzt.

4. In § 3 Abs. 6 und § 17 Abs. 2 wird das Wort ,Dienstleisters” durch das Wort ,,Auftragsverarbeiters*
sowie in §3 Abs. 6 und 9, § 17 Abs. 2 und § 22a Abs. I das Wort ,Dienstleister” durch das Wort
,Auftragsverarbeiter ersetzt.

5. In § 3 Abs. 7 wird die Wortfolge ,sicher zu stellen durch das Wort ,,sicherzustellen® ersetzt.

6. In § 3 Abs. 8 wird der Verweis ,,§§ 10 und 11 des Datenschutzgesetzes 2000, BGBL. I Nr. 165/1999,
durch den Verweis ,,Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr.L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)*, die
Wortfolge ,,dem Dienstleister” durch die Wortfolge ,einem gemeinsamen Auftragsverarbeiter” und das
Zitat ,,Absatz 5 durch das Zitat ,,Abs. 5 ersetzt.

7.In § 16 Abs. 3 wird das Wort ,Papillarlinenabdriicke” durch das Wort ,,Papillarlinienabdriicke* sowie
das Wort ,,weiterzuleiten® durch die Wortfolge ,,zu tibermitteln* ersetzt.
8. § 16 Abs. 6 lautet:

»(6) Die Bundesrechenzentrum GmbH hat als Auftragsverarbeiterin bei der Fithrung von
Datenverarbeitungen gemif § 22a und § 22b gegen Entgelt mitzuwirken. Sie ist in dieser Funktion
verpflichtet, die Datenschutzpflichten gemaf} Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen.*

9. In § 17 Abs. 2 wird das Wort ,,Daten” durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten® ersetzt.

10. In der Uberschrift zu § 22a, in der Uberschrift zu § 22b sowie in § 22b Abs. 2 letzter Satz wird jeweils
das Wort ,Nerwendung* durch das Wort ,,Verarbeitung* ersetzt.

11. In § 22a Abs. 1 wird das Wort ,jiberlassen® durch das Wort ,,ibermitteln® ersetzt.

12. In § 22a Abs. 3 und 4 wird jeweils das Wort ,verwendet” durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt; in
$22b Abs. 3 und § 22d Abs. 2 wird jeweils das Wort ,,verwenden* durch das Wort ,,verarbeiten ersetzt.

13. § 22a Abs. 6 lautet:

_ »(6) Protokolldaten Uber tatsdchlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

14. § 22b Abs. 1 lautet:

,(1) Die Passbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche gemifl Art. 4 Z 7 in Verbindung mit
Art. 26 Abs. 1 DSGVO erméchtigt, die fiir die Wahrnehmung der ihnen nach diesem Bundesgesetz
iibertragenen Aufgaben erforderlichen personenbezogenen Daten nach § 22a Abs. 1 mit Ausnahme der
lit. k sowie ab dem Zeitpunkt der Ausstellung

a. die Ausstellungsbehorde,
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b) das Ausstellungsdatum,

¢) die Pass- oder Personalausweisnummer,

d) die Giiltigkeitsdauer,

e) den Geltungsbereich,

f) das bereichsspezifische Personenkennzeichen (bPK, § 9 des E-Government-Gesetzes),

g) besondere fiir das Ausstellungsverfahren notwendige Informationen sowie

h) einen Vermerk iiber ein laufendes Verfahren nach diesem Bundesgesetz
gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder Verantwortliche auch auf jene Daten in der
Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen Verantwortlichen zur Verfiigung gestellt
wurden. Zweck dieser Verarbeitung ist es, eine Behorde gemidl3 Abs. 4 tiber die erfolgte Ausstellung eines

Reisepasses oder Personalausweises oder iiber ein Verfahren nach diesem Bundesgesetz in Kenntnis zu
setzen.*

15. Nach § 22b Abs. 1 werden folgende Abs. 1a und 1b eingefiigt:

»(la) Die Erfiillung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren
oder den von ihm gesetzten MaBlnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis
seiner Identitdt ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemél dem ersten Satz unzustdndigen
Verantwortlichen wahr, ist er an den zustdndigen Verantwortlichen zu verweisen.

(1b) Der Bundesminister fiir Inneres {ibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemél Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art. 28 Abs. 1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten geméal Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. In dieser Funktion hat er
datenqualitétssichernde MaBnahmen zu setzen, wie insbesondere Hinweise auf eine mdgliche Identitét
zweier dhnlicher Datensétze oder die Schreibweise von Adressen zu geben. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.*

16. In §22b Abs. 2 wird die Wortfolge ,Versagungs und Entziehungsgriinde® durch die Wortfolge
»Versagungs- und Entziehungsgriinde* ersetzt.

17. In § 22b Abs. 3 letzter Satz, in § 22b Abs. 4 zweiter Satz, in § 22¢ Abs. 4 sowie in § 22d Abs. 2 wird
Jeweils vor dem Wort ,,Daten’ das Wort ,,personenbezogenen‘ eingefiigt.

18. Dem § 22b wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,(6) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméfl Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrankung der Verarbeitung gemél
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

19. In § 22d Abs. 2 wird die Wortfolge ,,zur Verfigung gestellt durch das Wort ,ibermittelt®, das Wort
,Gemeinschaftsebene* durch das Wort ,,Unionsebene sowie das Wort ,,innergemeinschaftlichen* durch
das Wort ,,unionsrechtlichen® ersetzt.

20. Dem § 25 wird folgender Abs. 17 angefiigt:

»(17) Der Eintrag im Inhaltsverzeichnis zu § 22¢, § 3 Abs. Sa bis 9, § 16 Abs. 3 und 6, § 17 Abs. 2,
die Uberschrift zu § 22a samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 22a Abs. 1, 3, 4 und 6, die Uberschrift zu
§ 22b samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 22b Abs. 1 bis 4 und 6, § 22¢ Abs. 4 sowie § 22d Abs. 2 in

der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit
25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 77
Anderung des Personenstandsgesetzes 2013
Das Personenstandsgesetz 2013 (PStG 2013), BGBIL. I Nr. 16/2013, zuletzt gedndert durch das

Bundesgesetz BGBIL. I Nr. 120/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Uberschrift des 4. Hauptstiicks das Wort ,,VERWENDEN*
durch das Wort ,VERARBEITUNG* ersetzt.
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la. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Uberschrift des 1. Abschnitts des 4. Hauptstiickes das Wort
Lverwenden“ durch das Wort ,Verarbeitung“ und das Wort ,Daten” durch die Wortfolge
»personenbezogenen Daten* ersetzt.

2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 48:
»9 48. Ubermittlung im Wege des ZPR*

3. In § 7 Abs. 3 wird die Wortfolge ,bekannt gegeben durch das Wort ,bereitgestellt™ ersetzt.
4. In § 8 Abs. 1 und 2 wird jeweils das Wort ,,mitzuteilen” durch die Wortfolge ,,zu iibermitteln® ersetzt.

5. In §9 Abs. 1 sowie in §28 Abs. 1 wird jeweils das Wort ,Betreiber durch das Wort
,Auftragsverarbeiter ersetzt.

6. In §9 Abs. 5 erster Satz und § 61 Abs. 2 wird jeweils das Wort ,Daten* durch die Wortfolge
,personenbezogene Daten® ersetzt; in § 9 Abs. 5 zweiter Satz, § 46 Abs. 3 erster Satz und § 58 Abs. 1
wird jeweils das Wort ,,Daten* durch die Wortfolge ,personenbezogenen Daten ersetzt.

7. In §9 Abs. 5 sowie in §28 Abs. 5 wird jeweils das Wort ,bekanntgegeben™ durch das Wort
,bereitgestellt” ersetzt.

8 In §9 Abs. 5 wird nach der Wortfolge ,,in verschlisselter Form™ die Wortfolge ,,zu statistischen
Zwecken® eingefiigt.

9. In § 9 Abs. 6 wird das Wort ,,Bekanntgabe“ durch das Wort ,,Bereitstellung™ ersetzt.

10. In § 11 Abs. 4 wird nach dem Wort ,Religionsbekenntnis“ die Wortfolge ,,von den Betroffenen von
sich aus* eingefiigt.

11.In§ 12, in § 31 sowie in § 61 Abs. 1 wird jeweils das Wort ,jiberlassen’ durch das Wort ,iibermitteln‘
erselzt.

12. In § 20 Abs. 5 sowie in § 27 Abs. 4 wird jeweils vor der Wortfolge ,.ein Religionsbekenntnis® die
Wortfolge ,,von sich aus‘ eingefiigt.

13.In § 27 Abs. 1 Z 2 wird das Wort ,allgemeine* durch das Wort ,,allgemeinen* ersetzt.
14. In § 28 Abs. 5 wird nach dem Wort ,konnen® die Wortfolge ,,zu statistischen Zwecken* eingefiigt.

15. In §41 Abs. 3 sowie in § 61 Abs. 6 wird jeweils das Wort ,,zuzuleiten™ durch die Wortfolge ,,zu
iibermitteln‘ ersetzt.

16. In § 42 Abs. 3 entfdllt die Wortfolge ,,auf Antrag oder*.

17.In § 43 Abs. 1, in § 47 Abs. I sowie in § 61 Abs. 5 wird jeweils das Wort ,,verwenden* durch das Wort
,,verarbeiten‘ ersetzt.

18. § 44 samt Uberschrift lautet:
»Zentrales Personenstandsregister (ZPR)

§ 44. (1) Die Personenstandsbehdrden sind als gemeinsam Verantwortliche gemidfl Art. 4 Z 7 in
Verbindung mit Art. 26 Abs. 1 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)
erméchtigt, allgemeine und besondere Personenstandsdaten fiir die Wahrnehmung der ihnen nach diesem
Bundesgesetz libertragenen Aufgaben gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder Verantwortliche
auch auf jene Daten in der Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen Verantwortlichen
zur Verfligung gestellt wurden (Zentrales Personenstandsregister — ZPR).

(1a) Die Erfiillung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren
oder den von ihm gesetzten Maflnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis
seiner Identitdt ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemiB dem ersten Satz unzustindigen
Verantwortlichen wahr, ist er an den zustindigen Verantwortlichen zu verweisen.
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(2) Im zentralen Personenstandsregister konnen Zeitpunkt und Ort des Todes einer Person abgefragt
werden, wenn der Anfragende die Person durch die Namen sowie zumindest ein weiteres Merkmal im
Hinblick auf alle im ZPR verarbeiteten Gesamtdatensétze eindeutig bestimmen kann. Wird ein bPK fiir
die Verwendung im privaten Bereich zur Identifizierung des Betroffenen angegeben, so muss der
Anfragende auch seine eigene Stammzahl zum Zwecke der Uberpriifung der Richtigkeit des bPK zur
Verfiigung stellen. Die fiir die Abfrage zu entrichtenden Kosten sind vom Bundesminister fiir Inneres im
Einvernehmen mit dem Bundesminister fiir Finanzen durch Verordnung festzulegen.

(3) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemi3 Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art. 28 Abs. 1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten geméf Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. In dieser Funktion hat er
datenqualitétssichernde Mafinahmen zu setzen, wie insbesondere Hinweise auf eine mdgliche Identitét
zweier dhnlicher Datensdtze oder die Schreibweise von Adressen zu geben. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.

(4) Eine Vereinbarung zur Kostenbeteiligung der anderen Gebietskorperschaften im Ausmal3 der zu
erwartenden Nutzung durch diese ist zuléssig.

(5 Protokolldaten tber tatsichlich durchgefithrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.

(6) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemdf3 Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrinkung der Verarbeitung gemif
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

19. In § 45 Abs. 3 wird die Wortfolge ,,bekannt geben® durch das Wort ,bereitgestellt™ ersetzt.

20. § 45 Abs. 3 letzter Satz lautet:
,Die Daten sind so zu {ibermitteln, dass sie fiir den Empfinger pseudonymisierte Daten sind und der
Empfinger die Identitét des Betroffenen mit rechtlich zuldssigen Mitteln nicht bestimmen kann.*
21. Dem § 45 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) Die Protokollierungsregelungen des §44 Abs.5 finden auch auf das Lokale
Personenstandsregister Anwendung.*

22. In der Uberschrift zum 4. Hauptstick wird das Wort ,VERWENDEN*“ durch das Wort
. VERARBEITUNG" ersetzt.

23. In der Uberschrift zum 1. Abschnitt des 4. Hauptstiickes wird das Wort ,,Nerwenden® durch das Wort
,Verarbeitung® und das Wort ,,Daten‘ durch die Wortfolge ,,personenbezogenen Daten* ersetzt.
24. § 46 Abs. 1 und 2 lautet:

(1) Die Personenstandsbehdrden sind berechtigt, Auskiinfte aus dem ZPR zu erteilen.

(2) Der Bundesminister fiir Inneres hat die Auswihlbarkeit der Personenstandsdaten aus der

gesamten Menge der gespeicherten Daten nach Namen der Eingetragenen vorzusehen.*

25. In § 46 Abs. 3 zweiter Satz wird die Wortfolge ,der Sicherheitspolizei und Strafrechtspflege oder,
soweit dies gesetzlich vorgesehen ist” durch die Wortfolge ,,der Sicherheitspolizei, der Strafrechtspflege
oder, soweit dies gesetzlich vorgesehen ist* ersetzt.

26. In § 46 Abs. 4 wird das Wort ,,iibergeben” durch das Wort ,,iibermitteln® ersetzt.

27.In § 47 Abs. 4 wird in der Z 3 das Wort ,Nerwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung® und in der Z 5
das Wort ,,Verwendungsvorgange* durch das Wort ,,Verarbeitungsvorgénge® ersetzt.

28. In der Uberschrift zu §48 wird die Wortfolge ,Zur-Verfiigung-Stellen” durch das Wort
,Ubermittlung® ersetzt.

29.In §48 Abs. 1, 2, 5, 7, 8 und 9 sowie in § 51 Abs. 1 wird jeweils die Wortfolge ,,zur Verfiigung zu
stellen* durch die Wortfolge ,,zu libermitteln‘ ersetzt.

30. In § 48 Abs. 3 wird die Wortfolge ,stehen Daten nach Abs. 2 insofern zur Verfiigung® durch die
Wortfolge ,,werden Daten nach Abs. 2 insofern {ibermittelt* ersezzt.
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31. In §48 Abs. 3 wird die Wendung ,— AIVG* durch den Klammerausdruck ,(AIVG)* sowie die
Wendung ,,— AusIBG* durch den Klammerausdruck ,,(AusIBG)“ ersetzt.

32. In § 48 Abs. 4 lautet:

,(4) Den Sicherheitsbehdrden sind Daten zu allen Anderungen von Namen von Personen, die das
14. Lebensjahr vollendet haben, sowie zum Tod einer Person im Wege des Bundesministers fiir Inneres
als Auftragsverarbeiter gemif3 § 57 und § 75 des Sicherheitspolizeigesetzes (SPG), BGBI. Nr. 566/1991,
zu iibermitteln, um diese mit den Daten dieser Datenverarbeitungen automatisiert abzugleichen und im
Bedarfsfall fiir die jeweiligen Verantwortlichen zu aktualisieren.*

33. Nach § 48 Abs. 4 wird folgender Abs. 4a eingefiigt:

,(4a) Dem Strafregisteramt der Landespolizeidirektion Wien sind Daten zu allen Anderungen von
Namen von Personen, die das 14. Lebensjahr vollendet haben, sowie zum Tod einer Person im Wege des
Bundesministers fiir Inneres als Auftragsverarbeiter geméafl § 1 Abs. 3 des Strafregistergesetzes 1968,
BGBI. Nr. 277/1968, zu iibermitteln, um diese mit den Daten dieser Datenverarbeitungen automatisiert
abzugleichen und im Bedarfsfall fiir die jeweiligen Verantwortlichen zu aktualisieren.*

34. In § 48 Abs. 9 wird nach der Wendung ,,Asylgesetzes 2005 der Klammerausdruck ,,(AsylG 2005)*,
nach der Wendung ,Fremdenpolizeigesetzes 2005 der Klammerausdruck ,(FPG)*“ sowie nach der
Wendung ,Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes™ der Klammerausdruck ,(NAG)* eingefiigt.

35. In § 48 entfillt der Abs. 10; die Abs. 11 bis 13 erhalten die Absatzbezeichnungen ,,(10)*, ,(11)* und
H(12)%.

36. In § 48 wird in den nunmehrigen Abs. 10 und 11 jeweils die Wortfolge ,,zur Verfiigung gestellt™ durch
das Wort ,jubermittelt* ersetzt.

37. Der nunmehrige § 48 Abs. 12 lautet:

,»(12) Die in den Abs. 1 bis 11 vorgesehene Ubermittlung von Daten darf nur erfolgen, wenn und
sobald dies fiir die jeweilige Stelle zur Erfiillung einer gesetzlichen Aufgabe erforderlich ist. In den
gemil Abs. 1,2,3,5,7,8,9, 10 und 11 genannten Fillen erfolgt sie periodisch auf elektronischem Weg
in geeigneter Form. Im Ubrigen sind Ubermittlungen nur zuldssig, wenn hierfiir eine ausdriickliche
gesetzliche Erméchtigung besteht.*

38. In §49 wird vor der Wortfolge ,jenen ordentlichen Gerichten™ die Wortfolge ,,im Anlassfall”
eingefiigt sowie die Wortfolge ,,zur Verfiigung zu stellen” durch die Wortfolge ,,zu ibermitteln® ersetzt.
39. § 50 samt Uberschrift lautet:

»Anderungsdienst

§ 50. Der Bundesminister fiir Inneres kann, soweit zuldssigerweise eine personenbezogene
Datenverarbeitung gefiihrt wird, auf Verlangen die Anderungen dieser Daten gegen Kostenersatz insofern
iibermitteln, als die jeweiligen verschliisselten bPK der geénderten Datensdtze bekannt gegeben werden.
Werden bPK fiir die Verwendung im privaten Bereich bekannt gegeben, kdnnen die Daten zum Tod einer
Person gegen Kostenersatz tibermittelt werden. § 48 bleibt unberiihrt.*

40. In § 52 Abs. 2 wird die Wendung ,.— AuBBStrG* durch den Klammerausdruck ,,(Aul3StrG)“ ersetzt.
41. § 52 Abs. 4 lautet:

»(4) Soweit fir die Zwecke der §§7f DSG personenbezogene Daten von mehr als einem
Verantwortlichen zu ibermitteln sind, kommt diese Aufgabe dem Bundesminister flir Inneres als
Auftragsverarbeiter zu.*

42. Nach § 52 Abs. 4 wird folgender Abs. 4a eingefiigt:

,»(4a) Soweit personenbezogene Daten zu wissenschaftlichen oder historischen Forschungszwecken
oder statistischen Zwecken {iibermittelt werden, kommt dem Betroffenen das Recht gemil Art. 15
DSGVO nicht zu.*

43.In § 52 Abs. 5 Z 3 wird die Wendung ,,30 Jahren* durch die Wendung ,,30 Jahre* ersetzt.

44. In § 53 Abs. 7 sowie in § 58 Abs. 2 wird jeweils die Wortfolge ,Betreibers des ZPR* durch die
Wortfolge ,,Bundesministers fiir Inneres* ersetzt.
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45. In § 61 Abs. 1 wird das Wort ,,liberlassen durch das Wort ,ibermitteln‘ ersetzt.
46. In § 61 Abs. 4 wird nach dem Zitat ,BGBI. I Nr. 135/2009° ein Beistrich eingefiigt.
47. § 61 Abs. 7 entfillt.

48. § 72 Abs. 3 entfdllt.

49. In § 72 erhalten die Abs. 4, 5, 6, 7, 8 und 9 die Absatzbezeichnungen ,,(3)*, ,(4)“, ,(5), ,,(6)*, ,,(7)“
und ,,(8)".

50. Dem § 72 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

»(9)§7 Abs.3,88,8§9 Abs. 1, 5und 6, § 11 Abs. 4, § 12, § 20 Abs. 5, § 27 Abs. 1 Z 2 und Abs. 4,
§28 Abs. 1 und 5, § 31, § 41 Abs. 3, § 42 Abs. 3, § 43 Abs. 1, § 44 samt Uberschrift, § 45 Abs. 3 und 4,
die Uberschrift zum 4. Hauptstiick samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, die Uberschrift zum 1. Abschnitt
des 4. Hauptstiicks samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 46, § 47 Abs. 1 und 4 Z 3 und 5, die Uberschrift
zu § 48 samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 48 Abs. 1 bis 5 sowie 7 bis 12, § 49, § 50 samt Uberschrift,
§ 51 Abs. 1, § 52 Abs. 2, 4, 4aund 5, § 53 Abs. 7, § 58 sowie § 61 Abs. 1, 2, 4, 5 und 6 in der Fassung
des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in
Kraft; gleichzeitig tritt § 61 Abs. 7 auBer Kraft. § 72 Abs.3 bis 8 in der Fassung des genannten
Bundesgesetzes tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft.«

Artikel 78
Anderung des Pyrotechnikgesetzes 2010

Das Pyrotechnikgesetz 2010 (PyroTG 2010), BGBI. I Nr. 131/2009, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. 1 Nr. 163/2015 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 10 wird in Abs. 1 erster Satz die Wortfolge ,,verarbeitete Daten® durch die Wortfolge ,,verarbeitete
personenbezogene Daten wund die Wortfolge ,diese Daten” durch die Wortfolge diese
personenbezogenen Daten™ ersetzt; in Abs.3 Z4 wird das Wort ,Daten” durch die Wortfolge
»personenbezogenen Daten ersetzt; in Abs. 4 wird das Wort ,Daten” durch die Wortfolge
»personenbezogene Daten ersetzt.

2.§ 10 Abs. 3 Z 1 und 2 lautet:

,,1. die personenbezogenen Daten nur zum festgelegten Zweck, in ihrem Wirkungsbereich und im
Einklang mit den Bestimmungen der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur
Aufthebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. Nr.L 119 vom
452016 S.1, (im Folgenden: DSGVO) sowie des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBI. I
Nr. 165/1999, zu verarbeiten,

2. die personenbezogenen Daten vor unberechtigter Verarbeitung zu sichern, insbesondere durch
organisatorische und technische Vorkehrungen sicherzustellen, dass der Zutritt zu Rdumen, in
denen sich eine Zugriffsmoglichkeit auf die iibermittelten personenbezogenen Daten befindet,
nur von in ihrem Auftrag Tatigen moglich ist,

3.5 19 Abs. 4 lautet:

»(4) Fir die drucktechnische und elektronische Einbringung der Daten gemil Abs.2 in den
Pyrotechnik-Ausweis bedienen sich die Behorden eines gemeinsamen Auftragsverarbeiters. Der
Bundesminister fiir Inneres ist ermachtigt, fiir die Behorden nach Mallgabe der Bestimmungen der
DSGVO betreffend die Erzeugung der Pyrotechnik-Ausweise eine Vereinbarung mit dem
Auftragsverarbeiter abzuschlieBen. Der Auftragsverarbeiter hat die beim Verarbeitungsvorgang neu
entstehenden Daten den Behdrden zu iibermitteln; diese Daten sowie alle ihm fiir seine Aufgabe
iibermittelten Daten hat der Auftragsverarbeiter zu 16schen, sobald er diese nicht mehr bendtigt,
spétestens jedoch nach Ablauf von zwei Monaten nach Versendung des Pyrotechnik-Ausweises. Der
Auftragsverarbeiter hat die Versendung des Pyrotechnik-Ausweises entsprechend der Zustellverfiigung
der Behorde flir diese zu veranlassen.*



88 von 143

4. Dem § 45 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

»(7) § 10 Abs. 1, Abs. 3 Z 1, 2 und 4 und Abs. 4 sowie § 19 Abs. 4 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 79
Anderung des Vereinsgesetzes 2002
Das Vereinsgesetz 2002 (VerG), BGBI. I Nr. 66/2002, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 22/2015 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:
1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Eintrige zur Uberschrift des 3. Abschnitts sowie zu § 15:
»Vereinsregister und Datenverarbeitung
§ 15. Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten*

2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 17:
,»§ 17. Erteilung von Auskiinften aus dem Lokalen Vereinsregister®

3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 19:
,»§ 19.  Erteilung von Auskiinften aus dem Zentralen Vereinsregister*
4. Die Uberschrift zum 3. Abschnitt sowie § 15 samt Uberschrift lauten:
»vereinsregister und Datenverarbeitung

Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten

§ 15. Personenbezogene Daten gemél § 16 Abs. 1 diirfen die Vereinsbehdrden im Interesse der
Offenlegung der fiir den Rechtsverkehr bedeutsamen Tatsachen sowie im Interesse der AusschlieBlichkeit
der Vereinsnamen (§ 4 Abs. 1) auch dann verarbeiten, wenn es sich im Hinblick auf den aus seinem
Namen erschlieBbaren Zweck eines Vereins (§ 4 Abs. 1) um besondere Kategorien personenbezogener
Daten im Sinne des Art. 9 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)
handelt.*

5. Der Einleitungsteil des § 16 Abs. 1 lautet:

,Die Vereinsbehorden haben fiir die in ihrem ortlichen Wirkungsbereich ansédssigen Vereine zur
Erfillung ihrer gesetzlich {iibertragenen Aufgaben folgende Vereinsdaten in einem Register zu
verarbeiten:*

6.In§ 16 Abs. 1 Z 3 wird das Zitat ,,§ 18 Abs. 3“ durch das Zitat ,,§ 18 Abs. 2% ersetzt.
7.In § 16 Abs. 4 entfdllt die Wortfolge ,,auf Antrag oder*.

8. In § 16 Abs. 5 wird die Wortfolge ,Evidenzen beziehungsweise Datenanwendungen® durch das Wort
,Datenverarbeitungen®, die Wortfolge ,,In-Kraft-Treten* durch das Wort ,Inkrafttreten* sowie das Wort
,,verwenden® durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.
9. Dem § 16 wird folgender Abs. 6 angefiigt:
_ »(6) Protokolldaten tber tatsdchlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*
10. Die Uberschrift zu § 17 lautet:

wErteilung von Auskiinften aus dem Lokalen Vereinsregister

11. § 17 Abs. 1 lautet:

,»(1) Die Vereinsbehdrden haben auf Verlangen aus dem Lokalen Vereinsregister jedermann iiber die
in§ 16 Abs. 1 Z 1 bis 7, 10 bis 13 und 16 angefiihrten Daten eines nach
1. seiner ZVR-Zahl (§ 18 Abs. 2) oder

2. seinem Namen oder
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3. Namensbestandteilen, allenfalls ergdnzt mit dem Vereinssitz,

eindeutig bestimmbaren Vereins (Einzelabfrage) Auskunft zu erteilen, soweit nicht auf Grund einer
Auskunftssperre gegeniiber Dritten gemall Abs. 6 vorzugehen ist.*

12.In § 17 Abs. 2 entfdllt die Wortfolge ,,die Bestimmungen des § 26 DSG 2000 und*.

13. In § 17 Abs. 4 wird die Wortfolge ,sensibler Daten” durch die Wortfolge ,besonderer Kategorien
personenbezogener Daten* ersetzt.

14. In § 17 Abs. 8 wird nach dem Wort ,einholt” ein Beistrich eingefiigt.

15. § 18 samt Uberschrift lautet:
»Zentrales Vereinsregister

§ 18. (1) Die Vereinsbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche gemiall Art. 4 Z 7 in Verbindung
mit Art. 26 Abs. | DSGVO ermaéchtigt, die fiir die Wahrnehmung der ihnen nach diesem Bundesgesetz
iibertragenen Aufgaben erforderlichen personenbezogenen Daten gemeinsam in der Art zu verarbeiten,
dass jeder Verantwortliche auch auf jene Daten in der Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den
anderen Verantwortlichen zur Verfligung gestellt wurden (Zentrales Vereinsregister — ZVR). Die
Vereinsbehdrden haben dem Bundesminister fiir Inneres fiir die Zwecke der Fithrung des Zentralen
Vereinsregisters unverziiglich ihre Vereinsdaten gemifl § 16 Abs. 1 im Wege der Datenferniibertragung
zu iibermitteln.

(1a) Die Erfiillung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren
oder den von ihm gesetzten MaBlnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis
seiner Identitdt ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemél dem ersten Satz unzustindigen
Verantwortlichen wahr, ist er an den zustdndigen Verantwortlichen zu verweisen.

(1b) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemdB Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art. 28 Abs. 1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemil3 Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.

(2) Der Bundesminister fiir Inneres hat zur Sicherung der Unverwechselbarkeit der erfassten Vereine
bei Fithrung des ZVR fiir die Vereinsbehdrden jedem Verein eine fortlaufende Vereinsregisterzahl (ZVR-
Zahl) beizugeben, die keine Informationen iiber den betroffenen Verein enthilt. Die ZVR-Zahl ist der
zustindigen Vereinsbehdrde zu melden. Die ZVR-Zahl ist von den Vereinen im Rechtsverkehr nach
auflen zu fiihren.

(3) Die Protokollierungsregelungen des § 16 Abs. 6 finden auch auf das Zentrale Vereinsregister
Anwendung.

(4) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméfl Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrankung der Verarbeitung gemél
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

16. Die Uberschrift zu § 19 lautet:

»Erteilung von Auskiinften aus dem Zentralen Vereinsregister

17. § 19 Abs. 1 bis 3 lautet:

,»(1) Fiir die Erteilung von Auskiinften aus dem Zentralen Vereinsregister gilt § 17 sinngeméaf, wobei
diese — abweichend von § 9 Abs. 3 — unabhédngig vom Sitz eines Vereins von jeder Vereinsbehdrde zu
erteilen sind.

(2) Der Bundesminister fiir Inneres ist erméchtigt, Organen von Gebietskdrperschaften auf
Verlangen sowie Korperschaften o6ffentlichen Rechts auf deren Antrag eine Abfrage im Zentralen
Vereinsregister in der Weise zu erdffnen, dass sie, soweit dies zur Besorgung einer gesetzlich
iibertragenen Aufgabe erforderlich ist, die dort verarbeiteten Daten — ausgenommen jene nach § 16 Abs. 1
Z9 und 15 — eines eindeutig nach seiner ZVR-Zahl (§ 18 Abs.2) oder seinem Namen oder
Namensbestandteilen, allenfalls ergénzt mit dem Vereinssitz, bestimmbaren Vereins im Datenfernverkehr
ermitteln konnen.

(3) Unbeschadet der Bestimmungen des Abs. 2 ist der Bundesminister fiir Inneres erméchtigt,
jedermann die gebiihrenfreie Abfrage der im ZVR verarbeiteten Daten gemél § 16 Abs. 1 Z 1 bis 7, 10
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bis 13 und 16 eines nach § 17 Abs.1 Z1 bis 3 eindeutig bestimmbaren Vereins, fiir den keine
Auskunftssperre gemidll § 17 Abs. 4 besteht, im Weg des Datenfernverkehrs zu eréffnen (Online-
Einzelabfrage).

18. In § 19 Abs. 4 werden das Wort ,,VNerwenden* sowie das Wort ,,Verwendung* jeweils durch das Wort
,Verarbeiten® ersetzt; das Wort ,,Datenverwendung® wird durch das Wort ,,Datenverarbeitung® sowie das
Wort ,,Verwendungsvorginge® durch das Wort ,,Verarbeitungsvorginge ersetzt.

19.In § 19 Abs. 5 Z 1a wird das Wort ,,verwendet® durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

20. In § 19 Abs. 6 wird die Wortfolge ,,zur Verfiigung zu stellen™ durch die Wortfolge ,,zu iibermitteln
ersetzt.

21. Dem § 19 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

,(7) Der Osterreichischen Nationalbank sind gegen Ersatz der dafiir anfallenden Kosten die Daten
aus dem Zentralen Vereinsregister zur Erfiillung ihrer gesetzlich oder unionsrechtlich iibertragenen
Aufgaben nach MaBgabe der technischen Mdglichkeiten im Datenfernverkehr zu tibermitteln.*

22.§ 31 Z4lit. e lautet:
,,€) die ZVR-Zahl nicht gemal § 18 Abs. 2 letzter Satz fithrt oder*

23. Dem § 33 wird folgender Abs. 14 angefiigt:

,(14) Die Uberschrift zum 3. Abschnitt samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 15 samt Uberschrift
und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 16 Abs. 1 sowie 4 bis 6, die Uberschrift zu § 17 samt Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, § 17 Abs. 1, 2, 4 und 8, § 18 samt Uberschrift, § 19 samt Uberschrift und Eintrag im
Inhaltsverzeichnis sowie §31 Z4 lit.e in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 80
Anderung des Waffengesetzes 1996

Das Waffengesetz 1996 (WaffG), BGBI. I Nr. 12/1997, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 120/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zur Uberschrift des 11. Abschnitts:

»Verarbeitung personenbezogener Daten im Rahmen der Waffenpolizei*

2.§ 21 Abs. 5 und 6 lautet:

»(5) Die Waffenbesitzkarte und der Waffenpass haben Namen, Geburtsdatum und Lichtbild des
Antragstellers, die Anzahl der genechmigten Schusswaffen, die Bezeichnung der ausstellenden Behorde,
das Datum der Ausstellung, die Unterschrift des Inhabers sowie ein Feld fiir behordliche Eintragungen zu
enthalten und entsprechende Sicherheitsmerkmale aufzuweisen. Die ndhere Gestaltung der
Waffenbesitzkarte und des Waffenpasses wird durch Verordnung des Bundesministers fiir Inneres
bestimmt.

(6) Fir die drucktechnische und elektronische Einbringung der Daten gemiBl Abs.5 in die
Waffenbesitzkarte und den Waffenpass bedienen sich die Behdrden eines gemeinsamen
Auftragsverarbeiters. Der Bundesminister fiir Inneres ist erméchtigt, fiir die Behorden nach Maf3gabe der
Bestimmungen der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABIL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO) betreffend
die Erzeugung von Waffenbesitzkarten und Waffenpédssen eine Vereinbarung mit dem
Auftragsverarbeiter abzuschlieBen. Der Auftragsverarbeiter hat die beim Verarbeitungsvorgang neu
entstehenden Daten den Behorden zu iibermitteln; diese Daten sowie alle ihm fiir seine Aufgabe
iibermittelten Daten hat der Auftragsverarbeiter zu 16schen, sobald er diese nicht mehr bendtigt,
spatestens jedoch nach Ablauf von zwei Monaten nach Versendung der Waffenbesitzkarte oder des
Waffenpasses. Der Auftragsverarbeiter hat die Versendung der Waffenbesitzkarte oder des Waffenpasses
entsprechend der Zustellverfiigung der Behorde fiir diese zu veranlassen.*
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3. Die Uberschrift zum 11. Abschnitt lautet:
»verarbeitung personenbezogener Daten im Rahmen der Waffenpolizei“

4. In § 54 Abs. 1 wird das Wort ,,verwenden* durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.
5. In § 54 Abs. 1 wird die Wortfolge ,nicht unverhltnismaBig* durch das Wort ,,verhéltnismaBig* ersetzt.
6. In § 54 Abs. 2 wird das Wort ,Dritter* durch die Wortfolge ,,dritter Personen® ersetzt.

7. Nach § 54 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefiigt:

,»(2a) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht
kein Widerspruchsrecht gemdfl Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrinkung der Verarbeitung
gemil Art. 18 DSGVO. Dariiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

8. § 54 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Bundesrechenzentrums GmbH hat als Auftragsverarbeiterin bei der Fiithrung von
Datenverarbeitungen gemil § 55 gegen Entgelt mitzuwirken. Sie ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemal3 Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen.*

9. In § 55 werden die Abs. 1 bis 3 durch folgende Abs. 1, 1a, 2 und 3 ersetzt:

(1) Die Waffenbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche gemal3 Art. 4 Z 7 in Verbindung mit

Art. 26 Abs. 1 DSGVO erméchtigt, zur Wahrnehmung der ihnen nach diesem Bundesgesetz iibertragenen

Aufgaben zum Betroffenen

1. Namen,

. Geschlecht,

. frithere Namen,

. Geburtsdatum und -ort,

. Wohnanschrift,

. Staatsangehorigkeit,

. Namen der Eltern,

. Aliasdaten,

. Daten, die fiir dessen Berechtigung, Waffen, Munition oder Kriegsmaterial zu erwerben,
einzufiihren, zu besitzen oder zu fithren sowie fiir die Verwahrung gemif § 41 maBgeblich sind,
wie insbesondere die Begriindung, die Rechtfertigung oder den Bedarf, und

10. Waffendaten, insbesondere Art, Kaliber, Marke, Type und Herstellungsnummer der Waffe,

zu ermitteln, sofern die jeweiligen Daten zur Aufgabenerfiillung erforderlich sind, und im Rahmen einer

Zentralen Informationssammlung gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder Verantwortliche auch

auf jene Daten in der Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen Verantwortlichen zur

Verfligung gestellt wurden. Personenbezogene Daten dritter Personen diirfen nur verarbeitet werden,

wenn bei Fahndungsabfragen deren Auswihlbarkeit aus der Gesamtmenge der gespeicherten Daten nicht

vorgesehen ist.
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(la) Die Erfiillung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren
oder den von ihm gesetzten MaBinahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis
seiner Identitdt ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemél dem ersten Satz unzustdndigen
Verantwortlichen wahr, ist er an den zustdndigen Verantwortlichen zu verweisen.

(2) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemif3 Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art.28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemél Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.

(3) Gewerbetreibende, die zum Handel mit nichtmilitdrischen Schusswaffen berechtigt und gemél
§ 32 ermichtigt sind, Registrierungen fiir die jeweils zustindige Waffenbehdrde im Wege des
Datenfernverkehrs vorzunehmen, werden insoweit als Verantwortliche geméfl Art. 4 Z 7 der DSGVO
tatig. Fir die Durchfithrung der Registrierung diirfen ihnen die Daten gemdBl Abs. 1 Z 1 bis 7 sowie
allenfalls vorhandene Informationen {iber Waffenverbote {ibermittelt werden.*

10. § 55 Abs. 4 erster Satz entfillt.
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11.In § 55 Abs. 4 wird die Wendung ,.— WG 2001 durch den Klammerausdruck ,(WG 2001) ersetzt.
12.In § 55 Abs. 4 wird nach dem Zitat ,BGBL. I Nr. 86/2000 ein Beistrich eingefiigt.

13.In § 55 Abs. 5 wird die Wortfolge ,,evident gehalten* durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

14. In § 55 Abs. 5 und 7 wird jeweils das Wort ,,Auftraggeber durch das Wort ,,Verantwortliche* ersetzt.

15. In §55 wird in Abs. 6 und Abs. 8 zweiter Satz jeweils vor dem Wort ,Daten das Wort
»personenbezogene™ eingefiigt; in Abs. 8 erster Satz und Abs. 9 wird jeweils vor dem Wort ,Daten* das
Wort ,,personenbezogenen eingefiigt.

16. In § 55 Abs. 6 wird das Zitat ,,§ 26 DSG 2000 durch das Zitat ,,Art. 15 DSGVO* ersetzt.

17. In §55 Abs. 8 wird nach dem Wort ,erméachtigt® ein Beistrich eingefiigt; die Wortfolge ,zur
Verfligung gestellt* wird durch das Wort ,,ibermittelt™ ersetzt.

18. In § 55 Abs. 9 wird das Zitat ,,§ 14 Abs. 4 DSG 2000 durch das Zitat ,,Abs. 10° sowie das Wort
,habe“ durch das Wort ,haben* ersetzt.

19. Dem § 55 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

_ »(10) Protokolldaten iiber tatsdchlich durchgefithrte Verarbeitungsvorgéinge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

20. Dem § 62 wird folgender Abs. 19 angefiigt:

»(19) § 21 Abs. 5 und 6, die Uberschrift zum 11. Abschnitt samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis sowie
die §§54 und 55 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.

Artikel 81
Anderung des Zivildienstgesetzes 1986

Das Zivildienstgesetz 1986 (ZDG), BGBI. Nr. 679/1986, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 146/2015 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. § 5 Abs. 2 erster und zweiter Satz lautet:

,Die Zivildiensterklirung ist in unmittelbarem Anschluss an das Stellungsverfahren an die
Stellungskommission, sonst an das nach dem Hauptwohnsitz des Wehrpflichtigen zustindige
Militairkommando schriftlich zu {ibermitteln oder miindlich zu Protokoll zu geben. Wird eine
Zivildiensterkldrung innerhalb der Frist des § 1 Abs. 2 an die Zivildienstserviceagentur iibermittelt, so gilt
dies als rechtzeitige Ubermittlung.

2.In§ 5 Abs. 3 wird das Wort ,,weiterzuleiten® jeweils durch die Wortfolge ,,zu Gibermitteln® ersetzt.
3. In § 5 Abs. 3 entfallen die Wortfolge ,,sein Religionsbekenntnis,” sowie der letzte Satz.

4. In §5 Abs. 4 wird die Wortfolge ,zur Kenntnis zu bringen” durch die Wortfolge ,,zu iibermitteln‘
ersetzt.

5.In § 6 Abs. 4 wird das Wort ,,zuriickzusenden* durch die Wortfolge ,,zuriick zu libermitteln® ersetzt.
6. In § 6 Abs. 5 wird das Wort ,,geleisteten* durch das Wort ,,abgeleisteten” ersetzt.

7.8 8 Abs. 7 entfdllt.

8. § 21 Abs. 5 entfdllt.

9. In §31 Abs. 3 entfillt die Wortfolge ,nach Anhorung des Unabhédngigen Beirates fiir
Zivildienstbeschwerdeangelegenheiten®.

10. § 34b Abs. 1 lautet:

,»(1) Der Zivildienstpflichtige, der einen auBerordentlichen Zivildienst gemaB § 21 Abs. 1 leistet, hat
fiir die Dauer eines solchen Dienstes Anspruch auf Entschiddigung oder Fortzahlung der Dienstbeziige,
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wie er einem Wehrpflichtigen zusteht, der gemaB3 § 2 Abs. 1 lit. a WG 2001 einen Einsatzprésenzdienst
leistet.*

11. § 34b Abs. 3 entfillt.

12. Die Uberschrift zum Abschnitt IXa lautet:
»Datenverarbeitung*

13. § 57a Abs. 1 lautet:

»(1) Die Zivildienstserviceagentur darf personenbezogene Daten nur verarbeiten, wenn es zur
Vollziehung des Zivildienstgesetzes erforderlich ist. Insbesondere darf sie folgende Daten von
Zivildienstwerbern und Zivildienstpflichtigen sowie von Rechtstrigern und Einrichtungen nur
verarbeiten, soweit dies zur Wahrnehmung der ihr gesetzlich iibertragenen Aufgaben eine wesentliche
Voraussetzung bildet:

1. Identitéts- sowie Erreichbarkeitsdaten,

2. Daten iiber die gesundheitliche Eignung,

3. Daten iiber besondere Kenntnisse und Fertigkeiten,
4

. das bereichsspezifische Personenkennzeichen (bPK, §9 E-Government-Gesetz [E-GovG],
BGBI. I Nr. 10/2004),

. Daten, die fiir die Ableistung des ordentlichen Zivildienstes erforderlich sind,

. Daten fiir die Abwicklung von Personalangelegenheiten vor oder wihrend der Ableistung des
ordentlichen Zivildienstes, wie Versetzung, Nichteinrechnung, Unterbrechung, Entlassung sowie
Abwesenheiten (zB aufgrund von Unfall oder Krankheit),

7. Daten zum Erloschen der Zivildienstpflicht,

8. Bezeichnung, Adresse und sonstige Daten zu Rechtstragern und Einrichtungen,

9. Daten des Verfahrens zur Feststellung und zum Widerruf der Zivildienstpflicht,
10. Daten des Verfahrens zur Zuweisung zur Ableistung des ordentlichen Zivildienstes sowie
11. Daten fiir die Abwicklung eines Aufschubs- und Befreiungsverfahrens.*

AN W

14. Nach § 57a Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefiigt:

»(1a) Eine manuelle Verarbeitung von Daten geméll Abs. 1 Z2 ist lediglich fiir Zwecke der
Feststellung der gesundheitlichen Eignung zur Dienstleistung und insoweit zulédssig, als dies fiir die
Zivildienstverwaltung unerldsslich ist. Eine automationsunterstiitzte Verarbeitung dieser Daten ist
jedenfalls unzuléssig.*

15. Dem § 57a Abs. 2 wird folgender Satz angefiigt:

,.Eine Ubermittlung von Daten gemiB Abs. 1 Z 2 ist jedenfalls unzulissig.*
16. Im Einleitungsteil des § 57a Abs. 3 wird das Wort ,,det* durch das Wort ,,dieser” ersetzt.

17.§ 57a Abs. 3 Z 3 lautet:

,,3. die ordentlichen Gerichte, soweit diese im Rahmen von Strafverfahren gemaf3 §§ 58 und 59 oder
Auskiinften in Zusammenhang mit Verfahren gemidBl § 6 Abs.3 titig werden, sowie die
Verwaltungsgerichte in den Léndern und das Bundesverwaltungsgericht, soweit diese im
Rahmen einer Beschwerde nach diesem Bundesgesetz titig werden;*

18. In § 57a Abs. 5 wird die Wortfolge ,,evident zu halten® durch die Wortfolge ,,zu speichern® ersetzt.
19. Dem § 57a werden folgende Abs. 6 und 7 angefiigt:

_ »(6) Protokolldaten tber tatsdchlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.

(7) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméfl Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrankung der Verarbeitung geméal
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

20. Dem § 76b wird folgender Abs. 12 angefiigt:

»(12)  Soweit das Religionsbekenntnis vor Inkrafttreten des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, automationsunterstiitzt verarbeitet wurde, ist es
umgehend zu 16schen.*
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21. Dem § 76¢ wird folgender Abs. 35 angefiigt:

(35)§ 5 Abs. 2 bis 4, § 6 Abs. 4 und 5, § 31 Abs. 3, § 34b Abs. 1, die Uberschrift zu Abschnitt IXa,
§ 57a Abs. 1, la, 2, 3 und 5 bis 7 sowie § 76b Abs. 12 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. Gleichzeitig treten § 8
Abs. 7, § 21 Abs. 5und § 34b Abs. 3 auller Kraft.*

Artikel 82
Anderung des BFA-Verfahrensgesetzes

Das BFA-Verfahrensgesetz (BFA-VG), BGBIL. I Nr.87/2012, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 145/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 23:
»$ 23. Verarbeitung personenbezogener Daten*

2. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Eintrdge zu den §§ 26 bis 28:

S 26. Zentrales Fremdenregister
§27. Datenverarbeitung im Rahmen des Zentralen Fremdenregisters
§ 28. Zentrale Verfahrensdatei®

3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 32:
»S 32. Zuléssigkeit der Verarbeitung der Daten des Zentralen Melderegisters®

4. In § 2 Abs. 2 wird nach dem Zitat ,,15, 18 das Zitat ,,und 24 eingefiigt.
5.In § 13 Abs. 1 entfdllt die Wendung ,, , insbesondere an einer erkennungsdienstlichen Behandlung®.

6. In der Uberschrift zu § 23 wird das Wort ,Verwenden“ durch das Wort ,Verarbeitung®, in der
Qberschriﬁ zu § 27 das Wort ,Datenverwendung® durch das Wort ,Datenverarbeitung™ und in der
Uberschrift zu § 32 das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung* ersetzt.

7.In§ 23 Abs. 1 wird das Wort ,,verwenden® durch das Wort ,,verarbeiten ersetzt.

8. In § 23 Abs. 2 wird das Wort ,Dritter durch die Wendung ,dritter Personen®, die Wendung ,diesen
Dritten durch die Wendung ,diese dritte Person™ und das Wort ,,Auftraggeber” durch das Wort
,,Verantwortlichen® ersetzt.

9. In § 23 erhdlt der Abs. 3 die Absatzbezeichnung ,(6)*; nach Abs. 2 werden folgende Abs. 3 bis 5
eingefiigt:

,»(3) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméll Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrinkung der Verarbeitung gemal
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

(4) Eine Auskunftserteilung gemafl Art. 15 DSGVO zur Verarbeitung personenbezogener Daten
nach diesem Bundesgesetz hat zu unterbleiben, soweit dies
1. zum Schutz der nationalen Sicherheit und Landesverteidigung,
2. zum Schutz der 6ffentlichen Sicherheit,
3. zum Schutz der verfassungsmiBigen Einrichtungen der Republik Osterreich,
4. zum Schutz der Betroffenen oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder
5. aus sonstigen wichtigen Zielen des allgemeinen 6ffentlichen Interesses
notwendig und verhéltnismaBig ist.
(5) Im Falle einer Nichterteilung der Auskunft gemil Abs.4 hat der Verantwortliche den
Betroffenen schriftlich iiber diese und die dafiir maBgeblichen Griinde zu informieren, es sei denn, die

Erteilung dieser Information wiirde den in Abs. 4 genannten Zwecken zuwiderlaufen. Diesfalls sind die
fiir die Nichterteilung der Auskunft mafgeblichen Griinde mit Aktenvermerk festzuhalten.*

10. In § 23 Abs. 6 (neu) Z 1 wird die Wendung ,,als Fremden* durch die Wendung ,,als Fremdem*® ersetzt.

11. In § 24 Abs. 1 wird im Einleitungsteil nach der Wendung ,,vollendet hat,* die Wortfolge ,,zum Zweck
der Feststellung seiner Identitit® eingefiigt, in Z 2 wird nach dem Wort ,,Asylberechtigten die Wendung
»oder subsididr Schutzberechtigten* eingefiigt sowie das Zitat ,.§ 3 Abs. 4“ durch das Zitat ,,§ 3a* ersetzt.
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12. Nach § 24 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefiigt:

,»(3a) Zur Durchfiihrung der erkennungsdienstlichen Behandlung diirfen nur geeignete und besonders
geschulte Bedienstete, welche der Verschwiegenheitspflicht unterliegen, erméchtigt werden. Die
erkennungsdienstliche Behandlung hat unter Achtung der Menschenwiirde und mit moglichster Schonung
der Person zu erfolgen.*

13. In § 24 Abs. 4 erster Satz lautet:

»Die §§ 64 Abs. 1 bis 5, 65 Abs. 4 und Abs. 6 sowie 73 Abs. 7 des Sicherheitspolizeigesetzes (SPQG),
BGBI. Nr. 566/1991, gelten mit der Ma3gabe, dass an die Stelle der Sicherheitsbehdrden die nach diesem
Bundesgesetz zustindigen Behorden treten.*

14. In den Uberschriften zu den §§26 und 28 entfillt jeweils die Wendung
» ; Informationsverbundsystem.

15. § 26 lautet:

,»8 26. (1) Der Bundesminister fiir Inneres, das Bundesamt, die Vertretungsbehdrden, die Behorden
nach dem NAG und die Landespolizeidirektionen sind als gemeinsam Verantwortliche gemaf3 Art. 4 Z 7
in Verbindung mit Art. 26 Abs. 1 DSGVO ermichtigt, personenbezogene Daten von Fremden (§ 27
Abs. 1) gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder Verantwortliche auch auf jene Daten in der
Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen Verantwortlichen zur Verfiigung gestellt
wurden (Zentrales Fremdenregister).

(2) Die Erfiillung von Auskunfts-, Informations-, Berichtigungs-, Ldschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen nur hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten
Verfahren oder den von ihm gesetzten Maflnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter
Nachweis seiner Identitdt ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemil dem ersten Satz
unzustidndigen Verantwortlichen wahr, ist er an den zustdndigen Verantwortlichen zu verweisen.

(3) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemi3 Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art. 28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemil3 Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.

(4) Sind die Voraussetzungen fiir die Speicherung personenbezogener Daten im Zentralen
Fremdenregister weggefallen oder werden diese Daten sonst nicht mehr benétigt, so ist deren weitere
Verarbeitung auf Félle einzuschrinken, in denen die Richtigkeit einer beabsichtigten anderen
Speicherung gemill Abs. 1 zu kontrollieren ist. Nach Ablauf von zwei Jahren ab Einschrinkung der
Verarbeitung sind die Daten auch physisch zu 16schen.

(5) Die gemal Abs. 1 Verantwortlichen sind verpflichtet, unbefristete, im Zentralen Fremdenregister
verarbeitete personenbezogene Daten, die seit sechs Jahren unverdndert geblieben sind, darauthin zu
iiberpriifen, ob die Voraussetzungen fiir eine Einschrankung der Verarbeitung dieser Daten gemal3 Abs. 4
erster Satz vorliegen. Nach Ablauf weiterer drei Monate ist die Verarbeitung dieser Daten gemal3 Abs. 4
erster Satz einzuschrianken, es sei denn, der Verantwortliche hétte vorher bestdtigt, dass der flir die
Speicherung mafBgebliche Grund weiterhin besteht. Loschungspflichten gemdB § 23 Abs. 6 bleiben
unbertihrt.

(6) Sobald erkennungsdienstliche Daten im Zentralen Fremdenregister verarbeitet werden, sind sie in
der lokalen Anwendung zu 16schen.

(7) Fiir in dem Zentralen Fremdenregister verarbeitete Daten gilt § 23 Abs. 6.
16. In § 27 Abs. 1 entfdllt der Schlussteil und lautet der Einleitungsteil:

»lm Zentralen Fremdenregister diirfen folgende personenbezogene Daten von Fremden gemeinsam
verarbeitet werden:*

17.In § 27 Abs. 1 wird in Z 5 nach dem Wort ,,Wohnanschriften die Wendung ,,im Bundesgebiet und im
Ausland* eingefiigt; in Z 10 wird die Wendung ,,sensibler Daten* durch die Wendung ,,Gesundheitsdaten
(Art. 9 DSGVO)* und das Wort ,,Nerwendung* durch das Wort ,,Verarbeitung™ ersetzt, der Beistrich am
Ende der Z 20 entfillt und am Ende der Z 21 wird ein Punkt angefiigt.

18. In § 27 Abs. 3 wird das Wort ,Dritter durch die Wendung ,,dritter Personen®, die Wendung ,,diesen
Dritten durch die Wendung ,diese dritte Person™ und das Wort ,Auftraggeber” durch das Wort
,,Verantwortlichen® ersetzt.
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19. In § 27 Abs. 4 entfallen der zweite und dritte Satz.
20. Dem § 27 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

_ »(5) Protokolldaten tber tatsdchlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

21. § 28 lautet:

»828. (1) Das Bundesamt ist ermichtigt, die von ihm ermittelten Informationen zum
Verfahrensstand (Verfahrensdaten), insbesondere {iiber Antridge, Entscheidungen, Rechtsmittel,
Abschiebungen und freiwillige Riickkehren, zu verarbeiten (Zentrale Verfahrensdatei).

(2) Der Bundesminister fiir Inneres {ibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemi3 Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art. 28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemif3 Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.

(3) Das Bundesamt ist ermichtigt, von den Behorden nach dem NAG sowie von den
Landespolizeidirektionen verarbeitete Verfahrensdaten zu ermitteln, wenn dies zur Erflillung seiner
Aufgaben unbedingt erforderlich ist.

(4) Abfragen aus der Zentralen Verfahrensdatei sind nur zulédssig, wenn der Fremde zumindest nach
dem Namen, einer ihm zugeordneten Zahl oder einem Papillarlinienabdruck bestimmt wird. Soweit nicht
ein Papillarlinienabdruck als Auswahlkriterium verwendet wird, diirfen Papillarlinienabdriicke und die

Unterschrift nur beauskunftet werden, wenn dies eine notwendige Voraussetzung fiir die Erfiillung einer
behordlichen Aufgabe darstellt.

(5) Fiir in der Zentralen Verfahrensdatei verarbeitete personenbezogene Daten gilt § 23 Abs. 6.
Loschungspflichten nach anderen bundes- oder landesgesetzlichen Vorschriften bleiben unbertihrt.

_ (6) Protokolldaten {tber tatsichlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

22. In § 29 Abs. 1, 2 und 3 wird jeweils nach dem Wort ,verarbeiteten das Wort ,,personenbezogenen‘
eingefiigt.

23.In § 29 Abs. 1 Z 4 wird nach dem Wort ,,Lander die Wendung ,,und dem Bundesverwaltungsgericht
eingefiigt.

24. Nach § 29 Abs. 1 Z 5 wird folgende Z 5a eingefiigt:
,Ja. der Volksanwaltschaft (Art. 148a ff B-VG),*

25. In § 29 Abs. 1 wird der Punkt am Ende der Z 18 durch einen Beistrich ersetzt und folgende Z 19
angefiigt:
,,19. dem Bundesminister fir Inneres.*

26. In § 29 Abs. 2 wird im Einleitungsteil das Zitat ,,§ 27 Abs. 1 Z 1 bis 11 und Z 19* durch das Zitat
»$27 Abs. 1 Z 1 bis 11, 19 und 21 ersetzt; das Wort ,,und* am Ende der Z 4 entfillt und der Punkt am
Ende der Z 5 wird durch die Wendung ,, , und* ersetzt, folgende Z 6 wird angefiigt:

,,0. den fiir die Gewédhrung von Sozial- oder sonstigen Transferleistungen zustdndigen Stellen.*

27.In§ 29 Abs. 3 wird das Zitat ,,§ 27 Abs. 1 Z 1 bis 9 und 11° durch das Zitat ,,§ 27 Abs. 1 Z 1 bis 9, 11
und 21° ersetzt.

28. In §30 Abs. 6 wird nach dem Wort ,Fremden“ die Wendung ,sowie den Verlust der
Staatsbiirgerschaft gemal § 26 StbG* eingefiigt.

29. In §31 Abs. 3 wird die Wendung ,der Sperre gemill § 26 Abs.2“ durch die Wendung ,einer
Einschrankung gemiB § 26 Abs. 4% ersetzt.

30. In §33 Abs. 1 entfillt die Wortfolge ,und ein mit Osterreich vergleichbares Datenschutzniveau
vorhanden ist* und wird die Wortfolge ., , die fiir die in § 29 genannten Zwecke benétigt werden,* durch
die Wendung ,,an bestimmte Empfanger* ersetzt.

31. In § 33 Abs. 2 wird die Wortfolge ,,in der Zentralen Informationssammlung* durch die Wortfolge ,,in
der Zentralen Verfahrensdatei (§ 28) und im Zentralen Fremdenregister (§ 26) nach Mallgabe der
DSGVO* erset:zt.
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32. In § 33 Abs. 3 wird die Wendung ,,ist nicht zulédssig, soweit es sich nicht* durch die Wendung ,,ist
gemdlB Art. 49 Abs. 1 lit. d DSGVO zulissig, soweit es sich* ersetzt.

33. In § 33 Abs. 4 wird nach dem Wort ,jedoch® die Wendung ,,gemall Art. 49 Abs. 1 lit. d DSGVO*
eingefiigt.
34. In § 33 Abs. 5 Z 3 entfiillt die Wendung ,,in erster Instanz — wenn auch nicht rechtskréftig — und wird

nach der Wortfolge ,der Antrag auf internationalen Schutz® die Wendung ,— wenn auch nicht
rechtskréftig — eingefiigt, der letzte Satz entfillt.

35. Dem § 33 Abs. 5 wird folgender Schlussteil angefiigt:

,Der Umstand, dass ein Antrag auf internationalen Schutz gestellt wurde, darf bei einer solchen
Ubermittlung keinesfalls hervorkommen.*

36. Dem § 56 wird folgender Abs. 11 angefiigt:

(11) § 2 Abs. 2, § 13 Abs. 1, § 23 samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 24 Abs. 1,
3a und 4, § 26 samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, die Uberschrift zu § 27 samt Eintrag
im Inhaltsverzeichnis, § 27 Abs. 1, 3, 4 und 5, § 28 samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis,
§29 Abs. 1 bis 3, § 30 Abs. 6, § 31 Abs. 3, die Uberschrift zu § 32 samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis
sowie § 33 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018,
treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 83
Anderung des Fremdenpolizeigesetzes 2005

Das Fremdenpolizeigesetz 2005 (FPG), BGBIL. I Nr. 100/2005, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 145/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Eintrdge zu den §§ 98 und 99:
»$ 98. Verarbeitung personenbezogener Daten
§ 99. Verarbeitung erkennungsdienstlicher Daten*

2. Im Inhaltsverzeichnis entfillt der Eintrag zu § 102.

3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 104:
»$ 104, Zentrale Verfahrensdatei‘

4. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 107:
»$ 107. Zuléssigkeit der Verarbeitung der Daten des Zentralen Melderegisters®

5. In § 2 Abs. 4 wird der Punkt am Ende der Z 23 durch einen Strichpunkt ersetzt und folgende Z 24
angefiigt:

,,24. DSGVO: die Verordnung (EU) Nr.679/2016 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der
Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der
geltenden Fassung.“

6. In den Uberschriften zu 9§98 und 99 wird das Wort ,Verwenden“ jeweils durch das Wort
,Verarbeitung® und in der Uberschrift zu § 107 das Wort ,,Verwendung* durch das Wort ,,Verarbeitung*
erselzt.

7. In § 98 Abs. 1 wird nach dem Wort ,Landespolizeidirektionen* die Wortfolge ,,und osterreichischen
Vertretungsbehdrden® eingefiigt und das Wort ,,verwenden* durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.

8. In § 98 Abs. 2 wird nach dem Wort ,Landespolizeidirektionen® die Wortfolge ,jund Gsterreichischen
Vertretungsbehorden™ eingefiigt; die Wendung ,personenbezogene Daten Dritter wird durch die
Wendung ,,personenbezogene Daten dritter Personen® sowie die Wendung ,diesen Dritten” durch die
Wendung ,diese dritte Person® ersetzt; der letzte Satz entfdllt.
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9. Dem § 98 werden folgende Abs. 3 bis 6 angefiigt:

,»(3) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméf3 Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschriankung der Verarbeitung gemaf3
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

(4) Eine Auskunftserteilung gemi3 Art. 15 DSGVO zur Verarbeitung personenbezogener Daten
nach diesem Bundesgesetz hat zu unterbleiben, soweit dies
1. zum Schutz der nationalen Sicherheit und Landesverteidigung,
2. zum Schutz der 6ffentlichen Sicherheit,
3. zum Schutz der verfassungsmiBigen Einrichtungen der Republik Osterreich,
4. zum Schutz der Betroffenen oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder
5. aus sonstigen wichtigen Zielen des allgemeinen 6ffentlichen Interesses
notwendig und verhéltnisméaBig ist.
(5) Im Falle einer Nichterteilung der Auskunft gemidf Abs.4 hat der Verantwortliche den
Betroffenen schriftlich iiber diese und die dafiir maB3geblichen Griinde zu informieren, es sei denn, die

Erteilung dieser Information wiirde den in Abs. 4 genannten Zwecken zuwiderlaufen. Diesfalls sind die
fiir die Nichterteilung der Auskunft mafigeblichen Griinde mit Aktenvermerk festzuhalten.

(6) Die Verfahrensdaten sind zu l6schen, sobald sie nicht mehr benétigt werden, spétestens fiinf
Jahre nach Eintritt der Rechtskraft der Entscheidung.

10. In §99 Abs. 1 wird im Einleitungsteil nach dem Wort ,,Fremden™ die Wortfolge ,,zum Zweck der
Feststellung seiner Identitdt” eingefiigt.

11. Nach § 99 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefiigt:

,»(2a) Zur Durchfiihrung der erkennungsdienstlichen Behandlung diirfen nur geeignete und besonders
geschulte Bedienstete, welche der Verschwiegenheitspflicht unterliegen, erméchtigt werden. Die
erkennungsdienstliche Behandlung hat unter Achtung der Menschenwiirde und mit moglichster Schonung
der Person zu erfolgen.*

12. § 99 Abs. 5 erster Satz lautet:

»Die §§ 64, 65 Abs. 4 und Abs. 6 sowie 73 Abs. 7 SPG gelten mit der Mal3gabe, dass an die Stelle der
Sicherheitsbehdrden die nach diesem Bundesgesetz zustindigen Behorden treten.

13. § 100 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Landespolizeidirektionen und die Osterreichischen Vertretungsbehorden haben einen
Fremden, den sie einer erkennungsdienstlichen Behandlung zu unterziehen haben, hierzu aufzufordern.

14. § 100 Abs. 4 letzter Satz entfdllt.

15. § 102 samt Uberschrift entfillt.

16. In der Uberschrift zu § 104 entfillt die Wendung ,, ; Informationsverbundsystem®.
17. § 104 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Landespolizeidirektionen und der Bundesminister fiir Inneres sind als gemeinsam
Verantwortliche gemdl Art. 4 Z 7 in Verbindung mit Art. 26 Abs. 1 DSGVO erméchtigt, die von ihnen
ermittelten Informationen zum Verfahrensstand (Verfahrensdaten), insbesondere iiber Antréige,
Entscheidungen, Rechtsmittel, Zuriickschiebungen, Zuriickweisungen und strafbare Handlungen,
gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder Verantwortliche auch auf jene Daten in der
Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen Verantwortlichen zur Verfiigung gestellt
wurden (Zentrale Verfahrensdatei).

18. In § 104 erhalten die Abs. 2, 3 und 4 die Absatzbezeichnungen ,,(4), ,(5) und ,,(6); nach Abs. 1
werden folgende Abs. 2 und 3 eingefiigt:

»(2) Die Erfiillung von Auskunfts-, Informations-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen nur hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten
Verfahren oder den von ihm gesetzten Maflnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter
Nachweis seiner Identitit ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemdB dem ersten Satz
unzustidndigen Verantwortlichen wahr, ist er an den zustindigen Verantwortlichen zu verweisen.
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(3) Der Bundesminister fiir Inneres iibt zudem die Funktion des Auftragsverarbeiters gemél Art. 4
Z 8 in Verbindung mit Art.28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemal3 Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.*

19. In § 104 Abs. 5 (neu) wird das Wort ,zentralen™ durch das Wort ,Zentralen* und die Wortfolge
»soweit dies zur Besorgung einer nach diesem Bundesgesetz iibertragenen Aufgabe erforderlich ist und*
durch das Wort ,,wenn* ersetzt; folgender Satz wird angefiigt:

»Soweit nicht ein Papillarlinienabdruck als Auswahlkriterium verwendet wird, diirfen
Papillarlinienabdriicke und die Unterschrift nur beauskunftet werden, wenn dies eine notwendige
Voraussetzung fiir die Erfiillung einer behdrdlichen Aufgabe darstellt.*

20. In § 104 Abs. 6 (neu) lautet:

,»(0) Fiir in der Zentralen Verfahrensdatei verarbeitete personenbezogene Daten gilt § 98 Abs. 6.
Loschungspflichten nach anderen bundes- oder landesgesetzlichen Vorschriften bleiben unberiihrt.*

21. Dem § 104 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

_ »(7) Protokolldaten tber tatsdchlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

22. In § 105 Abs. 1 wird die Wendung ,unter Mitteilung der” durch die Wendung ,einschliellich der
dafiir ersetzt.

23. In § 108 Abs. 1 wird das Wort ,,Regierungsiibereinkommen® durch das Wort ,,Staatsvertragen® ersetzt
und nach der Wendung ,,in Abs. 2 genannten® das Wort ,,personenbezogenen eingefiigt.

24. In §108 Abs.3 wird die Wendung ,Zentralen Informationssammlung® durch die Wortfolge
,Zentralen Verfahrensdatei (§ 104) und dem Zentralen Fremdenregister (§ 27 BFA-VG) nach Maligabe
der DSGVO* ersetzt.

25.§ 108 Abs. 4 entfiillt.

26. Dem § 126 wird folgender Abs. 21 angefiigt:

(21) § 2 Abs. 4 Z 23 und 24, die Uberschrift zu § 98 samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 98, die
Uberschrift zu § 99 samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 99 Abs. 1, 2a und 5, § 100 Abs. 1 und 4, § 104
samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 105 Abs. 1, die Uberschrift zu § 107 samt Eintrag
im Inhaltsverzeichnis sowie § 108 Abs.1 und 3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBIL. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 102 samt
Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis sowie § 108 Abs. 4 in der Fassung vor Inkrafttreten des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018 treten mit Ablauf des 24. Mai 2018 auBer Kraft.*

Artikel 84
Anderung des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes

Das Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetz (NAG), BGBI. I Nr. 100/2005, zuletzt geéndert durch
das Bundesgesetz BGBI. 1 Nr. 145/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Uberschrift des 7. Hauptstiickes des 1. Teiles das Wort
,,Verwenden® durch das Wort ,,Verarbeiten* ersetzt.

2. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Eintrdge zu den §§ 35 und 36
»9 35 Verarbeitung erkennungsdienstlicher Daten
§ 36 Zentrale Verfahrensdatei®

3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 39:
»$ 39 Zulassigkeit der Verarbeitung der Daten des Zentralen Melderegisters®

4. In § 2 Abs. 1 wird der Punkt am Ende der Z 20 durch einen Strichpunkt ersetzt; folgende Z 21 wird
angefiigt:

»21. DSGVO: die Verordnung (EU) Nr.679/2016 zum Schutz natiirlicher Personen bei der

Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der
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Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der
geltenden Fassung.*

5. In der Uberschrift des 7. Hauptstiickes des 1. Teiles wird das Wort ,Nerwenden* durch das Wort
,,Verarbeiten* ersetzt.

6. In § 34 Abs. 1 wird nach dem Wort ,Bundesgesetz die Wendung ,,sowie die Verwaltungsgerichte der
Lander eingefiigt und das Wort ,,verwenden® durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt.

7. In § 34 Abs. 2 wird nach dem Wort ,,Bundesgesetz’ die Wendung ,,sowie die Verwaltungsgerichte der
Lander eingefiigt; das Wort ,Dritter” wird durch die Wendung ,dritter Personen sowie die Wendung
»diesen Dritten® durch die Wendung ,,diese dritte Person‘ ersetzt, der letzte Satz entfdllt.

8. Dem § 34 werden folgende Abs. 3 bis 6 angefiigt:

,»(3) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméf3 Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschriankung der Verarbeitung gemaf
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

(4) Eine Auskunftserteilung gemidfl Art. 15 DSGVO zur Verarbeitung personenbezogener Daten
nach diesem Bundesgesetz hat zu unterbleiben, soweit dies
1. zum Schutz der nationalen Sicherheit und Landesverteidigung,
2. zum Schutz der 6ffentlichen Sicherheit,
3. zum Schutz der verfassungsmiBigen Einrichtungen der Republik Osterreich,
4. zum Schutz der Betroffenen oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder
5. aus sonstigen wichtigen Zielen des allgemeinen 6ffentlichen Interesses
notwendig und verhéltnisméaBig ist.
(5) Im Falle einer Nichterteilung der Auskunft gemid Abs.4 hat der Verantwortliche den
Betroffenen schriftlich iiber diese und die dafiir maB3geblichen Griinde zu informieren, es sei denn, die

Erteilung dieser Information wiirde den in Abs. 4 genannten Zwecken zuwiderlaufen. Diesfalls sind die
fiir die Nichterteilung der Auskunft mafigeblichen Griinde mit Aktenvermerk festzuhalten.

(6) Die Verfahrensdaten sind zu 16schen, sobald sie nicht mehr bendtigt werden, spétestens fiinfzehn
Jahre nach Eintritt der Rechtskraft der Entscheidung.

9. In der Uberschrift des § 35 wird das Wort ,,Verwenden® durch das Wort ,,Verarbeitung™ ersetzt.

10. Nach § 35 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefiigt:

,»(1a) Zur Durchfiihrung der erkennungsdienstlichen Behandlung diirfen nur geeignete und besonders
geschulte Bedienstete, welche der Verschwiegenheitspflicht unterliegen, erméchtigt werden. Die
erkennungsdienstliche Behandlung hat unter Achtung der Menschenwiirde und mit moglichster Schonung
der Person zu erfolgen.*

11. § 35 Abs. 2 lautet:

»(2) Die §§ 64 Abs. 1 bis 5, 65 Abs. 4 und Abs. 6 sowie 73 Abs. 7 des Sicherheitspolizeigesetzes
(SPG), BGBI. Nr. 566/1991, gelten mit der MaBigabe, dass an die Stelle der Sicherheitsbehdrden die nach
diesem Bundesgesetz zustidndigen Behorden treten.*

12. § 36 samt Uberschrift lautet:
,»Zentrale Verfahrensdatei

(1) Die Behorden nach diesem Bundesgesetz und die Verwaltungsgerichte der Lénder sind als
gemeinsam Verantwortliche gemdB Art. 4 Z 7 in Verbindung mit Art. 26 Abs. 1 DSGVO erméchtigt, die
von ihnen ermittelten Informationen zum Verfahrensstand (Verfahrensdaten), insbesondere iiber Antrige,
Entscheidungen und Rechtsmittel, gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder Verantwortliche auch
auf jene Daten in der Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen Verantwortlichen zur
Verfiigung gestellt wurden (Zentrale Verfahrensdatei). Die Verarbeitung der Verfahrensdaten durch die
Verwaltungsgerichte der Lander erfolgt im Rahmen der Justizverwaltung.

(2) Die Erfiillung von Auskunfts-, Informations-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren
verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis seiner Identitdt ein Recht nach der DSGVO
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gegeniiber einem geméal dem ersten Satz unzustindigen Verantwortlichen wahr, ist er an den zustéindigen
Verantwortlichen zu verweisen.

(3) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemil Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art.28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemif3 Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.

(4) Die Behorden nach diesem Bundesgesetz und die Verwaltungsgerichte der Léander sind
erméichtigt, vom Bundesamt fiir Fremdenwesen und Asyl, vom Bundesverwaltungsgericht und von den
Landespolizeidirektionen verarbeitete Verfahrensdaten zu ermitteln, wenn dies zur Erfiillung ihrer
Aufgaben unbedingt erforderlich ist. Die Ermittlung der Verfahrensdaten durch die Verwaltungsgerichte
der Lander erfolgt im Rahmen der Justizverwaltung.

(5) Abfragen aus der Zentralen Verfahrensdatei sind nur zulédssig, wenn der Fremde zumindest nach
dem Namen, einer ihm zugeordneten Zahl oder einem Papillarlinienabdruck bestimmt wird. Soweit nicht
ein Papillarlinienabdruck als Auswahlkriterium verwendet wird, diirfen Papillarlinienabdriicke und die
Unterschrift nur beauskunftet werden, wenn dies eine notwendige Voraussetzung fiir die Erfiillung einer
behordlichen Aufgabe darstellt.

(6) Fiir in der Zentralen Verfahrensdatei verarbeitete Daten gilt § 34 Abs. 6. Loschungspflichten
nach anderen bundes- oder landesgesetzlichen Vorschriften bleiben unberiihrt.

(7) Die Behorden nach diesem Bundesgesetz sind erméchtigt, die in der Zentralen Verfahrensdatei
verarbeiteten Daten zum Wohnsitz des Fremden durch regelmiBigen und automatischen Abgleich mit den
im Zentralen Melderegister verarbeiteten Daten zu aktualisieren. Dabei ist nach Mal3gabe der technischen
Moglichkeiten das Verfahren gemal § 16¢ des Meldegesetzes 1991 anzuwenden.

_ (8) Protokolldaten {tber tatsichlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

13. In § 37 Abs. 1 wird das Wort ,iberlassen* durch das Wort ,ibermitteln‘ ersetzt.

14. In § 38 Abs. 1 wird das Wort ,Regierungsiibereinkommen® durch das Wort ,Staatsvertragen® ersetzt
und nach dem Wort ,,verarbeiteten* das Wort ,,personenbezogenen” eingefiigt.

15. In § 38 Abs. 2 wird die Wendung ,,Zentralen Informationssammlung® durch die Wendung ,,Zentralen
Verfahrensdatei (§ 36) und dem Zentralen Fremdenregister (§ 26 BFA-VG) nach Maligabe der DSGVO*
ersetzt.

16. In § 38 Abs. 3 entfillt die Wortfolge ,,zu empfangen und®.

17. In der Uberschrift des § 39 wird das Wort ,Verwendung® durch das Wort ,Verarbeitung* und das
Wort ,,zentralen* durch das Wort ,,Zentralen® ersetzt.

18. In § 39 wird das Wort ,,zentralen® jeweils durch das Wort ,,Zentralen® ersetzt.
19. § 40 Abs. 3 entfdllt.

20. Dem § 82 wird folgender Abs. 26 angefiigt:

(26) § 2 Abs. 1 Z 20 und 21, die Uberschrift des 7. Hauptstiickes des 1. Teiles samt Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, § 34, die Uberschrift zu § 35 samt Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 35 Abs. la und 2,
§ 36 samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 37 Abs. 1, § 38 Abs. 1 bis 3 sowie § 39 samt
Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 40 Abs. 3 in der
Fassung vor Inkrafttreten des genannten Bundesgesetzes tritt mit Ablauf des 24. Mai 2018 aufler Kraft.”

Artikel 85
Anderung des Grundversorgungsgesetzes-Bund 2005

Das Grundversorgungsgesetz-Bund 2005 (GVG-B 2005), BGBI. Nr. 405/1991, zuletzt geéndert
durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 145/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 1 wird der Punkt am Ende der Z 7 durch einen Strichpunkt ersetzt und folgende Z 8 angefiigt:

,»8. DSGVO: die Verordnung (EU) Nr.679/2016 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der
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Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der
geltenden Fassung.*

2. § 8 samt Uberschrift lautet:
»Betreuungsinformationssystem und Datenschutzbestimmungen

§8. (1) Die Behorde, die mit der Versorgung von Fremden gemidBl Art.2 Abs.1 der
Grundversorgungsvereinbarung betrauten Dienststellen der Lander und der Bundesminister fiir Inneres
sind als gemeinsam Verantwortliche gemidll Art.4 Z7 in Verbindung mit Art. 26 Abs. 1 DSGVO
ermidchtigt, personenbezogene Daten von zu versorgenden Menschen gemeinsam in der Art zu
verarbeiten, dass jeder Verantwortliche auch auf jene Daten in der Datenverarbeitung Zugriff hat, die
dieser von den anderen Verantwortlichen zur Verfiigung gestellt wurden
(Betreuungsinformationssystem). Die Daten haben sich dabei auf die fiir die Versorgung relevanten
Umsténde zu beziehen, wie insbesondere Namen, Geburtsdaten, personliche Kennzeichen, Herkunftsland,
Dokumentendaten, Berufsausbildung, Religionsbekenntnis, Volksgruppe und Gesundheitszustand.

(2) Die Behorde ist erméchtigt, aus dem Zentralen Fremdenregister (§ 26 BFA-VG) die geméal3 § 27
Abs. 1 Z 1 bis 11 BFA-VG verarbeiteten Daten sowie die gemdll § 28 Abs. 1 BFA-VG verarbeiteten
Verfahrensdaten zu ermitteln, soweit dies eine wesentliche Voraussetzung fiir die Erfiillung ihrer
Aufgaben nach diesem Bundesgesetz darstellt.

(3) Dariiber hinaus sind die Behorde und der Bundesminister fiir Inneres fir Zwecke der
Abrechnung gemal Art. 10 f Grundversorgungsvereinbarung erméchtigt, personenbezogene Daten von
Fremden gemdlB Art. 2 Abs. 1 Grundversorgungsvereinbarung automationsunterstiitzt zu verarbeiten.

(4) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméfl Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschriankung der Verarbeitung gemal
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

(5) Eine Auskunftserteilung gemd3 Art. 15 DSGVO zur Verarbeitung personenbezogener Daten
nach diesem Bundesgesetz hat zu unterbleiben, soweit dies

1. zum Schutz der nationalen Sicherheit und Landesverteidigung,
2. zum Schutz der 6ffentlichen Sicherheit,
3. zum Schutz der verfassungsmiBigen Einrichtungen der Republik Osterreich,
4. zum Schutz der Betroffenen oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder
5. aus sonstigen wichtigen Zielen des allgemeinen 6ffentlichen Interesses
notwendig und verhéltnisméaBig ist.

(6) Im Falle einer Nichterteilung der Auskunft gemid Abs.5 hat der Verantwortliche den
Betroffenen schriftlich iiber diese und die dafiir maB3geblichen Griinde zu informieren, es sei denn, die
Erteilung dieser Information wiirde den in Abs. 5 genannten Zwecken zuwiderlaufen. Diesfalls sind die
fiir die Nichterteilung der Auskunft mafigeblichen Griinde mit Aktenvermerk festzuhalten.

(7) Die Erfiillung von Auskunfts-, Informations-, Berichtigungs-, Ldschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen nur hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten
Verfahren oder den von ihm gesetzten Maflnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter
Nachweis seiner Identitit ein Recht nach der DSGVO gegeniiber einem gemd dem ersten Satz
unzustdndigen Verantwortlichen wahr, ist er an den zusténdigen Verantwortlichen zu verweisen.

(8) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemdfl Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art.28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten geméf Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.

(9) Der Bundesminister fiir Inneres kann im Zusammenwirken mit dem jeweiligen Verantwortlichen
durch Stichproben iiberpriifen, ob die Verarbeitung der Daten nach Abs. 1 und 3 im dortigen Bereich den
einschldgigen Bestimmungen entsprechend zum Zwecke der Vollziechung dieses Gesetzes, der Art. 6, 7,
8, 10 und 11 der Grundversorgungsvereinbarung oder der Vollzichung der diese Vereinbarung
umsetzenden Landesgesetze erfolgt und die erforderlichen Datensicherheitsmanahmen (Art. 32
DSGVO) ergriffen worden sind.

(10) Die gemeinsam Verantwortlichen (Abs. 1) diirfen Daten nach Abs.1 an beauftragte
Rechtstriger des Bundes nach § 4 oder der Lander nach Art. 4 Abs. 2 der Grundversorgungsvereinbarung,
an die fiir die Gewéhrung von Leistungen der Bedarfsorientierten Mindestsicherung zustindigen Stellen,
an das Arbeitsmarktservice, an die Sozialversicherungstriger, an die Finanzdmter, an die
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Bezirksverwaltungsbehorden als Gesundheitsbehdrden, an die Sicherheitsbehdrden, an die
Jugendwohlfahrtsbehdrden, an den Osterreichischen Integrationsfonds, an das Amt des Hochkommissirs
der Vereinten Nationen fiir Fliichtlinge in Osterreich, an das Bundesverwaltungsgericht und an
ausldndische Asylbehorden iibermitteln, soweit diese sie zur Erfiillung der ihnen iibertragenen Aufgaben
bendtigen.

(11) Der Hauptverband und der jeweils zustindige Osterreichische Sozialversicherungstriger haben
der Behorde und dem Bundesminister fiir Inneres Daten iiber Versicherungsverhiltnisse von nach der
Grundversorgungsvereinbarung betreuten Fremden zu iibermitteln, soweit diese sie zur Erfiillung der
ihnen tibertragenen Aufgaben bendtigen.

(12) Abfragen aus dem Betreuungsinformationssystem sind nur zuldssig, soweit dies zur Erfiillung
einer gesetzlich iibertragenen Aufgabe erforderlich ist und der Fremde zumindest nach dem Namen oder
einer ihm zugeordneten Zahl bestimmt wird.

(13) Daten nach Abs. 1 und 3 sind zwei Jahre nach Ende der Versorgung zu l6schen, soweit sie nicht
liber diesen Zeitpunkt hinaus in anhidngigen Verfahren oder zum Zwecke der Verrechnung geméal Art. 11
Grundversorgungsvereinbarung benétigt werden.

(14) Die Behorden des Bundes, der Lénder und Gemeinden und die Geschiftsstellen des
Arbeitsmarktservice, die rechtmiBig {iber Daten verfiigen, sind erméchtigt und auf Anfrage verpflichtet,
diese Daten der Behorde, dem Bundesminister fiir Inneres und den mit der Versorgung von Fremden
gemill Art.2 Abs. 1 der Grundversorgungsvercinbarung betrauten Dienststellen der Lénder zu
libermitteln, sofern diese fiir die Gewdhrung der Versorgung benétigt werden. Die iibermittelten Daten
sind unverziiglich zu l6schen, wenn sie fiir die Erfiillung des konkreten Zwecks nicht mehr benétigt
werden.

(15) Die Organe der Betreuungseinrichtungen haben der Behorde grobe Verstdofe gegen die
Hausordnung (§ 5 Abs. 3) zu melden.

(16) Daten zur und die Anderung der Wohnanschrift im Betreuungsinformationssystem werden
automationsunterstiitzt der Zentralen Verfahrensdatei gemifl § 28 BFA-VG zur Verfiigung gestellt und
aktualisiert.

_ (17) Protokolldaten iber tatsichlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorgéinge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*
3. Dem § 16 wird folgender Abs. 22 angefiigt:

»(22) §1 Z7 und 8 sowie §8 samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 86
Anderung des Grenzkontrollgesetzes

Das Grenzkontrollgesetz (GrekoG), BGBI. Nr. 435/1996, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 145/2017, wird wie folgt geédndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 15:
»S 15. Verarbeitung personenbezogener Daten*

2. In § 12 Abs. 2 wird im ersten Satz nach dem Wort ,,einzusetzen die Wortfolge ,,und personenbezogene
Daten zu verarbeiten, auch wenn es sich dabei um erkennungsdienstliche Daten (§2 Abs.5 Z 4 des
Fremdenpolizeigesetzes 2005 — FPG, BGBI. I Nr. 100/2005) handelt eingefiigt,; der vierte Satz lautet:

,Mit dem Einsatz der Mittel darf erst nach Ablauf dieser Frist oder nach Vorliegen einer entsprechenden
AuBerung des Rechtsschutzbeauftragten begonnen werden, es sei denn, dies wére zur Aufrechterhaltung
der offentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit unmittelbar erforderlich.

3. Dem § 12a Abs. 2 wird folgender Satz angefiigt:
»Die §§ 64 Abs. 1 bis 5, 65 Abs. 4 und 73 Abs. 7 SPG gelten mit der Maligabe, dass an die Stelle der
Sicherheitsbehdrden die nach diesem Bundesgesetz zustdndigen Behorden treten.*

4. In § 12a Abs. 3 wird in Z 1 das Zitat ,,.BGBI. Nr. 839 durch das Zitat ,BGBI. Nr. 839/1992° und in
Z 2 das Wort ,,Datenanwendung® durch das Wort ,,Datenverarbeitung® ersetzt.
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5. Dem § 12a wird folgender Abs. 7 angefiigt:

»(7) Zur Durchfithrung der erkennungsdienstlichen Behandlung diirfen nur geeignete und besonders
geschulte Bedienstete, welche der Verschwiegenheitspflicht unterliegen, erméchtigt werden. Die
erkennungsdienstliche Behandlung hat unter Achtung der Menschenwiirde und mit moglichster Schonung
der Person zu erfolgen.*

6. In der Uberschrift zu § 15 wird das Wort ,,Verwenden* durch das Wort ,,Verarbeitung* ersetzt.
7.In§ 15 Abs. 1 Z 1 wird das Wort ,,verwenden durch das Wort ,,verarbeiten ersetzt.

8. In§ 15 Abs. 1 Z 2 wird das Wort ,,automatisationsunterstiitzt™ durch das Wort ,,automationsunterstiitzt*
ersetzt.

9. § 15 Abs. 2 erhdlt die Absatzbezeichnung ,(5); nach Abs. 1 werden folgende Abs. 2 bis 4 eingefiigt:

,(2) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemaf Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrankung der Verarbeitung gemél
Art. 18 DSGVO. Dariiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

(3) Eine Auskunftserteilung gemd3 Art. 15 DSGVO zur Verarbeitung personenbezogener Daten
nach diesem Bundesgesetz hat zu unterbleiben, soweit dies
1. zum Schutz der nationalen Sicherheit und Landesverteidigung,
2. zum Schutz der 6ffentlichen Sicherheit,
3. zum Schutz der verfassungsmiBigen Einrichtungen der Republik Osterreich,
4. zum Schutz der Betroffenen oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder
5. aus sonstigen wichtigen Zielen des allgemeinen offentlichen Interesses
notwendig und verhdltnismaBig ist.
(4) Im Falle einer Nichterteilung der Auskunft gemil Abs.3 hat der Verantwortliche den
Betroffenen schriftlich iiber diese und die dafiir maBgeblichen Griinde zu informieren, es sei denn, die

Erteilung dieser Information wiirde den in Abs. 3 genannten Zwecken zuwiderlaufen. Diesfalls sind die
fiir die Nichterteilung der Auskunft mafigeblichen Griinde mit Aktenvermerk festzuhalten.*

10. Dem § 18 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

L(10) §12 Abs.2, §12a Abs.2, 3 und 7 sowie §15 samt Uberschrift und Eintrag im
Inhaltsverzeichnis in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 87
Anderung des Staatsbiirgerschaftsgesetzes 1985

Das Staatsbiirgerschaftsgesetz 1985 (StbG), BGBI. Nr.311/1985, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBIL. 1 Nr. 68/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 39a wird in Abs. 1 die Wendung ,,verwenden und speichern durch das Wort ,,verarbeiten® ersetzt,
erhalten die Abs. 2 bis 7 die Absatzbezeichnungen ,(5)“ bis ,,(10) und werden nach Abs. 1 folgende
Abs. 2 bis 4 eingefiigt:

,»(2) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemdf3 Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrankung der Verarbeitung gemif
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

(3) Eine Auskunftserteilung gemédfl Art. 15 DSGVO zur Verarbeitung personenbezogener Daten

nach diesem Bundesgesetz hat zu unterbleiben, soweit dies

1. zum Schutz der nationalen Sicherheit und Landesverteidigung,

2. zum Schutz der 6ffentlichen Sicherheit,

3. zum Schutz der verfassungsmiBigen Einrichtungen der Republik Osterreich,

4. zum Schutz der Betroffenen oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder

5. aus sonstigen wichtigen Zielen des allgemeinen 6ffentlichen Interesses
notwendig und verhéltnismaBig ist.
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(4) Im Falle einer Nichterteilung der Auskunft gemid Abs.3 hat der Verantwortliche den
Betroffenen schriftlich iiber diese und die dafiir maBgeblichen Griinde zu informieren, es sei denn, die
Erteilung dieser Information wiirde den in Abs. 3 genannten Zwecken zuwiderlaufen. Diesfalls sind die
fiir die Nichterteilung der Auskunft mafigeblichen Griinde mit Aktenvermerk festzuhalten.*

2. Dem § 39a Abs. 5 (neu) wird folgender Satz angefiigt:

»Zur Durchfiihrung der erkennungsdienstlichen Behandlung diirfen nur geeignete und besonders
geschulte Bedienstete, welche der Verschwiegenheitspflicht unterliegen, erméchtigt werden. Die
erkennungsdienstliche Behandlung hat unter Achtung der Menschenwiirde und mit moglichster Schonung
der Person zu erfolgen.*

3. In § 39a Abs. 6 (neu) lautet:

,»(0) Die §§ 64 Abs. 1 bis 5, 65 Abs. 4 und 73 Abs. 7 des Sicherheitspolizeigesetzes (SPG), BGBI.
Nr. 566/1991, gelten mit der Mallgabe, dass an die Stelle der Sicherheitsbehdrden die nach diesem
Bundesgesetz zustindigen Behorden und Berufsvertretungsbehorden treten.*

4. In §56a Abs. 1 wird im Einleitungsteil nach dem Wort ,sind“ die Wortfolge ,als gemeinsam
Verantwortliche gemél Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU) Nr. 679/2016 zum Schutz natiirlicher Personen
bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der
Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der geltenden
Fassung (DSGVO), eingefiigt,; der Schlussteil lautet:

»gemeinsam in der Art zu verarbeiten, dass jeder Verantwortliche auch auf jene Daten in der
Datenverarbeitung Zugriff hat, die dieser von den anderen Verantwortlichen zur Verfiigung gestellt
wurden (Zentrales Staatsbiirgerschaftsregister).*

5. Nach § 56a Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefiigt:

»(la) Die Erfiillung von Auskunfts-, Informations-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO obliegt jedem Verantwortlichen nur gegeniiber jenen
Betroffenen, fiir die er gemal § 49 Abs. 2 Evidenzstelle ist. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis seiner
Identitdt ein Recht nach der DSGVO gegeniiber cinem gemdl dem ersten Satz unzustdndigen
Verantwortlichen in Bezug auf Daten geméll Abs. 1 wahr, ist er an den zustidndigen Verantwortlichen zu
verweisen.*

6. § 56a Abs. 2 lautet:

,»(2) Der Bundesminister fiir Inneres {ibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemall Art. 4 Z 8 in
Verbindung mit Art. 28 Abs.1 DSGVO aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemaf Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem ist er berechtigt,
weitere Auftragsverarbeiter in  Anspruch zu nehmen. Staatsbiirgerschaftsbehdrden haben dem
Bundesminister fiir Inneres fiir die Zwecke des ZSR ihre Staatsbiirgerschaftsdaten zu iibermitteln.*

7.In § 56b Abs. 4 wird das Wort ,ibergeben’ durch das Wort ,ibermitteln ersetzt.

8. In § 56b Abs. 6 wird der Ausdruck ,,ZPR* durch die Wendung ,,Zentralen Personenstandsregister (§ 44
PStG 2013)* ersetzt.

9. Dem § 56b wird folgender Abs. 8 angefiigt:

_ »(8) Protokolldaten iiber tatséchlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorgéinge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

10. Dem § 64a wird folgender Abs. 27 angefiigt:

»(27) § 39a, § 56a Abs. 1, laund 2, § 56b Abs. 4, 6 und 8 sowie § 66 Abs. 1 lit. ¢ in der Fassung des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBIL. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in
Kraft.

11. In § 66 Abs. 1 lit. ¢ wird der Verweis ,,§§ 39a Abs. 2 durch den Verweis ,,§§ 39a Abs. 5% ersetzt.
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Artikel 88
Anderung des Sicherheitspolizeigesetzes

Das Sicherheitspolizeigesetz (SPG), BGBI. Nr. 566/1991, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 130/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Uberschrift des 4. Teils das Wort ,,Verwenden* durch das
Wort ,,Verarbeiten* ersetzt.

2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 53a:
»$ 53a. Datenverarbeitungen der Sicherheitsbehorden®

3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 58e:
»$ 58e. Zentrale Datenverarbeitung zur Einsatzunterstiitzung*

4. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 59:
»§ 59. Richtigstellung, Aktualisierung und Protokollierung bei Datenverarbeitungen gemeinsam
Verantwortlicher*

5. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 63:
,»§ 63. Pflicht zur Richtigstellung, Loschung und Protokollierung*

6. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 68
,,§ 68.  Erkennungsdienstliche Mallnahmen auf Antrag oder mit Einwilligung des Betroffenen*

7. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 70:
,»§ 70.  Spurenausscheidungsevidenz*

8. § 7 Abs. 4 lautet:

»(4) Soweit ein drztlicher Dienst eingerichtet ist, hat dieser an der Feststellung der geistigen und
korperlichen Eignung von Aufnahmewerbern in den Exekutivdienst und von Bewerbern fiir bestimmte
Verwendungen, unbeschadet der Mitwirkungsbefugnisse des Bundeskanzleramtes nach dem
Ausschreibungsgesetz 1989 (AusG), BGBI. Nr. 85/1989, mitzuwirken. Zu diesem Zweck diirfen unter
Einbindung von Polizeidrzten als medizinische Sachverstindige zur Feststellung der geistigen und
korperlichen Eignung auch Gesundheitsdaten im Sinne des Art.4 Z 15 der Verordnung (EU)
Nr. 679/2016 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum
freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung),
ABIL L 119 vom 04.05.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO) nach Mafigabe des Art. 9 Abs. 2 lit. h in
Verbindung mit Abs.3 der Verordnung (EU) Nr. 679/2016 verarbeitet werden, soweit diese zur
Beurteilung der Eignung fiir den Exekutivdienst erforderlich sind. Die ndheren Bestimmungen iiber die
Durchfiihrung der Eignungspriifung und die Erstellung und Auswertung der Tests sind durch Verordnung
des Bundesministers fiir Inneres festzusetzen.*

9. In § 13a wird in Abs. 2 und 3 jeweils das Wort ,,Verwendung* durch das Wort ,Verarbeitung™ ersetzt;
in Abs. 3 wird das Zitat ,,§ 14 DSG 2000 durch das Zitat ,,§ 54 des Datenschutzgesetzes — DSG, BGBI. I
Nr. 165/1999, ersetzt und nach der Wortfolge ,,Daten, zu sichern* die Wortfolge ,, , sofern nicht Art. 32
DSGVO unmittelbar zur Anwendung kommt* eingefiigt.

10. Dem § 13a wird folgender Abs. 4 angefiigt:

,»(4) Die Protokollaufzeichnungen gemaf § 50 DSG fiir Datenverarbeitungen nach Abs. 1 und 2 sind
drei Jahre aufzubewahren und danach zu l6schen.*
11.In § 35a Abs. 5 wird das Wort ,,Dienstleister” durch das Wort ,,Auftragsverarbeiter ersetzt.

12. In der Uberschrift zum 4. Teil wird das Wort ,,Verwenden® durch das Wort ,,Verarbeiten* ersetzt.

13. § 51 lautet:

»§51. (1) Die Sicherheitsbehdorden haben beim Verarbeiten (§36 Abs.2 Z2 DSG)
personenbezogener Daten die VerhdltnismiBigkeit (§ 29) zu beachten. Die Verarbeitung besonderer
Kategorien personenbezogener Daten gemidfl § 39 DSG ist zuldssig, soweit dies zur Erfiillung der
Aufgaben im Rahmen der Sicherheitspolizei unbedingt erforderlich ist; dabei sind angemessene
Vorkehrungen zur Wahrung der Geheimhaltungsinteressen der Betroffenen zu treffen.
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(2) Sofern nicht ausdriicklich anderes angeordnet wird, finden auf das Verarbeiten
personenbezogener Daten die Bestimmungen des DSG Anwendung.

(3) Sofern nicht ausdriicklich anderes angeordnet wird, iibt der Bundesminister flir Inneres die
Funktion des Auftragsverarbeiters gemél § 36 Abs. 2 Z 9 in Verbindung mit § 48 DSG aus. Abweichend
von § 48 Abs.2 DSG kann der Auftragsverarbeiter nach Erteilung einer allgemeinen schriftlichen
Genehmigung des Verantwortlichen weitere Auftragsverarbeiter hinzuziehen. In diesem Fall obliegt es
dem Auftragsverarbeiter, den Verantwortlichen iiber jede beabsichtigte wesentliche Anderung zu
unterrichten.

(4) Bei Datenverarbeitungen von gemeinsam Verantwortlichen (§ 47 DSG) obliegt jedem
Verantwortlichen die Erfiillung von Pflichten nach den §§ 42 bis 45 DSG nur hinsichtlich der von ihm
urspriinglich verarbeiteten Daten. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis seiner Identitdt ein Recht nach
den §§ 43 bis 45 DSG gegeniiber einem unzustindigen gemeinsam Verantwortlichen wahr, ist er an den
zustdndigen gemeinsam Verantwortlichen zu verweisen, sofern nicht ein Fall des § 43 Abs. 4 DSG
vorliegt.*

14. In § 52 wird das Wort ,,verwendet durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

15. In § 53 wird in Abs. 1 und 2 jeweils die Wortfolge ,,ermitteln und weiterverarbeiten* durch das Wort
,,verarbeiten ersetzt; in Abs. 3a wird das Zitat ,BGBI. I Nr. 70 durch das Zitat ,BGBI1. I Nr. 70/2003*
ersetzt; in Abs. 4 wird die Wortfolge ,.ermitteln und weiterzuverarbeiten durch das Wort ,verarbeiten*
ersetzt; in Abs. 5 wird das Wort ,verwenden durch das Wort ,verarbeiten und die Wortfolge
,Verwendung von Daten durch die Wortfolge ,,Verarbeitung von personenbezogenen Bilddaten® ersetzt.

16. In der Uberschrift des §53a wird das Wort ,Datenanwendungen” durch das Wort
,Datenverarbeitungen ersetzt.

17. Im Schlussteil des § 53a Abs. 2 entfillt die Wortfolge ,,,auch wenn es sich um besonders
schutzwiirdige Daten im Sinne des § 4 Z 2 DSG 2000 handelt*.

18. § 53a Abs. 5 erster Satz lautet:

,Datenverarbeitungen gemiBl Abs.1 diirfen durch mehrere Sicherheitsbehdrden als gemeinsam
Verantwortliche gefiihrt werden, soweit dies wegen eines sprengeliibergreifenden Einsatzes erforderlich
ist.”

19. § 53a Abs. 5a erster Satz lautet:

,Datenverarbeitungen gemifl Abs. la zum Schutz von verfassungsméBigen Einrichtungen und ihrer
Handlungsfahigkeit (§ 22 Abs. 1 Z 2), der Vertreter ausldndischer Staaten, internationaler Organisationen
und anderer Volkerrechtssubjekte (§ 22 Abs. 1 Z 3) sowie von kritischen Infrastrukturen (§ 22 Abs. 1
Z 6) diirfen durch den Bundesminister fiir Inneres und die Landespolizeidirektionen als gemeinsam
Verantwortliche gefiihrt werden.*

20. § 53a Abs. 6 erster Satz lautet:

,Datenverarbeitungen geméll Abs.2 diirfen durch mehrere Sicherheitsbehdrden als gemeinsam
Verantwortliche gefiihrt werden, soweit eine solche gemeinsame Verarbeitung fiir den Zweck des Abs. 2
erforderlich ist.

21. In §53b wird die Wortfolge ,ermitteln und weiterzuverarbeiten durch das Wort ,verarbeiten
ersetzt.

22. In § 54 Abs. 5, 6 und 7 wird jeweils das Wort ,,verwendet* durch das Wort ,,verarbeitet” ersetzt.

23. In § 54b wird in Abs. 1 die Wortfolge ,,sensible und strafrechtsbezogene Daten durch die Wortfolge
,besondere Kategorien personenbezogener Daten (§ 39 DSG)“ ersetzt und entfdllt in Abs. 3 der erste
Satz.

24. In § 55 Abs. 4 wird jeweils das Wort ,,ermittelt” durch das Wort ,,verarbeitet” ersetzt.
25. In § 55a Abs. 4 wird das Wort ,,Zustimmung** durch das Wort ,,Einwilligung* ersetzt.

26. In § 55b Abs. 1 wird jeweils das Wort ,,Zustimmung® durch das Wort ,Einwilligung* sowie das Wort
LHZustimmungserklarung durch das Wort ,Einwilligungserklarung® ersetzt.
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27.§ 56 Abs. 1 Z 1 lautet:

,,1. wenn der Betroffene in die Ubermittlung - bei besonderen Kategorien personenbezogener Daten
(§ 39 DSQG) ausdriicklich - eingewilligt hat, wobei ein Widerruf jederzeit moglich ist und die
Unzuldssigkeit der weiteren Verarbeitung der Daten bewirkt;*

28. § 56 Abs. 1 Z 5 lautet:
,,J. wenn lebenswichtige Interessen eines Menschen die Ubermittlung erfordern;‘

27.§ 56 Abs. 1 Z 7 lautet:
,7. fiir Zwecke wissenschaftlicher Forschung und Statistik;*

29. In § 56 Abs. 1 lautet der Schlussteil:

,Fiir die Ubermittlung personenbezogener Daten fiir Zwecke der internationalen polizeilichen Amtshilfe
sind die Bestimmungen des Polizeikooperationsgesetzes — PolKG, BGBI. I Nr. 104/1997, anzuwenden.*

30. § 56 Abs. 2 entfillt.

31. § 56 Abs. 3 lautet:

»(3) Erweisen sich iibermittelte personenbezogene Daten im Nachhinein als unvollstindig oder
unrichtig, so ist unverziiglich gemaf § 37 Abs. 8 und 9 DSG vorzugehen.*

32. § 56 Abs. 5 erster Satz lautet:

,Die Ubermittlung personenbezogener Daten nach Abs.1 Z3a ist erst zuldssig, wenn sich der
Osterreichische FuBballbund und die Osterreichische FuBball-Bundesliga vertraglich gegeniiber dem
Bundesminister fiir Inneres verpflichtet haben,

1. die Daten nur zum festgelegten Zweck, in ihrem Wirkungsbereich und im Einklang mit den
Bestimmungen der DSGVO zu verarbeiten,

2. die Daten vor unberechtigter Verarbeitung zu sichern, insbesondere durch organisatorische und
technische Vorkehrungen sicherzustellen, dass der Zutritt zu R&umen, in denen sich eine
Zugriffsmoglichkeit auf die tibermittelten Daten befindet, nur von in ihrem Auftrag Tatigen
moglich ist,

3. ihren Loschungsverpflichtungen nachzukommen,

4. jede Verarbeitung der Daten in ihrem Wirkungsbereich zu protokollieren und

5.den Sicherheitsbehdrden Zutritt zu Rdumen und Zugriff auf Datenverarbeitungsgerite zu
gewdhren und ihnen auf Verlangen die notwendigen Auskiinfte zu erteilen, soweit dies zur
Uberpriifung der Einhaltung der in Z 1 bis 4 normierten Pflichten erforderlich ist.“

33. In §57 Abs.1 wird im Einleitungssatz das Wort ,Datenanwendung* durch das Wort
,Datenverarbeitung ersetzt, nach der Wortfolge ,dirfen die Sicherheitsbehorden die Wortfolge ,,als
gemeinsam Verantwortliche™ eingefiigt und nach der Wortfolge ,,Auskiinfte auch an andere Behdrden™
das Wort ,,gemeinsam® eingefiigt; in Z 10a wird das Wort ,,zagestimmt™ durch das Wort ,eingewilligt
ersetzt.

34. In §57 Abs. 2 wird nach der Wortfolge ,dirfen die Sicherheitsbehdrden™ die Wortfolge ,,als
gemeinsam Verantwortliche” eingefiigt sowie das Wort ,,speichemn durch die Wortfolge ,,gemeinsam
verarbeiten® und die Wortfolge ,,zu vergleichen® durch das Wort ,,abzugleichen® ersetzt.

35. In §57 Abs. 3 wird die Wortfolge ,,zu beniitzen und zu vergleichen™ durch die Wortfolge ,,zu
verarbeiten® ersetzt.

36. In § 58 Abs. 1 wird im Einleitungsteil die Wortfolge ,,evident gehalten™ durch das Wort ,,verarbeitet*
und das Wort ,,Auftraggeber durch das Wort ,,Verantwortliche ersetzt.

37.In § 58 Abs. 2 entfdillt im ersten Satz die Wortfolge ,,als Auftraggeber und wird im letzten Satz das
Wort ,,Auftraggeber durch das Wort ,,Verantwortliche* ersetzt.

38. § 58a lautet:

8 58a. Die Sicherheitsbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche erméachtigt, flir die
Organisation des Streifen- und Uberwachungsdienstes (§ 5 Abs. 3), fiir Zwecke der Gefahrenabwehr
(§ 21 Abs. 1 und 2) und der Vorbeugung vor gefihrlichen Angriffen (§ 22 Abs. 2 und 3) auch mittels
Kriminalitdtsanalyse hinsichtlich sdmtlicher angezeigter, von Amts wegen zu verfolgender und
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vorsdtzlich begangener gerichtlich stratbarer Handlungen folgende Informationen gemeinsam zu
verarbeiten: strafbare Handlung samt nidherer Umstdnde und Sachverhaltsbeschreibung, Tatort und Zeit,
betroffenes Gut (Markenname) oder Firmenbezeichnung und hinsichtlich allfdlliger Verdéachtiger Anzahl,
Nationalitdt, Geschlecht und Alter sowie Geschiftszahl, Dienststelle und Sachbearbeiter. Die
Abfrageberechtigungen im Zusammenhang mit Sexualstraftaten nach dem 10. Abschnitt des
Strafgesetzbuches sind auf jenen Personenkreis einzuschranken, der mit der Bearbeitung dieser strafbaren
Handlungen befasst ist. Die Daten sind nach 18 Monaten zu 16schen.

39. § 58b Abs. 1 lautet:

,(1) Die Sicherheitsbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche erméchtigt, fiir die Administration
des Vollzugs und die Evidenthaltung der in Haftriumen der Landespolizeidirektionen oder
Bezirksverwaltungsbehorden angehaltenen Menschen eine Datenverarbeitung gemeinsam zu fithren. Zu
diesen Zwecken diirfen sie personenbezogene Daten iiber angehaltene Menschen einschlielich eines
anldsslich der Aufnahme anzufertigenden Lichtbildes verarbeiten, soweit sie sich auf strafbare
Handlungen oder auch fir den Vollzug relevante Lebensumstinde einschlielich ihres
Gesundheitszustandes und ihrer ethnischen oder religiésen Zugehdrigkeit beziehen.*

40. § 58c lautet:

8 58¢c. (1) Die Sicherheitsbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche erméchtigt, fiir den
Vollzug von § 38a hinsichtlich Personen, gegen die sich eine MafBlnahme nach § 38a richtet,
Identifikationsdaten einschlieBlich der Erreichbarkeitsdaten und Vormerkungen wegen Gewaltdelikten,
Angaben zu Grund und Umfang (rdumlich und zeitlich) der verhdngten MaBnahme einschlieBlich
fritherer MaBnahmen gemif § 38a und Verfahrensdaten, sowie hinsichtlich zu schiitzender Menschen
ausschlieflich Alter, Geschlecht, Staatsangehdrigkeit sowie Angehorigkeitsverhéltnis zum Geféhrder
gemeinsam zu verarbeiten.

(2) Ubermittlungen von Daten gemiB Abs. 1 sind an Sicherheitsbehdrden fiir Zwecke des Vollzugs
der §§ 8 und 12 des Waffengesetzes 1996, BGBL. I Nr. 12/1997, sowie an Staatsanwaltschaften und
ordentliche Gerichte fiir Zwecke der Strafrechtspflege zuldssig. Sofern besondere gesetzliche Regelungen
dies vorsehen, ist dariiber hinaus eine Ubermittlung dieser Daten auch an Kinder- und Jugendhilfetriger
in Angelegenheiten der Kinder- und Jugendhilfe zuléssig.

(3) Die Daten sind zu 16schen, wenn ein Betretungsverbot geméfl § 38a Abs. 6 aufgehoben wurde.
Sonst sind die Daten von Personen, gegen die sich eine Maflnahme nach § 38a richtet, und der jeweils
Gefahrdeten ein Jahr nach Aufnahme in die zentrale Gewaltschutzdatei zu 16schen, im Falle mehrerer
Speicherungen ein Jahr nach der letzten.*

41. In § 58d Abs. 1 lautet der Einleitungsteil:

,»Die Sicherheitsbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche erméchtigt, zur Vorbeugung und
Verhinderung von mit Strafe bedrohten Handlungen gegen Leib und Leben sowie gegen die sexuelle
Integritdt und Selbstbestimmung unter Androhung oder Anwendung von Gewalt sowie zur frithzeitigen
Erkennung von diesbeziiglichen Serienzusammenhéngen mittels Analyse personenbezogene Daten
gemeinsam zu verarbeiten. Es diirfen Informationen zu Totungsdelikten, Sexualstraftaten unter
Anwendung von Gewalt, Vermisstenfillen, wenn die Gesamtumsténde auf ein Verbrechen hindeuten, und
zu verddchtigem Ansprechen von Personen, wenn konkrete Anhaltspunkte fiir eine mit sexuellem Motiv
geplante mit Strafe bedrohte Handlung vorliegen, verarbeitet werden. Nachstehende Datenarten diirfen zu
den ausgewiesenen Betroffenenkreisen verarbeitet werden:

42. § 58e samt Uberschrift lautet:
»Zentrale Datenverarbeitung zur Einsatzunterstiitzung

§ 58e. (1) Der Bundesminister fiir Inneres und die Landespolizeidirektionen sind als gemeinsam
Verantwortliche erméchtigt, fiir die Administration von Notrufen (§§ 5 Abs. 7, 92a) sowie fiir die
Unterstiitzung bei der Koordination von Einsédtzen Daten iiber Personen sowie Sachen und Gebdude
gemeinsam zu verarbeiten. Es diirfen zu Personen, die von einem Notruf oder Einsatz betroffen sind, die
erforderlichen Identifikations- und Erreichbarkeitsdaten einschlieBlich Daten gemaf § 98 TKG 2003 und
soweit erforderlich besondere Kategorien personenbezogener Daten (§ 39 DSG) verarbeitet werden.
Dariiber hinaus diirfen die erforderlichen Sachdaten einschlieBlich KFZ-Kennzeichen, der
Mindestdatensatz eines eCalls, Daten zu Zeit, Ort, Grund und Art des Einsatzes, Erreichbarkeitsdaten von
sonstigen zu verstindigenden Stellen (Abs. 3) sowie Verwaltungsdaten verarbeitet werden.
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(2) Die gemidl §93 Abs.3 TKG 2003 im Rahmen der Entgegennahme von Notrufen
aufgezeichneten Gespréche sind nach drei Monaten, die iibrigen Daten nach Beendigung und Evaluierung
des Einsatzes, langstens jedoch nach 18 Monaten zu 16schen.

(3) Ubermittlungen der gemiB Abs. 1 und 2 verarbeiteten Daten sind an Sicherheitsbehdrden fiir
Zwecke der Sicherheitsverwaltung und Strafrechtspflege, an Staatsanwaltschaften und ordentliche
Gerichte fiir Zwecke der Strafrechtspflege, an sonstige Notrufdienste sowie an sonstige Stellen zuldssig,
soweit dies zur Abwehr einer Gefahr, zur Hilfeleistung oder fiir die Verrechnung erforderlich ist.

43. Die Uberschrift zu § 59 lautet:

»Richtigstellung, Aktualisierung und Protokollierung bei Datenverarbeitungen gemeinsam
Verantwortlicher

43a. § 59 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Sicherheitsbehorden haben als gemeinsam Verantwortliche die von ihnen in
Datenverarbeitungen gemeinsam verarbeiteten Daten unter den Voraussetzungen der §§ 61 und 63 Abs. 1
und 3 zu aktualisieren oder richtig zu stellen und zu protokollieren. Eine Aktualisierung oder
Richtigstellung von Namen, Geschlecht, fritheren Namen, Staatsangehorigkeit, Geburtsdatum, Geburtsort
und Wohnanschrift, Namen der Eltern und Aliasdaten darf auch jede andere Sicherheitsbehorde
vornehmen. Hievon ist jene Sicherheitsbehdrde, die die Daten urspriinglich verarbeitet hat, zu
informieren. Bei Einstellung von Ermittlungen oder Beendigung eines Verfahrens einer
Staatsanwaltschaft oder eines Strafgerichtes hat die Sicherheitsbehorde die Daten, die sie verarbeitet hat,
durch Anmerkung der Einstellung oder Verfahrensbeendigung und des bekannt gewordenen Grundes zu
aktualisieren.*

44. In § 59 entfillt Abs. 2; Abs. 3 lautet:

,»(3) Erweisen sich aus Datenverarbeitungen gemif3 Abs. 1 {ibermittelte personenbezogene Daten im
Nachhinein als unvollstindig oder unrichtig, so ist die Richtigstellung oder Aktualisierung in allen
Auskiinften, die nach der Richtigstellung oder Aktualisierung erfolgen, zu kennzeichnen.*

45. In § 60 Abs. 2 wird das Wort ,ermitteln durch das Wort ,,verarbeiten* und das Wort ,,Verarbeitung*
durch das Wort ,,Datenverarbeitung® ersetzt.

46. In § 61 wird das Wort ,,verwendeten® durch das Wort ,,verarbeiteten ersetzt.

47. § 63 samt Uberschrift lautet:
»Pflicht zur Richtigstellung, Loschung und Protokollierung

§ 63. (1) Wird festgestellt, dass unrichtige oder entgegen den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes
verarbeitete personenbezogene Daten verarbeitet werden, so ist unverziiglich eine Richtigstellung oder
Loschung vorzunehmen. Desgleichen sind personenbezogene Daten zu l9schen, sobald sie fiir die
Erflillung der Aufgabe, fiir die sie verwendet worden sind, nicht mehr bendtigt werden, es sei denn, fiir
ihre Loschung wire eine besondere Regelung getroffen worden.

(2) Die Sicherheitsbehdrden haben automationsunterstiitzt verarbeitete personenbezogene Daten, die
sechs Jahre unverdndert geblieben sind, daraufhin zu tberpriifen, ob diese nicht gemédf Abs. 1 richtig zu
stellen oder zu 16schen sind. Fiir Daten, die in der Zentralen Informationssammlung verarbeitet werden,
gelten die §§ 58 und 59.

(3) § 50 DSG gilt mit der Mafigabe, dass die Zuordnung zu einem bestimmten Organwalter bei
ausschlieBlich programmgesteuerten Abfragen nicht erforderlich ist. Die Protokollaufzeichnungen sind
drei Jahre aufzubewahren und danach zu I6schen. Von der Protokollierung ausgenommen sind
ausschlieBlich programmgesteuerte Abfragen gemill § 54 Abs. 4b, es sei denn, es handelt sich um einen
Trefferfall.

48. § 64 Abs. 2 lautet:

»(2) Erkennungsdienstliche MaBnahmen sind technische Verfahren zur Feststellung von
biometrischen oder genetischen Daten (§ 36 Abs. 2 Z 12 und 13 DSG), wie insbesondere die Abnahme
von Papillarlinienabdriicken, die Vornahme von Mundhohlenabstrichen, die Herstellung von
Abbildungen, die Vornahme von Messungen oder die Erhebung von Stimmproben, sowie die Feststellung
duBerlicher korperlicher Merkmale und die Erhebung von Schriftproben eines Menschen zum Zweck der
Wiedererkennung.*
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49. In § 65 wird in Abs. 2 die Wortfolge ,.eines bestimmten gefdahrlichen Angriffes” durch die Wortfolge
»einer mit gerichtlicher Strafe bedrohten vorsétzlichen Handlung® und die Wortfolge ,,den gefahrlichen
Angriff durch die Wortfolge ,,diese Handlung* ersetzt; in Abs. 6 wird die Wortfolge ,sensibler Daten,
soweit deren Verwendung zur Wahrung lebenswichtiger Interessen anderer notwendig ist durch die
Wortfolge ,besonderer Kategorien personenbezogener Daten, soweit deren Verarbeitung zur Wahrung
lebenswichtiger Interessen erforderlich ist, ersetzt.

50. § 65 Abs. 5 entfdllt.

51. In § 67 wird in Abs. 1 das Wort ,Information® durch die Wortfolge ,,Daten im Sinne des § 36 Abs. 2
Z 12 DSG* und der Ausdruck ,,iSA* durch die Wortfolge ,,im Sinne des* ersetzt; in Abs. 2 wird das Wort
LHnformation* durch das Wort ,Daten und die Wortfolge ,ermittelt wurde, darf durch die Wortfolge
Hwermittelt wurden, diirfen® ersetzt; in Abs. 2 und 3 wird jeweils das Wort ,Dienstleister” durch das Wort
,Auftragsverarbeiter ersetzt.

52. § 68 samt Uberschrift lautet:
»Erkennungsdienstliche Malinahmen auf Antrag oder mit Einwilligung des Betroffenen

§ 68. (1) Sofern jemand dies beantragt und einen Bedarf glaubhaft macht, sind die
Sicherheitsbehdrden erméchtigt, von ihm Abbildungen oder Papillarlinienabdriicke herzustellen, diese mit
dessen Einwilligung gemil § 75 Abs. 1 zu verarbeiten und ihm diese mit der Bestéitigung auszufolgen,
dass sie von ihm stammen.

(2) Der Antrag ist abzuweisen, wenn sich der Antragsteller {iber seine Person nicht geniigend
auszuweisen vermag.

(3) Die Sicherheitsbehorden sind erméchtigt, zum Zwecke der Vorbeugung geféhrlicher Angriffe
gegen Leben oder Gesundheit erkennungsdienstliche Daten eines Menschen, der befiirchtet, Opfer eines
Verbrechens zu werden, mit seiner Einwilligung zu ermitteln und gemé8 § 75 Abs. 1 zu verarbeiten.

(4) Die Sicherheitsbehorden sind erméchtigt, fiir Zwecke des § 66 Abs. 1 erkennungsdienstliche
Daten eines Menschen, der befiirchtet, Opfer eines Unfalles zu werden, mit seiner Einwilligung zu
ermitteln und gemiB § 75 Abs. 1 zu verarbeiten.

(5) Die Ermittlung erkennungsdienstlicher Daten geméf3 Abs. 3 und 4 hat zu unterbleiben, wenn sich
der Betroffene {iber seine Person nicht geniigend auszuweisen vermag.*

53. In § 69 Abs. 2 wird das Wort ,,Zustimmung* durch das Wort ,Einwilligung™ und die Wortfolge
,.ermittelt und benlitzt* durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

54. § 70 samt Uberschrift lautet:
sSpurenausscheidungsevidenz

§ 70. Der Bundesminister fiir Inneres ist erméchtigt, erkennungsdienstliche Daten, die von Organen
der Sicherheitsbehorden gemdB § 65 Abs.2 und § 67 Abs.1 zweiter Satz ermittelt wurden, samt
erkennungsdienstlichen Identitdtsdaten (§ 65 Abs.6) in einer Spurenausscheidungsevidenz zu
verarbeiten, wenn diese durch ihre berufliche Tétigkeit regelmiBig Gelegenheit haben, im
Zusammenhang mit der Klidrung der Umstinde einer mit gerichtlicher Strafe bedrohten vorsétzlichen
Handlung solche Spuren zu hinterlassen. Eine Verarbeitung dieser Daten zu anderen Zwecken als jenen
der Ermittlung ist unzuléssig.

55.In§ 71 Abs. 5 wird das Wort ,notwendig* durch das Wort ,erforderlich ersetzt.

56. § 73 Abs. 1 Z 5 lautet:

,,J.1m Fall des § 65 Abs. 2, sobald sie ihre Funktion fiir den Anlassfall erfiillt haben, im Falle einer
Verarbeitung der Daten in der Spurenausscheidungsevidenz nach § 70, sobald das Organ der
Sicherheitsbehorde die berufliche Téatigkeit nicht mehr regelméBig ausiibt;*

57. 875 Abs. 1 lautet:

(1) Die Sicherheitsbehorden sind als gemeinsam Verantwortliche erméchtigt, die von ihnen gemaf
den §§ 65 Abs.1, 65a, 66 Abs.1, 67 Abs.1 erster Satz und Abs. la sowiec § 68 ermittelten
erkennungsdienstlichen Daten, die allenfalls vorhandenen erkennungsdienstlichen Identitdtsdaten (§ 65
Abs.6) und den fir die Ermittlung malgeblichen Grund im Rahmen einer Zentralen
erkennungsdienstlichen Evidenz gemeinsam zu verarbeiten. Personenbezogene Daten, die
Sicherheitsbehdrden nach anderen Bestimmungen rechtméfig ermittelt haben, diirfen sie in der zentralen
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erkennungsdienstlichen Evidenz weiterverarbeiten, wenn diese Verarbeitung fiir sicherheitspolizeiliche
Zwecke in diesem Zeitpunkt zuldssig ware.*

58. In §75 Abs. 2 wird die Wortfolge ,,zu beniitzen und zu vergleichen™ durch die Wortfolge ,,zu
verarbeiten® ersetzt.

59. § 76 lautet:

»876. (1) Erkennungsdienstliche MalBlnahmen {iber Antrag (§ 68 Abs.1) sind von der
Bezirksverwaltungsbehorde, innerhalb ihres ortlichen Wirkungsbereiches von der Landespolizeidirektion
als Sicherheitsbehorde erster Instanz (§ 8) vorzunehmen, an die sich der Antragsteller wendet.

(2) Erkennungsdienstliche Mafinahmen mit Einwilligung des Betroffenen (§ 68 Abs. 3 und 4) sind
von der Bezirksverwaltungsbehorde, innerhalb ihres oOrtlichen Wirkungsbereiches von der
Landespolizeidirektion als Sicherheitsbehdrde erster Instanz (§ 8) vorzunehmen, in deren Sprengel der
Betroffene seinen Hauptwohnsitz hat oder der fiir seine Gefahrdung maB3geblichen Tétigkeit nachgeht.

(3) Die Ubermittlung erkennungsdienstlicher Daten obliegt im Falle des § 72 dem Bundesminister
fir Inneres, in den Fillen des § 71 Abs. 3 und 4 jener Sicherheitsbehorde, von der die mafigebliche
Amtshandlung gefiihrt wird.

(4) Die Verstindigung von der Loschung der gemil § 70 verarbeiteten erkennungsdienstlichen
Daten aus der Spurenausscheidungsevidenz obliegt dem Bundesminister fiir Inneres. Die Verstandigung
gemil § 73 Abs. 3 von der Loschung der Daten aus der Zentralen Erkennungsdienstlichen Evidenz
obliegt jener Behorde, die sie urspriinglich verarbeitet hat.

(6) Die Loschung erkennungsdienstlicher Daten iiber Antrag des Betroffenen ist von der
Landespolizeidirektion zu veranlassen, in deren Wirkungsbereich die Daten verarbeitet werden. Dieser
obliegt die Information nach § 42 in Verbindung mit § 45 DSG. Erfolgt die Verarbeitung durch den
Bundesminister fiir Inneres als Verantwortlichen, so obliegt diesem die Behandlung des Antrags und die
Information nach § 42 in Verbindung mit § 45 DSG.*

60. § 80 lautet:

,».8 80. (1) Sofern Auskunft iiber die gemiB3 § 75 Abs. 1a verarbeiteten Daten begehrt wird, sind die
Sicherheitsbehdrden ermédchtigt, vom Auskunftswerber Abbildungen oder Papillarlinienabdriicke
herzustellen oder seine genetischen Daten zu ermitteln und auszuwerten, und diese Daten mit den geméal
§ 75 Abs. 1a verarbeiteten Daten zu vergleichen. Von der Erteilung der Auskuntt ist abzusehen, wenn der
Auskunftswerber an der Ermittlung dieser Daten nicht mitgewirkt hat. Die aus Anlass des
Auskunftsverlangens ermittelten Daten iiber den Auskunftswerber sind gesondert zu verwahren und
diirfen innerhalb eines Zeitraums von einem Jahr, im Falle der Erhebung einer Beschwerde gemidf § 32
Abs. 1 Z4 DSG an die Datenschutzbehdrde bis zum rechtskréiftigen Abschluss des Verfahrens, nicht
vernichtet werden.

(2) Die Auskunft iiber erkennungsdienstliche Daten gemill §§ 42 und 44 DSG ist von jener
Landespolizeidirektion zu erteilen, in deren Wirkungsbereich die erkennungsdienstlichen Daten
verarbeitet werden, wurden die Daten vom Bundesminister fiir Inneres verarbeitet, von diesem.*

61. § 90 lautet:

,»§ 90. Die Datenschutzbehorde entscheidet gemidf3 § 32 Abs. 1 Z 4 DSG tiber Beschwerden wegen
Verletzung von Rechten durch Verarbeiten personenbezogener Daten in Angelegenheiten der
Sicherheitsverwaltung entgegen den Bestimmungen des DSG. Davon ausgenommen ist die Beurteilung
der RechtméBigkeit der Ermittlung von Daten durch die Ausiibung verwaltungsbehordlicher Befehls- und
Zwangsgewalt.*

62. In § 91c Abs. 2 wird jeweils das Wort ,Datenanwendung™ durch das Wort ,Datenverarbeitung™
erselzt.

63. § 91d Abs. 3 lautet:

»(3) Nimmt der Rechtsschutzbeauftragte wahr, dass durch Verarbeiten personenbezogener Daten
Rechte von Betroffenen verletzt worden sind, die von dieser Verarbeitung keine Kenntnis haben, so ist er
zu deren Information oder, sofern eine solche aus den Griinden des § 43 Abs. 4 des DSG nicht erfolgen
kann, zur Erhebung einer Beschwerde an die Datenschutzbehdrde nach § 90 verpflichtet. In einem
solchen Verfahren vor der Datenschutzbehorde ist auf § 43 Abs. 4 DSG iiber die Beschrinkung des
Auskunftsrechtes Bedacht zu nehmen.*
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64. Dem § 94 wird folgender Abs. 44 angefiigt:

(44) §7 Abs. 4, § 13a Abs. 2 bis 4, § 35a Abs. 5, die Uberschrift zum 4. Teil samt Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, § 51, § 52, § 53 Abs. 1, 2, 3a, 4 und 5, die Uberschrift zu § 53a samt Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, § 53a Abs. 2, 5, 5a und 6, § 53b, § 54 Abs.5, 6 und 7, § 54b Abs. 1 und 3, § 55
Abs. 4, § 55a Abs. 4, § 55b Abs. 1, § 56 Abs. 1, 3 und 5, § 57, § 58, § 58a, § 58b Abs. 1, § 58c, § 58d
Abs. 1, § 58e samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, die Uberschrift zu § 59 samt Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, § 59 Abs.1 und 3, §60 Abs.2, §61, §63 samt Uberschrift und Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, § 64 Abs.2, § 65 Abs.2 und 6, § 67 Abs. 1, 2 und 3, § 68 samt Uberschrift und
Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 69 Abs. 2, § 70 samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 71
Abs. 5, §73 Abs. 1 Z5, §75 Abs. 1 und 2, § 76, § 80, § 90, § 91c Abs. 2 sowie § 91d Abs. 3 in der
Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai
2018 in Kraft. Gleichzeitig treten § 56 Abs. 2, § 59 Abs. 2 und § 65 Abs. 5 auller Kraft.”

Artikel 89
Anderung des Polizeilichen Staatsschutzgesetzes

Das Polizeiliche Staatsschutzgesetz (PStSG), BGBI.I Nr.5/2016, in der Fassung der
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In der Uberschrift zum 3. Hauptstiick wird das Wort ,,Verwenden durch das Wort ,Verarbeiten*
erselzt.

2. In § 9 Abs. 1 wird im ersten Satz die Wortfolge ,,Verwenden (Verarbeiten und Ubermitteln)* durch die
Wendung ,,Verarbeiten (§ 36 Abs. 2 Z 2 des Datenschutzgesetzes — DSG, BGBI. I Nr. 165/1999) und im
zweiten Satz die Wortfolge ,,Beim Verwenden sensibler und strafrechtlich relevanter Daten haben sie®
durch die Wortfolge ,,Die Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des
§ 39 DSG ist zuldssig, soweit dies zur Erfiillung der Aufgaben unbedingt erforderlich ist; dabei sind*
ersetzt.

3. In § 9 Abs. 2 wird das Wort ,,verwendet” durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

4. Dem § 9 werden folgende Abs. 3 und 4 angefiigt:
,»(3) Protokollaufzeichnungen sind drei Jahre aufzubewahren und danach zu 16schen.

(4) Die Unterrichtungspflicht des § 45 Abs. 4 DSG gilt nicht, wenn die Erteilung dieser Information
einem der in § 43 Abs. 4 DSG genannten Zwecke zuwiderliefe.*

5. In § 10 Abs. 1 wird im Einleitungsteil die Wortfolge ,,ermitteln und weiterverarbeiten* durch das Wort
,verarbeiten ersetzt; der Beistrich am Ende der Z 4 wird durch einen Punkt ersetzt; der Schlussteil
entfallt.

6. In § 10 wird in Abs. 2 die Wortfolge ,ermitteln und weiterverarbeiten* durch das Wort ,,verarbeiten®
ersetzt; in Abs. 4 wird das Wort ,verwenden durch das Wort ,verarbeiten und die Wortfolge
,»Verwendung von Daten durch die Wortfolge ,,Verarbeitung von personenbezogenen Bilddaten® ersezzt.

7. Die Uberschrift zu § 12 lautet:

w»Datenverarbeitungen®

8 In §12 Abs. 1 wird die Wortfolge ,datenschutzrechtliche Auftraggeber in einem vom Bundesamt
betriebenen Informationsverbundsystem® durch die Wortfolge ,,gemeinsam Verantwortliche in einer
Datenverarbeitung® ersetzt.

9. In § 12 Abs. 1 lautet der Schlussteil:

»sowie tat- und fallbezogene Informationen und Verwaltungsdaten gemeinsam verarbeiten, die gemél
§§ 10 oder 11 oder auf Grundlage des SPG oder der StPO ermittelt und verarbeitet wurden. Der
Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters gemdf § 36 Abs.2 Z9 in
Verbindung mit § 48 DSG aus.*

10. In § 12 Abs. 2 wird das Wort ,Datenanwendung® durch das Wort ,Datenverarbeitung® und jeweils
das Wort ,Auftraggeber” durch das Wort ,Verantwortliche® ersetzt; im letzten Satz wird nach der
Wortfolge ,,der die Daten* das Wort ,urspriinglich® eingefiigt.
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11. § 12 Abs. 5 lautet:

,»(5) Bei der Datenverarbeitung nach Abs. 1 obliegt jedem gemeinsam Verantwortlichen (§ 47 DSG)
die Erfiillung von Pflichten nach den §§ 42 bis 45 DSG nur hinsichtlich der von ihm urspriinglich
verarbeiteten Daten. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis seiner Identitét ein Recht nach den §§ 43 bis
45 DSG gegeniiber einem unzustdndigen gemeinsam Verantwortlichen wahr, ist er an den zustindigen
gemeinsam Verantwortlichen zu verweisen, sofern nicht ein Fall des § 43 Abs. 4 DSG vorliegt.*

12. In § 13 Abs. 1 wird im ersten Satz das Wort ,ermittelten” durch das Wort ,,verarbeiteten®, im dritten
Satz das Wort ,,Weiterverarbeitung* durch die Wortfolge ,Verarbeitung weiterhin® und im letzten Satz
das Wort ,,Weiterverarbeitung® durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.

13. In § 13 Abs. 2 wird das Wort ,,verwendet® durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

14. In §14 Abs. 1 und §15 Abs. 1 wird jeweils das Wort ,Datenanwendung™ durch das Wort
,Datenverarbeitung* ersetzt.

15. § 16 Abs. 1 lautet:

(1) Nimmt der Rechtsschutzbeauftragte wahr, dass durch Verarbeiten personenbezogener Daten
Rechte von Betroffenen einer Aufgabe nach § 6 Abs. 1 Z 1 oder 2 verletzt worden sind, die von dieser
Verarbeitung keine Kenntnis haben, so ist er zu deren Information oder, sofern eine solche aus den
Griinden des §43 Abs.4 DSG nicht erfolgen kann, zur Erhebung einer Beschwerde an die
Datenschutzbehorde nach § 90 SPG verpflichtet. In einem solchen Verfahren vor der Datenschutzbehdrde
ist auf § 43 Abs. 4 DSG iiber die Beschriankung des Auskunftsrechtes Bedacht zu nehmen.

16. In § 16 Abs. 3 wird das Zitat ,,§ 26 Abs. 2 DSG 2000 durch das Zitat ,,§ 43 Abs. 4 DSG* ersetzt.

17. Dem § 18 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,(3) Die Uberschrift zum 3. Hauptstiick, § 9, § 10 Abs. 1, 2 und 4, die Uberschrift zu § 12, § 12
Abs. 1,2 und 5, § 13, § 14 Abs. 1, § 15 Abs. 1 sowie § 16 Abs. 1 und 3 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 90
Anderung des Polizeikooperationsgesetzes

Das Polizeikooperationsgesetz (PolKG), BGBIL. I Nr. 104/1997, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 91/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Eintrdge zu den §§ 8a und 9:
,»$ 8a. Teilnahme an internationalen Datenverarbeitungen
§09. Verarbeitungsbeschrankung®

2. Im Inhaltsverzeichnis entfillt der Eintrag zu § 10.

3. In § 3 Abs. 2 Z 1 wird das Wort ,,Nerwenden durch die Wortfolge ,,Verarbeiten (§ 36 Abs. 2 Z 2 des
Datenschutzgesetzes — DSG, BGBI. I Nr. 165/1999)* ersetzt.

4. In §5 Abs. 1 Z2 und Abs. 3 Z 1 wird jeweils das Wort ,,Verwenden* durch das Wort ,Verarbeiten*
ersetzt.

5. In §7 wird in Abs. 1 das Wort ,verwenden durch das Wort ,verarbeiten” und in Abs. 5 das Wort
,,Verwenden® durch das Wort ,,Verarbeiten* ersetzt.

6. § 8 lautet:

»,§8. (1) Die Ubermittlung personenbezogener Daten fiir Zwecke der Sicherheits- oder
Kriminalpolizei (§ 1 Abs. 1 Z 1 und 2) ist zuléssig
1. an Sicherheitsbehorden anderer Mitgliedstaaten der Europdischen Union sowie an Europol unter
denselben Voraussetzungen wie fiir Ubermittlungen personenbezogener Daten an inlindische
Behorden gemal den sicherheitspolizeilichen und strafprozessualen Vorschriften;
2. an Sicherheitsbehdrden von Drittstaaten oder Sicherheitsorganisationen geméll §2 Abs.2 Z2
und 3 unter den Voraussetzungen der §§ 58 und 59 DSG.
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(2) Die Ubermittlung personenbezogener Daten fiir Zwecke des Passwesens, der Fremdenpolizei und
der Grenzkontrolle (§ 1 Abs. 1 Z 3) ist zuléssig

1. an Sicherheitsbehorden anderer Mitgliedstaaten der Europdischen Union sowie an Europol,
soweit dies zur Erfiillung ihrer Aufgaben erforderlich ist;

2. an Sicherheitsbehorden von Drittstaaten oder Sicherheitsorganisationen gemill §2 Abs.2 Z2
und 3 nach den Bestimmungen des Kapitels V der Verordnung (EU) Nr. 679/2016 zum Schutz
natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr
und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABIL. L 119 vom
04.05.2016 S. 1.«

7. In der Uberschrift zu § 8a wird das Wort ,Informationsverbundsystemen™ durch das Wort
,Datenverarbeitungen® ersetzt.

8. § 8a Abs. 1 lautet:

,»(1) Der Bundesminister fiir Inneres darf im Rahmen der internationalen polizeilichen Kooperation
fiir Zwecke der Sicherheits- und Kriminalpolizei an gemeinsamen Datenverarbeitungen mit ausldndischen
Sicherheitsbehdrden und Sicherheitsorganisationen teilnehmen. Eine gemeinsame Datenverarbeitung mit
Sicherheitsbehdrden von Drittstaaten oder Sicherheitsorganisationen geméll § 2 Abs. 2 Z 2 und 3 ist bei
Vorliegen der Voraussetzungen nach §8 Abs.1 Z2 zuldssig. Als Auftragsverarbeiter der
Datenverarbeitungen  diirfen  Sicherheitsorganisationen und auslidndische  Sicherheitsbehdrden
herangezogen werden.*

9. In §8a Abs.2 wird im Einleitungsteil die Wortfolge ,Auftraggeber in einem
Informationsverbundsystem* durch die Wortfolge ,,Verantwortlicher in einer Datenverarbeitung® und die
Wortfolge ,,werdendiirfen und die* durch die Wortfolge ,,werden diirfen und die erforderlich sind* ersetzt.

10. In § 8a Abs. 2 wird in Z 1 die Wortfolge ,Interpol oder durch die Wendung ,Interpol;” und in Z 2 der
Beistrich nach der Wendung ,,in Verbindung steht™ durch die Wortfolge ,, ; die §§ 46, 47 zweiter und
dritter Satz, 48, 59 Abs. 4 und 5 DSG sind nicht anzuwenden.* ersetzt.

11. Im Schlussteil des § 8a Abs. 2 entfallen die Wortfolgen ,erforderlich sind.” und ,,als Auftraggeber*;
die Wendung ,sensibler Daten (§ 4 Z 2 DSG 2000)* wird durch die Wendung ,besonderer Kategorien
personenbezogener Daten (§ 39 DSG)* und die Wendung ,,§ 26 DSG 2000 gilt™ durch die Wendung ,,Die
§§ 42 ff DSG gelten* ersetzt.

12. In § 8a Abs. 3 wird die Wendung ,,im Informationsverbundsystem® durch die Wortfolge ,,in einer
Datenverarbeitung geméf Abs. 1 und das Wort ,,Verwendung* durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.

13. In §8a Abs. 4 wird die Wendung ,einem internationalen Informationsverbundsystem® durch die
Wendung ,.einer Datenverarbeitung gemil3 Abs. 1° und die Wendung ,,im Informationsverbundsystem™
durch die Wendung ,,in einer Datenverarbeitung® ersetzt, die Wendung ,,als Auftraggeber™ entfdllt.
14. § 9 samt Uberschrift lautet:

»vVerarbeitungsbeschrinkung

§ 9. Personenbezogene Daten, die von Sicherheitsorganisationen oder auslédndischen
Sicherheitsbehdrden tibermittelt worden sind, diirfen nur mit vorheriger Zustimmung der tibermittelnden
Stelle zu anderen als den der Ubermittlung zugrundeliegenden Zwecken verarbeitet werden.*

15. § 10 samt Uberschrift entfiillt.

16. § 11 lautet:

»§ 11. § 50 DSG gilt mit der Mafigabe, dass die Zuordnung zu einem bestimmten Organwalter bei
ausschlieBlich programmgesteuerten Abfragen nicht erforderlich ist. Protokollaufzeichnungen sind,
sofern volkerrechtlich nicht anderes vereinbart ist, mindestens drei Jahre aufzubewahren.*

17. In § 12 wird nach der Wendung ,,maB3gebliche Bestimmungen* das Zitat ,,gemall § 44 DSG*, nach
der Wendung ,,zur Stellungnahme* die Wortfolge ,)iber das Vorliegen einer Voraussetzung gemaf3 § 43
Abs. 4 DSG* sowie nach der Wendung ,,drei Monaten* die Wendung ,,ab Einlangen® eingefiigt.

18. In § 18 Z I wird das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung* ersetzt.
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19. Dem § 20 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

S(10)§3 Abs.2Z1,§5Abs. 1 Z2und Abs.3Z 1,87 Abs. 1 und 5, § 8, § 8a samt Uberschrift und
Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 9 samt Uberschrift und Eintrag im Inhaltsverzeichnis, § 11, § 12 sowie
§ 18 Z 1 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBIL. I Nr. xxx/2018,
treten mit 25.Mai 2018 in Kraft. Gleichzeitig tritt § 10 samt Uberschrift und Eintrag im
Inhaltsverzeichnis auBler Kraft.”

Artikel 91
Anderung des EU-Polizeikooperationsgesetzes

Das EU-Polizeikooperationsgesetz (EU-PolKG), BGBI. I Nr. 132/2009, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL I Nr.101/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 6:
»S 6. Verarbeitung von Daten durch Sicherheitsbehérden*

2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 22:
»9 22. Verarbeitung der Daten der DNA-Analysedateien®

3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 24:
»S 24. Verarbeitung daktyloskopischer Daten*

4. In §1 Abs. 2 wird die Wendung ,Datenschutzgesetz 2000 (DSG 2000)“ durch die Wendung
,Datenschutzgesetz (DSG)* ersetzt.

5.In § 3 Abs. 1 und 3 wird jeweils das Wort ,,Verwendung* durch das Wort ,,Verarbeitung® ersetzt.

6. In §4 Abs. 1 wird das Zitat ,,Amtsblatt Nr. L 210 vom 6.8.2008, S. 1 —11° durch das Zitat ,,ABI.
Nr. L 210 vom 6.8.2008 S. 1 ersetzt.

7. In §5 wird in Abs. 2 das Wort ,verwenden* durch das Wort ,verarbeiten und in Abs. 4 der
Klammerausdruck ,(§ 35 DSG 2000)* durch den Klammerausdruck ,(§ 18 DSG)* ersetzt.

8. In den Uberschriften zu den §§ 6, 22 und 24 wird jeweils das Wort ,Nerwendung* durch das Wort
»Verarbeitung® ersetzt.

9. In § 6 wird in Abs. 1 das Wort ,verwenden durch das Wort ,verarbeiten und in den Abs. 2 und 3
Jeweils das Wort ,,Verwendung® durch das Wort ,,Verarbeitung* ersetzt.

10. In § 26 wird das Wort ,,Verwendung* durch das Wort ,,Verarbeitung* ersetzt.

11. In § 33 Abs. 1 wird die Wendung ,,Auftraggeber im Sinne des § 4 DSG 2000 durch die Wendung
»Verantwortlicher im Sinne des § 36 Abs. 2 Z 8 DSG*, das Wort ,Datenanwendung® durch das Wort
,Datenverarbeitung sowie die Wendung ,,weiter zu verarbeiten und zu verwenden® durch die Wendung
,,ZU verarbeiten® ersetzt.

12. In § 33 wird in Abs. 3 jeweils das Wort ,,verwendet* durch das Wort ,verarbeitet und in Abs. 7 das
Wort ,,weitergegeben® durch das Wort ,,ibermittelt” ersetzt.

13. In § 43 wird das Zitat ,,§ 26 DSG 2000 durch das Zitat ,,§ 44 DSG* ersetzt und nach der Wortfolge
,Gelegenheit zur Stellungnahme® die Wortfolge ,jiber das Vorliegen einer Voraussetzung gemall § 43
Abs. 4 DSG* eingefiigt.

14. Dem § 46 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

A7) §1 Abs.2,§3 Abs. 1 und 3, § 4 Abs. 1, § 5 Abs. 2 und 4, § 6 samt Uberschrift und Eintrag im
Inhaltsverzeichnis, die Uberschriften zu den §§ 22 und 24 samt Eintrigen im Inhaltsverzeichnis, § 26,
§ 33 Abs. 1, 3 und 7 sowie § 43 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”
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Artikel 92
Anderung des Bundesprisidentenwahlgesetzes 1971
Das Bundesprésidentenwahlgesetz 1971 (BPrasWG), BGBI. Nr. 57/1971, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 120/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:
1. Nach § 25 wird folgender § 25a eingefiigt:

,.§ 25a. Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht
kein Widerspruchsrecht gemaf3 Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen
bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der
Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein
Recht auf Einschrinkung der Verarbeitung geméfl Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber
sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

2. Dem § 28 wird folgender Abs. 14 angefiigt:

»(14) §25a in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 93
Anderung des Europiische-Biirgerinitiative-Gesetzes

Das Europdische-Biirgerinitiative-Gesetz (EBIG), BGBI. I Nr. 12/2012, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 50/2016, wird wie folgt gedndert:

1. In § 3 Abs. 2 wird das Wort ,Dateien durch das Wort ,Dateisystemen® und die Wendung ,einer
Datenbank® durch die Wendung ,,einem Dateisystem® ersetzt.

2. In §3 Abs. 6 wird die Wendung ,der Datenbank™ durch die Wendung ,des Dateisystems gemél
Abs. 2 ersetzt.

3. In § 3 Abs. 8 wird die Wendung ,,die Datenbank® durch die Wendung ,,das Dateisystem™ ersetzt.

4. Dem § 3 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

,»(9) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemif3 Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein Recht auf
Einschrinkung der Verarbeitung gemdB Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die
Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

5. Dem § 10 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) §3 Abs. 2, 6, 8 und 9 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.*

Artikel 94
Anderung des Europa-Wiihlerevidenzgesetzes
Das Europa-Wéhlerevidenzgesetz (EuWEG), BGBI. Nr. 118/1996, zuletzt gedndert durch das

Bundesgesetz BGBIL. I Nr. 120/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In§ 13 Abs. 4 wird das Wort ,,verwendet™ durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.

2. Dem § 13 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

,»(5) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméfl Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufthebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein Recht auf
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Einschrankung der Verarbeitung gemil3 Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die
Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

3. Dem § 20 wird folgender Abs. 12 angefiigt:

»(12) §13 Abs.4 und 5 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.

Artikel 95
Anderung der Europawahlordnung

Die Europawahlordnung (EuWO), BGBI. Nr. 117/1996, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 120/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt geéndert:

1. In § 11 Abs. 1 wird das Wort ,,EDV-Applikation* durch das Wort ,,Datenverarbeitung* ersetzt.

2. Dem § 11 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

,(5) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemal3 Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABIL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein Recht auf
Einschrankung der Verarbeitung gemil3 Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die
Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

3. In § 34 Abs. 1 wird die Wendung ,einer vom Zustellungsbevollméchtigten zur Verfiigung gestellten
Datei durch die Wendung ,,eines vom Zustellungsbevollméchtigten iibermittelten Dateisystems™ ersetzt.

4. In §39 Abs. 8 wird die Wendung ,einer elektronischen Datei” durch die Wendung ,einem
elektronischen Dateisystem™ ersetzt.

5. Dem § 91 wird folgender Abs. 15 angefiigt:

»(15) § 11 Abs. 1 und 5, § 34 Abs. 1 sowie § 39 Abs. 8 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 96
Anderung der Nationalrats-Wahlordnung 1992

Die Nationalrats-Wahlordnung 1992 (NRWO), BGBI. Nr. 471/1992, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL 1 Nr.120/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 23 Abs. 1 wird das Wort ,,EDV-Applikationen‘ durch das Wort ,,Datenverarbeitungen* ersetzt.
2. Dem § 23 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

,»(5) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméaf Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABlL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein Recht auf
Einschrinkung der Verarbeitung gemdB Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die
Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

3. In § 46 Abs. 1 wird die Wendung ,ciner vom Zustellungsbevollméchtigten zur Verfiigung gestellten
Datei durch die Wendung ,,eines vom Zustellungsbevollméchtigten tibermittelten Dateisystems® ersetzt.

4. In §52 Abs. 7 wird die Wendung ,einer elektronischen Datei“ durch die Wendung ,einem
elektronischen Dateisystem ersetzt.

5. In § 106 Abs. 5 wird die Wendung ,.einer vom Zustellungsbevollméchtigten zur Verfiigung gestellten
Datei* durch die Wendung ,.eines vom Zustellungsbevollméchtigten {ibermittelten Dateisystems* ersetzt.



119 von 143

6. Dem § 129 wird folgender Abs. 12 angefiigt:

»(12) § 23 Abs. 1 und 5, § 46 Abs. 1, § 52 Abs. 7 sowie § 106 Abs. 5 in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 97
Anderung des Volksabstimmungsgesetzes 1972
Das Volksabstimmungsgesetz 1972 (VAbstG), BGBIL. Nr. 79/1973, zuletzt gedndert durch das

Bundesgesetz BGBL. I Nr. 106/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 6 Abs. 3 wird das Wort ,,EDV-Applikation durch das Wort ,Datenverarbeitung® ersetzt.
2. Dem § 19 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,(3) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gema3 Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein Recht auf
Einschrankung der Verarbeitung gemi3 Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die
Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

3. Dem § 21 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

»(9) § 6 Abs. 3 und § 19 Abs. 3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.*

Artikel 98
Anderung des Volksbefragungsgesetzes 1989

Das Volksbefragungsgesetz 1989 (VBefrG), BGBIl. Nr.356/1989, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 106/2016, wird wie folgt gedndert:

1. In § 6 Abs. 3 wird das Wort ,,EDV-Applikation durch das Wort ,Datenverarbeitung® ersetzt.
2. Dem § 20 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

,»(4) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemif3 Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein Recht auf
Einschrinkung der Verarbeitung gemdB Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die
Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

3. Dem § 21 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

H(10) §6 Abs.3 und §20 Abs.4 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 99
Anderung des Volksbegehrengesetzes 2018

Das Volksbegehrengesetz 2018 (VoBeG), BGBI. I Nr. 106/2016, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. I Nr. 120/2016, wird wie folgt gedndert:

1. Dem § 4 Abs. 4 wird folgender Satz angefiigt:

»Registrierungen von Volksbegehren und Vermerke iiber getétigte Unterstiitzungserklarungen sind zu
16schen, wenn der Einleitungsantrag abgewiesen wurde und die Abweisung unanfechtbar feststeht.*

2.In§ 5 Abs. 1 Z 1 wird das Wort ,,.Datenanwendung® durch das Wort ,,Datenverarbeitung* ersetzt.
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3. In §5 Abs. 2 dritter Satz wird die Wendung ,jund der Gemeinde, bei der Unterstiitzungserkldrung
abgegeben wird, zu unterschreiben” durch die Wendung ,und der Gemeinde, bei der die
Unterstiitzungserklidrung abgegeben wird, angefiihrt sind, zu unterschreiben® ersetzt.

4. In §5 Abs. 2 vierter Satz wird das Wort ,Datenanwendung* durch das Wort ,Datenverarbeitung*
ersetzt.

5. In § 5 Abs. 2 wird nach dem fiinften Satz folgender Satz eingefiigt:

»Wenn ein Einleitungsantrag abgewiesen wurde und eine Anfechtung nicht mehr méglich ist oder ein
Einleitungsantrag bis zum Ablauf des 31. Dezember des dem Jahr, in dem die Anmeldung vorgenommen
wurde, folgenden Jahr nicht gestellt wurde, ist das unterschriebene Formular von der Gemeinde nach
entsprechender Verstindigung durch den Bundesminister fiir Inneres unverziiglich zu vernichten.*

6. In §5 Abs.3 wird im ersten Satz das Wort ,Stimmberechtigten durch das Wort
Lunterstlitzungswilligen® ersetzt; im zweiten und dritten Satz wird jeweils das Wort ,Eintragung* durch
die Wendung ,,Abgabe einer Unterstilitzungserklarung® ersetzt.

7.In § 5 Abs. 4 wird das Wort ,,Stimmberechtigter™ durch das Wort ,,Unterstiitzungswilliger* ersetzt; die
Wendung ,,der Vorschriften des Abschnittes 111 entfdillt.

8. In § 6 Abs. 1 wird das Wort ,,Datenanwendung* durch das Wort ,,Datenverarbeitung™ ersetzt.

9. In §6 Abs. 5 wird jeweils das Wort ,Unterstiitzungserkldrungen™ durch das Wort ,Eintragungen*
ersetzt.

10. In § 11 Abs. 1 Z 1 werden die Worter ,,Anwendung® und ,,Datenanwendung* jeweils durch das Wort
,Datenverarbeitung* ersetzt.

11. In § 11 Abs. 2 wird die Wendung ,,zum Nationalrat wahlberechtigt ist (§ 21 Abs. | NRWO)*“ durch
die Wendung ,,stimmberechtigt ist (§ 7) ersetzt.

12. In §11 Abs. 2 dritter Satz wird die Wendung ,bei der die Eintragung getitigt wird, zu
unterschreiben.” durch die Wendung ,bei der die Eintragung getdtigt wird, angefiihrt sind, zu
unterschreiben.” ersetzt.

13. In § 11 Abs. 2 vierter Satz wird das Wort ,,Datenanwendung* durch das Wort ,Datenverarbeitung™
erselzt.

14. Dem § 11 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

,»(5) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht gemaB3 Art. 21 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABIL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie kein Recht auf
Einschrinkung der Verarbeitung gemdB Art. 18 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die
Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

15. In § 13 Abs. 1 wird das Wort ,,Datenanwendung® durch das Wort ,,Datenverarbeitung® ersetzt.

16. Dem Text des § 26 wird die Absatzbezeichnung ,(1)“ vorangestellt, folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) §4 Abs. 4,§5 Abs. 1,2,3und 4, § 6 Abs. 1 und 5, § 11 Abs. 1, 2 und 5 sowie § 13 Abs. 1 in
der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit
25.Mai 2018 in Kraft. § 26 Abs. 1 in der Fassung des genannten Bundesgesetzes tritt mit dem auf die
Kundmachung folgenden Tag in Kraft.*

Artikel 100
Anderung des Wihlerevidenzgesetzes 2018

Das Wahlerevidenzgesetz 2018 (WEviG), BGBI. I Nr. 106/2016, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. I Nr. 120/2016, wird wie folgt geédndert:

1. In§ 2 Abs. 7 wird das Wort ,,verwendet* durch das Wort ,,verarbeitet™ ersetzt.
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2. §4 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Gemeinden haben die Wéhlerevidenzen im Sinne dieses Bundesgesetzes oder der
Bestimmungen in anderen Bundesgesetzen, insbesondere des Europa-Wéhlerevidenzgesetzes, sowie
aufgrund von entsprechend Art. 26a Abs. 2 des Bundes-Verfassungsgesetzes — B-VG, BGBI. Nr. 1/1930,
bestechenden landesgesetzlichen Bestimmungen als gemeinsame Verantwortliche in der
Datenverarbeitung ZeWaeR zu fithren, wobei jeder Verantwortliche auch auf jene Daten in der
Datenverarbeitung Zugriff hat, die diesem von den anderen Verantwortlichen zur Verfiigung gestellt
wurden. Die Erfiillung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, Ldschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, im Folgenden: DSGVO,
gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im
Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren oder den von ihm gesetzten MaBnahmen
verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener unter Nachweis seiner Identitéit ein Recht nach der DSGVO
gegeniiber einem unzustdndigen Verantwortlichen wahr, so ist er an den zustindigen Verantwortlichen zu
verweisen. Soweit der Bundesminister fiir Inneres aufgrund bundesgesetzlicher oder landesgesetzlicher
Vorschriften Daten des ZeWaeR zu verarbeiten hat, {ibt er die Funktion des Auftragsverarbeiters gemaf
Art. 4 Z8 in Verbindung mit Art. 28 Abs. 1 DSGVO fiir die jeweilige Gemeinde aus und hat
datenqualitétssichernde MaBnahmen zu setzen, wie insbesondere Hinweise auf eine mdgliche Identitét
zweier dhnlicher Datensidtze oder die Schreibweise von Adressen zu geben. Er ist in dieser Funktion
verpflichtet, die Datenschutzpflichten geméf Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen. Zudem
ist er berechtigt, weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.*

3. § 4 Abs. 3 lautet:

»(3) Jede im ZeWaeR und jede auf Daten des ZeWaeR aufbauende Datenverarbeitung bedarf einer
ausdriicklichen bundesgesetzlichen oder in Ausfilhrung von Art.26a Abs.2 B-VG erlassenen
ausdriicklichen landesgesetzlichen Grundlage. Alle Zugriffe auf das ZeWaeR und auf die auf das
ZeWaeR aufbauenden Datenverarbeitungen sind zu protokollieren. Protokolldaten {iber tatsdchlich
durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen,
sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

4. In §4 Abs. 4 wird das Wort ,Datenanwendungen® jeweils durch das Wort ,Datenverarbeitungen‘
erseizt.
5. Dem § 4 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,(6) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméll Art. 21 DSGVO sowie kein Recht auf Einschrankung der Verarbeitung gemél
Art. 18 DSGVO. Dartiber sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

6. Dem Text des § 19 wird die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

o(2) §2 Abs.7 sowie §4 Abs.1, 3, 4 und 6 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 19 Abs. 1 in der
Fassung des genannten Bundesgesetzes tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft.”

8. Hauptstiick
Justiz

Artikel 101
Anderung des Auslieferungs- und Rechtshilfegesetzes
Das Bundesgesetz tliber die Auslieferung und die Rechtshilfe in Strafsachen, BGBI. Nr. 529/1979,
zuletzt gedndert durch das Strafprozessrechtsianderungsgesetz II 2016, BGBI. I Nr. 121/2016, wird wie
folgt gedndert:
1. Nach § 9 wird folgender § 9a samt Uberschrift eingefiigt:
sDatenschutz

_ §9a.(1) Die Ubermittlung personenbezogener Daten, die bereits verarbeitet wurden oder nach ihrer
Ubermittlung verarbeitet werden sollen, an einen Drittstaat oder eine internationale Organisation sowie
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deren Weiteriibermittlung an einen anderen Drittstaat oder eine andere internationale Organisation ist
zulédssig, wenn
1. die Ubermittlung zur Verhinderung, Untersuchung, Aufdeckung oder Verfolgung von Straftaten
oder zur Strafvollstreckung erforderlich ist und an eine Behdrde erfolgt, die fiir einen oder
mehrere dieser Zwecke zustdndig ist;
2. die Behorde, die die personenbezogenen Daten iibermittelt hat, der Weiterleitung zugestimmt
hat; und
3. die Europédische Kommission eine Entscheidung getroffen hat, wonach der betreffende Drittstaat
oder die internationale Organisation ein angemessenes Datenschutzniveau bietet, oder, in
Ermangelung einer solchen Entscheidung, angemessene Garantien fiir den Schutz
personenbezogener Daten im betreffenden Drittstaat oder der internationalen Organisation
bestehen;

(2) Die Zustimmung nach Abs. 1 Z2 ist nicht erforderlich, wenn die Dateniibermittlung zur
Abwendung einer unmittelbaren und ernsthaften Gefahr fiir die 6ffentliche Sicherheit eines Mitgliedstaats
oder eines Drittstaats oder fiir die wesentlichen Interessen eines Mitgliedstaats erforderlich ist und die
Zustimmung nicht rechtzeitig eingeholt werden kann. In einem solchen Fall ist die fiir die
Zustimmungserteilung zustindige Behorde unverziiglich in Kenntnis zu setzen.

(3) Die Aufsichtsbehoérde ist von Dateniibermittlungen nach Abs. 1 Z 3, zweiter Fall in Kenntnis zu
setzen.

(4) Liegen die Voraussetzungen nach Abs. 1 Z 3 nicht vor, so ist die Dateniibermittlung unter
folgenden Voraussetzungen dennoch zuldssig:
1. zum Schutz lebenswichtiger Interessen des Betroffenen oder einer anderen Person;
2. zur Wahrung berechtigter, gesetzlich vorgesehener Interessen des Betroffenen;

3. zur Abwehr einer unmittelbaren und ernsthaften Gefahr fiir die offentliche Sicherheit eines
Mitgliedstaats oder eines Drittstaats;

4. im Einzelfall zu den in Abs. 1 Z 1 angefiihrten Zwecken, es sei denn, dass die Grundrechte des
Betroffenen das 6ffentliche Interesse an der Dateniibermittlung iiberwiegen; oder

5.im Einzelfall zur Geltendmachung, Ausiibung oder Verteidigung von Rechtsanspriichen im
Zusammenhang mit den in Abs. 1 Z 1 angeflihrten Zwecken, es sei denn, dass die Grundrechte
des Betroffenen das 6ffentliche Interesse an der Dateniibermittlung iiberwiegen.

(5) Dateniibermittlungen nach Abs. 4, einschlieflich Datum und Uhrzeit der Ubermittlung,
Bezeichnung der empfangenden Behorde, Anfiihrung der lbermittelten personenbezogenen Daten und
Begriindung der Ubermittlung, sind zu dokumentieren.*

2. Nach § 58 wird folgender § 58a samt Uberschrift eingefiigt:
wZustimmung zur Datenweiterleitung

§ 58a. Einem Ersuchen der zustindigen Behorde des ersuchenden Staates um Zustimmung zur
Weiterleitung der in Erledigung eines Rechtshilfeersuchens iibermittelten personenbezogenen Daten (§ 9a
Abs. 1 Z 2) ist unter Beriicksichtigung sé@mtlicher mafigeblicher Umstinde, einschlieBlich der Schwere
der strafbaren Handlung, des Zwecks der urspriinglichen Dateniibermittlung und des Datenschutzniveaus
im betreffenden Drittstaat zu entsprechen.

3. In § 59a entfallen die Absatzbezeichnung ,(1)“ und Abs. 2.

4. Nach § 71 wird folgender § 71a samt Uberschrift eingefiigt:
wErsuchen an Private
§ 71a. (1) Ersuchen um Ubermittlung von Stammdaten (§ 76a Abs. 1 StPO) kénnen unmittelbar an
den zustdndigen Anbieter von Kommunikationsdiensten im ersuchten Staat tibermittelt werden, wenn

1. die begehrten Informationen zur Verhinderung, Untersuchung, Aufdeckung oder Verfolgung von
Straftaten oder zur Strafvollstreckung unbedingt erforderlich sind,

2. das dffentliche Interesse an der Ubermittlung die Grundrechte des Betroffenen iiberwiegt und
3. die Ubermittlung des Ersuchens an die zustindige Behorde im ersuchten Staat wegen der
Dringlichkeit der Angelegenheit nicht in Betracht kommt.

(2) Die zustindige Behorde im ersuchten Staat ist unverziiglich iiber Ersuchen nach Abs. 1 in
Kenntnis zu setzen.
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(3) Dateniibermittlungen nach Abs. 1, einschlieflich Datum und Uhrzeit der Ubermittlung,
Bezeichnung des empfangenden Anbieters, Anfiihrung der bermittelten personenbezogenen Daten und
Begriindung der Ubermittlung, sind zu dokumentieren.*

5. § 77 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) §9a samt Uberschrift, §58a samt Uberschrift, §59a, §7la samt Uberschrift sowie
Artikel XXV in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018,
treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

6. Nach Art. XXIV wird folgender Art. XXV angefiigt:
»Artikel XXV
Ubergangsbestimmung

§ 9a findet keine Anwendung auf vor dem 6. Mai 2016 abgeschlossene und mit dem Unionsrecht vor
diesem Zeitpunkt vereinbare volkerrechtliche Ubereinkommen mit Drittstaaten oder internationalen
Organisationen, die die Ubermittlung personenbezogener Daten zum Gegenstand haben.*

Artikel 102
Anderung des Bewihrungshilfegesetzes

Das Bewidhrungshilfegesetz, BGBI. Nr. 146/1969, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. |
Nr. 154/2015, wird wie folgt gedndert:

1. Inden §§ 3 Abs. 1, 4 Abs. 1 und 3, 5 Abs. 3, 8 Abs. 1, 9, 10, 11, 12 Abs. 1, 13 Abs. 1, 2, 4, 6 und 7, 14,
24 Abs. 1, 3und 4, 26 Abs. 1 Z 3, 26a Abs. 1, 2 und 3, 28 Abs. 1, 2 und 3, 29 Abs. 1, 29d Abs. 1 lit. b und
31 werden jeweils vor dem Wort ,Justiz die Worte ,Verfassung, Reformen, Deregulierung und*

eingefiigt.
2. § 25 samt Uberschrift lautet:
»Verarbeitung personenbezogener Daten

§ 25. Private Vereinigungen, denen die Besorgung von Aufgaben nach diesem Bundesgesetz
iibertragen wurde, sind zum Zweck der Erfiillung dieser Aufgaben ermichtigt, strafrechtsbezogene Daten
nach Art. 10 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO) und § 4
Abs. 3 des Datenschutzgesetzes — DSG, BGBI. I Nr. 165/1999, sowie besondere Kategorien
personenbezogener Daten nach Art. 9 DSGVO zu verarbeiten, soweit dies zur Erfiillung dieser Aufgaben
erforderlich und nicht unverhaltnisméBig ist.

3. Dem § 30 wird folgender Abs. 11 angefiigt:

»(11) Die §§ 3 Abs. 1,4 Abs. 1 und 3, 5 Abs. 3, 8 Abs. 1,9, 10, 11, 12 Abs. 1, 13 Abs. 1, 2, 4, 6 und
7,14, 24 Abs. 1, 3 und 4, 25 samt Uberschrift, 26 Abs. 1 Z 3, 26a Abs. 1, 2 und 3, 28 Abs. 1, 2 und 3, 29
Abs. 1, 29d Abs. 1 lit. b und 31 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.”

Artikel 103
Anderung des Disziplinarstatuts fiir Rechtsanwiilte und Rechtsanwaltsanwiirter

Das Disziplinarstatut fiir Rechtsanwilte und Rechtsanwaltsanwirter, BGBI. Nr. 474/1990, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 10/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 20 werden folgende Abs. 4 und 5 angefiigt:

»(4) Im Verfahren vor dem Disziplinarrat und dem Kammeranwalt richten sich die sich aus Art. 12
bis 22 und Art. 34 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, sowie die sich aus § 1 Abs. 3 DSG
ergebenden Rechte und Pflichten sowie deren Durchsetzung nach dem 5. Abschnitt dieses
Bundesgesetzes.
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(5) Eine Information oder Auskunft zum Disziplinarverfahren kann soweit und solange
aufgeschoben, eingeschrinkt oder unterlassen werden, wie dies im Einzelfall zur Verhiitung, Aufdeckung,
Ermittlung und Verfolgung von Disziplinarvergehen unbedingt erforderlich und verhéltnismaBig ist.

2. § 80 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) § 20 Abs. 4 und 5 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. |
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 104
Anderung der Exekutionsordnung

Die Exekutionsordnung, RGBI. Nr. 79/1896, zuletzt gedndert durch das
Insolvenzrechtsdnderungsgesetz 2017, BGBI. I Nr. 122/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 275 Abs. 6 wird die Wendung ,,.Daten Dritter, die im Sinne des Datenschutzgesetzes* durch die
Wendung ,,personenbezogene Daten Dritter, die im Sinne der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz
natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur
Authebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung)* ersetzt.

2.In § 382g Abs. 1 Z 4 wird die Wendung ,,personlichen Daten durch die Wendung ,,personenbezogenen
Daten* ersetzt.

Artikel 105
Anderung des Gerichtsorganisationsgesetzes

Das Gerichtsorganisationsgesetz, RGBI. Nr. 217/1896, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 52/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Nach § 16 wird folgender § 16a samt Uberschrift eingefiigt:
»Verhandlungsspiegel

§ 16a. Die Gerichte konnen auf geeignete Weise einen Verhandlungsspiegel verdffentlichen, aus
dem ersichtlich sind:
1. der Ort, der Tag, die Stunde des Beginns und der Gegenstand des Verfahrens der am jeweiligen
Gericht stattfindenden offentlichen Gerichtsverhandlungen (Tagsatzungen) in biirgerlichen
Rechtssachen,

2. der Ort, der Tag, die Stunde des Beginns und der Gegenstand des Verfahrens der am jeweiligen
Gericht stattfindenden 6ffentlichen Verhandlungen in Strafsachen.*

2. Die §§ 83 bis 85a samt Uberschriften lauten:

»Datenschutz in Angelegenheiten der Gerichtsbarkeit in biirgerlichen Rechtssachen und der
weisungsfreien Justizverwaltung

§ 83. (1) Die Gerichte diirfen im Rahmen ihrer justiziellen Tatigkeit die hiefiir erforderlichen
personenbezogenen Daten verarbeiten.

(2) Die justizielle Tatigkeit der Gerichte umfasst alle Tétigkeiten, die zur Erfiillung der Aufgaben in
Angelegenheiten der ordentlichen Gerichtsbarkeit erforderlich sind.

§ 84. Bei Datenverarbeitungen im Rahmen der justiziellen Tétigkeit in Angelegenheiten der
Gerichtsbarkeit in biirgerlichen Rechtssachen und der in Senaten zu erledigenden Justizverwaltung
richten sich die sich aus Art. 12 bis 22 und Art. 34 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz
natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABIL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1
(im Folgenden: DSGVO), und die sich aus § 1 Abs. 3 DSG ergebenden Rechte und Pflichten sowie deren
Durchsetzung nach den Verfahrensgesetzen und den darauf beruhenden Verordnungen sowie den
Vorschriften dieses Bundesgesetzes.

§ 85. (1) Wer durch ein Organ, das in Ausiibung seiner justiziellen Tétigkeit in Angelegenheiten der
Gerichtsbarkeit in biirgerlichen Rechtssachen und der in Senaten zu erledigenden Justizverwaltung
handelt, im Grundrecht auf Datenschutz verletzt wurde, kann dem Bund gegeniiber die Feststellung dieser
Verletzung begehren.
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(2) Zur Entscheidung iiber diese Beschwerde ist das im Instanzenzug iibergeordnete Gericht
zustindig. Betrifft die Beschwerde eine Verletzung durch ein Organ des Obersten Gerichtshofs, so ist
dieser zur Entscheidung zustidndig. Das Gericht entscheidet im Verfahren auler Streitsachen, soweit im
Folgenden nicht anderes bestimmt ist.

(3) In der Beschwerde ist anzugeben und zu begriinden, worin der Beschwerdefiihrer die Verletzung
seines Rechtes erblickt. Die zum Anlass der Beschwerde genommene Entscheidung oder der
entsprechende Vorgang ist genau zu bezeichnen. Der Tag, an dem der Betroffene von der Entscheidung
oder dem Vorgang Kenntnis erlangt hat, ist anzufiihren.

(4) Der Betroffene kann sich bei der Erhebung der Beschwerde nur von einem Rechtsanwalt
vertreten lassen. Die Beschwerde ist binnen einem Jahr ab dem Tag, an dem der Betroffene von der
Entscheidung oder dem Vorgang Kenntnis erlangt hat, bei dem nach Abs. 2 zustdndigen Gericht
einzubringen. Nach Ablauf von drei Jahren nach der Entscheidung oder dem Vorgang kann die
Feststellung nicht mehr begehrt werden.

(5) Das Gericht hat auszusprechen, ob die behauptete Rechtsverletzung stattgefunden hat, und
gegebenenfalls dem zustindigen Gericht die erforderlichen Auftrige zu erteilen. Gegen die Entscheidung
ist ein Rechtsmittel an den Obersten Gerichtshof zuldssig, sofern sie nicht ohnedies von diesem gefallt
wurde und die Entscheidung von der Losung einer Rechtsfrage abhingt, der zur Wahrung der
Rechtseinheit, Rechtssicherheit oder Rechtsentwicklung erhebliche Bedeutung zukommt. Die Partei muss
fiir die Erhebung des Rechtsmittels und im weiteren Verfahren durch einen Rechtsanwalt vertreten sein.
In einem stattgebenden Erkenntnis ist dem Bund der Ersatz der Beschwerdekosten an den
Beschwerdefiihrer aufzuerlegen.

Datenschutz in Angelegenheiten der Strafgerichtsbarkeit

§85a. (1) Fir die Verarbeitung personenbezogener Daten in Angelegenheiten der
Strafgerichtsbarkeit finden die Bestimmungen der Strafprozessordnung 1975 — StPO, BGBI.
Nr. 631/1975, Anwendung.

(2) §85 gilt sinngemiB. Zur Entscheidung iiber eine Beschwerde in Strafsachen ist das
Oberlandesgericht zustindig, betrifft die Beschwerde eine Verletzung durch ein Organ des Obersten
Gerichtshofs, dieser. Das Verfahren richtet sich nach den Bestimmungen der StPO, sofern in diesem
Bundesgesetz nichts anderes bestimmt ist.*

3. Vor § 89f wird folgende Uberschrift eingefiigt:
»Auftragsverarbeiter<

4. § 89f Abs. 1 lautet:

(1) Der Bundesrechenzentrum GmbH obliegt nach den Vorgaben des Bundesministeriums fiir
Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz und nach Mallgabe ihrer maschinellen und personellen
Ausstattung die Mitwirkung an der automationsunterstiitzten Abwicklung von gesetzlichen Aufgaben des
Justizressorts als Auftragsverarbeiter (Art. 4 Z 8 DSGVO), soweit dies der Einfachheit, ZweckmaBigkeit
und Kostenersparnis dient.*

5. In § 89f Abs. 2 wird das Wort ,Dienstleister” durch das Wort ,,Auftragsverarbeiter* und die Wendung
»eines Auftraggebers (§4 Z 4 DSG 2000)“ durch die Wendung ,eines Verantwortlichen (Art. 4 Z7
DSGVO)* ersetzt.
6. Vor § 89g wird folgende Uberschrift eingefiigt:

,»Ubermittlung an Empfiinger im Ausland*

7. Vor § 89i wird folgende Uberschrift eingefiigt:

,»Akteneinsicht*

8. Nach § 890 werden folgende §§ 89p und 89q samt Uberschrift angefiigt:
»Verantwortlicher fiir die Datenverarbeitung

§ 89p. (1) Das Bundesministerium flir Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz und das
jeweils verfahrensfithrende Gericht sind im Rahmen der justiziellen Tétigkeit in Angelegenheiten der
Gerichtsbarkeit in biirgerlichen Rechtssachen und der in Senaten zu erledigenden Justizverwaltung als fiir
die Verarbeitung Verantwortliche zu betrachten.
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(2) Soweit die Rechte und Pflichten des Verantwortlichen fiir die Datenverarbeitung nach den
Vorschriften der DSGVO und des DSG auch im Rahmen der justiziellen Tatigkeit in Angelegenheiten der
Gerichtsbarkeit in biirgerlichen Rechtssachen und der in Senaten zu erledigenden Justizverwaltung zur
Anwendung kommen, treffen diese das Bundesministerium fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und
Justiz, wenn nicht eine gerichtliche Zustindigkeit durch die Verfahrensgesetze und Verordnungen sowie
die Vorschriften dieses Bundesgesetzes gesondert angeordnet ist.

§89q. (1) Im Bereich der Strafgerichtsbarkeit sind das Bundesministerium fiir Verfassung,
Reformen, Deregulierung und Justiz und die jeweils verfahrensfiihrenden Gerichte als fiir die
Verarbeitung von Daten Verantwortliche zu betrachten.

(2) Soweit den Verantwortlichen Rechte und Pflichten nach der StPO treffen, sind diese vom jeweils
verfahrensfithrenden Gericht wahrzunehmen. Unbeschadet davon kann jedermann beim Einzelrichter des
fir Strafsachen zustindigen Landesgerichts (§ 31 Abs. 1 StPO) seines Wohnsitzes oder gewohnlichen
Aufenthalts Auskunft iiber Gericht und Aktenzahl aller im elektronischen Register enthaltenen
strafgerichtlichen Verfahren beantragen, in denen er Beteiligter ist; Daten liber Ermittlungsverfahren sind
von dieser Auskunft ausgenommen. Diese Auskunft ist nach Mafligabe der technischen Moglichkeiten
sowie unter Bedachtnahme auf eine einfache und sparsame Verwaltung und eine ausreichende Sicherung
vor Missbrauch durch dritte Personen zu erteilen.*

9. In § 91b Abs. 4 wird im zweiten Satz die Wortfolge ,Dritter zu Dienstleistungen im Datenverkehr*
durch die Wortfolge ,,von Auftragsverarbeitern® ersetzt.

10. In § 91d Abs. 3 wird das Wort ,Dienstleister” durch das Wort ,,Auftragsverarbeiter ersetzt; der
zweite Satz entfdllt.

11. § 98 wird folgender Abs. 25 angefiigt:

(25) § 16a, § 83 samt Uberschrift, § 84, § 85 und § 85a samt Uberschrift, § 89f samt Uberschrift,
die Uberschriften vor den §§ 89g und 89i, § 89p samt Uberschrift, § 89q, § 91b Abs. 4 und § 91d Abs. 3
in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit
25. Mai 2018 in Kraft. Die §§ 84, 85 und 85a in der Fassung dieses Bundesgesetzes sind auf Antrige
anzuwenden, die nach dem 24. Mai 2018 angebracht werden; auf Antrdge, die vor dem 25. Mai 2018
angebracht werden, sind die §§ 84 und 85 in der bisher geltenden Fassung weiterhin anzuwenden.*

Artikel 106
Anderung des Grundbuchsumstellungsgesetzes
Das Grundbuchsumstellungsgesetz, BGBI1. Nr. 550/1980, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 30/2012, wird wie folgt gedndert:
1. Nach § 6 wird folgender § 6a samt Uberschrift eingefiigt:
sAuskunftsrecht iiber Abfragen des Personenverzeichnisses

§ 6a. Das Bundesministerium fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz hat iiber
Abfragen des Personenverzeichnisses aus der Grundstiicksdatenbank durch Notare und Rechtsanwilte auf
Antrag der von der Abfrage betroffenen Person Auskunft dariiber zu erteilen, von wem und zu welchem
Zeitpunkt die Abfrage durchgefiihrt wurde.*

2. § 30 wird folgender Abs. 10 angefiigt:

»(10) § 6a samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft und ist auf Abfragen anzuwenden, diec nach dem
24. Mai 2018 durchgefiihrt wurden.*
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Artikel 107
Anderung der Jurisdiktionsnorm

Die Jurisdiktionsnorm, RGBI. Nr. 111/1895, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. |
Nr. 130/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 37 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,»(6) Wird einem Ersuchen auf Rechtshilfe eines inldndischen Gerichts nicht oder nicht vollstandig
entsprochen oder entstehen sonstige Meinungsverschiedenheiten, so ist § 40 sinngemél anzuwenden; zur
Entscheidung ist das beiden Gerichten iibergeordnete Gericht berufen.*

2. Nach § 37 wird folgender § 37a samt Uberschrift eingefiigt:
»Amtshilfe auf Ersuchen inlindischer Verwaltungsbehorden

§ 37a. Gerichte sind nur insoweit zur Amtshilfe durch Ubermittlung von Gerichtsakten oder von
Teilen dieser an Verwaltungsbehdrden verpflichtet, als die Ubermittlung auf einer ausdriicklichen
gesetzlichen Grundlage beruht und ihr nicht im konkreten Fall besondere Rechtsvorschriften
entgegenstehen. Die ersuchende Behdrde hat die gesetzliche Grundlage fiir die Ubermittlung
anzufiithren.*

Artikel 108
Anderung der Notariatsordnung

Die Notariatsordnung, RGBIL. Nr. 75/1871, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 136/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Nach § 37 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefiigt:

»(32) Soweit dies das Recht des Notars auf Verschwiegenheit zur Sicherstellung des Schutzes der
Partei oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder der Durchsetzung zivilrechtlicher Anspriiche
erfordert, kann sich die betroffene Person nicht auf die Rechte der Art. 12 bis 22 und Art. 34 der
Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener
Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-
Grundverordnung), ABI. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1 (im Folgenden: DSGVO), sowie des § 1 Abs. 3
DSG berufen.*

2. § 55 Abs. 4 lautet:

»(4) Die elektronischen Abbilder der Identititsnachweise der Parteien, notwendigen Zeugen,
Dolmetscher und Vertrauenspersonen sowie die bei der Bestétigung der Identitit nach Abs. 1 erhobenen
Ausweis- und Urkundendaten sind vom Notar automationsunterstiitzt zu speichern oder auf andere
geeignete Weise aufzubewahren.*

3. In § 82 Abs. 1 wird nach der Wortfolge ,Identitdt der Parteien* die Wortfolge ,und die dabei erhobenen
Ausweis- und Urkundendaten® eingefiigt.

4. In § 113 erhdlt die lit. f die Literabezeichnung ,,g)".

5. Nach § 113 lit. e wird folgende lit. f eingefiigt:

) fir die Art der Feststellung der Identitit der Parteien sowie die bei der Feststellung der
Identitdt erhobenen Ausweis- und Urkundendaten;*

6. § 134 wird folgender Abs. 4 angefiigt:

,»(4) Die Notariatskammer ist erméchtigt, personenbezogene Daten der Mitglieder des jeweiligen
Notariatskollegiums sowie sonstiger Dritter zu verarbeiten (Art.4 Z2 DSGVO), soweit dies zur
Erfiillung der gesetzlichen Aufgaben der Notariatskammer notwendig ist.*

7. In § 140a Abs. 2 Z 11 wird die Wendung ,Dienstleister (§ 4 Z 5 DSG 2000)* durch die Wendung
LAuftragsverarbeiter (Art. 4 Z 8 DSGVO)* ersetzt.
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8. § 140a wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,(3) Die Osterreichische Notariatskammer ist ermichtigt, personenbezogene Daten der Notare und
Notariatskandidaten sowie sonstiger Dritter zu verarbeiten (Art. 4 Z 2 DSGVO), soweit dies zur Erfiillung
der gesetzlichen Aufgaben der Osterreichischen Notariatskammer notwendig ist.*

9. In § 140b Abs. 1 Z 5 wird das Wort ,,und” durch einen Beistrich ersetzt.

10. In § 140b Abs. 1 wird am Ende der Z 6 das Wort ,jand* sowie nach Z 6 folgende Z 7 eingefiigt:
,,7. das ,,Patientenverfiigungsregister des Osterreichischen Notariats™ “

11. § 140b wird folgender Abs. 7 angefiigt:

»(7) Bei Datenverarbeitungen zur Fithrung der Register nach Abs.1 Z 1, 2 und 7, des
Urkundenarchivs nach Abs. 1 Z3 und des Verzeichnisses nach Abs. 1 Z 6 richten sich die sich aus
Art. 12 bis 22 und Art. 34 DSGVO sowie die sich aus § 1 Abs. 3 DSG ergebenden Rechte und Pflichten
sowie deren Durchsetzung nach den Vorschriften dieses Bundesgesetzes sowie der nach § 140a Abs. 2
Z 8 erlassenen Richtlinien, im Fall des Urkundenarchivs nach Abs. 1 Z 3 ferner nach den Vorschriften des
§ 91c GOG. Sonstige Rechte und Pflichten des Verantwortlichen fiir diese Datenverarbeitungen treffen
die Osterreichische Notariatskammer, soweit nicht in den im ersten Satz angefiihrten Vorschriften eine
Zusténdigkeit des einzelnen Notars angeordnet ist.*

12. Die §§ 140i und 140j erhalten die Paragraphenbezeichnungen ,,§ 140j. und ,,§ 140Kk.”.
13. Nach § 140h wird folgender § 140i eingefiigt:

,,§ 140i. (1) Das ,,Patientenverfligungsregister des Osterreichischen Notariats* dient der Registrierung
von nach den Bestimmungen des Patientenverfiigungs-Gesetzes errichteten Patientenverfiigungen.

(2) Der Notar hat nach MaB3igabe der technischen Voraussetzungen eine vor ihm errichtete oder sonst
wirksam  zustande  gekommene  Patientenverfligung auf  Verlangen der Partei im
Patientenverfiigungsregister des Osterreichischen Notariats zu registrieren.

(3) Die Osterreichische Notariatskammer hat die registrierten Daten dem Osterreichischen Roten
Kreuz im Fall einer an dieses gerichteten Anfrage einer zu einer medizinischen Behandlung befugten
Person oder Einrichtung iiber das aufrechte Bestehen einer Patientenverfiigung zu iibermitteln oder
bereitzustellen.

(4) Uber ihr Ersuchen ist einer Partei im Weg eines Notars Einsicht in das
Patientenverfiigungsregister des Osterreichischen Notariats hinsichtlich aller ihre Person betreffenden
aufrechten Registrierungen zu gewihren und ein Registerauszug dariiber auszustellen.*

14. § 168 lautet:

,»,§ 168. (1) Im Verfahren vor der Notariatskammer richten sich die sich aus Art. 12 bis 22 und
Art. 34 DSGVO sowie die sich aus § 1 Abs.3 DSG ergebenden Rechte und Pflichten sowie deren
Durchsetzung nach dem II. Abschnitt des X. Hauptstiicks dieses Bundesgesetzes.

(2) Eine Information oder Auskunft zum Verfahren kann soweit und solange aufgeschoben,
eingeschriankt oder unterlassen werden, wie dies im Einzelfall zur Verhiitung, Aufdeckung, Ermittlung
und Verfolgung von Standespflichtverletzungen unbedingt erforderlich und verhéltnisméBig ist.

15. § 189 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

»(9) § 37 Abs. 3a, § 55 Abs. 4, § 82 Abs. 1, § 113 lit. fund g, § 134 Abs. 4, § 140a Abs. 2 Z 11 und
Abs. 3, § 140b Abs. 1 Z 5, 6 und 7 sowie Abs. 7, § 1401, § 140j, § 140k und § 168 in der Fassung des
Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in
Kraft.*
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Artikel 109
Anderung der Rechtsanwaltsordnung

Die Rechtsanwaltsordnung, RGBI. Nr. 96/1868, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. |
Nr. 136/2017, wird wie folgt geéndert:

1. Nach § 9 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefiigt:

»(3a) Soweit dies das Recht des Rechtsanwalts auf Verschwiegenheit zur Sicherstellung des
Schutzes der Partei oder der Rechte und Freiheiten anderer Personen oder der Durchsetzung
zivilrechtlicher Anspriiche erfordert, kann sich die betroffene Person nicht auf die Rechte der Art. 12 bis
22 und Art. 34 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABI. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1 (im Folgenden: DSGVO), sowie des
§ 1 Abs. 3 DSG berufen.”

2. § 10a wird folgender Abs. 8 angefiigt:

,(8) Bei Datenverarbeitungen zur Fithrung der Treuhandeinrichtung richten sich die sich aus Art. 12
bis 22 und Art. 34 DSGVO sowie aus § 1 Abs. 3 DSG ergebenden Rechte und Pflichten sowie deren
Durchsetzung nach den Vorschriften dieses Bundesgesetzes und den nach § 27 Abs. 1 lit. g erlassenen
Richtlinien. Sonstige Rechte und Pflichten des Verantwortlichen fiir diese Datenverarbeitungen treffen
die Rechtsanwaltskammer, soweit nicht in diesem Bundesgesetz oder in den nach § 27 Abs. 1 lit. g
erlassenen Richtlinien eine Zustdndigkeit des einzelnen Rechtsanwalts angeordnet ist.*

3. Nach § 23 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefiigt:

,»(2a) Die Rechtsanwaltskammer ist erméichtigt, personenbezogene Daten ihrer Mitglieder, allfélliger
Anspruchsberechtigter oder Begiinstigter aus der Versorgungseinrichtung der Rechtsanwaltskammer
sowie sonstiger Dritter zu verarbeiten (Art. 4 Z 2 DSGVO), soweit dies zur Erfiillung der gesetzlichen
Aufgaben der Rechtsanwaltskammer notwendig ist.*

4.§ 36 Abs. 1 Z 5 lautet:

,J.die  Bereitstellung eines elektronischen Verzeichnisses der in die Listen der
Rechtsanwaltskammern eingetragenen Rechtsanwilte (,,elektronisches
Rechtsanwaltsverzeichnis®) sowie die Fithrung eines elektronischen Verzeichnisses fiir die
Anwaltssignaturen, das im Rahmen des elektronischen Rechtsanwaltsverzeichnisses gefiihrt
werden kann und aus dem die Berechtigungen fiir die elektronischen Anwaltssignaturen
ersichtlich sind; die Verzeichnisse miissen iiber die Website des Osterreichischen
Rechtsanwaltskammertags allgemein zugédnglich sein;*

5. In § 36 Abs. 1 wird der Punkt am Ende der Z 6 durch einen Strichpunkt ersetzt und werden nach Z 6
folgende Z 7 bis 9 eingefiigt:

,7. die Erhebung personenbezogener Daten der Mitglieder der Rechtsanwaltskammern und
allfilliger Anspruchsberechtigter oder Beglinstigter aus den Versorgungseinrichtungen der
Rechtsanwaltskammern sowie die Erfassung und Bereitstellung dieser Daten in einer Datenbank
und deren Verwendung fiir die Zwecke der Versorgungseinrichtungen der
Rechtsanwaltskammern;

8. die Fiihrung eines ,,Patientenverfiigungsregisters der Osterreichischen Rechtsanwilte” fiir die
Registrierung von nach den Bestimmungen des Patientenverfligungs-Gesetzes errichteten
Patientenverfiigungen und die Regelung der Voraussetzungen fiir die Registrierung und die
allféllige Speicherung solcher Patientenverfiigungen auf Verlangen der Partei sowie den Zugang
zu und die Loschung von registrierten Daten einschlieBlich der Festlegung der zur Deckung des
damit verbundenen Aufwands notwendigen Gebiihren;

9.die Fiihrung eines ,Testamentsregisters der Osterreichischen Rechtsanwilte fiir die
Registrierung von letztwilligen Verfiigungen und ihres Verwahrungsorts durch einen
Rechtsanwalt und die Regelung der Voraussetzungen fiir die Registrierung auf Verlangen der
Partei sowie den Zugang und die Loschung von registrierten Daten einschlieBlich der Festlegung
der zur Deckung des damit verbundenen Aufwands notwendigen Gebiihren.*

6. Nach § 36 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefiigt:

»(1a) Bei Datenverarbeitungen zur Fiihrung des Archivs nach Abs. 1 Z 4 und der Register nach
Abs. 1 Z 8 und 9 richten sich die sich aus Art. 12 bis 22 und Art. 34 DSGVO sowie aus § 1 Abs. 3 DSG
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ergebenden Rechte und Pflichten sowie deren Durchsetzung nach den Vorschriften dieses Bundesgesetzes
sowie der nach § 37 Abs. 1 Z 7 erlassenen Richtlinien, im Fall des Archivs nach Abs. 1 Z 4 ferner nach
den Vorschriften des § 91c GOG. Sonstige Rechte und Pflichten des Verantwortlichen fiir diese
Datenverarbeitungen treffen den Osterreichischen Rechtsanwaltskammertag, soweit nicht in den im ersten
Satz angefiihrten Vorschriften eine Zustindigkeit des einzelnen Rechtsanwalts angeordnet ist.*

7. § 36 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

.(6) Der Osterreichische Rechtsanwaltskammertag ist ermichtigt, personenbezogene Daten der
Mitglieder der Rechtsanwaltskammern, allfdlliger Anspruchsberechtigter oder Begiinstigter aus den
Versorgungseinrichtungen der Rechtsanwaltskammern sowie sonstiger Dritter zu verarbeiten (Art. 4 Z 2
DSGVO), soweit dies zur FErfiillung der gesetzlichen Aufgaben des Osterreichischen
Rechtsanwaltskammertags notwendig ist.*

8 In §37 Abs. 1 Z 7 wird nach dem Klammerausdruck ,(§ 91c GOG und § 91d GOG)* die Wendung
,» » des Patientenverfiigungsregisters der Osterreichischen Rechtsanwilte, des Testamentsregisters der
osterreichischen Rechtsanwélte und nach dem Wort ,Richtlinien die Wortfolge ,.fiir die Errichtung und
Fiithrung eines anwaltlichen Urkundenarchivs® eingefiigt.

9. § 60 wird folgender Abs. 11 angefiigt:

»(11) § 9 Abs. 3a, § 10a Abs. 8, § 23 Abs. 2a, § 36 Abs. 1 Z 5 bis 9, Abs. 1a und Abs. 6 sowie § 37
Abs. 1 Z7 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018,
treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 110
Anderung des Staatsanwaltschaftsgesetzes

Das Staatsanwaltschaftsgesetz, BGBI. Nr. 164/1986, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 28/2016, wird wie folgt gedndert:

1. Nach § 34a Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefiigt:

»(2a) § 85 GOG gilt sinngemaB. Die Entscheidung iiber eine Beschwerde obliegt

1. wegen einer Verletzung durch ein Organ der Staatsanwaltschaft dem Einzelrichter des
Landesgerichts (§ 31 Abs. 1 StPO),

2. wegen einer Verletzung durch ein Organ der Oberstaatsanwaltschaft dem Oberlandesgericht und
3. wegen einer Verletzung durch ein Organ der Generalprokuratur dem Obersten Gerichtshof.

Das Verfahren richtet sich nach den Bestimmungen der StPO, sofern im Gerichtsorganisationsgesetz —
GOG, RGBI. Nr. 217/1896, nichts anderes bestimmt ist.*

2. § 34a wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,»(0) Im staatsanwaltschaftlichen Bereich sind das Bundesministerium fiir Verfassung, Reformen,
Deregulierung und Justiz und die jeweils verfahrensfilhrende Staatsanwaltschaft, die
Oberstaatsanwaltschaft oder die Generalprokuratur als fiir die Verarbeitung von Daten Verantwortliche zu
betrachten. Soweit den Verantwortlichen Rechte und Pflichten nach der StPO treffen, sind diese von der
jeweils verfahrensfiihrenden Staatsanwaltschaft, der Oberstaatsanwaltschaft oder der Generalprokuratur
wahrzunehmen.*

3. § 42 wird folgender Abs. 20 angefiigt:

»(20) § 34a Abs.2a und 6 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.*

Artikel 111
Anderung der Strafprozefiordnung 1975

Die StrafprozeBordnung 1975, BGBI. Nr. 631/1975, zuletzt geéndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 117/2017, wird wie folgt geédndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird der Eintrag ,.§ 74 Verwenden von Daten” durch den Eintrag ,§ 74
Verarbeitung personenbezogener Daten* ersetzt.
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2. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 75 vor dem Wort ,Daten* das Wort ,,personenbezogenen‘
eingefiigt.

3.In§ 54 undin § 76 Abs. 4 wird jeweils das Klammerzitat ,,(§§ 1 Abs. 1, 8 und 9 DSG 2000)“ durch das
Klammerzitat ,,(§ 1 Abs. 1 DSG)* ersetzt.

4. Die Uberschrift zu § 74 lautet:
»Verarbeitung personenbezogener Daten“

5.8 74 Abs. 1 lautet:

,»(1) Kriminalpolizei, Staatsanwaltschaft und Gericht diirfen im Rahmen ihrer Aufgaben die hierfiir
erforderlichen personenbezogenen Daten verarbeiten. Soweit zum Verarbeiten personenbezogener Daten
nichts anderes bestimmt wird, finden die Bestimmungen des Datenschutzgesetzes — DSG, BGBI. I
Nr. 165/1999, Anwendung.

6. § 74 Abs. 2 lautet:

»(2) Kriminalpolizei, Staatsanwaltschaft und Gericht haben beim Verarbeiten personenbezogener
Daten den Grundsatz der Gesetz- und VerhéltnisméBigkeit (§ 5) zu beachten. Jedenfalls haben sie
schutzwiirdige Interessen der betroffenen Personen an der Geheimhaltung zu wahren und vertraulicher
Behandlung personenbezogener Daten Vorrang einzurdumen. Bei der Verarbeitung besonderer
Kategorien (§ 39 DSG) und strafrechtlich relevanter personenbezogener Daten haben sie angemessene
Vorkehrungen zur Wahrung der Geheimhaltungsinteressen der betroffenen Personen zu treffen.*

7. In der Uberschrift zu § 75 wird die Wortfolge ,von Daten durch die Wortfolge ,personenbezogener
Daten* ersetzt.

8. § 75 Abs. 1 lautet:

»(1) Unrichtige, unvollstindige oder entgegen den Bestimmungen dieses Gesetzes ermittelte
personenbezogene Daten sind von Amts wegen oder auf Antrag der betroffenen Person unverziiglich
richtig zu stellen, zu vervollstandigen oder zu 16schen. Behorden und Gerichte sind von der Berichtigung
oder Loschung jener personenbezogenen Daten zu verstdndigen, die ihnen zuvor iibermittelt worden sind
(§ 76 Abs. 4). Uberdies sind von der Berichtigung jene Behdrden und &ffentlichen Dienststellen des
Bundes, der Lander und der Gemeinden sowie andere durch Gesetz eingerichtete Kdrperschaften und
Anstalten des 6ffentlichen Rechts zu verstindigen, von denen die zu berichtigenden Daten stammen.

9. In § 75 Abs. 3 wird vor dem Wort ,,Daten” das Wort ,,personenbezogenen’ eingefiigt.

10. In § 75 Abs. 4 wird im ersten Satz das Wort ,,verwendet™ durch das Wort ,,verarbeitet ersetzt und im
zweiten Satz vor dem Wort ,Daten” das Wort , personenbezogenen” eingefiigt.

11.In § 76 Abs. 4 Z 1 wird vor dem Wort ,Daten* das Wort ,,personenbezogene* eingefiigt.
12. § 77 Abs. 2 lautet:

»(2) Zum Zweck einer nicht personenbezogenen Auswertung fiir wissenschaftliche oder historische
Forschungszwecke, statistische Zwecke oder vergleichbare, im o&ffentlichen Interesse liegende
Untersuchungen konnen die Staatsanwaltschaften, die Leiter der Gerichte und das Bundesministerium fiir
Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz auf Ersuchen der Leiter anerkannter wissenschaftlicher
Einrichtungen die Ubermittlung personenbezogener Daten durch Erteilung von Auskiinften, Einsicht in
Akten eines Verfahrens und Herstellung von Abschriften (Ablichtungen) bewilligen, soweit

1. eine  Pseudonymisierung personenbezogener Daten nicht oder nur mit einem
unverhéltnismiBigen Aufwand moglich ist und

2. das offentliche Interesse an der Forschungsarbeit das schutzwiirdige Geheimhaltungsinteresse der
betroffenen Personen (§ 1 Abs. 1 DSG) erheblich tiberwiegt.

§§ 43 und 44 DSG sind nicht anwendbar.

13.In § 117 Z 1 wird das Klammerzitat ,(§ 4 Z 1 DSG 2000) durch das Klammerzitat ,,(§ 36 Abs. 2 Z 1
DSG)* ersetzt.

14. In § 141 Abs. 1 wird das Klammerzitat ,(§ 4 Z 1 DSG 2000)* durch das Klammerzitat ,,(§ 36 Abs. 2
Z 1 DSG)*“ sowie jeweils das Wort ,,Datenanwendung‘ durch das Wort ,Datenverarbeitung* ersetzt.
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15. § 141 Abs. 4 erster Satz lautet:

»~Besondere Kategorien personenbezogener Daten (§ 39 DSG) diirfen in einen Datenabgleich nicht
einbezogen werden.

16. In § 142 Abs. 2 wird in Z 2 die Wendung ,Datenanwendung (§ 4 Z 7 DSG 2000)* durch das Wort
,Datenverarbeitung® und in Z3 die Wendung ,Auftraggeber (§ 4 Z4 DSG 2000)* durch das Wort
,,Verantwortlichen* ersetzt.

17. In § 143 Abs. 1 wird der Begriff ,,Auftraggeber” durch den Begriff ,,Verantwortliche“, der Begriff
,Datenanwendung® jeweils durch den Begriff ,,Datenverarbeitung® und die Zitierung ,,§§ 14 Abs.2 Z7
und Abs. 3 bis 4 DSG 2000 durch die Zitierung ,,§ 50 Abs. 1 und 2 DSG* ersetzt.

18. In § 143 Abs. 2 wird der Begriff ,,Auftraggeber* durch den Begriff ,,Verantwortlichen® ersetzt.

19. § 514 wird folgender Abs. 37 angefiigt:

,(37) Die Eintrige zu den §§ 74 und 75 im Inhaltsverzeichnis, § 54, die Uberschrift zu § 74, § 74
Abs. 1 und 2, die Uberschrift zu § 75, § 75 Abs. 1, 3 und 4, § 76 Abs. 4, § 77 Abs. 2, § 117 Z 1, § 141
Abs. 1 und 4, § 142 Abs. 2 Z 2 und 3 sowie § 143 Abs. 1 und 2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBL. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 112
Anderung des Strafregistergesetzes 1968

Das Bundesgesetz vom 3. Juli 1968 iiber die Evidenthaltung strafgerichtlicher Verurteilungen
(Strafregistergesetz 1968), BGBL. Nr. 277/1968, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 107/2014, wird wie folgt gedndert:

1. § 1 Abs. 2 lautet:

,»(2) Die Fithrung des Strafregisters obliegt der Landespolizeidirektion Wien als Verantwortliche
gemdB Art.4 Z 7 in Verbindung mit Art. 24 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Authebung
der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1.

2. § 1 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,»(3) Der Bundesminister fiir Inneres iibt die Funktion des Auftragsverarbeiters geméll Art.4 Z 8
iVm Art. 28 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung aus. Er ist in dieser Funktion verpflichtet, die
Datenschutzpflichten gemal Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h Datenschutz-Grundverordnung wahrzunehmen.
Zudem ist er berechtigt, weitere Auftragsverarbeiter in Anspruch zu nehmen.*

3. § 8 Abs. I und 2 lautet:

»(1) Die Rechte gemiBl Art. 16, 17 und 18 Datenschutz-Grundverordnung koénnen nur derart
ausgeiibt werden, dass jede Person, hinsichtlich der eine Verurteilung, eine sich darauf beziehende
EntschlieBung des Bundespriasidenten oder eine sonstige sich darauf beziehende Entscheidung,
Verfiigung oder Mitteilung in das Strafregister aufgenommen oder nicht aufgenommen worden ist, die
Feststellung beantragen kann, dass die Aufnahme in das Strafregister unrichtig erfolgte oder unzuléssig
war und daher mit einem anderen Inhalt zu erfolgen hat oder riickgéingig zu machen ist, dass sie hitte
erfolgen miissen oder dass die Verurteilung getilgt ist. Dies gilt nicht fiir Eintrdge gemal § 2 Abs. 1 Z 9.

(2) Der Antrag gemil3 Abs. 1 ist bei der Landespolizeidirektion Wien einzubringen, die hieriiber zu
entscheiden hat.*

4. § 8 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

,»(5) Hinsichtlich der Verarbeitung personenbezogener Daten nach diesem Bundesgesetz besteht kein
Widerspruchsrecht geméll Art. 21 der Datenschutz-Grundverordnung. Dariiber sind die Betroffenen in
geeigneter Weise zu informieren.*

5. Nach § 9 Abs. 1 Z 2 werden folgende Z 2a und 2b eingefiigt:
»2a. Behorden eines Mitgliedstaates der Europdischen Union fiir sonstige Zwecke, sofern
Gegenseitigkeit besteht,
2b. allen ausldndischen Behorden nach Maf3gabe der Bestimmungen des Kapitels V der Datenschutz-
Grundverordnung,*
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6. § 9a Abs. 1 Z 5 lautet:

,,J. Gerichten, Staatsanwaltschaften und Sicherheitsbehdrden eines Mitgliedstaates der Europaischen
Union in Strafverfahren sowie*

7. Nach § 9a Abs. 1 Z 5 wird folgende Z 6 eingefiigt:

,0. anderen auslindischen Gerichten, Staatsanwaltschaften und Sicherheitsbehorden in
Strafverfahren nach Malligabe der Bestimmungen des KapitelsV der Datenschutz-
Grundverordnung*

8. § 10 Abs. 1a letzter Satz entfillt.
9. § 10 Abs. 4 lautet:

»(4) Auskiinfte gemid Art. 15 der Datenschutz-Grundverordnung ergehen in Form einer
Strafregisterbescheinigung.*
10. § 10a Abs. 1 zweiter Satz lautet:

»Auf Verlangen des Antragstellers hat sie die Landespolizeidirektion Wien dariiber hinaus zwecks
Abfragen aus dem Strafregister des Herkunftsstaates des Antragstellers mittels Formulars laut Anhang IX
zum EU-JZG durch die Zentralbehdrde des Herkunftsstaates des Antragstellers zu befassen.*

11.In § 10a Abs. 3 wird der Begriff ,,angefragten* durch den Begriff ,,abgefragten ersetzt.
12. In § 10b Abs. 1 wird der Begriff ,,Information” durch den Begriff ,,Abfrage* ersetzt.
13. In § 10b Abs. 2 wird der Begriff ,,Informationen’ durch den Begriff ,,Abfragen” ersetzt.

14. In §11 Abs. 6 wird der Begriff ,verwendet” durch den Begriff ,verarbeitet und der Begriff
mangefragt” durch den Begriff ,,abgefragt® ersetzt.

15. Die Uberschrift zu § 12 lautet:

»Aufbewahrung und Loschung von Strafregisterdaten

16. Dem Text des § 12 wird die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) §50 des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBL. I Nr. 165/1999, gilt mit der Mallgabe, dass
Protokolldaten drei Jahre lang aufzubewahren sind.*

17. § 13a samt Uberschrift lautet:
,,Ubermittlung von Strafregisterdaten zu wissenschaftlichen Zwecken

§ 13a. (1) Die Landespolizeidirektion Wien hat iiber die Bestimmungen der §§ 9, 9a und 10 hinaus,
soweit dies mit den Grundsétzen einer sparsamen, wirtschaftlichen und zweckmifBigen Verwaltung
vereinbar ist, und nach Mallgabe der technischen Erfordernisse der Fithrung des Strafregisters den
inldndischen Hochschulen und den Bundesministerien auf Verlangen im Strafregister enthaltene Daten
zur Auswertung bei nicht personenbezogenen wissenschaftlichen Arbeiten zu iibermitteln.

(2) Soweit im Strafregister gespeicherte personenbezogene Daten zu wissenschaftlichen oder
historischen Forschungszwecken oder zu statistischen Zwecken {iibermittelt werden, kommt dem
Betroffenen das Recht gemaf Art. 15 der Datenschutz-Grundverordnung nicht zu.*

18. § 14 wird folgender Abs. 14 angefiigt:

»(14) § 1 Abs.2 und 3, § 8 Abs. 1,2 und 5, §9 Abs. 1 Z2a und 2b, § 92 Abs. 1 Z5 und 6, § 10
Abs. laund 4, § 10a Abs. 1 und 3, § 10b Abs. 1 und 2, § 11 Abs. 6, § 12 samt Uberschrift, § 13a samt
Uberschrift sowie § 14a Abs. 1 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.*

19. In § 14a Abs. 1 wird der Begriff ,,Mitteilungen® durch den Begriff ,,Ubermittlungen® ersetzt.
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Artikel 113
Anderung des Strafvollzugsgesetzes

Das Strafvollzugsgesetz, BGBI. Nr. 144/1969, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 26/2016, wird wie folgt gedndert:

1. Inden §§ 9 Abs. 5, 10 Abs. 1, 13, 14 Abs. 1 und 3, 14a Abs. 1, Abs. 2 Z 2 und Abs. 3, 15¢ Abs. 1, 16a
Abs. 1 Z2 und 3, 24 Abs. 3, 52 Abs. 2, 69 Abs. 1, 78 Abs. 1 und 2, 80 Abs. 2, 84 Abs. 1 und 3, 97, 101
Abs. 2 und 3, 106 Abs. 3, 116 Abs. 1, 121 Abs. 5, 121b Abs. 4, 134 Abs. 1 und 6, 135 Abs. 2, 161 sowie
179a Abs. 1 und 3 werden jeweils vor dem Wort ,Justiz® die Worte ,Verfassung, Reformen,
Deregulierung und* eingefiigt.

2. § 15a lautet:

»§15a. (1) Die Vollzugsverwaltung kann sich fir Zwecke des Strafvollzuges der
automationsunterstiitzten Datenverarbeitung bedienen. Fiir diese Zwecke diirfen die zustidndigen Stellen
auch personenbezogene, einschlieBlich der in § 39 Datenschutzgesetz — DSG, BGBI. I Nr. 165/1999,
genannten Daten iiber Insassen der Justizanstalten automationsunterstiitzt verarbeiten, soweit sich diese
Daten auf strafbare Handlungen der Insassen oder auf ihre vollzugsrelevanten Lebensumstinde in und
auBlerhalb der Justizanstalt beziehen, die Verarbeitung dieser Daten unbedingt erforderlich und nicht
unverhéltnismaBig ist und wirksame Maflnahmen zum Schutz der Rechte und Freiheiten der betroffenen
Personen getroffen werden.

(2) Soweit dies erforderlich und nicht unverhiltnismiBig ist darf die Vollzugsverwaltung auch
personenbezogene Daten (§§ 38, 39 DSG)
1. von Personen, die im Rahmen der Seelsorge (§ 85) oder des Verkehrs mit der AuBBenwelt (§§ 86
bis 100) mit Insassen verkehren oder die Anstalt nach § 101 Abs. 2 betreten,

2.von Unternehmern, die mit der Vollzugsverwaltung in vollzugs- (§46) oder
privatwirtschaftlichem Kontakt stehen,

3. von Opfern, insbesondere zur Gewihrleistung der Verstandigungspflicht nach § 149 Abs. 5,

4. von Personen, die im begriindeten Verdacht stehen, eine Verwaltungsiibertretung nach § 180a
oder eine stratbare Handlung nach § 300 StGB begangen zu haben, sowie

5.von Personen, mit denen der Strafgefangene im Rahmen des elektronisch {iberwachten
Hausarrests in Kontakt tritt,

automationsunterstiitzt verarbeiten. Beim Betreten der Anstalt, diirfen in den Féllen der Z 1 bis 3 auch
biometrische Daten (§ 39 DSG) der betroffenen Personen verarbeitet werden, soweit deren Verarbeitung
unbedingt erforderlich ist und wirksame MaBnahmen zum Schutz der Rechte und Freiheiten der
betroffenen Personen getroffen werden.

(3) Das Bundesministerium fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz (§ 13) und die
Vollzugsbehorden erster Instanz (§ 11) sind gemeinsame Verantwortliche (§ 47 DSG). Die Pflichten des
Verantwortlichen nach §§ 46, 52 und 54 DSG werden fiir die zentralen, vom Bundesministerium fiir
Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz vorgegeben Datenanwendungen von diesem, fiir andere
im Verzeichnis der Verarbeitungstitigkeiten der Vollzugsbehdorde erster Instanz aufgenommene
Datenverarbeitungen von den Vollzugsbehdrden erster Instanz wahrgenommen. Das Verzeichnis der
Verarbeitungstitigkeiten (§ 49 DSG) wird fiir die zentralen Datenanwendungen vom Bundesministerium
fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz und im Ubrigen bei den Vollzugsbehorden erster
Instanz gefiihrt. Die Wahrnehmung der Rechte (§§ 42 bis 45 DSG) der betroffenen Personen (Abs. 1 und
2) obliegt den Vollzugsbehorden erster Instanz fiir die in ihrem Verzeichnis der Verarbeitungstitigkeiten
aufgenommenen Datenverarbeitungen.

(4) Die Vollzugsverwaltung kann zur Datenverarbeitung einen Auftragsverarbeiter (§ 48 Abs. 3
DSG) heranziehen, soweit dies der Einfachheit, ZweckmaBigkeit und Kostenersparnis dient.

(5) Die Ubermittlung von Daten im Sinne der Abs. 1 und 2 durch den Auftragsverarbeiter an andere
Rechtstréger ist nur auf Grund einer Weisung eines Verantwortlichen (§ 48 Abs. 6 DSG) zuldssig.*

3. § 15b samt Uberschrift lautet:
»Datenverkehr und Datenverarbeitung

§ 15b. (1) Die Ubermittlung von Daten (§ 15a Abs.1 und 2) zwischen Vollzugsbehdrden
untereinander  sowie  zwischen  Vollzugsbehorden und  Gerichten,  Staatsanwaltschaften,
Sicherheitsbehdrden und Einrichtungen der Bewihrungshilfe sowie anderen Stellen, mit denen die
Vollzugsbehdrden kraft Gesetzes oder kraft Vereinbarung Daten auszutauschen haben, hat nach Maf3lgabe
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der technischen Moglichkeiten und unter Bedachtnahme auf die wirtschaftliche Vertretbarkeit
automationsunterstiitzt zu erfolgen. Vor jeder Ubermittlung personenbezogener Daten sind Richtigkeit.
Vollstiandigkeit, Aktualitit und Zuverlédssigkeit der Daten soweit moglich zu iiberpriifen.

(2) Die in Abs. 1 genannten Stellen sind erméchtigt, personenbezogene Daten, die sie rechtmifig
verarbeitet haben, auch fiir einen anderen in § 36 Abs. 1 DSG angefiihrten Verwendungszweck zu
verarbeiten, sofern die Voraussetzungen der §§ 38 und 39 DSG erfiillt sind.

(3) Wird eine Person, die polizeilich angehalten wird, einer Justizanstalt iiberstellt (eingeliefert),
dann hat die Sicherheitsbehorde alle personenbezogene Daten gemidf Abs. 1 an die Justizanstalt zu
iibermitteln, die dort zum Vollzug bendtigt werden.

(4) Wird eine Person, die von einer Justizanstalt angehalten wird, an eine Sicherheitsbehorde
iibergeben, dann hat die Justizanstalt alle personenbezogene Daten gemdfl Abs.1 an die
Sicherheitsbehorde zu iibermitteln, die dort zum Vollzug bendtigt werden.*

4. Dem § 15¢ wird folgender Abs. 5 angefiigt:

»(5) In den Fillen des § 15a Abs. 2 Z 1 bis 3 sind die Daten der betroffenen Personen, die keine
Insassen sind, drei Jahre, mit Zustimmung der Betroffenen fiinf Jahre nach dem letzten Kontakt zur
Vollzugsbehérde von Amts wegen oder auf Antrag zu 16schen, in den Féllen des § 15a Abs. 2 Z 4 zehn
Jahre nach dem letzten Kontakt zur Vollzugsbehdrde.*

5. Inden §§ 18a Abs. 3, 99 Abs. 5a und 156b Abs. 2 wird jeweils die Bezeichnung ,,Die Bundesministerin
fiir Justiz® durch die Bezeichnung ,[Der Bundesminister fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und
Justiz® ersetzt.

6. In § 156b Abs. 3 wird die Bezeichnung ,,der Bundesministerin fiir Justiz“ durch die Bezeichnung ,,des
Bundesministers fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz* ersetzt.

7. In § 181 erhdlt der durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr.26/2016 angefiigte Abs. 27 die
Absatzbezeichnung ,,(28)“; folgender Abs. 29 wird angefiigt:

»(29) Die §§ 9 Abs. 5, 10 Abs. 1, 13, 14 Abs. 1 und 3, 14a Abs. 1, Abs. 2 Z 2 und Abs. 3, 15a, 15b
samt Uberschrift, 15¢ Abs. 1 und 5, 16a Abs. 1 Z 2 und 3, 18a Abs. 3, 24 Abs. 3, 52 Abs. 2, 69 Abs. 1, 78
Abs. 1 und 2, 80 Abs. 2, 84 Abs. 1 und 3, 97, 99 Abs. 5a, 101 Abs. 2 und 3, 106 Abs. 3, 116 Abs. 1, 121
Abs. 5, 121b Abs. 4, 134 Abs. 1 und 6, 135 Abs. 2, 156b Abs. 2 und 3, 161, 179a Abs. 1 und 3 sowie 182
samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

8. § 182 wird durch folgenden § 182 samt Uberschrift ersetzt:
» Vollziechung

§ 182. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesminister fiir Verfassung, Reformen,
Deregulierung und Justiz betraut. Der Bundesminister fiir Verfassung, Reformen, Deregulierung und
Justiz hat bei der Vollzichung der §§ 44 bis 55, 66 bis 84 und 164 bis 170 das Einvernchmen mit der
Bundesministerin fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz zu pflegen.*

Artikel 114
Anderung der Zivilprozessordnung

Die Zivilprozessordnung, RGBI. Nr. 113/1895, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 59/2017, wird wie folgt gedndert:

In § 219 Abs. 2 wird die Wendung ,,im Sinne des § 26 Abs. 2 erster Satz DSG 2000 durch die Wendung
,im Sinne des Art. 23 Abs. 1 DSGVO* ersetzt.

Artikel 115
Inkrafttretens- und Ubergangsbestimmungen
Art. 107  (JN) und Art. 114 (ZPO) in der Fassung des Materien-Datenschutz-

Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 37 Abs. 6 und § 37a
JN sind in dieser Fassung auf Ersuchen anzuwenden, die nach dem 24. Mai 2018 gestellt werden.



136 von 143

Artikel 116
Durchfiihrungs- und Umsetzungshinweis

(1) Art. 103, 104, 105, 106, 107, 108, 109, 112 und 114 dieses Bundesgesetzes dienen der
Durchfithrung der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung), ABL Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1.

(2) Art. 101, 102, 110, 111 und 113 dieses Bundesgesetzes dienen der Umsetzung der Richtlinie
(EU) 2016/680 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten durch
die zustdndigen Behdrden zum Zwecke der Verhiitung, Ermittlung, Aufdeckung oder Verfolgung von
Straftaten oder der Strafvollstreckung sowie zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung des
Rahmenbeschlusses 2008/977/J1 des Rates, ABI. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 89.

9. Hauptstiick
Landesverteidigung

Artikel 117
Anderung des Wehrgesetzes 2001

Das Wehrgesetz 2001 (WG 2001), BGBI. I Nr. 146/2001, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. 1 Nr. 65/2015 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 55a:
,»$ S5a. Verarbeitung personenbezogener Daten*

2. § 38 Abs. 2 entfdllt.

3.§39Abs. 1 Z 5 lautet:
5. § 37 Abs. 3, § 38 Abs. 4 und 5 vierter Satz sowie § 38a Abs. 4 iiber den Ausbildungsdienst.*

4. § 55 Abs. 2 entfdllt.

5. Die Uberschrift zu § 55a lautet:
»Verarbeitung personenbezogener Daten“

6. § 55a Abs. 1 wird durch folgende Abs. 1 und la ersetzt:

»(1) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behorden diirfen zur Wahrnehmung der ihnen jeweils nach diesem
Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben personenbezogene Daten von Wehrpflichtigen und anderen
Personen, die fiir eine Wehrdienstleistung in Betracht kommen, sowie von sonstigen Personen, deren
Daten im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens nach diesem Bundesgesetz benétigt werden, verarbeiten.
Dabei kommen folgende Daten in Betracht, sofern diese zur jeweiligen Aufgabenerfiillung erforderlich
sind:

1. Grunddaten (Vor- und Familienname, Titel und akademische Grade, Familienstand,
Geburtsdatum, Geschlecht, Hauptwohnsitz, bereichsspezifische Personenkennzeichen — bPK,
Kontaktdaten, Bankverbindungsdaten, Staatsbiirgerschaften, Namen und Adresse der
gesetzlichen Vertreter sowie nach ausdriicklicher Einwilligung der betroffenen Person das
Religionsbekenntnis).

2. Gesundheitsdaten zur Feststellung der Eignung zum Wehrdienst oder der Dienstfahigkeit
wihrend der Leistung eines Wehrdienstes.

3. Daten iiber Ausbildung, Beruf und Fachkenntnisse, insbesondere Schul- und Berufsbildung,
ausgeiibter Beruf sowie zivile Kenntnisse und Fahigkeiten.

4. Daten iiber Einkommen, Unterhaltsverpflichtungen und Wohnsituation, insbesondere Name und
Adresse des Arbeitgebers, Art des Dienstverhéltnisses bzw. der selbstdndigen Erwerbstitigkeit,
Brutto- und Nettoeinkommen, Wohnkosten, Unterkunftgeber, Unterhaltsberechtigte und
mitversicherte Angehorige.

5. Militarspezifische Daten, insbesondere Grundbuchnummer, Dienstgrad, militarische
Berechtigungen und Befdhigungen, Einteilung in der Einsatzorganisation, In- und ausléndische
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Militardienstzeiten, Beforderungen und Degradierungen, Daten iiber die Verlédsslichkeit sowie
verliechene Orden und Ehrenzeichen.

(1a) Die Ergebnisse medizinischer und psychologischer Untersuchungen, denen Personen zur
Feststellung ihrer Eignung zum Présenz- oder Ausbildungsdienst unterzogen wurden, diirfen, sofern diese
zur jeweiligen Aufgabenerfiillung erforderlich sind und soweit gesetzlich nicht anderes bestimmt ist, nur
libermittelt werden

1. an andere Behorden und Dienststellen innerhalb des Vollziehungsbereiches des Bundesministers
fiir Landesverteidigung,
2. an die Untersuchten selbst und
3. mit schriftlicher Einwilligung der Untersuchten an sonstige Behdrden, Einrichtungen und
Personen, diesfalls jedoch ausschlieBlich fiir Zwecke der gesundheitlichen Betreuung der
jeweiligen Untersuchten.
Diese Bestimmungen gelten auch fiir alle Ergebnisse medizinischer und psychologischer
Untersuchungen, denen Personen wiéhrend des Prdsenz- oder Ausbildungsdienstes durch militdrische
Dienststellen oder auf deren Veranlassung unterzogen werden.

7. Nach § 60 Abs. 20 wird folgender Abs. 2p eingefiigt:

,(2p) Das Inhaltsverzeichnis betreffend den Eintrag zu § 55a, § 39 Abs. 1 Z 5, die Uberschrift zu
§55a sowie §55a Abs.1 wund la, jeweils in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

8. Dem § 60 wird folgender Abs. 12 angefiigt:
,»(12) Mit Ablauf des 24. Mai 2018 treten § 38 Abs. 2 und § 55 Abs. 2 aufler Kraft.“

Artikel 118
Anderung des Heeresdisziplinargesetzes 2014

Das Heeresdisziplinargesetz 2014 (HDG 2014), BGBI. I Nr. 2/2014, zuletzt gedndert durch die
Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 11 Abs. 2 lautet:

»(2) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behorden diirfen zur Wahrnehmung der ihnen jeweils nach diesem
Bundesgesetz libertragenen Aufgaben neben personenbezogenen Daten nach § 55a Abs. 1 WG 2001 auch
personenbezogene  Daten  liber  Verwaltungsstrafverfahren und  Strafverfahren nach  der
Strafprozessordnung 1975 von Personen nach § 1 sowie von sonstigen Personen, deren Daten im Rahmen
eines Disziplinarverfahrens nach diesem Bundesgesetz bendtigt werden, verarbeiten, sofern die
jeweiligen Daten zur Aufgabenerfiillung erforderlich sind.*

2. Dem Text des § 89 wird die Absatzbezeichnung ,(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefiigt:

»(2) §11 Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft. § 89 Abs. 1 in der Fassung des genannten Bundesgesetzes
tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft.«

Artikel 119
Anderung des Heeresgebiihrengesetzes 2001

Das Heeresgebiihrengesetz 2001 (HGG 2001), BGBI. I Nr. 31/2001, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 65/2015 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBL 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 51 Abs. 2 lautet:

»(2) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behdrden dirfen zur Wahrnehmung der ihnen jeweils nach diesem
Bundesgesetz {iibertragenen Aufgaben personenbezogene Daten nach § 55a Abs.1 WG 2001 von
Anspruchsberechtigten und anderen Personen, deren Daten im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens
nach diesem Bundesgesetz benétigt werden, verarbeiten, sofern die jeweiligen Daten zur
Aufgabenerfiillung erforderlich sind.*
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2. Nach § 60 Abs. 2q wird folgender Abs. 2r eingefiigt.

»(2r) §51 Abs.2 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. |
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 120
Anderung des Auslandseinsatzgesetzes 2001
Das Auslandseinsatzgesetz 2001 (AuslEG 2001), BGBI. I Nr. 55/2001, zuletzt gedndert durch das

Bundesgesetz BGBL. I Nr. 181/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. In § 6a Abs. 2 Z 1 und Abs. 3 wird das Wort ,,Verwendung® jeweils durch das Wort ,,Verarbeitung™
ersetzt.
2. § 7 Abs. 2 lautet:

»(2) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behdrden diirfen zur Wahrnehmung der ihnen jeweils nach diesem
Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben personenbezogene Daten nach § 55a Abs.1 Z 1 bis 3 und 5
WG 2001 von Personen nach Abs. 1 verarbeiten, sofern die jeweiligen Daten zur Aufgabenerfiillung
erforderlich sind.*

3. Nach § 11 Abs. 2j wird folgender Abs. 2k eingefiigt:

»(2k) §6a Abs.2 Z1 und Abs.3 sowie §7 Abs.2, jeweils in der Fassung des Materien-
Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

Artikel 121
Anderung des Militirbefugnisgesetzes
Das Militdrbefugnisgesetz (MBG), BGBI. I Nr. 86/2000, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 181/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt gedndert:
1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag zu § 5 folgender Eintrag eingefiigt:
,»$ Sa. Verarbeitung personenbezogener Daten*

2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 15:
,»$ 15. Bildverarbeitung®

3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 22:
,»$ 22. Besondere Datenverarbeitung*
4. § 1 Abs. 6 lautet:
,»(6) Daten nach diesem Bundesgesetz sind sdmtliche personenbezogenen Daten im Sinne des § 36
Abs. 2 Z 1 des Datenschutzgesetzes (DSG), BGBI. I Nr. 165/1999.*
5. Nach § 5 wird folgender § 5a samt Uberschrift eingefiigt:
»verarbeitung personenbezogener Daten

§ Sa. Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behorden sowie der Rechtsschutzbeauftragte diirfen zur Wahrnehmung der
ihnen jeweils nach diesem Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben personenbezogene Daten nach § 55a
Abs. 1 Z 1 und 3 bis 5 WG 2001 verarbeiten, sofern die jeweiligen Daten zur Erfiillung einer Aufgabe
oder zur Ausiibung einer Befugnis nach diesem Bundesgesetz erforderlich sind.*

6. § 15 samt Uberschrift lautet:

»Bildverarbeitung

§15. (1) Die Datenermittlung mit Bildiibertragungs- und Bildaufzeichnungsgeriten
(Bildverarbeitung) ist zulédssig, wenn dies fiir Zwecke des Wachdienstes erforderlich ist.
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(2) Auf eine Bildverarbeitung nach Abs. 1 ist nach Maflgabe der jeweiligen besonderen 6rtlichen und
militdrischen Verhéltnisse in geeigneter Form hinzuweisen. Ein derartiger Hinweis kann entfallen, wenn
dies aus Griinden der militdrischen Sicherheit unerlésslich ist.*

7. Die Uberschrift zu § 22 lautet:
,»Besondere Datenverarbeitung*

8. § 22 Abs. 1 lautet:

(1) Militdrische Organe und Dienststellen, die mit der nachrichtendienstlichen Aufklarung oder
Abwehr betraut sind, diirfen neben personenbezogenen Daten nach § 5a auch weitere besondere
Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des § 39 DSG verarbeiten, soweit dies zur Erfiillung der
Aufgaben der nachrichtendienstlichen Aufkldrung oder Abwehr unbedingt erforderlich und
verhéltnisméBig ist. Dabei sind angemessene Vorkehrungen zur Wahrung der Geheimhaltungsinteressen
der Betroffenen zu treffen. Dabei kann die Unterrichtung der betroffenen Person auch nach den §§ 43
Abs. 1 und 45 Abs. 4 DSG soweit und solange aufgeschoben, eingeschriankt oder unterlassen werden, wie
dies im Einzelfall zur Erfiilllung einer Aufgabe oder zur Ausiibung einer Befugnis unbedingt erforderlich
und verhéltnisméaBig ist.*

9. Im §24 Abs. 1 und im §25 Abs.3 Z 1 wird das Wort ,Zustimmung® jeweils durch das Wort
LHEinwilligung* ersetzt.

10. § 26 Abs. 4 sowie § 31 Abs. 3 entfallen.
11. Im § 54 Abs. 4 wird das Wort ,,Datenverwendung® durch das Wort ,,Datenverarbeitung* ersetzt.

12. § 57 Abs. 6 lautet:
,»(6) Nimmt der Rechtsschutzbeauftragte wahr, dass durch das Verarbeiten von Daten Rechte eines
Betroffenen verletzt worden sind, der von dieser Datenverarbeitung keine Kenntnis hat, so ist er befugt,
1. den Betroffenen zu informieren oder
2. eine Beschwerde nach § 54 Abs. 4 an die Datenschutzbehdrde zu erheben.

Eine Beschwerde nach Z 2 ist nur zuldssig, wenn das Wissen des Betroffenen um die Existenz oder den
Inhalt des Datensatzes die Sicherung der Einsatzbereitschaft des Bundesheeres oder die Interessen der
umfassenden Landesverteidigung gefdahrden oder erheblich behindern wiirde und eine Information nach
Z 1 daher nicht erfolgen kann. In einem Verfahren vor der Datenschutzbehdrde nach Z 2 ist auf § 22
Abs. 1 sowie auf § 43 Abs. 4 DSG betreffend die Einschrinkungen des Auskunftsrechtes Bedacht zu
nehmen.*

13. Nach § 61 Abs. 1k wird folgender Abs. 11 eingefiigt:

,»(11) Das Inhaltsverzeichnis betreffend die Eintrdge zu den §§ 5a, 15 und 22, § 1 Abs. 6, § 5a samt
Uberschrift, § 15 samt Uberschrift, die Uberschrift zu § 22, § 22 Abs. 1, § 24 Abs. 1, § 25 Abs.3 Z 1,
§54 Abs.4 sowie §57 Abs.6, jeweils in der Fassung des Materien-Datenschutz-
Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai 2018 in Kraft.“

14. Im § 61 wird nach Abs. 3d folgender Abs. 3e eingefiigt:
»(3€) § 26 Abs. 4 und § 31 Abs. 3 treten mit Ablauf des 24. Mai 2018 aufler Kraft.

Artikel 122
Anderung des Sperrgebietsgesetzes 2002

Das Sperrgebietsgesetz 2002 (SperrGG 2002), BGBI. I Nr. 38/2002, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBIL. I Nr. 181/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 1 Abs. 4 lautet:

,»(4) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behorden diirfen im Zusammenhang mit der Errichtung eines Sperrgebietes
sowie der Gestattung zum Betreten, Befahren, Fotografieren, Filmen und einer zeichnerischen
Darstellung eines Sperrgebietes Grunddaten nach § 55a Abs. 1 Z1 WG 2001 von Personen nach § 4
Abs. 2 und 3 verarbeiten, sofern die jeweiligen Daten zur Aufgabenerfiillung erforderlich sind.*



140 von 143

2. Dem § 7 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

»(7) §1 Abs.4 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.«

Artikel 123
Anderung des Munitionslagergesetzes 2003

Das Munitionslagergesetz 2003 (MunLG 2003), BGBI. I Nr. 9/2003, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 181/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 1 Abs. 3 lautet:

,»(3) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behorden diirfen im Zusammenhang mit der Errichtung und Sicherung eines
Munitionslagers Grunddaten nach § 55a Abs. 1 Z 1 WG 2001 von Personen, deren Daten im Rahmen
eines Verwaltungsverfahrens nach diesem Bundesgesetz bendtigt werden, verarbeiten, sofern die
jeweiligen Daten zur Aufgabenerfiillung erforderlich sind.*

2. Dem § 18 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

A7) §1 Abs.3 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.

Artikel 124
Anderung des Militirauszeichnungsgesetzes 2002

Das Militdrauszeichnungsgesetz 2002 (MAG 2002), BGBL I Nr. 168/2002, zuletzt gedndert durch
das Bundesgesetz BGBI. 1 Nr. 181/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. 1
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. § 3 Abs. 4 lautet:

»(4) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behorden diirfen im Zusammenhang mit der Verleihung oder Aberkennung
einer militirischen Auszeichnung Grunddaten und militdrspezifische Daten nach § 55a Abs. 1 Z 1 und 5
WG 2001 von Personen, die fiir eine militdrische Auszeichnung in Betracht kommen oder denen eine
militdrische Auszeichnung verlichen wurde, verarbeiten, sofern die jeweiligen Daten zur
Aufgabenerfiillung erforderlich sind.*

2. Nach § 18 Abs. 4e wird folgender Abs. 4f eingefiigt:

»(4f) §3 Abs.4 in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.*

Artikel 125
Anderung des Verwundetenmedaillengesetzes

Das Verwundetenmedaillengesetz, BGBI. Nr. 371/1975, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 153/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie
folgt gedndert:

1. Nach § 4 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefiigt:

»(2a) Der jeweils zustindige Bundesminister und die sonstigen mit der Vollzichung dieses
Bundesgesetzes Dbetrauten Behorden dirfen im Zusammenhang mit der Verleihung einer
Verwundetenmedaille Grunddaten und Gesundheitsdaten nach § 55a Abs. 1 Z 1 und 2 WG 2001 von
Personen, die fiir eine Verwundetenmedaille in Betracht kommen, verarbeiten, sofern die jeweiligen
Daten zur Aufgabenerfiillung erforderlich sind.*

2. Dem § 6a wird folgender Abs. 5 angefiigt:

»(5) §4 Abs.2a in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I
Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.”



141 von 143

Artikel 126
Anderung des Truppenaufenthaltsgesetzes

Das Truppenaufenthaltsgesetz (TrAufG), BGBIL. 1 Nr.57/2001, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 181/2013 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017, BGBI. I
Nr. 164/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Nach § 5 wird folgender § 5a samt Uberschrift eingefiigt:
»verarbeitung personenbezogener Daten

§ 5a. (1) Der Bundesminister fiir Landesverteidigung und die sonstigen mit der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes betrauten Behorden diirfen zur Wahrnehmung der ihnen jeweils nach diesem
Bundesgesetz iibertragenen Aufgaben Grunddaten nach § 55a Abs. 1 Z1 WG 2001 von Personen nach
§ 1 Abs. 1 verarbeiten, sofern diese zur Aufgabenerfiillung erforderlich sind.

(2) Besondere Bestimmungen iiber die Verarbeitung von personenbezogenen Daten in
volkerrechtlichen Vereinbarungen bleiben unberiihrt.*

2. Dem § 7 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) § 5a samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.

10. Hauptstiick
Landwirtschaft und Umwelt

Artikel 127
Anderung des Abfallwirtschaftsgesetzes 2002

Das Abfallwirtschaftsgesetz 2002 (AWG 2002), BGBI. I Nr. 102/2002, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 70/2017 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017 BGBI. I Nr. 164/2017,
wird wie folgt gedndert:

1. § 21 Abs. 2c erster Satz lautet:

,,Die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus ist erméchtigt, fiir Personen gemall Abs. 2b und
fir Abfallersterzeuger, ausgenommen fiir private Haushalte, neben den Identifikationsnummern die
abfallwirtschaftlichen Stammdaten (§ 22 Abs. 2) in den Registern gemall § 22 Abs. 1 zu verarbeiten.*

2. § 22 Abs. 2 Einleitungsteil lautet:

,Folgende Stammdaten diirfen neben den zugehérigen Identifikationsnummern in den Registern gemél
Abs. 1 verarbeitet werden:“

3. § 22 Abs. 4 bis 5Sc lautet:

,(4) Die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus und die Landeshauptleute verarbeiten
die Daten der Register als gemeinsam fiir die Verarbeitung Verantwortliche im Sinne des Art. 4 Z 7 in
Verbindung mit Art. 26 der Verordnung (EU) Nr.2016/697 zum Schutz natiirlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1 (im Folgenden: DSGVO).
Die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus legt die im Rahmen des Betriebs, der
Weiterentwicklung und der Wartung der Register erforderlichen technischen Mafinahmen fest. Fiir das
Register gemdB Abs.1 Z2 ist die Umweltbundesamt Gesellschaft mit beschrinkter Haftung
(Umweltbundesamt) datenschutzrechtlicher Auftragsverarbeiter geméall Art. 4 Z 8 in Verbindung mit
Art. 28 Abs. 1 DSGVO. Bei Bedarf konnen auch andere Auftragsverarbeiter herangezogen werden.
Auftragsverarbeiter sind verpflichtet, die Datenschutzpflichten gemaf Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO
wahrzunehmen.

(5) Die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus ist erméchtigt, die Daten der Register im
Rahmen ihrer Zustindigkeit zur Erfiillung ihrer Aufgaben im Rahmen ihres Wirkungsbereiches zu
verarbeiten. Gleiches gilt fiir die Behdrden und Organe, die Angelegenheiten aus dem Wirkungsbereich
der Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus in mittelbarer Bundesverwaltung vollziehen.
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(5a) Der Bundesminister fiir Finanzen und die Zollimter sind erméchtigt, im Rahmen ihrer
Zustandigkeit die zum Zweck der Einhebung der Altlastenbeitrige notwendigen Daten der Register in
Abstimmung mit der Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus zu verarbeiten.

(5b) Die Bundesministerin fiir Digitalisierung und Wirtschaftsstandort ist ermédchtigt, im Rahmen
ihrer Zustandigkeit in Angelegenheiten des Gewerbes und der Industrie, des Energiewesens sowie des
Maschinen- und Kesselwesens fiir die Zwecke der Planung, der Nachvollziehbarkeit und der
Plausibilititspriifung von Meldungen und Aufzeichnungen sowie der Erfiillung von Melde- und
Berichtspflichten die Daten der Register zur Erfiillung ihrer Aufgaben in Abstimmung mit der
Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus zu verarbeiten. Gleiches gilt fiir die Behdrden und
Organe, die Angelegenheiten aus dem Wirkungsbereich der Bundesministerin fiir Digitalisierung und
Wirtschaftsstandort vollziehen.

(5¢) Die Bundesministerin fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz ist erméchtigt,
im Rahmen ihrer Zustindigkeit in Angelegenheiten des Veterindrwesens und der Nahrungsmittelkontrolle
zum Zwecke der Nachvollziehbarkeit und der Plausibilitdtspriifung von Meldungen und Aufzeichnungen
sowie der Erfiillung von Melde- und Berichtspflichten die Daten der Register zur Erfiillung ihrer
Aufgaben zu verarbeiten. Gleiches gilt fiir die Behdrden und Organe, die Angelegenheiten aus dem
Wirkungsbereich der Bundesministerin fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz in
mittelbarer Bundesverwaltung vollziehen.*

4. § 22 Abs. 6 lautet:

,(6) Die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus ist erméchtigt, fiir Abfallersterzeuger,
ausgenommen private Haushalte, fiir Transporteure, soweit sie Abfille befordern, fiir nichtamtliche
Sachverstindige, fiir Gutachter und fiir befugte Fachpersonen oder Fachanstalten im Register gemal3 § 22
Abs. 1 neben den Identifikationsnummern die abfallwirtschaftlichen Stammdaten gemal3 Abs. 2 Z 1 bis 4,
10, 12 und 16 zu verarbeiten. Die Abfallersterzeuger, die Transporteure, die nichtamtlichen
Sachverstindigen, die Gutachter und die befugten Fachpersonen und Fachanstalten haben bei der
Erfassung dieser Daten mitzuwirken.*

5. Dem § 22 werden folgende Abs. 8 bis 10 angefiigt:

»(8) Soweit es sich um personenbezogene Daten der Register handelt, die die jeweilige betroffene
Person nicht selbst abfragen oder dndern kann (§ 22b), obliegt die Erfiillung von Informations-,
Auskunfts-, Berichtigungs-, Loschungs- und sonstigen Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO
gegeniiber der betroffenen Person jedem Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im
Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren oder den von ihm gesetzten MaBnahmen
verarbeitet werden. Im Hinblick auf Daten der Register gemil3 § 22 Abs. 1 Z 1, ausgenommen die Daten
gemill § 22a Abs. 1 lit. a, b und ¢, Abs. 3a und 4, ist dic Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und
Tourismus Anlaufstelle im Sinne des Art. 26 DSGVO fiir die betroffene Person.

(9) Das Recht geméll Art. 16 DSGVO besteht nicht hinsichtlich einer Berichtigung, Aktualisierung
oder Vervollstindigung von personenbezogenen Daten, die in einer Meldung enthalten und fiir
Kontrollaufgaben der Behorde erforderlich sind.

(10) Die Bundesministerin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus darf die Daten der Register, die sie zu
den in § 87 genannten Zwecken verarbeitet, auch zu wissenschaftlichen oder historischen
Forschungszwecken und zu statistischen Zwecken verarbeiten.*

6. Dem § 22b wird folgender Abs. 4 angefiigt:

»(4) Die datenschutzrechtlich Verantwortlichen sind erméchtigt, Berichtigungen und Ergidnzungen
von Stammdaten von Amts wegen vorzunehmen. Die registrierte Person ist von rechtlich relevanten
Datenanpassungen zu verstandigen, nach Tunlichkeit auf elektronischem Wege.*

7. Im §87 Abs. 1 wird das Wort ,,Auftraggeber” jeweils durch die Wortfolge ,,datenschutzrechtlich
Verantwortlichen® ersetzt.

8. Dem § 91 wird folgender Abs. 35 angefiigt:

»(35) § 21 Abs. 2c, § 22 Abs. 2, 4 bis 5c, 6 und 8 bis 10, § 22b Abs. 4 und § 87 Abs. 1 in der
Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018, BGBI. I Nr. xxx/2018, treten mit 25. Mai
2018 in Kraft.«
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Artikel 128
Anderung des Weingesetzes 2009

Das Weingesetz 2009, BGBI. I Nr. 111/2009, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 47/2016 und die Bundesministeriengesetz-Novelle 2017 BGBI. I Nr. 164/2017, wird wie folgt
gedndert:

1. Nach § 26 wird folgender § 26a samt Uberschrift eingefiigt:
,Datenschutzregelungen — Weindatenbank

§ 26a. (1) Die Bundesbehdrden (Bundesministerium fiir Nachhaltigkeit und Tourismus, Hohere
Bundeslehranstalt und Bundesamt fiir Wein- und Obstbau in Klosterneuburg, Bundesamt fiir Weinbau in
Eisenstadt, Bundeskellereiinspektion) und die Landesbehorden gemél §24 sind als gemeinsam
Verantwortliche gemiB Art. 4 Z 7 in Verbindung mit Art. 26 Abs. 1 der Verordnung (EU) 2016/679 zum
Schutz natiirlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr
und zur Authebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABL. Nr.L 119 vom
04.05.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO) erméchtigt, folgende ermittelte Daten fiir die Zwecke der
Fithrung einer automationsunterstiitzten Weindatenbank (Betriebskataster) im Bundesministerium fiir
Nachhaltigkeit und Tourismus gemeinsam zu verarbeiten:

1. die Ernte- und Erzeugungsmeldungen,
2. die Bestandsmeldungen,

3. die Begleitpapiere,

4. die Mostwéger-Bestitigungen,

5. die Priifnummernbescheide und

6. die ausgegebenen Banderolen.

(2) Die Erfiillung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, Ldschungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniiber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen hinsichtlich jener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm gefiihrten Verfahren
oder den von ihm gesetzten Maflnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein Betroffener ein Recht nach der
DSGVO gegeniiber einem geméf dem ersten Satz unzustdndigen Verantwortlichen wahr, ist er an den
zustidndigen Verantwortlichen zu verweisen.

(3) Die Gemeinden und beauftragten Unternechmen gemél § 24 iiben die Funktion des
Auftragsverarbeiters gemill Art. 4 Z 8 in Verbindung mit Art. 28 Abs. 1 DSGVO aus. Sie sind in dieser
Funktion verpflichtet, die Datenschutzpflichten gemaf Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h DSGVO wahrzunehmen.
In dieser Funktion haben sie datenqualititssichernde Mafinahmen zu setzen und etwaige Méngel wie eine
mogliche Identitit zweier dhnlicher Datensitze oder eine unzutreffende Schreibweise von Adressen, an
das Bundesministerium fiir Nachhaltigkeit und Tourismus zu melden.

(4) Die Gemeinden und beauftragten Unternechmen geméf § 24 haben im Zusammenwirken mit dem
jeweiligen Verantwortlichen durch Stichproben zu iberpriifen, ob die Verarbeitung der Daten den
einschldgigen Bestimmungen entsprechend zum Zwecke der Vollziehung des Weingesetzes 2009 erfolgt
und die erforderlichen Datensicherheitsmafinahmen (Art. 32 DSGVO) ergriffen worden sind.

(5 Protokolldaten {tber tatsichlich durchgefiihrte Verarbeitungsvorginge, wie insbesondere
Anderungen, Abfragen und Ubermittlungen, sind drei Jahre lang aufzubewahren.*

2. Dem § 74 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

(6) § 26a samt Uberschrift in der Fassung des Materien-Datenschutz-Anpassungsgesetzes 2018,
BGBI. I Nr. xxx/2018, tritt mit 25. Mai 2018 in Kraft.*
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	19. § 280 samt Überschrift lautet: 
	20. § 280a samt Überschrift lautet: 
	21. § 280b samt Überschrift lautet: 
	22. Dem § 284 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 16 
	Änderung des Gehaltsgesetzes 1956 
	1. § 171 samt Überschrift entfällt. 
	2. Dem § 175 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 17 
	Änderung des Vertragsbedienstetengesetzes 1948 
	1. Im Inhaltsverzeichnis entfallen die Einträge zu den §§ 96 und 96a. 
	2. In § 3 Abs. 4 wird nach dem Wort „einzuholen“ jeweils die Wortfolge „und schriftlich dokumentiert zu verarbeiten“ und nach dem Wort „Abfrage“ die Wortfolge „und schriftlich dokumentierte Verarbeitung“ eingefügt. 
	3. Die §§ 96 und 96a samt Überschriften entfallen. 
	4. Dem § 100 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 18 
	Änderung des Richter- und Staatsanwaltschaftsdienstgesetzes 
	1. Art. VI entfällt. 
	2. In § 3 Abs. 1 wird nach dem Wort „Justiz“ die Wortfolge „im Rahmen einer schriftlich dokumentierten Verarbeitung“ und nach dem Wort „einzuholen“ die Wortfolge „und schriftlich dokumentiert zu verarbeiten“ eingefügt; das Wort „Daten“ wird durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	3. Dem § 212 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 19 
	Änderung des Landeslehrer-Dienstrechtsgesetzes 
	1. In § 6 Abs. 5 wird nach dem Wort „einzuholen“ die Wortfolge „und schriftlich dokumentiert zu verarbeiten“ und nach dem Wort „Abfrage“ die Wortfolge „und schriftlich dokumentierte Verarbeitung“ eingefügt. 
	2. § 119a samt Überschrift lautet: 
	3. Dem § 123 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 20 
	Änderung des Land- und forstwirtschaftlichen Landeslehrer-Dienstrechtsgesetzes 
	1. In § 6 Abs. 5 werden nach dem Wort „einzuholen“ die Wortfolge „und schriftlich dokumentiert zu verarbeiten“ und nach dem Wort „Abfrage“ die Wortfolge „und schriftlich dokumentierte Verarbeitung“ eingefügt. 
	2. Nach § 119g wird folgender § 119h samt Überschrift eingefügt: 
	3. § 124a entfällt. 
	4. Dem § 127 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 21 
	Änderung des Bundes-Gleichbehandlungsgesetzes 
	1. In § 12 Abs. 2 wird die Wortfolge „automationsunterstützt ermittelt,“ durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren“ ersetzt. 
	2. In § 25 Abs. 6 wird nach dem Wort „Daten“ die Wortfolge „oder besondere Kategorien personenbezogener Daten“ eingefügt. 
	3. Dem § 47 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 22 
	Änderung des Pensionsgesetzes 1965 
	1. In § 1a Abs. 1 wird nach dem Wort „Einkünfte“ die Wortfolge „erforderlichenfalls zu verarbeiten und“ eingefügt. 
	2. In § 1a Abs. 2 wird die Wortfolge „zu übermitteln sind“ durch die Wortfolge „erforderlichenfalls zu verarbeiten und zu übermitteln sind personenbezogene“ ersetzt. 
	3. In § 1a Abs. 3 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und das Wort „automationsunterstützt“ durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren“ ersetzt. 
	4. Die Überschrift zu § 101 lautet: 
	5. In § 101 Abs. 1 und 2 wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	6. In § 102 Abs. 1 wird die Wortfolge „den Beamten auf dessen Verlangen über sein“ durch die Wortfolge „die Beamtin oder den Beamten auf Verlangen über das“ und das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	7. In § 102 Abs. 2 wird das Wort „automationsunterstützt“ jeweils durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren“ ersetzt. 
	8. In § 102 Abs. 3 wird das Wort „Daten“ durch das Wort „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ und die Wortfolge „der Beamte“ durch die Wortfolge „die Beamtin oder der Beamte“ ersetzt. 
	9. § 105 Abs. 5 lautet: 
	10. Dem § 109 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 23 
	Änderung des Bundestheaterpensionsgesetzes 
	1. In § 1a Abs. 1 wird nach dem Wort „Einkünfte“ die Wortfolge „erforderlichenfalls zu verarbeiten und“ eingefügt. 
	2. In § 1a Abs. 2 wird die Wortfolge „zu übermitteln sind“ durch die Wortfolge „erforderlichenfalls zu verarbeiten und zu übermitteln sind personenbezogene“ ersetzt. 
	3. In § 1a Abs. 3 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und das Wort „automationsunterstützt“ durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren“ ersetzt. 
	4. Die Überschrift zu § 21 lautet: 
	5. In § 21 Abs. 1 und 2 wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	6. In § 21a Abs. 1 wird die Wortfolge „den Bundestheaterbediensteten auf dessen Verlangen über sein“ durch die Wortfolge „die Bundestheaterbedienstete oder den Bundestheaterbediensteten auf Verlangen über das“ und das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	7. In § 21a Abs. 2 wird das Wort „automationsunterstützt“ jeweils durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren“ ersetzt. 
	8. In § 21a Abs. 3 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ und die Wortfolge „der Bundestheaterbedienstete“ durch die Wortfolge „die oder der Bundestheaterbedienstete“ ersetzt. 
	9. Dem § 22 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 24 
	Änderung des Bundesbahn-Pensionsgesetzes 
	1. In § 1a Abs. 1 wird nach dem Wort „Einkünfte“ die Wortfolge „erforderlichenfalls zu verarbeiten und“ eingefügt. 
	2. In § 1a Abs. 2 wird die Wortfolge „zu übermitteln sind“ durch die Wortfolge „erforderlichenfalls zu verarbeiten und zu übermitteln sind personenbezogene“ ersetzt. 
	3. In § 1a Abs. 3 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und das Wort „automationsunterstützt“ durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren“ ersetzt. 
	4. Dem § 62 wird folgender Abs. YY angefügt: 
	5. Die Überschrift zu § 68 lautet: 
	6. In § 68 Abs. 1 und 2 wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	7. In § 69 Abs. 1 wird die Wortfolge „den Beamten auf dessen Verlangen über sein“ durch die Wortfolge „die Beamtin oder den Beamten auf Verlangen über das“ und das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	8. In § 69 Abs. 2 wird das Wort „automationsunterstützt“ jeweils durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren“ ersetzt. 
	9. In § 69 Abs. 3 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ und die Wortfolge „der Beamte“ durch die Wortfolge „die Beamtin oder der Beamte“ ersetzt. 


	Artikel 25 
	Änderung des Bundespensionsamtübertragungs-Gesetzes 
	1. Die Überschrift zu § 5 lautet: 
	2. Dem § 5 werden folgende Abs. 3 bis 5 angefügt: 
	3. Dem § 15 wird folgender Abs. 6 angefügt: 


	Artikel 26 
	Änderung des Bundes-Personalvertretungsgesetzes 
	1. In § 9 Abs. 2 lit. f wird die Wortfolge „automationsunterstützten Ermittlung, Verarbeitung und Übermittlung von personenbezogenen Daten“ durch die Wortfolge „Verarbeitung oder Übermittlung von personenbezogenen Daten oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	2. In § 9 Abs. 2 lit. n wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt und nach dem Wort „Daten“ die Wortfolge „oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ eingefügt. 
	3. In § 9 Abs.2 lit. o wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt und nach dem Wort „Daten“ die Wortfolge „oder besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ eingefügt. 
	4. In § 9 Abs. 3 lit. i wird die Wortfolge „automationsunterstützt aufgezeichneten Dienstnehmerdaten“ durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren aufgezeichneten Daten der Bediensteten“ ersetzt. 
	5. § 9 Abs. 3 lit. n lautet: 
	6. In § 9 Abs. 3 lit. o wird die Wortfolge „der Datenzugriff“ durch die Wortfolge „die Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	7. In § 10a Abs. 1 wird die Wortfolge „automationsunterstützt aufgezeichneten Dienstnehmerdaten“ durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren aufgezeichneten Daten der Bediensteten“ ersetzt. 
	8. In § 10a Abs. 3 wird die Wortfolge „automationsunterstützt aufgezeichnete Dienstnehmerdaten“ durch die Wortfolge „mit Hilfe automatisierter Verfahren aufgezeichnete Daten der Bediensteten“ ersetzt; vor dem Wort „des“ wird die Wortfolge „der oder“ eingefügt. 
	9. In § 14 Abs. 3 wird das Wort „automationsunterstützten“ durch das Wort „automatisierten“ ersetzt. 
	10. Dem § 45 wird folgender Abs. YY angefügt: 


	Artikel 27 
	Änderung des Rechtspraktikantengesetzes 
	1. In § 2 Abs. 3a wird nach dem Wort „Justiz“ die Wortfolge „im Rahmen einer schriftlich dokumentierten Verarbeitung“ sowie nach dem Wort „einzuholen“ die Wortfolge „und schriftlich dokumentiert zu verarbeiten“ eingefügt; das Wort „Daten“ wird durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten und besonderen Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	2. § 26a samt Überschrift entfällt. 
	3. Nach § 29 Abs. 2k wird folgender Abs. 2l eingefügt: 


	3. Hauptstück 
	Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz 

	1. Abschnitt 
	Konsumentenschutz 

	Artikel 28 
	Änderung des Alternative-Streitbeilegung-Gesetzes 
	1. § 8 Abs. 2 lautet: 
	2. Dem Text des § 31 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	Artikel 29 
	Änderung des Produktsicherheitsgesetzes 2004 
	1. § 8 Abs. 4 lautet: 
	2. § 9 dritter Satz entfällt. 
	3. § 10 Abs. 1 letzter Satz lautet: 
	4. § 10 Abs. 2 lautet: 
	5. § 10 Abs. 3 entfällt. 
	6. Dem § 34 wird folgender Abs. 4 angefügt: 


	2. Abschnitt 
	Soziales 

	Artikel 30 
	Änderung des Behinderteneinstellungsgesetzes 
	1. In § 16 Abs. 2, 5, 6, 7 und 8 wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	2. In § 19a Abs. 1 wird das Wort „Daten“ in Z 1 durch die Wortfolge „personenbezogener Daten“ und in Z 2 durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	3. In § 22 wird das Wort „Daten“ in Abs. 2 und Abs. 4 dritter Satz jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“, in Abs. 4 zweiter Satz durch die Wortfolge „Personenbezogene Daten“ und in Abs. 4 Z 2, 3, 4 und 6 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	4. In § 22 Abs. 4 erster Satz wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	5. In § 22 Abs. 4 entfällt die Wortfolge „im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000, BGBl. I Nr. 165/1999,“. 
	6. In § 22 Abs. 4 Z 4 lit. b wird der Ausdruck „Art.“ durch den Ausdruck „Art,“ ersetzt. 
	7. § 22 Abs. 4a entfällt. 
	8. In § 22 Abs. 5 wird das Wort „hat“ durch das Wort „haben“ und der Ausdruck „Behinderter“ durch die Wortfolge „Mensch mit Behinderung“ ersetzt. 
	9. Dem § 25 wird folgender Abs. 24 angefügt: 


	Artikel 31 
	Änderung des Bundesbehindertengesetzes 
	1. Dem § 13c wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	2. In § 13d Abs. 5 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	3. In § 30 letzter Satz wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	4. In § 52 Abs. 2 zweiter Satz wird der Begriff „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	5. In § 52 Abs. 2 zweiter Satz entfällt die Wortfolge „im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000, BGBl. I Nr. 165/1999,“. 
	6. Die Überschrift zu § 53 lautet: 
	7. In § 53 Abs. 1 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	8. § 53 Abs. 2 entfällt. 
	9. In § 53 Abs. 3 wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	10. In § 53 Abs. 3 entfällt die Wortfolge „im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000“. 
	11. In § 53 Abs. 3 wird das Wort „Daten“ im zweiten Satz durch die Wortfolge „Personenbezogene Daten“ und in Z 2 und 3 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	12. In § 53 Abs. 3 Z 2 lit. e wird der Ausdruck „Art.“ durch den Ausdruck „Art,“ ersetzt. 
	13. § 53 Abs. 3a entfällt. 
	14. Dem § 54 wird folgender Abs. 22 angefügt: 


	Artikel 32 
	Änderung des Bundes-Behindertengleichstellungsgesetzes 
	1. Nach § 16 wird folgender § 16a samt Überschrift eingefügt: 
	2. Dem § 19 wird folgender Abs. 12 angefügt: 


	Artikel 33 
	Änderung des Bundespflegegeldgesetzes 
	1. Dem § 21a werden folgende Abs. 5, 6 und 7 angefügt: 
	2. § 21b Abs. 7 lautet: 
	3. § 21b Abs. 8 lautet: 
	4. § 21b Abs. 10 lautet: 
	5. In § 21b Abs. 11 wird die Wortfolge „verwendeten Daten“ durch die Wortfolge „verarbeiteten personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	6. § 21b Abs. 12 entfällt. 
	7. In § 21e Abs. 5 wird die Wortfolge „Dienstleister gemäß § 4 Z 5 des Datenschutzgesetzes 2000 (DSG 2000), BGBl. I Nr. 165/1999,“ durch die Wortfolge „Auftragsverarbeiter gemäß Art. 4 Z 8 der Datenschutz-Grundverordnung“ ersetzt. 
	8. In § 21e Abs. 6 erster Satz wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	9. In § 21e Abs. 6 entfällt die Wortfolge „im Sinne des DSG 2000,“. 
	10. In § 21e Abs. 6 Z 2 und 3 wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	11. Die Überschrift zu § 32 lautet: 
	12. In § 32 wird das Wort „Daten“ bei der ersten Erwähnung durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und bei der zweiten Erwähnung durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	13. In § 32 entfällt die Wortfolge „zu ermitteln und“. 
	14. In § 33 Abs. 1 und 2 entfällt jeweils die Wortfolge „im Sinne des Datenschutzgesetzes“. 
	15. In § 33 wird das Wort „Daten“ in Abs. 1 bei der zweiten Erwähnung, in Abs. 2 und in Abs. 6 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ und in Abs. 1 bei der ersten Erwähnung, in Abs. 3 und in Abs. 5 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	16. In § 33 Abs. 4 wird die Wortfolge „Dienstleister gemäß § 4 Z 5 DSG 2000“ durch die Wortfolge „Auftragsverarbeiter gemäß Art. 4 Z 8 der Datenschutz-Grundverordnung“ ersetzt. 
	17. Dem § 33a werden folgende Abs. 3 und 4 angefügt: 
	18. In § 45 wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und die Wortfolge „von den Bundesämtern für Soziales und Behindertenwesen“ durch die Wortfolge „vom Bundesamt für Soziales und Behindertenwesen“ ersetzt. 
	19. In § 45 wird vor dem Wort „Ämtern“ die Wortfolge „von den“ eingefügt. 
	20. Dem § 49 wird folgender Abs. 26 angefügt: 


	Artikel 34 
	Änderung des Ehrengaben- und Hilfsfondsgesetzes 
	1. In § 13 letzter Satz wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	2. In § 14 Abs. 2 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	3. Nach § 14 wird folgender § 15 eingefügt: 


	Artikel 35 
	Änderung des Heeresentschädigungsgesetzes 
	1. Die Überschrift zu § 5 lautet: 
	2. In § 5 Abs. 2 erster Satz entfällt die Wortfolge „im Sinne des Datenschutzgesetzes“. 
	3. In § 5 Abs. 2 wird die Wortfolge „das sind Daten“ durch die Wortfolge „das sind personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	4. In § 5 wird das Wort „Daten“ in Abs. 2 und 4 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und in Abs. 3 Z 2 bis 4 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	5. § 5 Abs. 2 letzter Satz entfällt. 
	6. In § 5 Abs. 5 wird das Wort „Zustimmung“ durch das Wort „Einwilligung“ ersetzt. 
	7. § 6 lautet: 
	8. Dem § 46 wird folgender Abs. 3 angefügt: 


	Artikel 36 
	Änderung des Heimopferrentengesetzes 
	1. Die Überschrift zu § 11 lautet: 
	2. In § 11 Abs. 4 Z 2 lit. d und Z 5 entfällt jeweils der Klammerausdruck „(sensible Daten nach § 4 Z 2 DSG 2000)“. 
	3. In § 11 wird das Wort „Daten“ bei der zweiten Erwähnung in Abs. 1 und in Abs. 3 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ und bei der ersten Erwähnung in Abs. 1 und in Abs. 4 Z 2 bis 5 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	4. § 12 lautet: 
	5. Dem § 20 wird folgender Abs. 4 angefügt: 


	Artikel 37 
	Änderung des Impfschadengesetzes 
	1. In § 3 Abs. 3 entfällt der Ausdruck „87a Abs. 1 bis 3, 87b,“. 
	2. Dem § 3 Abs. 3 wird folgender Satz angefügt: 
	3. Dem § 9 wird folgender Abs. 9 angefügt: 


	Artikel 38 
	Änderung des Kriegsgefangenenentschädigungsgesetzes 
	1. Die Überschrift zu § 17 lautet: 
	2. In § 17 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	3. In § 17 entfällt die Wortfolge „zu ermitteln und“. 
	4. In § 18 wird das Wort „Daten“ bei der ersten Erwähnung in Abs. 1 durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ und bei der zweiten Erwähnung in Abs. 1 und in Abs. 2 jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	5. In § 18 Abs. 1 entfällt die Wortfolge „im Sinne des Datenschutzgesetzes“. 
	6. Dem § 23 wird folgender Abs. 10 angefügt: 


	Artikel 39 
	Änderung des Kriegsopferversorgungsgesetzes 1957 
	1. In § 91a wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	2. § 91b lautet: 
	3. In § 93 Abs. 2 wird das Wort „Daten“ in der Z 1 durch die Wortfolge „personenbezogener Daten“ und in der Z 2 durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	4. Dem § 115 wird folgender Abs. 17 angefügt: 


	Artikel 40 
	Änderung des Sozialministeriumservicegesetzes 
	1. In § 2a Abs. 1 und 4 wird das Wort „verwenden“ jeweils durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	2. In § 2a Abs. 2, Abs. 3 zweiter und dritter Satz, Abs. 4 und Abs. 5 wird das Wort „Daten“ jeweils durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	3. § 2a Abs. 3 vierter Satz entfällt. 
	4. In § 2a Abs. 3 wird das Wort „Auftraggeber“ durch das Wort „Verantwortlicher“ ersetzt. 
	5. § 2a Abs. 3 fünfter Satz lautet: 
	6. In § 2a Abs. 4 wird die Wortfolge „des Heeresversorgungsgesetzes, BGBl. Nr. 27/1964“ durch die Wortfolge „des Heeresentschädigungsgesetzes, BGBl. I Nr. 162/2015“, ersetzt. 
	7. In § 2a Abs. 4 wird nach der Wortfolge „des Kriegsgefangenenentschädigungsgesetzes, BGBl. I Nr. 142/2000,“ die Wortfolge „des Heimopferrentengesetzes, BGBl. I Nr. 69/2017, des Conterganhilfeleistungsgesetzes, BGBl. I Nr. 57/2015,“ eingefügt. 
	8. § 2a Abs. 5 letzter Satz lautet: 
	9. Dem § 10 wird folgender Abs. 9 angefügt: 


	Artikel 41 
	Änderung des Verbrechensopfergesetzes 
	1. § 9 Abs. 5 lautet: 
	2. In § 9c Abs. 2 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	3. Dem § 16 wird folgender Abs. 20 angefügt: 


	3. Abschnitt 
	Arbeit 

	Artikel 42 
	Änderung des Arbeitsmarktservicegesetzes 
	1. Im § 25 wird in Abs. 1 die Bezeichnung „Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumenten-schutz“ durch die Bezeichnung „Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz“ ersetzt; die Abs. 2 bis 8 werden durch folgende Abs. 2 bis 11 ersetzt: 
	2. Dem § 78 wird folgender Abs. 35 angefügt: 


	Artikel 43 
	Änderung des IEF-Service-GmbH-Gesetzes 
	1. § 19 samt Überschrift lautet: 
	2. Nach § 31 wird folgender § 32 samt Überschrift angefügt: 


	Artikel 44 
	Änderung des Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetzes 
	1. § 5 Abs. 5 entfällt. 
	2. § 14 Abs. 4 lautet: 
	3. Nach § 35 wird folgender § 36 samt Überschrift angefügt: 


	Artikel 45 
	Änderung des Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungsgesetzes 
	1. In § 31a Abs. 2 wird die Wortfolge „ist ermächtigt,“ durch das Wort „hat“ ersetzt. 
	2. In § 31a Abs. 4 wird die Wortfolge „Datenschutzrechtlicher Auftraggeber der Baustellendatenbank gemäß § 4 Z 4 Datenschutzgesetz 2000 (DSG 2000), BGBl. I Nr. 165/1999“ durch die Wortfolge „Verantwortlicher im Sinne des Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1,“ ersetzt. 
	3. § 31a Abs. 5 lautet: 
	4. In § 33g Abs. 1 wird der Verweis „1a“ durch den Verweis „2a“ ersetzt. 
	5. In § 33g Abs. 2 letzter Satz wird der Verweis „1a“ durch den Verweis „2“ ersetzt. 
	6. Dem § 40 wird folgender Abs. 35 angefügt: 


	Artikel 46 
	Änderung des Lohn- und Sozialdumping-Bekämpfungsgesetzes 
	1. Im § 11 Abs. 2 wird die Wortfolge „Dienstleisters im Sinne des § 4 Z 5 des Datenschutzgesetzes 2000 (DSG 2000), BGBl. I Nr. 165/1999,“ durch die Wortfolge „Auftragsverarbeiters im Sinne von Art. 4 Z 8 der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)“ ersetzt. 
	2. Im § 11 Abs. 3 wird die Wortfolge „Auftraggebers im Sinne des § 4 Z 4 DSG 2000“ durch die Wortfolge „Verantwortlichen im Sinne von Art. 4 Z 7 DSGVO aus“ ersetzt. 
	3. § 11 Abs. 4 erster Satz entfällt. 
	4. Dem § 72 wird folgender Abs. 5 angefügt: 


	Artikel 47 
	Änderung des Sozialbetrugsbekämpfungsgesetzes 
	1. Die Überschrift zu § 5 lautet: 
	2. § 5 Abs. 3 und 4 lautet: 
	3. In § 5 erhält Abs. 6 die Absatzbezeichnung „(7)“; nach Abs. 5 wird folgender Abs. 6 eingefügt: 
	4. Dem § 8 Abs. 10 wird folgender Satz angefügt: 
	5. Dem Text des § 12 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	Artikel 48 
	Änderung des Ausbildungspflichtgesetzes 
	1. In § 13 Abs. 7 wird der Begriff „Dienstleister“ durch den Begriff „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	2. In § 15 Abs. 1 zweiter Satz wird der Begriff „Übermittlung“ durch den Begriff „Offenlegung“ ersetzt. 
	3. § 15 Abs. 2 und 3 lautet: 
	4. Dem § 21 wird folgender Abs. 5 angefügt: 


	Artikel 49 
	Änderung des Arbeiterkammergesetzes 1992 
	1. In § 17a Abs. 4 wird die Wortfolge „ist berechtigt,“ durch den Ausdruck „hat“ und das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	2. § 17a Abs. 5 lautet: 
	3. § 18 Abs. 5 entfällt. 
	4. In § 33 Abs. 3 wird jeweils vor dem Ausdruck „Daten“ der Ausdruck „personenbezogenen“ eingefügt. 
	5. In § 33 Abs. 4 wird das Wort „bekanntzugeben“ durch das Wort „offenzulegen“ ersetzt. 
	6. In § 34 Abs. 2 wird vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	7. In § 34 Abs. 4 wird vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt. 
	8. In § 45 Abs. 1 wird die Wortfolge „sind im Sinne des Datenschutzgesetzes 2000, BGBl. I Nr. 165/1999, in der jeweils geltenden Fassung, ermächtigt, die zur Durchführung der Wahl der Vollversammlung“ durch die Wortfolge „haben zum Zweck der Durchführung der Wahl der Vollversammlung die“ ersetzt; die Wortfolge „zu ermitteln und“ entfällt. 
	9. § 45 Abs. 2 lautet: 
	10. In § 45 Abs. 3 wird vor dem Ausdruck „Daten“ der Ausdruck „personenbezogenen“ eingefügt. 
	11. In § 92 Abs. 1 lautet: 
	12. § 92 Abs. 2 lautet: 
	13. § 92 Abs. 3 lautet: 
	14. § 100 wird folgender Abs. 16 angefügt: 


	4. Hauptstück 
	Bildung 

	Artikel 50 
	Änderung des Bildungsdokumentationsgesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird die den § 7a betreffende Zeile durch folgende Zeilen ersetzt: 
	2. Im Inhaltsverzeichnis wird in der den § 10a betreffenden Zeile das Wort „Datenverwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	3. Im Inhaltsverzeichnis wird nach der die Anlage 3 betreffenden Zeile folgende Zeile angefügt: 
	4. § 1 lautet: 
	5. In § 2 Abs. 1 Z 1 lit. a wird das Wort „Übungskindergärten“ durch das Wort „Praxiskindergärten“ ersetzt. 
	6. In § 2 Abs. 1 Z 1 lit. c wird die Wendung „Bundesgesetz über Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern“ durch das Wort „Bundessportakademiengesetz“ ersetzt. 
	7. In § 2 Abs. 1 Z 2 lit. b wird im Klammerausdruck das Wort „Studienangebote“ durch das Wort „Hochschullehrgänge“ ersetzt. 
	8. In § 2 Abs. 1 Z 2 wird der Beistrich am Ende der lit. e durch das Wort „und“ sowie das Wort „und“ am Ende der lit. f durch einen Strichpunkt ersetzt; lit. g entfällt. 
	9. In § 2 Abs. 1 Z 3 wird die Wendung „Bundesgesetz über Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern“ durch das Wort „Bundessportakademiengesetz“ ersetzt und entfällt die Wortfolge „Studierende an Akademien für Sozialarbeit“. 
	10. In § 2 Abs. 1 Z 5 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 138/2017 wird der Punkt durch einen Strichpunkt ersetzt und folgende Z 6 angefügt: 
	11. In § 2 Abs. 3 wird die Wendung „Auftraggeber im Sinne des § 4 Z 4 des Datenschutzgesetzes 2000“ durch die Wendung „Verantwortliche im Sinne des Art. 4 Z 7 DSGVO“ ersetzt. 
	12. Dem § 2 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	13. Der Einleitungsteil des § 3 Abs. 1 lautet: 
	14. In § 3 Abs. 3 Z 8 wird das Wort „Die“ durch das Wort „die“ ersetzt. 
	15. In § 5 Abs. 1 wird die Wendung „als Auftraggeber gemäß § 4 Z 4 des Datenschutzgesetzes 2000, BGBl. I Nr. 165/1999,“ durch die Wendung „als Verantwortlicher gemäß Art. 4 Z 7 DSGVO“ ersetzt. 
	16. § 5 Abs. 2 lautet: 
	17. § 7 Abs. 1 lautet: 
	18. In § 7 Abs. 2 erster Satz wird nach dem Zitat „§ 3 Abs. 1 Z 2 bis 5, Z 7 bis 9, Abs. 3 Z 4 und 7“ die Wendung „ , das bereichsspezifische Personenkennzeichen BF“ eingefügt. 
	19. Dem § 7 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	20. Die Überschrift zu § 7a lautet: 
	21. § 7a Abs. 1 und 2 lautet: 
	22. Im Einleitungsteil des § 7a Abs. 3 wird nach dem Wort „Datenverbund“ die Wendung „der Universitäten und Hochschulen“ eingefügt. 
	23. In § 7a Abs. 3 Z 5 wird nach dem Wort „und“ die Wendung „dessen allfälliger Aufteilung sowie“ eingefügt. 
	24. § 7a Abs. 4 und 5 lautet: 
	25. In § 7a Abs. 8 wird das Wort „Studienangeboten“ durch das Wort „Hochschullehrgängen“ ersetzt. 
	26. Nach § 7a Abs. 8 wird folgender Abs. 8a eingefügt: 
	27. In § 7a Abs. 9 erster Satz wird die Wendung „hat die“ durch die Wendung „der Universitäten und Hochschulen hat die Daten der“ ersetzt. 
	28. § 7a Abs. 10 erster Satz wird durch folgende Sätze ersetzt: 
	29. In § 7a Abs. 11 wird das Wort „Datenüberlassung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	30. Nach § 7a werden folgende §§ 7b und 7c samt Überschriften eingefügt: 
	31. In § 8 Abs. 1 und 2 wird das Wort „Bildung“ jeweils durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 
	32. In § 8 Abs. 1 wird das Zitat „§ 14 des Datenschutzgesetzes 2000“ durch das Zitat „Art. 32 DSGVO“ ersetzt. 
	33. In § 8 Abs. 2 wird im Einleitungsteil und in der Z 3 das Wort „Verwendung“ jeweils durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	34. In § 8 Abs. 2 Z 5 wird das Wort „Verwendungsvorgänge“ durch das Wort „Verarbeitungsvorgänge“ ersetzt. 
	35. In § 8 Abs. 3 Z 2 wird die Wendung „schutzwürdige Geheimhaltungsinteressen Betroffener“ durch die Wendung „Interessen oder Grundrechte oder Grundfreiheiten betroffener Personen“ ersetzt. 
	36. § 8 Abs. 4 entfällt. 
	37. In § 9 Abs. 2 Z 1 lit. b wird vor dem Beistrich die Wendung „oder das Ersatzkennzeichen“ eingefügt. 
	38. In § 10 Abs. 3 Z 2 entfällt die Wendung „gemäß § 3 Z 6 und 7 des Anerkennungs- und Bewertungsgesetzes“. 
	39. Die Überschrift zu § 10a lautet: 
	40. In § 10a Abs. 2 wird das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	41. Dem § 10a wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	42. In § 11 Abs. 5 wird das Zitat „§ 4 Z 1 DSG 2000“ durch das Zitat „Art. 4 Z 1 DSGVO“ ersetzt. 
	43. Dem § 12 wird folgender Abs. 19 angefügt: 
	44. Dem § 14 wird folgender Abs. 7 angefügt: 
	45. § 15 lautet: 
	46. Anlage 1 Z 1 wird durch folgende Z 1 und 1a ersetzt: 
	47. Anlage 1 Z 9 entfällt. 
	48. Anlage 1 Z 14 lautet: 
	49. Anlage 3 lautet: 


	„Anlage 3 
	Zu § 7a Abs. 4 
	50. Nach Anlage 3 wird folgende Anlage 4 angefügt: 

	„Anlage 4 
	Zu § 7c Abs. 4 
	Artikel 51 
	Änderung des Schulunterrichtsgesetzes 
	1. In § 57b Abs. 1 wird die Wendung „Auf Verlangen und“ durch die Wendung „Auf Verlangen und Einwilligung sowie“ ersetzt. 
	2. In § 57b Abs. 2 erster und zweiter Satz wird das Wort „Zustimmung“ jeweils durch das Wort „Einwilligung“ ersetzt. 
	3. § 57b Abs. 3 entfällt. 
	4. § 77 Abs. 2 letzter Satz lautet: 
	5. § 77 Abs. 3 letzter Satz lautet: 
	6. Dem § 82 wird folgender Abs. 10 angefügt: 


	Artikel 52 
	Änderung des Schulunterrichtsgesetzes für Berufstätige, Kollegs und Vorbereitungslehrgänge 
	1. In § 55a Abs. 1 wird die Wendung „Auf Verlangen und“ durch die Wendung „Auf Verlangen und Einwilligung sowie“ ersetzt. 
	2. In § 55a Abs. 2 wird das Wort „Zustimmung“ jeweils durch das Wort „Einwilligung“ ersetzt. 
	3. § 55a Abs. 3 entfällt. 
	4. § 65 Abs. 2 letzter Satz lautet: 
	5. § 65 Abs. 3 letzter Satz lautet: 
	6. Dem § 69 wird folgender Abs. 12 angefügt: 
	7. § 70 lautet: 


	Artikel 53 
	Änderung des Schulpflichtgesetzes 1985 
	1. § 6 Abs. 1a letzter Satz lautet: 
	2. In § 16 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 138/2017 wird die Wortfolge „zentrale IT-Dienstleisterin der Bildungsdirektionen“ durch die Wendung „Auftragsverarbeiter der Bildungsdirektionen im Sinne des Art. 4 Z 8 der Datenschutz-Grundverordnung“ ersetzt. 
	3. In § 16 Abs. 5 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 138/2017 wird die Wortfolge „zentrale IT-Dienstleisterin“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	4. Dem § 30 wird folgender Abs. 22 angefügt: 


	Artikel 54 
	Änderung des BIFIE-Gesetzes 2008 
	1. Dem Art. 1 § 3 wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	2. Art. 1 § 6 Abs. 2 und 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 138/2017 lautet: 
	3. Art. 1 § 7 Abs. 1a entfällt. 
	4. Art. 1 § 7b Abs. 2 entfällt. 
	5. In Art. 1 § 7b Abs. 3 wird das Wort „Dienstleister“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	6. In Art. 1 § 9 Abs. 4 erster Satz wird das Zitat „Z 2“ durch das Zitat „Abs. 3 Z 2“ ersetzt. 
	7. In Art. 1 § 9 Abs. 4 zweiter Satz wird das Zitat „Z 3“ durch das Zitat „Abs. 3 Z 3“ ersetzt. 
	8. In Art. 1 § 9a Abs. 2 Z 3 und 5 wird das Wort „Bildung“ durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 
	9. Art. 1 § 11 Abs. 1 Z 3 lautet: 
	10. Art. 1 § 12 Abs. 1 letzter Satz entfällt. 
	11. Art. 1 § 27 lautet: 
	12. Dem Art. 1 § 28 wird folgender Abs. 6 angefügt: 


	Artikel 55 
	Änderung des Hochschulgesetzes 2005 
	1. Dem § 1 wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	2. In § 12 Abs. 1 Z 1 und Abs. 2 Z 2 wird das Wort „Bildung“ jeweils durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 
	3. In § 12 Abs. 2 Z 1 sowie in § 17 Abs. 3 wird die Wendung „Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft“ durch die Wendung „Nachhaltigkeit und Tourismus“ ersetzt. 
	4. In § 21 Abs. 5 wird das Wort „aufgezeichneten“ durch das Wort „verarbeiteten“ und die Wendung „Genehmigung des oder der Betroffenen“ durch die Wendung „Einwilligung der betroffenen Personen“ ersetzt. 
	5. § 24 Abs. 3 zweiter Satz lautet: 
	6. In § 33 Abs. 3 wird nach dem Wort „Informationen“ der Klammerausdruck „(personenbezogene Daten gemäß Art. 4 Z 1 DSGVO und sonstige Informationen)“ eingefügt. 
	7. In § 52d Abs. 3 wird die Wendung „Bildung und die Bundesministerin oder der Bundesminister für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft haben durch gemeinsame Verordnung“ durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung hat durch Verordnung“ ersetzt. 
	8. § 53 Abs. 1 lautet: 
	9. In § 65 Abs. 7 letzter Satz wird die Wendung „Bildung und die Bundesministerin oder der Bundesminister für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft haben durch eine gemeinsame Verordnung“ durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung hat durch Verordnung“ ersetzt. 
	10. In § 69 Abs. 1 Z 1 wird das Zitat „§ 38 Abs. 1 und 2“ durch das Zitat „§ 38 Abs. 1 und 1a“ ersetzt. 
	11. In § 69 Abs. 6 wird die Wendung „eine gemeinsame Verordnung der Bundesministerin oder des Bundesministers für Bildung und der Bundesministerin oder des Bundesministers für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft“ durch die Wendung „Verordnung der Bundesministerin oder des Bundesministers für Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 
	12. § 71 Abs. 6 erster Satz lautet: 
	13. In § 74a Abs. 1 erster Satz wird die Wendung „Bildung hat gemeinsam mit der Bundesministerin oder dem Bundesminister für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft“ durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung hat“ ersetzt. 
	14. § 74a Abs. 2 letzter Satz lautet: 
	15. In § 74a Abs. 6 wird die Wendung „Bildung im Einvernehmen mit der Bundesministerin oder dem Bundesminister für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft“ durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 
	16. § 74a Abs. 8 lautet: 
	17. § 79 lautet: 
	18. Dem § 80 wird folgender Abs. 14 angefügt: 
	19. In der Anlage zu § 74a Abs. 1 Z 4 wird in Abschnitt 4.1. lit. b und in Abschnitt 5.1. lit. b das Wort „Bildung“ jeweils durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 


	Artikel 56 
	Änderung des Schülerbeihilfengesetzes 1983 
	1. § 1a Z 4 lautet: 
	2. In § 13 Z 1 in der Fassung vor dem Bundesgesetz BGBl. I Nr. 138/2017 wird die Wendung „Unterricht, Kunst und Kultur“ durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 
	3. In § 13 Z 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 138/2017 wird das Wort „Bildung“ durch die Wendung „Bildung, Wissenschaft und Forschung“ ersetzt. 
	4. Dem § 13 wird folgender Satz angefügt: 
	5. § 15 Abs. 5 entfällt. 
	6. § 15 Abs. 6 bis 8 lautet: 
	7. § 15 Abs. 9 und 10 entfällt. 
	8. § 25 lautet: 
	9. Dem § 26 wird folgender Abs. 20 angefügt: 
	10. Nach § 26 wird folgende Anlage angefügt: 


	„Anlage zu § 15 Abs. 6 
	5. Hauptstück 
	Digitales, Wirtschaft 

	Artikel 57 
	Änderung des E-Government-Gesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 8 das Wort „Datenanwendungen“ durch das Wort „Datenverarbeitungen“ ersetzt. 
	2. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 14 nach dem Wort „Verwendung“ die Wortfolge „des E-ID“ eingefügt. 
	3. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 15 das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	4. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 16 nach dem Wort „für“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt. 
	5. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 17 nach dem Wort „für“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt. 
	6. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 18 nach dem Wort „für“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt und das Wort „Auftraggebers“ durch das Wort „Verantwortlichen“ ersetzt. 
	7. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 22: 
	8. § 3 Abs. 1 lautet: 
	9. In § 3 Abs. 2, § 4 Abs. 1, 2, 5 und 6, § 4b, § 5 Abs. 1, § 6 Abs. 4, § 8, § 10 Abs. 1 und 2, § 11, § 14, § 14a Abs. 2, § 15 Abs. 1, § 16 Abs. 2, § 17 Abs. 2, der Überschrift zu § 18, § 18 Abs. 1, § 19 Abs. 2 und 3, § 22 Abs. 1 Z 2 bis 4 und in § 24 Abs. 3 wird jeweils das Wort „Auftraggeber“ in der jeweils grammatikalisch richtigen Form durch das Wort „Verantwortlicher“ in der jeweils grammatikalisch richtigen Form ersetzt. 
	10. In § 4 Abs. 2 und 4, § 4a Abs. 3 und 4, § 4b, § 6 Abs. 2 und 4, § 14 Abs. 3, der Überschrift zu § 16, § 16 Abs. 2, der Überschrift zu § 17, § 17 Abs. 1 und 2, der Überschrift zu § 18, § 18 Abs. 2 und § 22 Abs. 1 Z 4 wird jeweils das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ in der jeweils grammatikalisch richtigen Form ersetzt. 
	11. In § 4 Abs. 2 und 5, § 5 Abs. 1, § 14 Abs. 3, § 14a Abs. 2 und § 17 Abs. 2 wird jeweils das Wort „Zustimmung“ durch das Wort „Einwilligung“ ersetzt. 
	12. In § 4 Abs. 5, § 4a Abs. 4 und 5, § 4b, § 5 Abs. 1 bis 3, § 6 Abs. 4, der Überschrift zu § 8, § 8, § 9 Abs 1 und 2, § 10 Abs. 1 und 2, § 13 Abs. 2 Z 1 und Abs. 3, § 14 Abs. 3, § 14a Abs. 2 und § 15 Abs. 1 wird jeweils das Wort „Datenanwendung“ in der jeweils grammatikalisch richtigen Form durch das Wort „Datenverarbeitung“ in der jeweils grammatikalisch richtigen Form ersetzt. 
	13. In § 4b, § 6 Abs. 2, § 10 Abs. 2, § 12 Abs. 1 Z 2 und Abs. 2, der Überschrift zu § 15, § 15 Abs. 1 und § 25 Abs. 2 wird jeweils das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	14. In § 7 Abs. 2 wird das Wort „Dienstleister“ jeweils durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	15. In § 9 Abs. 1, § 13 Abs. 1 und Abs. 2 Z 1 und § 18 Abs. 2 wird jeweils das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	16. § 6 Abs. 5 lautet: 
	17. In § 9 Abs. 1 wird die Wortfolge „im Datenverarbeitungsregister oder aus der Standard- und Musterverordnung gemäß § 17 Abs. 2 Z 6 DSG 2000“ durch die Wortfolge „bei der Stammzahlenregisterbehörde gemäß § 10 Abs. 1 zweiter Satz“ ersetzt. 
	18. In § 9 Abs. 2 entfällt der Klammerausdruck „(§ 6 Abs. 1 Z 2 DSG 2000)“. 
	19. In § 10 Abs. 2 und § 15 Abs. 1 Z 2 wird jeweils die Wortfolge „dem DSG 2000“ durch die Wortfolge „der DSGVO und dem DSG“ ersetzt. 
	20. In § 14 Abs. 1 wird das Zitat „§ 5 Abs. 3 DSG 2000“ durch das Zitat „§ 26 Abs. 4 DSG“ ersetzt. 
	21. In der Überschrift zu § 15 wird nach dem Wort „Verwendung“ die Wortfolge „des E-ID“ eingefügt. 
	22. § 17 Abs. 3 Z 1 lautet: 
	23. Die Überschrift zu § 22 lautet: 
	24. In § 22 Abs. 1 Z 3 entfällt die Wortfolge „nach § 8 DSG 2000“. 
	25. Dem § 24 wird folgender Abs. 8 angefügt: 


	Artikel 58 
	Änderung des Signatur- und Vertrauensdienstegesetzes 
	1. § 10 Abs. 2 lautet: 
	2. Dem § 20 wird folgender Abs. 3 angefügt: 


	Artikel 59 
	Änderung des Unternehmensserviceportalgesetzes 
	1. In der Überschrift zu § 4 wird das Wort „Dienstleisterstellung“ durch das Wort „Auftragsverarbeiterstellung“ ersetzt. 
	2. § 4 Abs. 1 erster Satz lautet: 
	3. In § 4 Abs. 1 zweiter Satz entfällt die Wortfolge „gemäß § 10 des Datenschutzgesetzes 2000 festzulegen und“. 
	4. Dem § 8 wird folgender Abs. 7 angefügt: 


	Artikel 60 
	Änderung des Dienstleistungsgesetzes 
	1. § 6 Abs. 6 lautet: 
	2. § 15 Abs. 6 lautet: 
	3. Dem Text des § 28 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	Artikel 61 
	Änderung des Informationsweiterverwendungsgesetzes 
	1. § 2 Abs. 3 lautet: 
	2. Dem Text des § 18 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	Artikel 62 
	Änderung des Wettbewerbsgesetzes 
	1. In § 10 entfällt im Abs. 1 nach dem Wort „Datenschutzgesetzes“ die Zahl „2000“; nach Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt: 
	2. Dem § 11 werden folgende Abs. 3 bis 5 angefügt: 
	3. § 14 Abs. 3 entfällt. 
	4. Dem § 21 wird folgender Abs. 8 angefügt: 


	Artikel 63 
	Änderung der Gewerbeordnung 
	1. In § 77a Abs. 7 werden der zweite und dritte Satz werden durch folgende Sätze ersetzt: 
	2. § 151 lautet: 
	3. § 352b Einleitungsteil lautet: 
	4. In § 365m1 Abs. 10 Z 4 wird das Zitat „des DSG 2000“ durch das Zitat „der Datenschutz-Grundverordnung und des Datenschutzgesetzes – DSG“ ersetzt. 
	5. In § 373a Abs. 5 Schlussteil wird nach dem Ausdruck „Name (Firma), Vorname,“ der Ausdruck „Geburtsdatum, Staatsangehörigkeit,“ eingefügt. 
	6. Dem § 382 wird folgender Abs. 97 angefügt: 


	Artikel 64 
	Änderung des Berufsausbildungsgesetzes 
	1. In § 19c Abs. 7 erster Satz wird nach dem Wort „Dienstleister“ die Wortfolge „und Auftragsverarbeiter“ eingefügt. 
	2. In § 19e Abs. 1 zweiter Satz wird nach dem Wort „Dienstleister“ die Wortfolge „und Auftragsverarbeiter“ eingefügt. 
	3. § 19f zweiter Satz lautet: 
	4. In § 19g Abs. 1 werden der erste Satz und die Wortfolge „Die in Frage kommenden Datenarten sind:“ durch folgenden Satz und folgende Wortfolge ersetzt: 
	5. In § 19g Abs. 1 wird in den Einleitungsteilen der Z 1, 2 und 3 jeweils vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt. 
	6. § 19g Abs. 2 lautet: 
	7. § 19g Abs. 3 erster Satz lautet: 
	8. Im § 20 Abs. 7 vierter Satz wird vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	9. Im § 31d Abs. 5 erster Satz wird vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt. 
	10. Dem § 36 wird folgender Abs. 12 angefügt: 


	Artikel 65 
	Änderung des Ingenieurgesetzes 2017 
	1. § 11 Einleitungsteil lautet: 
	2. Dem § 13 wird folgender Abs. 4 angefügt: 


	Artikel 66 
	Änderung des Bilanzbuchhaltungsgesetzes 2014 
	1. § 52a Abs. 14 entfällt. 
	2. § 52e Abs. 4 entfällt. 
	3. Nach § 67b wird folgender § 67c eingefügt: 


	Artikel 67 
	Änderung des Wirtschaftskammergesetzes 1998 
	1. § 72 Abs. 1 lautet: 
	2. § 72 Abs. 3 entfällt. 
	3. § 72 Abs. 6 lautet: 
	4. § 74 Abs. 2 lautet: 
	5. Dem § 150 wird folgender Abs. 7 angefügt: 


	Artikel 68 
	Änderung des Wirtschaftstreuhandberufsgesetzes 2017 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 238: 
	2. § 96 Abs. 15 entfällt. 
	3. § 100 Abs. 4 entfällt. 
	4. § 183 lautet: 
	5. Die Überschrift zu § 238 lautet: 
	6. Dem Text des § 238 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	Artikel 69 
	Änderung des Ziviltechnikerkammergesetzes 1993 
	1. § 18 Abs. 2 Z 7 lautet: 
	2. Dem § 34 wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	3. Nach § 77 Abs. 4h wird folgender Abs. 4i eingefügt: 


	6. Hauptstück 
	Finanzen 

	Artikel 70 
	Änderung der Bundesabgabenordnung 
	1. § 48b Abs. 3 Z 1 lit. a lautet: 
	2. Nach § 48c werden folgende §§ 48d bis 48i samt Unterabschnittsüberschrift eingefügt: 
	4. In § 97a Z 1 entfällt die Wortfolge „im Sinn des Datenschutzgesetzes 2000“. 
	5. § 114 Abs. 4 lautet: 
	6. Dem § 323 wird folgender Abs. 53 angefügt: 


	„F. Datenschutz 
	3. In § 97 Abs. 3 entfällt die Wortfolge „im Sinn des Datenschutzgesetzes 2000, BGBl. I Nr. 165/1999“. 

	Artikel 71 
	Änderung der Abgabenexekutionsordnung 
	1. Dem § 25 wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	2. § 44 Abs. 6 lautet: 
	3. Dem § 90a wird folgender Abs. 13 angefügt: 


	Artikel 72 
	Änderung des Finanzstrafgesetzes 
	1. Die Unterhauptstücksüberschrift vor § 56 lautet: 
	a) Nach der Wortfolge „zur finanzstrafrechtlichen Würdigung“ wird die Wortfolge „und Verarbeitung der Daten“ eingefügt. 
	b) Dem Text des § 80 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 
	4. § 120 wird wie folgt geändert: 
	a) In Abs. 3 wird im ersten Satz nach der Wortfolge „den Finanzstrafbehörden“ die Wortfolge „und dem Bundesminister für Finanzen“ sowie nach der Wortfolge „für Zwecke des Finanzstrafverfahrens“ die Wortfolge „oder sonst zur Erfüllung ihrer Aufgaben“ eingefügt; der Klammerausdruck „(§§ 1 Abs. 1, 8 und 9 DSG 2000)“ wird durch den Klammerausdruck „(§ 1 Abs. 1 DSG)“ ersetzt. 
	b) Folgender Abs. 5 wird angefügt: 
	5. § 194c lautet: 
	6. § 194d Abs. 3 lautet: 
	7. § 194e Abs. 2 erster Satz lautet: 
	8. Dem § 195 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	9. Dem § 257 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	10. In § 265 wird nach Abs. 1y folgender Abs. 1z eingefügt: 


	„A. Allgemeine Bestimmungen“ 
	2. Nach § 57 werden folgende §§ 57a bis 57d samt Überschriften und Unterhauptstücksüberschrift eingefügt: 

	„B. Datenschutz 
	3. § 80 wird wie folgt geändert: 

	7. Hauptstück 
	Inneres 

	Artikel 73 
	Änderung des Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetzes 2015 
	1. In § 22 Abs. 2a wird das Wort „Dritter“ durch die Wortfolge „dritter Personen“ ersetzt. 
	2. In § 22 Abs. 3 wird das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	3. In § 28 Abs. 2 wird das Wort „vorzulegen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	4. Dem § 32 wird folgender Abs. 4 angefügt: 


	Artikel 74 
	Änderung des Gedenkstättengesetzes 
	1. § 29 Abs. 1 lautet: 
	2. In § 29 Abs. 2 wird nach dem Wort „Aufgaben“ der Klammerausdruck „(§ 3)“ eingefügt und das Wort „Bearbeitung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	3. In § 29 Abs. 3 entfällt die Wortfolge „oder Weitergabe“. 
	4. Dem § 29 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	5. Dem § 37 wird folgender Abs. 3 angefügt: 


	Artikel 75 
	Änderung des Meldegesetzes 1991 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Überschrift des 2. Abschnitts das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Einträge zu den §§ 14 bis 16a: 
	3. In § 4 Abs. 4 sowie in § 4a Abs. 2 wird jeweils das Wort „Betreibers“ durch die Wortfolge „Bundesministers für Inneres“ ersetzt. 
	4. In § 4a Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 120/2016, in § 14 Abs. 1a sowie in § 16 Abs. 7 wird jeweils das Wort „Betreiber“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	5. In § 4a Abs. 3 sowie in § 11 Abs. 3 wird jeweils das Wort „zuzuleiten“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	6. In der Überschrift zum 2. Abschnitt wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	7. Die Überschrift zu § 14 lautet: 
	8. In § 14 Abs. 1 erster Satz wird die Wortfolge „evident zu halten“ durch die Wortfolge „zu verarbeiten“ ersetzt. 
	9. In § 14 Abs. 1a sowie in § 16 Abs. 6 wird jeweils das Wort „überlassen“ durch das Wort „übermitteln“ ersetzt. 
	10. In § 14 Abs. 4 wird die Wortfolge „evident gehaltenen“ durch das Wort „verarbeiteten“ sowie das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	11. Dem § 14 wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	12. Die Überschrift zu § 15 lautet: 
	13. In § 15 Abs. 1a wird die Wortfolge „Einschau halten“ durch die Wortfolge „Einsicht nehmen“ ersetzt. 
	14. Die Überschrift zu § 16 lautet: 
	15. § 16 Abs. 1 und 2 lautet: 
	16. Nach § 16 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefügt: 
	17. § 16 Abs. 5 lautet: 
	18. Dem § 16 wird folgender Abs. 8 angefügt: 
	19. In der Überschrift zu § 16a wird die Wortfolge „des Verwendens“ durch die Wortfolge „der Verarbeitung“ ersetzt. 
	20. § 16a Abs. 1 entfällt. 
	21. § 16a Abs. 2 erster Satz lautet: 
	22. In § 16a Abs. 3 wird das Zitat „§ 48a des Datenschutzgesetzes 2000 – DSG 2000“ durch das Zitat „§§ 10 sowie 36 ff des Datenschutzgesetzes – DSG“ ersetzt. 
	23. In § 16a Abs. 4 wird das Zitat „Gerichtskommissärsgesetzes“ durch das Zitat „Gerichtskommissärsgesetzes (GKG), BGBl. Nr. 343/1970,“ ersetzt. 
	24. In § 16a Abs. 6 wird im Einleitungsteil jeweils das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	25. In § 16a Abs. 6 Z 3 wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	26. In § 16a Abs. 6 Z 5 wird das Wort „Verwendungsvorgänge“ durch das Wort „Verarbeitungsvorgänge“ ersetzt. 
	27. Dem § 16a wird folgender Abs. 12 angefügt: 
	28. In § 16b Abs. 2 wird die Wortfolge „zur Verfügung zu stellen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	29. § 16b Abs. 3 zweiter Satz lautet: 
	30. § 16b Abs. 4 lautet: 
	31. Dem § 16b wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	32. In § 16c erster Satz wird das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	33. In § 17 Abs. 5 wird das Wort „mitzuteilen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	34. In § 20 Abs. 1 letzter Satz wird das Wort „benützen“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	35. In § 20 Abs. 3 wird das Wort „Anlaß“ durch das Wort „Anlass“ sowie das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	36. Dem § 23 wird folgender Abs. 18 angefügt: 


	Artikel 76 
	Änderung des Passgesetzes 1992 
	1. Im Inhaltsverzeichnis werden nach dem Eintrag zu § 22 folgende Einträge eingefügt: 
	2. Dem § 3 Abs. 5a werden folgende Sätze angefügt: 
	3. In § 3 Abs. 6 wird die Wortfolge „der Daten“ durch die Wortfolge „dieser Daten“, die Wortfolge „weiter zu geben“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ sowie das Wort „überlassenen“ durch das Wort „übermittelten“ ersetzt. 
	4. In § 3 Abs. 6 und § 17 Abs. 2 wird das Wort „Dienstleisters“ durch das Wort „Auftragsverarbeiters“ sowie in § 3 Abs. 6 und 9, § 17 Abs. 2 und § 22a Abs. 1 das Wort „Dienstleister“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	5. In § 3 Abs. 7 wird die Wortfolge „sicher zu stellen“ durch das Wort „sicherzustellen“ ersetzt. 
	6. In § 3 Abs. 8 wird der Verweis „§§ 10 und 11 des Datenschutzgesetzes 2000, BGBl. I Nr. 165/1999,“ durch den Verweis „Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. Nr. L 119 vom 4.5.2016 S. 1, (im Folgenden: DSGVO)“, die Wortfolge „dem Dienstleister“ durch die Wortfolge „einem gemeinsamen Auftragsverarbeiter“ und das Zitat „Absatz 5“ durch das Zitat „Abs. 5“ ersetzt. 
	7. In § 16 Abs. 3 wird das Wort „Papillarlinenabdrücke“ durch das Wort „Papillarlinienabdrücke“ sowie das Wort „weiterzuleiten“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	8. § 16 Abs. 6 lautet: 
	9. In § 17 Abs. 2 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	10. In der Überschrift zu § 22a, in der Überschrift zu § 22b sowie in § 22b Abs. 2 letzter Satz wird jeweils das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	11. In § 22a Abs. 1 wird das Wort „überlassen“ durch das Wort „übermitteln“ ersetzt. 
	12. In § 22a Abs. 3 und 4 wird jeweils das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt; in § 22b Abs. 3 und § 22d Abs. 2 wird jeweils das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	13. § 22a Abs. 6 lautet: 
	14. § 22b Abs. 1 lautet: 
	15. Nach § 22b Abs. 1 werden folgende Abs. 1a und 1b eingefügt: 
	16. In § 22b Abs. 2 wird die Wortfolge „Versagungs und Entziehungsgründe“ durch die Wortfolge „Versagungs- und Entziehungsgründe“ ersetzt. 
	17. In § 22b Abs. 3 letzter Satz, in § 22b Abs. 4 zweiter Satz, in § 22c Abs. 4 sowie in § 22d Abs. 2 wird jeweils vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	18. Dem § 22b wird folgender Abs. 6 angefügt: 
	19. In § 22d Abs. 2 wird die Wortfolge „zur Verfügung gestellt“ durch das Wort „übermittelt“, das Wort „Gemeinschaftsebene“ durch das Wort „Unionsebene“ sowie das Wort „innergemeinschaftlichen“ durch das Wort „unionsrechtlichen“ ersetzt. 
	20. Dem § 25 wird folgender Abs. 17 angefügt: 


	Artikel 77 
	Änderung des Personenstandsgesetzes 2013 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Überschrift des 4. Hauptstücks das Wort „VERWENDEN“ durch das Wort „VERARBEITUNG“ ersetzt. 
	1 a. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Überschrift des 1. Abschnitts des 4. Hauptstückes das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeitung“ und das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 48: 
	3. In § 7 Abs. 3 wird die Wortfolge „bekannt gegeben“ durch das Wort „bereitgestellt“ ersetzt. 
	4. In § 8 Abs. 1 und 2 wird jeweils das Wort „mitzuteilen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	5. In § 9 Abs. 1 sowie in § 28 Abs. 1 wird jeweils das Wort „Betreiber“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	6. In § 9 Abs. 5 erster Satz und § 61 Abs. 2 wird jeweils das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt; in § 9 Abs. 5 zweiter Satz, § 46 Abs. 3 erster Satz und § 58 Abs. 1 wird jeweils das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	7. In § 9 Abs. 5 sowie in § 28 Abs. 5 wird jeweils das Wort „bekanntgegeben“ durch das Wort „bereitgestellt“ ersetzt. 
	8. In § 9 Abs. 5 wird nach der Wortfolge „in verschlüsselter Form“ die Wortfolge „zu statistischen Zwecken“ eingefügt. 
	9. In § 9 Abs. 6 wird das Wort „Bekanntgabe“ durch das Wort „Bereitstellung“ ersetzt. 
	10. In § 11 Abs. 4 wird nach dem Wort „Religionsbekenntnis“ die Wortfolge „von den Betroffenen von sich aus“ eingefügt. 
	11. In § 12, in § 31 sowie in § 61 Abs. 1 wird jeweils das Wort „überlassen“ durch das Wort „übermitteln“ ersetzt. 
	12. In § 20 Abs. 5 sowie in § 27 Abs. 4 wird jeweils vor der Wortfolge „ein Religionsbekenntnis“ die Wortfolge „von sich aus“ eingefügt. 
	13. In § 27 Abs. 1 Z 2 wird das Wort „allgemeine“ durch das Wort „allgemeinen“ ersetzt. 
	14. In § 28 Abs. 5 wird nach dem Wort „können“ die Wortfolge „zu statistischen Zwecken“ eingefügt. 
	15. In § 41 Abs. 3 sowie in § 61 Abs. 6 wird jeweils das Wort „zuzuleiten“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	16. In § 42 Abs. 3 entfällt die Wortfolge „auf Antrag oder“. 
	17. In § 43 Abs. 1, in § 47 Abs. 1 sowie in § 61 Abs. 5 wird jeweils das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	18. § 44 samt Überschrift lautet: 
	19. In § 45 Abs. 3 wird die Wortfolge „bekannt geben“ durch das Wort „bereitgestellt“ ersetzt. 
	20. § 45 Abs. 3 letzter Satz lautet: 
	21. Dem § 45 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	22. In der Überschrift zum 4. Hauptstück wird das Wort „VERWENDEN“ durch das Wort „VERARBEITUNG“ ersetzt. 
	23. In der Überschrift zum 1. Abschnitt des 4. Hauptstückes wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeitung“ und das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 
	24. § 46 Abs. 1 und 2 lautet: 
	25. In § 46 Abs. 3 zweiter Satz wird die Wortfolge „der Sicherheitspolizei und Strafrechtspflege oder, soweit dies gesetzlich vorgesehen ist“ durch die Wortfolge „der Sicherheitspolizei, der Strafrechtspflege oder, soweit dies gesetzlich vorgesehen ist“ ersetzt. 
	26. In § 46 Abs. 4 wird das Wort „übergeben“ durch das Wort „übermitteln“ ersetzt. 
	27. In § 47 Abs. 4 wird in der Z 3 das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ und in der Z 5 das Wort „Verwendungsvorgänge“ durch das Wort „Verarbeitungsvorgänge“ ersetzt. 
	28. In der Überschrift zu § 48 wird die Wortfolge „Zur-Verfügung-Stellen“ durch das Wort „Übermittlung“ ersetzt. 
	29. In § 48 Abs. 1, 2, 5, 7, 8 und 9 sowie in § 51 Abs. 1 wird jeweils die Wortfolge „zur Verfügung zu stellen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	30. In § 48 Abs. 3 wird die Wortfolge „stehen Daten nach Abs. 2 insofern zur Verfügung“ durch die Wortfolge „werden Daten nach Abs. 2 insofern übermittelt“ ersetzt. 
	31. In § 48 Abs. 3 wird die Wendung „– AlVG“ durch den Klammerausdruck „(AlVG)“ sowie die Wendung „– AuslBG“ durch den Klammerausdruck „(AuslBG)“ ersetzt. 
	32. In § 48 Abs. 4 lautet: 
	33. Nach § 48 Abs. 4 wird folgender Abs. 4a eingefügt: 
	34. In § 48 Abs. 9 wird nach der Wendung „Asylgesetzes 2005“ der Klammerausdruck „(AsylG 2005)“, nach der Wendung „Fremdenpolizeigesetzes 2005“ der Klammerausdruck „(FPG)“ sowie nach der Wendung „Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes“ der Klammerausdruck „(NAG)“ eingefügt. 
	35. In § 48 entfällt der Abs. 10; die Abs. 11 bis 13 erhalten die Absatzbezeichnungen „(10)“, „(11)“ und „(12)“. 
	36. In § 48 wird in den nunmehrigen Abs. 10 und 11 jeweils die Wortfolge „zur Verfügung gestellt“ durch das Wort „übermittelt“ ersetzt. 
	37. Der nunmehrige § 48 Abs. 12 lautet: 
	38. In § 49 wird vor der Wortfolge „jenen ordentlichen Gerichten“ die Wortfolge „im Anlassfall“ eingefügt sowie die Wortfolge „zur Verfügung zu stellen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	39. § 50 samt Überschrift lautet: 
	40. In § 52 Abs. 2 wird die Wendung „– AußStrG“ durch den Klammerausdruck „(AußStrG)“ ersetzt. 
	41. § 52 Abs. 4 lautet: 
	42. Nach § 52 Abs. 4 wird folgender Abs. 4a eingefügt: 
	43. In § 52 Abs. 5 Z 3 wird die Wendung „30 Jahren“ durch die Wendung „30 Jahre“ ersetzt. 
	44. In § 53 Abs. 7 sowie in § 58 Abs. 2 wird jeweils die Wortfolge „Betreibers des ZPR“ durch die Wortfolge „Bundesministers für Inneres“ ersetzt. 
	45. In § 61 Abs. 1 wird das Wort „überlassen“ durch das Wort „übermitteln“ ersetzt. 
	46. In § 61 Abs. 4 wird nach dem Zitat „BGBl. I Nr. 135/2009“ ein Beistrich eingefügt. 
	47. § 61 Abs. 7 entfällt. 
	48. § 72 Abs. 3 entfällt. 
	49. In § 72 erhalten die Abs. 4, 5, 6, 7, 8 und 9 die Absatzbezeichnungen „(3)“, „(4)“, „(5)“, „(6)“, „(7)“ und „(8)“. 
	50. Dem § 72 wird folgender Abs. 9 angefügt: 


	Artikel 78 
	Änderung des Pyrotechnikgesetzes 2010 
	1. In § 10 wird in Abs. 1 erster Satz die Wortfolge „verarbeitete Daten“ durch die Wortfolge „verarbeitete personenbezogene Daten“ und die Wortfolge „diese Daten“ durch die Wortfolge „diese personenbezogenen Daten“ ersetzt; in Abs. 3 Z 4 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogenen Daten“ ersetzt; in Abs. 4 wird das Wort „Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogene Daten“ ersetzt. 
	2. § 10 Abs. 3 Z 1 und 2 lautet: 
	3. § 19 Abs. 4 lautet: 
	4. Dem § 45 wird folgender Abs. 7 angefügt: 


	Artikel 79 
	Änderung des Vereinsgesetzes 2002 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Einträge zur Überschrift des 3. Abschnitts sowie zu § 15: 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 17: 
	3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 19: 
	4. Die Überschrift zum 3. Abschnitt sowie § 15 samt Überschrift lauten: 

	„Vereinsregister und Datenverarbeitung 
	5. Der Einleitungsteil des § 16 Abs. 1 lautet: 
	6. In § 16 Abs. 1 Z 3 wird das Zitat „§ 18 Abs. 3“ durch das Zitat „§ 18 Abs. 2“ ersetzt. 
	7. In § 16 Abs. 4 entfällt die Wortfolge „auf Antrag oder“. 
	8. In § 16 Abs. 5 wird die Wortfolge „Evidenzen beziehungsweise Datenanwendungen“ durch das Wort „Datenverarbeitungen“, die Wortfolge „In-Kraft-Treten“ durch das Wort „Inkrafttreten“ sowie das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	9. Dem § 16 wird folgender Abs. 6 angefügt: 
	10. Die Überschrift zu § 17 lautet: 
	11. § 17 Abs. 1 lautet: 
	12. In § 17 Abs. 2 entfällt die Wortfolge „die Bestimmungen des § 26 DSG 2000 und“. 
	13. In § 17 Abs. 4 wird die Wortfolge „sensibler Daten“ durch die Wortfolge „besonderer Kategorien personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	14. In § 17 Abs. 8 wird nach dem Wort „einholt“ ein Beistrich eingefügt. 
	15. § 18 samt Überschrift lautet: 
	16. Die Überschrift zu § 19 lautet: 
	17. § 19 Abs. 1 bis 3 lautet: 
	18. In § 19 Abs. 4 werden das Wort „Verwenden“ sowie das Wort „Verwendung“ jeweils durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt; das Wort „Datenverwendung“ wird durch das Wort „Datenverarbeitung“ sowie das Wort „Verwendungsvorgänge“ durch das Wort „Verarbeitungsvorgänge“ ersetzt. 
	19. In § 19 Abs. 5 Z 1a wird das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	20. In § 19 Abs. 6 wird die Wortfolge „zur Verfügung zu stellen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	21. Dem § 19 wird folgender Abs. 7 angefügt: 
	22. § 31 Z 4 lit. e lautet: 
	23. Dem § 33 wird folgender Abs. 14 angefügt: 


	Artikel 80 
	Änderung des Waffengesetzes 1996 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zur Überschrift des 11. Abschnitts: 
	2. § 21 Abs. 5 und 6 lautet: 
	3. Die Überschrift zum 11. Abschnitt lautet: 

	„Verarbeitung personenbezogener Daten im Rahmen der Waffenpolizei“ 
	4. In § 54 Abs. 1 wird das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	5. In § 54 Abs. 1 wird die Wortfolge „nicht unverhältnismäßig“ durch das Wort „verhältnismäßig“ ersetzt. 
	6. In § 54 Abs. 2 wird das Wort „Dritter“ durch die Wortfolge „dritter Personen“ ersetzt. 
	7. Nach § 54 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefügt: 
	8. § 54 Abs. 3 lautet: 
	9. In § 55 werden die Abs. 1 bis 3 durch folgende Abs. 1, 1a, 2 und 3 ersetzt: 
	10. § 55 Abs. 4 erster Satz entfällt. 
	11. In § 55 Abs. 4 wird die Wendung „– WG 2001“ durch den Klammerausdruck „(WG 2001)“ ersetzt. 
	12. In § 55 Abs. 4 wird nach dem Zitat „BGBl. I Nr. 86/2000“ ein Beistrich eingefügt. 
	13. In § 55 Abs. 5 wird die Wortfolge „evident gehalten“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	14. In § 55 Abs. 5 und 7 wird jeweils das Wort „Auftraggeber“ durch das Wort „Verantwortliche“ ersetzt. 
	15. In § 55 wird in Abs. 6 und Abs. 8 zweiter Satz jeweils vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt; in Abs. 8 erster Satz und Abs. 9 wird jeweils vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	16. In § 55 Abs. 6 wird das Zitat „§ 26 DSG 2000“ durch das Zitat „Art. 15 DSGVO“ ersetzt. 
	17. In § 55 Abs. 8 wird nach dem Wort „ermächtigt“ ein Beistrich eingefügt; die Wortfolge „zur Verfügung gestellt“ wird durch das Wort „übermittelt“ ersetzt. 
	18. In § 55 Abs. 9 wird das Zitat „§ 14 Abs. 4 DSG 2000“ durch das Zitat „Abs. 10“ sowie das Wort „habe“ durch das Wort „haben“ ersetzt. 
	19. Dem § 55 wird folgender Abs. 10 angefügt: 
	20. Dem § 62 wird folgender Abs. 19 angefügt: 


	Artikel 81 
	Änderung des Zivildienstgesetzes 1986 
	1. § 5 Abs. 2 erster und zweiter Satz lautet: 
	2. In § 5 Abs. 3 wird das Wort „weiterzuleiten“ jeweils durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	3. In § 5 Abs. 3 entfallen die Wortfolge „sein Religionsbekenntnis,“ sowie der letzte Satz. 
	4. In § 5 Abs. 4 wird die Wortfolge „zur Kenntnis zu bringen“ durch die Wortfolge „zu übermitteln“ ersetzt. 
	5. In § 6 Abs. 4 wird das Wort „zurückzusenden“ durch die Wortfolge „zurück zu übermitteln“ ersetzt. 
	6. In § 6 Abs. 5 wird das Wort „geleisteten“ durch das Wort „abgeleisteten“ ersetzt. 
	7. § 8 Abs. 7 entfällt. 
	8. § 21 Abs. 5 entfällt. 
	9. In § 31 Abs. 3 entfällt die Wortfolge „nach Anhörung des Unabhängigen Beirates für Zivildienstbeschwerdeangelegenheiten“. 
	10. § 34b Abs. 1 lautet: 
	11. § 34b Abs. 3 entfällt. 
	12. Die Überschrift zum Abschnitt IXa lautet: 

	„Datenverarbeitung“ 
	13. § 57a Abs. 1 lautet: 
	14. Nach § 57a Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt: 
	15. Dem § 57a Abs. 2 wird folgender Satz angefügt: 
	16. Im Einleitungsteil des § 57a Abs. 3 wird das Wort „der“ durch das Wort „dieser“ ersetzt. 
	17. § 57a Abs. 3 Z 3 lautet: 
	18. In § 57a Abs. 5 wird die Wortfolge „evident zu halten“ durch die Wortfolge „zu speichern“ ersetzt. 
	19. Dem § 57a werden folgende Abs. 6 und 7 angefügt: 
	20. Dem § 76b wird folgender Abs. 12 angefügt: 
	21. Dem § 76c wird folgender Abs. 35 angefügt: 


	Artikel 82 
	Änderung des BFA-Verfahrensgesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 23: 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Einträge zu den §§ 26 bis 28: 
	3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 32: 
	4. In § 2 Abs. 2 wird nach dem Zitat „15, 18“ das Zitat „und 24“ eingefügt. 
	5. In § 13 Abs. 1 entfällt die Wendung „ , insbesondere an einer erkennungsdienstlichen Behandlung“. 
	6. In der Überschrift zu § 23 wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeitung“, in der Überschrift zu § 27 das Wort „Datenverwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ und in der Überschrift zu § 32 das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	7. In § 23 Abs. 1 wird das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	8. In § 23 Abs. 2 wird das Wort „Dritter“ durch die Wendung „dritter Personen“, die Wendung „diesen Dritten“ durch die Wendung „diese dritte Person“ und das Wort „Auftraggeber“ durch das Wort „Verantwortlichen“ ersetzt. 
	9. In § 23 erhält der Abs. 3 die Absatzbezeichnung „(6)“; nach Abs. 2 werden folgende Abs. 3 bis 5 eingefügt: 
	10. In § 23 Abs. 6 (neu) Z 1 wird die Wendung „als Fremden“ durch die Wendung „als Fremdem“ ersetzt. 
	11. In § 24 Abs. 1 wird im Einleitungsteil nach der Wendung „vollendet hat,“ die Wortfolge „zum Zweck der Feststellung seiner Identität“ eingefügt; in Z 2 wird nach dem Wort „Asylberechtigten“ die Wendung „oder subsidiär Schutzberechtigten“ eingefügt sowie das Zitat „§ 3 Abs. 4“ durch das Zitat „§ 3a“ ersetzt. 
	12. Nach § 24 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefügt: 
	13. In § 24 Abs. 4 erster Satz lautet: 
	14. In den Überschriften zu den §§ 26 und 28 entfällt jeweils die Wendung „ ; Informationsverbundsystem“. 
	15. § 26 lautet: 
	16. In § 27 Abs. 1 entfällt der Schlussteil und lautet der Einleitungsteil: 
	17. In § 27 Abs. 1 wird in Z 5 nach dem Wort „Wohnanschriften“ die Wendung „im Bundesgebiet und im Ausland“ eingefügt; in Z 10 wird die Wendung „sensibler Daten“ durch die Wendung „Gesundheitsdaten (Art. 9 DSGVO)“ und das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt; der Beistrich am Ende der Z 20 entfällt und am Ende der Z 21 wird ein Punkt angefügt. 
	18. In § 27 Abs. 3 wird das Wort „Dritter“ durch die Wendung „dritter Personen“, die Wendung „diesen Dritten“ durch die Wendung „diese dritte Person“ und das Wort „Auftraggeber“ durch das Wort „Verantwortlichen“ ersetzt. 
	19. In § 27 Abs. 4 entfallen der zweite und dritte Satz. 
	20. Dem § 27 wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	21. § 28 lautet: 
	22. In § 29 Abs. 1, 2 und 3 wird jeweils nach dem Wort „verarbeiteten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	23. In § 29 Abs. 1 Z 4 wird nach dem Wort „Länder“ die Wendung „und dem Bundesverwaltungsgericht“ eingefügt. 
	24. Nach § 29 Abs. 1 Z 5 wird folgende Z 5a eingefügt: 
	25. In § 29 Abs. 1 wird der Punkt am Ende der Z 18 durch einen Beistrich ersetzt und folgende Z 19 angefügt: 
	26. In § 29 Abs. 2 wird im Einleitungsteil das Zitat „§ 27 Abs. 1 Z 1 bis 11 und Z 19“ durch das Zitat „§ 27 Abs. 1 Z 1 bis 11, 19 und 21“ ersetzt; das Wort „und“ am Ende der Z 4 entfällt und der Punkt am Ende der Z 5 wird durch die Wendung „ , und“ ersetzt; folgende Z 6 wird angefügt: 
	27. In § 29 Abs. 3 wird das Zitat „§ 27 Abs. 1 Z 1 bis 9 und 11“ durch das Zitat „§ 27 Abs. 1 Z 1 bis 9, 11 und 21“ ersetzt. 
	28. In § 30 Abs. 6 wird nach dem Wort „Fremden“ die Wendung „sowie den Verlust der Staatsbürgerschaft gemäß § 26 StbG“ eingefügt. 
	29. In § 31 Abs. 3 wird die Wendung „der Sperre gemäß § 26 Abs. 2“ durch die Wendung „einer Einschränkung gemäß § 26 Abs. 4“ ersetzt. 
	30. In § 33 Abs. 1 entfällt die Wortfolge „und ein mit Österreich vergleichbares Datenschutzniveau vorhanden ist“ und wird die Wortfolge „ , die für die in § 29 genannten Zwecke benötigt werden,“ durch die Wendung „an bestimmte Empfänger“ ersetzt. 
	31. In § 33 Abs. 2 wird die Wortfolge „in der Zentralen Informationssammlung“ durch die Wortfolge „in der Zentralen Verfahrensdatei (§ 28) und im Zentralen Fremdenregister (§ 26) nach Maßgabe der DSGVO“ ersetzt. 
	32. In § 33 Abs. 3 wird die Wendung „ist nicht zulässig, soweit es sich nicht“ durch die Wendung „ist gemäß Art. 49 Abs. 1 lit. d DSGVO zulässig, soweit es sich“ ersetzt. 
	33. In § 33 Abs. 4 wird nach dem Wort „jedoch“ die Wendung „gemäß Art. 49 Abs. 1 lit. d DSGVO“ eingefügt. 
	34. In § 33 Abs. 5 Z 3 entfällt die Wendung „in erster Instanz – wenn auch nicht rechtskräftig –“ und wird nach der Wortfolge „der Antrag auf internationalen Schutz“ die Wendung „– wenn auch nicht rechtskräftig –“ eingefügt; der letzte Satz entfällt. 
	35. Dem § 33 Abs. 5 wird folgender Schlussteil angefügt: 
	36. Dem § 56 wird folgender Abs. 11 angefügt: 


	Artikel 83 
	Änderung des Fremdenpolizeigesetzes 2005 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Einträge zu den §§ 98 und 99: 
	2. Im Inhaltsverzeichnis entfällt der Eintrag zu § 102. 
	3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 104: 
	4. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 107: 
	5. In § 2 Abs. 4 wird der Punkt am Ende der Z 23 durch einen Strichpunkt ersetzt und folgende Z 24 angefügt: 
	6. In den Überschriften zu §§ 98 und 99 wird das Wort „Verwenden“ jeweils durch das Wort „Verarbeitung“ und in der Überschrift zu § 107 das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	7. In § 98 Abs. 1 wird nach dem Wort „Landespolizeidirektionen“ die Wortfolge „und österreichischen Vertretungsbehörden“ eingefügt und das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	8. In § 98 Abs. 2 wird nach dem Wort „Landespolizeidirektionen“ die Wortfolge „und österreichischen Vertretungsbehörden“ eingefügt; die Wendung „personenbezogene Daten Dritter“ wird durch die Wendung „personenbezogene Daten dritter Personen“ sowie die Wendung „diesen Dritten“ durch die Wendung „diese dritte Person“ ersetzt; der letzte Satz entfällt. 
	9. Dem § 98 werden folgende Abs. 3 bis 6 angefügt: 
	10. In § 99 Abs. 1 wird im Einleitungsteil nach dem Wort „Fremden“ die Wortfolge „zum Zweck der Feststellung seiner Identität“ eingefügt. 
	11. Nach § 99 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefügt: 
	12. § 99 Abs. 5 erster Satz lautet: 
	13. § 100 Abs. 1 lautet: 
	14. § 100 Abs. 4 letzter Satz entfällt. 
	15. § 102 samt Überschrift entfällt. 
	16. In der Überschrift zu § 104 entfällt die Wendung „ ; Informationsverbundsystem“. 
	17. § 104 Abs. 1 lautet: 
	18. In § 104 erhalten die Abs. 2, 3 und 4 die Absatzbezeichnungen „(4)“, „(5)“ und „(6)“; nach Abs. 1 werden folgende Abs. 2 und 3 eingefügt: 
	19. In § 104 Abs. 5 (neu) wird das Wort „zentralen“ durch das Wort „Zentralen“ und die Wortfolge „soweit dies zur Besorgung einer nach diesem Bundesgesetz übertragenen Aufgabe erforderlich ist und“ durch das Wort „wenn“ ersetzt; folgender Satz wird angefügt: 
	20. In § 104 Abs. 6 (neu) lautet: 
	21. Dem § 104 wird folgender Abs. 7 angefügt: 
	22. In § 105 Abs. 1 wird die Wendung „unter Mitteilung der“ durch die Wendung „einschließlich der dafür“ ersetzt. 
	23. In § 108 Abs. 1 wird das Wort „Regierungsübereinkommen“ durch das Wort „Staatsverträgen“ ersetzt und nach der Wendung „in Abs. 2 genannten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	24. In § 108 Abs. 3 wird die Wendung „Zentralen Informationssammlung“ durch die Wortfolge „Zentralen Verfahrensdatei (§ 104) und dem Zentralen Fremdenregister (§ 27 BFA-VG) nach Maßgabe der DSGVO“ ersetzt. 
	25. § 108 Abs. 4 entfällt. 
	26. Dem § 126 wird folgender Abs. 21 angefügt: 


	Artikel 84 
	Änderung des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Überschrift des 7. Hauptstückes des 1. Teiles das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Einträge zu den §§ 35 und 36: 
	3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 39: 
	4. In § 2 Abs. 1 wird der Punkt am Ende der Z 20 durch einen Strichpunkt ersetzt; folgende Z 21 wird angefügt: 
	5. In der Überschrift des 7. Hauptstückes des 1. Teiles wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	6. In § 34 Abs. 1 wird nach dem Wort „Bundesgesetz“ die Wendung „sowie die Verwaltungsgerichte der Länder“ eingefügt und das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	7. In § 34 Abs. 2 wird nach dem Wort „Bundesgesetz“ die Wendung „sowie die Verwaltungsgerichte der Länder“ eingefügt; das Wort „Dritter“ wird durch die Wendung „dritter Personen“ sowie die Wendung „diesen Dritten“ durch die Wendung „diese dritte Person“ ersetzt; der letzte Satz entfällt. 
	8. Dem § 34 werden folgende Abs. 3 bis 6 angefügt: 
	9. In der Überschrift des § 35 wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	10. Nach § 35 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt: 
	11. § 35 Abs. 2 lautet: 
	12. § 36 samt Überschrift lautet: 
	13. In § 37 Abs. 1 wird das Wort „überlassen“ durch das Wort „übermitteln“ ersetzt. 
	14. In § 38 Abs. 1 wird das Wort „Regierungsübereinkommen“ durch das Wort „Staatsverträgen“ ersetzt und nach dem Wort „verarbeiteten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	15. In § 38 Abs. 2 wird die Wendung „Zentralen Informationssammlung“ durch die Wendung „Zentralen Verfahrensdatei (§ 36) und dem Zentralen Fremdenregister (§ 26 BFA-VG) nach Maßgabe der DSGVO“ ersetzt. 
	16. In § 38 Abs. 3 entfällt die Wortfolge „zu empfangen und“. 
	17. In der Überschrift des § 39 wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ und das Wort „zentralen“ durch das Wort „Zentralen“ ersetzt. 
	18. In § 39 wird das Wort „zentralen“ jeweils durch das Wort „Zentralen“ ersetzt. 
	19. § 40 Abs. 3 entfällt. 
	20. Dem § 82 wird folgender Abs. 26 angefügt: 


	Artikel 85 
	Änderung des Grundversorgungsgesetzes-Bund 2005 
	1. In § 1 wird der Punkt am Ende der Z 7 durch einen Strichpunkt ersetzt und folgende Z 8 angefügt: 
	2. § 8 samt Überschrift lautet: 
	3. Dem § 16 wird folgender Abs. 22 angefügt: 


	Artikel 86 
	Änderung des Grenzkontrollgesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 15: 
	2. In § 12 Abs. 2 wird im ersten Satz nach dem Wort „einzusetzen“ die Wortfolge „und personenbezogene Daten zu verarbeiten, auch wenn es sich dabei um erkennungsdienstliche Daten (§ 2 Abs. 5 Z 4 des Fremdenpolizeigesetzes 2005 – FPG, BGBl. I Nr. 100/2005) handelt“ eingefügt; der vierte Satz lautet: 
	3. Dem § 12a Abs. 2 wird folgender Satz angefügt: 
	4. In § 12a Abs. 3 wird in Z 1 das Zitat „BGBl. Nr. 839“ durch das Zitat „BGBl. Nr. 839/1992“ und in Z 2 das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	5. Dem § 12a wird folgender Abs. 7 angefügt: 
	6. In der Überschrift zu § 15 wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	7. In § 15 Abs. 1 Z 1 wird das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	8. In § 15 Abs. 1 Z 2 wird das Wort „automatisationsunterstützt“ durch das Wort „automationsunterstützt“ ersetzt. 
	9. § 15 Abs. 2 erhält die Absatzbezeichnung „(5)“; nach Abs. 1 werden folgende Abs. 2 bis 4 eingefügt: 
	10. Dem § 18 wird folgender Abs. 10 angefügt: 


	Artikel 87 
	Änderung des Staatsbürgerschaftsgesetzes 1985 
	1. In § 39a wird in Abs. 1 die Wendung „verwenden und speichern“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt, erhalten die Abs. 2 bis 7 die Absatzbezeichnungen „(5)“ bis „(10)“ und werden nach Abs. 1 folgende Abs. 2 bis 4 eingefügt: 
	2. Dem § 39a Abs. 5 (neu) wird folgender Satz angefügt: 
	3. In § 39a Abs. 6 (neu) lautet: 
	4. In § 56a Abs. 1 wird im Einleitungsteil nach dem Wort „sind“ die Wortfolge „als gemeinsam Verantwortliche gemäß Art. 4 Z 7 der Verordnung (EU) Nr. 679/2016 zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung), ABl. L 119 vom 04.05.2016 S. 1, in der geltenden Fassung (DSGVO),“ eingefügt; der Schlussteil lautet: 
	5. Nach § 56a Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt: 
	6. § 56a Abs. 2 lautet: 
	7. In § 56b Abs. 4 wird das Wort „übergeben“ durch das Wort „übermitteln“ ersetzt. 
	8. In § 56b Abs. 6 wird der Ausdruck „ZPR“ durch die Wendung „Zentralen Personenstandsregister (§ 44 PStG 2013)“ ersetzt. 
	9. Dem § 56b wird folgender Abs. 8 angefügt: 
	10. Dem § 64a wird folgender Abs. 27 angefügt: 
	11. In § 66 Abs. 1 lit. c wird der Verweis „§§ 39a Abs. 2“ durch den Verweis „§§ 39a Abs. 5“ ersetzt. 


	Artikel 88 
	Änderung des Sicherheitspolizeigesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zur Überschrift des 4. Teils das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 53a: 
	3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 58e: 
	4. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 59: 
	5. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 63: 
	6. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 68: 
	7. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 70: 
	8. § 7 Abs. 4 lautet: 
	9. In § 13a wird in Abs. 2 und 3 jeweils das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt; in Abs. 3 wird das Zitat „§ 14 DSG 2000“ durch das Zitat „§ 54 des Datenschutzgesetzes – DSG, BGBl. I Nr. 165/1999,“ ersetzt und nach der Wortfolge „Daten, zu sichern“ die Wortfolge „ , sofern nicht Art. 32 DSGVO unmittelbar zur Anwendung kommt“ eingefügt. 
	10. Dem § 13a wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	11. In § 35a Abs. 5 wird das Wort „Dienstleister“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	12. In der Überschrift zum 4. Teil wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	13. § 51 lautet: 
	14. In § 52 wird das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	15. In § 53 wird in Abs. 1 und 2 jeweils die Wortfolge „ermitteln und weiterverarbeiten“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt; in Abs. 3a wird das Zitat „BGBl. I Nr. 70“ durch das Zitat „BGBl. I Nr. 70/2003“ ersetzt; in Abs. 4 wird die Wortfolge „ermitteln und weiterzuverarbeiten“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt; in Abs. 5 wird das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ und die Wortfolge „Verwendung von Daten“ durch die Wortfolge „Verarbeitung von personenbezogenen Bilddaten“ ersetzt. 
	16. In der Überschrift des § 53a wird das Wort „Datenanwendungen“ durch das Wort „Datenverarbeitungen“ ersetzt. 
	17. Im Schlussteil des § 53a Abs. 2 entfällt die Wortfolge „ , auch wenn es sich um besonders schutzwürdige Daten im Sinne des § 4 Z 2 DSG 2000 handelt“. 
	18. § 53a Abs. 5 erster Satz lautet: 
	19. § 53a Abs. 5a erster Satz lautet: 
	20. § 53a Abs. 6 erster Satz lautet: 
	21. In § 53b wird die Wortfolge „ermitteln und weiterzuverarbeiten“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 
	22. In § 54 Abs. 5, 6 und 7 wird jeweils das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	23. In § 54b wird in Abs. 1 die Wortfolge „sensible und strafrechtsbezogene Daten“ durch die Wortfolge „besondere Kategorien personenbezogener Daten (§ 39 DSG)“ ersetzt und entfällt in Abs. 3 der erste Satz. 
	24. In § 55 Abs. 4 wird jeweils das Wort „ermittelt“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	25. In § 55a Abs. 4 wird das Wort „Zustimmung“ durch das Wort „Einwilligung“ ersetzt. 
	26. In § 55b Abs. 1 wird jeweils das Wort „Zustimmung“ durch das Wort „Einwilligung“ sowie das Wort „Zustimmungserklärung“ durch das Wort „Einwilligungserklärung“ ersetzt. 
	27. § 56 Abs. 1 Z 1 lautet: 
	28. § 56 Abs. 1 Z 5 lautet: 
	27. § 56 Abs. 1 Z 7 lautet: 
	29. In § 56 Abs. 1 lautet der Schlussteil: 
	30. § 56 Abs. 2 entfällt. 
	31. § 56 Abs. 3 lautet: 
	32. § 56 Abs. 5 erster Satz lautet: 
	33. In § 57 Abs. 1 wird im Einleitungssatz das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt, nach der Wortfolge „dürfen die Sicherheitsbehörden“ die Wortfolge „als gemeinsam Verantwortliche“ eingefügt und nach der Wortfolge „Auskünfte auch an andere Behörden“ das Wort „gemeinsam“ eingefügt; in Z 10a wird das Wort „zugestimmt“ durch das Wort „eingewilligt“ ersetzt. 
	34. In § 57 Abs. 2 wird nach der Wortfolge „dürfen die Sicherheitsbehörden“ die Wortfolge „als gemeinsam Verantwortliche“ eingefügt sowie das Wort „speichern“ durch die Wortfolge „gemeinsam verarbeiten“ und die Wortfolge „zu vergleichen“ durch das Wort „abzugleichen“ ersetzt. 
	35. In § 57 Abs. 3 wird die Wortfolge „zu benützen und zu vergleichen“ durch die Wortfolge „zu verarbeiten“ ersetzt. 
	36. In § 58 Abs. 1 wird im Einleitungsteil die Wortfolge „evident gehalten“ durch das Wort „verarbeitet“ und das Wort „Auftraggeber“ durch das Wort „Verantwortliche“ ersetzt. 
	37. In § 58 Abs. 2 entfällt im ersten Satz die Wortfolge „als Auftraggeber“ und wird im letzten Satz das Wort „Auftraggeber“ durch das Wort „Verantwortliche“ ersetzt. 
	38. § 58a lautet: 
	39. § 58b Abs. 1 lautet: 
	40. § 58c lautet: 
	41. In § 58d Abs. 1 lautet der Einleitungsteil: 
	42. § 58e samt Überschrift lautet: 
	43. Die Überschrift zu § 59 lautet: 
	43 a. § 59 Abs. 1 lautet: 
	44. In § 59 entfällt Abs. 2; Abs. 3 lautet: 
	45. In § 60 Abs. 2 wird das Wort „ermitteln“ durch das Wort „verarbeiten“ und das Wort „Verarbeitung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	46. In § 61 wird das Wort „verwendeten“ durch das Wort „verarbeiteten“ ersetzt. 
	47. § 63 samt Überschrift lautet: 
	48. § 64 Abs. 2 lautet: 
	49. In § 65 wird in Abs. 2 die Wortfolge „eines bestimmten gefährlichen Angriffes“ durch die Wortfolge „einer mit gerichtlicher Strafe bedrohten vorsätzlichen Handlung“ und die Wortfolge „den gefährlichen Angriff“ durch die Wortfolge „diese Handlung“ ersetzt; in Abs. 6 wird die Wortfolge „sensibler Daten, soweit deren Verwendung zur Wahrung lebenswichtiger Interessen anderer notwendig ist“ durch die Wortfolge „besonderer Kategorien personenbezogener Daten, soweit deren Verarbeitung zur Wahrung lebenswichtiger Interessen erforderlich ist,“ ersetzt. 
	50. § 65 Abs. 5 entfällt. 
	51. In § 67 wird in Abs. 1 das Wort „Information“ durch die Wortfolge „Daten im Sinne des § 36 Abs. 2 Z 12 DSG“ und der Ausdruck „iSd“ durch die Wortfolge „im Sinne des“ ersetzt; in Abs. 2 wird das Wort „Information“ durch das Wort „Daten“ und die Wortfolge „ermittelt wurde, darf“ durch die Wortfolge „ermittelt wurden, dürfen“ ersetzt; in Abs. 2 und 3 wird jeweils das Wort „Dienstleister“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt. 
	52. § 68 samt Überschrift lautet: 
	53. In § 69 Abs. 2 wird das Wort „Zustimmung“ durch das Wort „Einwilligung“ und die Wortfolge „ermittelt und benützt“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	54. § 70 samt Überschrift lautet: 
	55. In § 71 Abs. 5 wird das Wort „notwendig“ durch das Wort „erforderlich“ ersetzt. 
	56. § 73 Abs. 1 Z 5 lautet: 
	57. § 75 Abs. 1 lautet: 
	58. In § 75 Abs. 2 wird die Wortfolge „zu benützen und zu vergleichen“ durch die Wortfolge „zu verarbeiten“ ersetzt. 
	59. § 76 lautet: 
	60. § 80 lautet: 
	61. § 90 lautet: 
	62. In § 91c Abs. 2 wird jeweils das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	63. § 91d Abs. 3 lautet: 
	64. Dem § 94 wird folgender Abs. 44 angefügt: 


	Artikel 89 
	Änderung des Polizeilichen Staatsschutzgesetzes 
	1. In der Überschrift zum 3. Hauptstück wird das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	2. In § 9 Abs. 1 wird im ersten Satz die Wortfolge „Verwenden (Verarbeiten und Übermitteln)“ durch die Wendung „Verarbeiten (§ 36 Abs. 2 Z 2 des Datenschutzgesetzes – DSG, BGBl. I Nr. 165/1999)“ und im zweiten Satz die Wortfolge „Beim Verwenden sensibler und strafrechtlich relevanter Daten haben sie“ durch die Wortfolge „Die Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des § 39 DSG ist zulässig, soweit dies zur Erfüllung der Aufgaben unbedingt erforderlich ist; dabei sind“ ersetzt. 
	3. In § 9 Abs. 2 wird das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	4. Dem § 9 werden folgende Abs. 3 und 4 angefügt: 
	5. In § 10 Abs. 1 wird im Einleitungsteil die Wortfolge „ermitteln und weiterverarbeiten“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt; der Beistrich am Ende der Z 4 wird durch einen Punkt ersetzt; der Schlussteil entfällt. 
	6. In § 10 wird in Abs. 2 die Wortfolge „ermitteln und weiterverarbeiten“ durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt; in Abs. 4 wird das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ und die Wortfolge „Verwendung von Daten“ durch die Wortfolge „Verarbeitung von personenbezogenen Bilddaten“ ersetzt. 
	7. Die Überschrift zu § 12 lautet: 
	8. In § 12 Abs. 1 wird die Wortfolge „datenschutzrechtliche Auftraggeber in einem vom Bundesamt betriebenen Informationsverbundsystem“ durch die Wortfolge „gemeinsam Verantwortliche in einer Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	9. In § 12 Abs. 1 lautet der Schlussteil: 
	10. In § 12 Abs. 2 wird das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ und jeweils das Wort „Auftraggeber“ durch das Wort „Verantwortliche“ ersetzt; im letzten Satz wird nach der Wortfolge „der die Daten“ das Wort „ursprünglich“ eingefügt. 
	11. § 12 Abs. 5 lautet: 
	12. In § 13 Abs. 1 wird im ersten Satz das Wort „ermittelten“ durch das Wort „verarbeiteten“, im dritten Satz das Wort „Weiterverarbeitung“ durch die Wortfolge „Verarbeitung weiterhin“ und im letzten Satz das Wort „Weiterverarbeitung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	13. In § 13 Abs. 2 wird das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	14. In § 14 Abs. 1 und § 15 Abs. 1 wird jeweils das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	15. § 16 Abs. 1 lautet: 
	16. In § 16 Abs. 3 wird das Zitat „§ 26 Abs. 2 DSG 2000“ durch das Zitat „§ 43 Abs. 4 DSG“ ersetzt. 
	17. Dem § 18 wird folgender Abs. 3 angefügt: 


	Artikel 90 
	Änderung des Polizeikooperationsgesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Einträge zu den §§ 8a und 9: 
	2. Im Inhaltsverzeichnis entfällt der Eintrag zu § 10. 
	3. In § 3 Abs. 2 Z 1 wird das Wort „Verwenden“ durch die Wortfolge „Verarbeiten (§ 36 Abs. 2 Z 2 des Datenschutzgesetzes – DSG, BGBl. I Nr. 165/1999)“ ersetzt. 
	4. In § 5 Abs. 1 Z 2 und Abs. 3 Z 1 wird jeweils das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	5. In § 7 wird in Abs. 1 das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ und in Abs. 5 das Wort „Verwenden“ durch das Wort „Verarbeiten“ ersetzt. 
	6. § 8 lautet: 
	7. In der Überschrift zu § 8a wird das Wort „Informationsverbundsystemen“ durch das Wort „Datenverarbeitungen“ ersetzt. 
	8. § 8a Abs. 1 lautet: 
	9. In § 8a Abs. 2 wird im Einleitungsteil die Wortfolge „Auftraggeber in einem Informationsverbundsystem“ durch die Wortfolge „Verantwortlicher in einer Datenverarbeitung“ und die Wortfolge „werdendürfen und die“ durch die Wortfolge „werden dürfen und die erforderlich sind“ ersetzt. 
	10. In § 8a Abs. 2 wird in Z 1 die Wortfolge „Interpol oder“ durch die Wendung „Interpol;“ und in Z 2 der Beistrich nach der Wendung „in Verbindung steht“ durch die Wortfolge „ ; die §§ 46, 47 zweiter und dritter Satz, 48, 59 Abs. 4 und 5 DSG sind nicht anzuwenden.“ ersetzt. 
	11. Im Schlussteil des § 8a Abs. 2 entfallen die Wortfolgen „erforderlich sind.“ und „als Auftraggeber“; die Wendung „sensibler Daten (§ 4 Z 2 DSG 2000)“ wird durch die Wendung „besonderer Kategorien personenbezogener Daten (§ 39 DSG)“ und die Wendung „§ 26 DSG 2000 gilt“ durch die Wendung „Die §§ 42 ff DSG gelten“ ersetzt. 
	12. In § 8a Abs. 3 wird die Wendung „im Informationsverbundsystem“ durch die Wortfolge „in einer Datenverarbeitung gemäß Abs. 1“ und das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	13. In § 8a Abs. 4 wird die Wendung „einem internationalen Informationsverbundsystem“ durch die Wendung „einer Datenverarbeitung gemäß Abs. 1“ und die Wendung „im Informationsverbundsystem“ durch die Wendung „in einer Datenverarbeitung“ ersetzt; die Wendung „als Auftraggeber“ entfällt. 
	14. § 9 samt Überschrift lautet: 
	15. § 10 samt Überschrift entfällt. 
	16. § 11 lautet: 
	17. In § 12 wird nach der Wendung „maßgebliche Bestimmungen“ das Zitat „gemäß § 44 DSG“, nach der Wendung „zur Stellungnahme“ die Wortfolge „über das Vorliegen einer Voraussetzung gemäß § 43 Abs. 4 DSG“ sowie nach der Wendung „drei Monaten“ die Wendung „ab Einlangen“ eingefügt. 
	18. In § 18 Z 1 wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	19. Dem § 20 wird folgender Abs. 10 angefügt: 


	Artikel 91 
	Änderung des EU-Polizeikooperationsgesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 6: 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 22: 
	3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 24: 
	4. In § 1 Abs. 2 wird die Wendung „Datenschutzgesetz 2000 (DSG 2000)“ durch die Wendung „Datenschutzgesetz (DSG)“ ersetzt. 
	5. In § 3 Abs. 1 und 3 wird jeweils das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	6. In § 4 Abs. 1 wird das Zitat „Amtsblatt Nr. L 210 vom 6.8.2008, S. 1 –11“ durch das Zitat „ABl. Nr. L 210 vom 6.8.2008 S. 1“ ersetzt. 
	7. In § 5 wird in Abs. 2 das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ und in Abs. 4 der Klammerausdruck „(§ 35 DSG 2000)“ durch den Klammerausdruck „(§ 18 DSG)“ ersetzt. 
	8. In den Überschriften zu den §§ 6, 22 und 24 wird jeweils das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	9. In § 6 wird in Abs. 1 das Wort „verwenden“ durch das Wort „verarbeiten“ und in den Abs. 2 und 3 jeweils das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	10. In § 26 wird das Wort „Verwendung“ durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	11. In § 33 Abs. 1 wird die Wendung „Auftraggeber im Sinne des § 4 DSG 2000“ durch die Wendung „Verantwortlicher im Sinne des § 36 Abs. 2 Z 8 DSG“, das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ sowie die Wendung „weiter zu verarbeiten und zu verwenden“ durch die Wendung „zu verarbeiten“ ersetzt. 
	12. In § 33 wird in Abs. 3 jeweils das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ und in Abs. 7 das Wort „weitergegeben“ durch das Wort „übermittelt“ ersetzt. 
	13. In § 43 wird das Zitat „§ 26 DSG 2000“ durch das Zitat „§ 44 DSG“ ersetzt und nach der Wortfolge „Gelegenheit zur Stellungnahme“ die Wortfolge „über das Vorliegen einer Voraussetzung gemäß § 43 Abs. 4 DSG“ eingefügt. 
	14. Dem § 46 wird folgender Abs. 7 angefügt: 


	Artikel 92 
	Änderung des Bundespräsidentenwahlgesetzes 1971 
	1. Nach § 25 wird folgender § 25a eingefügt: 
	2. Dem § 28 wird folgender Abs. 14 angefügt: 


	Artikel 93 
	Änderung des Europäische-Bürgerinitiative-Gesetzes 
	1. In § 3 Abs. 2 wird das Wort „Dateien“ durch das Wort „Dateisystemen“ und die Wendung „einer Datenbank“ durch die Wendung „einem Dateisystem“ ersetzt. 
	2. In § 3 Abs. 6 wird die Wendung „der Datenbank“ durch die Wendung „des Dateisystems gemäß Abs. 2“ ersetzt. 
	3. In § 3 Abs. 8 wird die Wendung „die Datenbank“ durch die Wendung „das Dateisystem“ ersetzt. 
	4. Dem § 3 wird folgender Abs. 9 angefügt: 
	5. Dem § 10 wird folgender Abs. 4 angefügt: 


	Artikel 94 
	Änderung des Europa-Wählerevidenzgesetzes 
	1. In § 13 Abs. 4 wird das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	2. Dem § 13 wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	3. Dem § 20 wird folgender Abs. 12 angefügt: 


	Artikel 95 
	Änderung der Europawahlordnung 
	1. In § 11 Abs. 1 wird das Wort „EDV-Applikation“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	2. Dem § 11 wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	3. In § 34 Abs. 1 wird die Wendung „einer vom Zustellungsbevollmächtigten zur Verfügung gestellten Datei“ durch die Wendung „eines vom Zustellungsbevollmächtigten übermittelten Dateisystems“ ersetzt. 
	4. In § 39 Abs. 8 wird die Wendung „einer elektronischen Datei“ durch die Wendung „einem elektronischen Dateisystem“ ersetzt. 
	5. Dem § 91 wird folgender Abs. 15 angefügt: 


	Artikel 96 
	Änderung der Nationalrats-Wahlordnung 1992 
	1. In § 23 Abs. 1 wird das Wort „EDV-Applikationen“ durch das Wort „Datenverarbeitungen“ ersetzt. 
	2. Dem § 23 wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	3. In § 46 Abs. 1 wird die Wendung „einer vom Zustellungsbevollmächtigten zur Verfügung gestellten Datei“ durch die Wendung „eines vom Zustellungsbevollmächtigten übermittelten Dateisystems“ ersetzt. 
	4. In § 52 Abs. 7 wird die Wendung „einer elektronischen Datei“ durch die Wendung „einem elektronischen Dateisystem“ ersetzt. 
	5. In § 106 Abs. 5 wird die Wendung „einer vom Zustellungsbevollmächtigten zur Verfügung gestellten Datei“ durch die Wendung „eines vom Zustellungsbevollmächtigten übermittelten Dateisystems“ ersetzt. 
	6. Dem § 129 wird folgender Abs. 12 angefügt: 


	Artikel 97 
	Änderung des Volksabstimmungsgesetzes 1972 
	1. In § 6 Abs. 3 wird das Wort „EDV-Applikation“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	2. Dem § 19 wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	3. Dem § 21 wird folgender Abs. 9 angefügt: 


	Artikel 98 
	Änderung des Volksbefragungsgesetzes 1989 
	1. In § 6 Abs. 3 wird das Wort „EDV-Applikation“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	2. Dem § 20 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	3. Dem § 21 wird folgender Abs. 10 angefügt: 


	Artikel 99 
	Änderung des Volksbegehrengesetzes 2018 
	1. Dem § 4 Abs. 4 wird folgender Satz angefügt: 
	2. In § 5 Abs. 1 Z 1 wird das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	3. In § 5 Abs. 2 dritter Satz wird die Wendung „und der Gemeinde, bei der Unterstützungserklärung abgegeben wird, zu unterschreiben“ durch die Wendung „und der Gemeinde, bei der die Unterstützungserklärung abgegeben wird, angeführt sind, zu unterschreiben“ ersetzt. 
	4. In § 5 Abs. 2 vierter Satz wird das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	5. In § 5 Abs. 2 wird nach dem fünften Satz folgender Satz eingefügt: 
	6. In § 5 Abs. 3 wird im ersten Satz das Wort „Stimmberechtigten“ durch das Wort „Unterstützungswilligen“ ersetzt; im zweiten und dritten Satz wird jeweils das Wort „Eintragung“ durch die Wendung „Abgabe einer Unterstützungserklärung“ ersetzt. 
	7. In § 5 Abs. 4 wird das Wort „Stimmberechtigter“ durch das Wort „Unterstützungswilliger“ ersetzt; die Wendung „der Vorschriften des Abschnittes III“ entfällt. 
	8. In § 6 Abs. 1 wird das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	9. In § 6 Abs. 5 wird jeweils das Wort „Unterstützungserklärungen“ durch das Wort „Eintragungen“ ersetzt. 
	10. In § 11 Abs. 1 Z 1 werden die Wörter „Anwendung“ und „Datenanwendung“ jeweils durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	11. In § 11 Abs. 2 wird die Wendung „zum Nationalrat wahlberechtigt ist (§ 21 Abs. 1 NRWO)“ durch die Wendung „stimmberechtigt ist (§ 7)“ ersetzt. 
	12. In § 11 Abs. 2 dritter Satz wird die Wendung „bei der die Eintragung getätigt wird, zu unterschreiben.“ durch die Wendung „bei der die Eintragung getätigt wird, angeführt sind, zu unterschreiben.“ ersetzt. 
	13. In § 11 Abs. 2 vierter Satz wird das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	14. Dem § 11 wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	15. In § 13 Abs. 1 wird das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	16. Dem Text des § 26 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	Artikel 100 
	Änderung des Wählerevidenzgesetzes 2018 
	1. In § 2 Abs. 7 wird das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt. 
	2. § 4 Abs. 1 lautet: 
	3. § 4 Abs. 3 lautet: 
	4. In § 4 Abs. 4 wird das Wort „Datenanwendungen“ jeweils durch das Wort „Datenverarbeitungen“ ersetzt. 
	5. Dem § 4 wird folgender Abs. 6 angefügt: 
	6. Dem Text des § 19 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	8. Hauptstück 
	Justiz 

	Artikel 101 
	Änderung des Auslieferungs- und Rechtshilfegesetzes 
	1. Nach § 9 wird folgender § 9a samt Überschrift eingefügt: 
	2. Nach § 58 wird folgender § 58a samt Überschrift eingefügt: 
	3. In § 59a entfallen die Absatzbezeichnung „(1)“ und Abs. 2. 
	4. Nach § 71 wird folgender § 71a samt Überschrift eingefügt: 
	5. § 77 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	6. Nach Art. XXIV wird folgender Art. XXV angefügt: 


	Artikel 102 
	Änderung des Bewährungshilfegesetzes 
	1. In den §§ 3 Abs. 1, 4 Abs. 1 und 3, 5 Abs. 3, 8 Abs. 1, 9, 10, 11, 12 Abs. 1, 13 Abs. 1, 2, 4, 6 und 7, 14, 24 Abs. 1, 3 und 4, 26 Abs. 1 Z 3, 26a Abs. 1, 2 und 3, 28 Abs. 1, 2 und 3, 29 Abs. 1, 29d Abs. 1 lit. b und 31 werden jeweils vor dem Wort „Justiz“ die Worte „Verfassung, Reformen, Deregulierung und“ eingefügt. 
	2. § 25 samt Überschrift lautet: 
	3. Dem § 30 wird folgender Abs. 11 angefügt: 


	Artikel 103 
	Änderung des Disziplinarstatuts für Rechtsanwälte und Rechtsanwaltsanwärter 
	1. § 20 werden folgende Abs. 4 und 5 angefügt: 
	2. § 80 wird folgender Abs. 4 angefügt: 


	Artikel 104 
	Änderung der Exekutionsordnung 
	1. In § 275 Abs. 6 wird die Wendung „Daten Dritter, die im Sinne des Datenschutzgesetzes“ durch die Wendung „personenbezogene Daten Dritter, die im Sinne der Verordnung (EU) 2016/679 zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung)“ ersetzt. 
	2. In § 382g Abs. 1 Z 4 wird die Wendung „persönlichen Daten“ durch die Wendung „personenbezogenen Daten“ ersetzt. 


	Artikel 105 
	Änderung des Gerichtsorganisationsgesetzes 
	1. Nach § 16 wird folgender § 16a samt Überschrift eingefügt: 
	2. Die §§ 83 bis 85a samt Überschriften lauten: 
	3. Vor § 89f wird folgende Überschrift eingefügt: 
	4. § 89f Abs. 1 lautet: 
	5. In § 89f Abs. 2 wird das Wort „Dienstleister“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ und die Wendung „eines Auftraggebers (§ 4 Z 4 DSG 2000)“ durch die Wendung „eines Verantwortlichen (Art. 4 Z 7 DSGVO)“ ersetzt. 
	6. Vor § 89g wird folgende Überschrift eingefügt: 
	7. Vor § 89i wird folgende Überschrift eingefügt: 
	8. Nach § 89o werden folgende §§ 89p und 89q samt Überschrift angefügt: 
	9. In § 91b Abs. 4 wird im zweiten Satz die Wortfolge „Dritter zu Dienstleistungen im Datenverkehr“ durch die Wortfolge „von Auftragsverarbeitern“ ersetzt. 
	10. In § 91d Abs. 3 wird das Wort „Dienstleister“ durch das Wort „Auftragsverarbeiter“ ersetzt; der zweite Satz entfällt. 
	11. § 98 wird folgender Abs. 25 angefügt: 


	Artikel 106 
	Änderung des Grundbuchsumstellungsgesetzes 
	1. Nach § 6 wird folgender § 6a samt Überschrift eingefügt: 
	2. § 30 wird folgender Abs. 10 angefügt: 


	Artikel 107 
	Änderung der Jurisdiktionsnorm 
	1. § 37 wird folgender Abs. 6 angefügt: 
	2. Nach § 37 wird folgender § 37a samt Überschrift eingefügt: 


	Artikel 108 
	Änderung der Notariatsordnung 
	1. Nach § 37 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefügt: 
	2. § 55 Abs. 4 lautet: 
	3. In § 82 Abs. 1 wird nach der Wortfolge „Identität der Parteien“ die Wortfolge „und die dabei erhobenen Ausweis- und Urkundendaten“ eingefügt. 
	4. In § 113 erhält die lit. f die Literabezeichnung „g)“. 
	5. Nach § 113 lit. e wird folgende lit. f eingefügt: 
	6. § 134 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	7. In § 140a Abs. 2 Z 11 wird die Wendung „Dienstleister (§ 4 Z 5 DSG 2000)“ durch die Wendung „Auftragsverarbeiter (Art. 4 Z 8 DSGVO)“ ersetzt. 
	8. § 140a wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	9. In § 140b Abs. 1 Z 5 wird das Wort „und“ durch einen Beistrich ersetzt. 
	10. In § 140b Abs. 1 wird am Ende der Z 6 das Wort „und“ sowie nach Z 6 folgende Z 7 eingefügt: 
	11. § 140b wird folgender Abs. 7 angefügt: 
	12. Die §§ 140i und 140j erhalten die Paragraphenbezeichnungen „§ 140j.“ und „§ 140k.“. 
	13. Nach § 140h wird folgender § 140i eingefügt: 
	14. § 168 lautet: 
	15. § 189 wird folgender Abs. 9 angefügt: 


	Artikel 109 
	Änderung der Rechtsanwaltsordnung 
	1. Nach § 9 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefügt: 
	2. § 10a wird folgender Abs. 8 angefügt: 
	3. Nach § 23 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefügt: 
	4. § 36 Abs. 1 Z 5 lautet: 
	5. In § 36 Abs. 1 wird der Punkt am Ende der Z 6 durch einen Strichpunkt ersetzt und werden nach Z 6 folgende Z 7 bis 9 eingefügt: 
	6. Nach § 36 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt: 
	7. § 36 wird folgender Abs. 6 angefügt: 
	8. In § 37 Abs. 1 Z 7 wird nach dem Klammerausdruck „(§ 91c GOG und § 91d GOG)“ die Wendung „ , des Patientenverfügungsregisters der österreichischen Rechtsanwälte, des Testamentsregisters der österreichischen Rechtsanwälte“ und nach dem Wort „Richtlinien“ die Wortfolge „für die Errichtung und Führung eines anwaltlichen Urkundenarchivs“ eingefügt. 
	9. § 60 wird folgender Abs. 11 angefügt: 


	Artikel 110 
	Änderung des Staatsanwaltschaftsgesetzes 
	1. Nach § 34a Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefügt: 
	2. § 34a wird folgender Abs. 6 angefügt: 
	3. § 42 wird folgender Abs. 20 angefügt: 


	Artikel 111 
	Änderung der Strafprozeßordnung 1975 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird der Eintrag „§ 74 Verwenden von Daten“ durch den Eintrag „§ 74 Verarbeitung personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	2. Im Inhaltsverzeichnis wird im Eintrag zu § 75 vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	3. In § 54 und in § 76 Abs. 4 wird jeweils das Klammerzitat „(§§ 1 Abs. 1, 8 und 9 DSG 2000)“ durch das Klammerzitat „(§ 1 Abs. 1 DSG)“ ersetzt. 
	4. Die Überschrift zu § 74 lautet: 
	5. § 74 Abs. 1 lautet: 
	6. § 74 Abs. 2 lautet: 
	7. In der Überschrift zu § 75 wird die Wortfolge „von Daten“ durch die Wortfolge „personenbezogener Daten“ ersetzt. 
	8. § 75 Abs. 1 lautet: 
	9. In § 75 Abs. 3 wird vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	10. In § 75 Abs. 4 wird im ersten Satz das Wort „verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ ersetzt und im zweiten Satz vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogenen“ eingefügt. 
	11. In § 76 Abs. 4 Z 1 wird vor dem Wort „Daten“ das Wort „personenbezogene“ eingefügt. 
	12. § 77 Abs. 2 lautet: 
	13. In § 117 Z 1 wird das Klammerzitat „(§ 4 Z 1 DSG 2000)“ durch das Klammerzitat „(§ 36 Abs. 2 Z 1 DSG)“ ersetzt. 
	14. In § 141 Abs. 1 wird das Klammerzitat „(§ 4 Z 1 DSG 2000)“ durch das Klammerzitat „(§ 36 Abs. 2 Z 1 DSG)“ sowie jeweils das Wort „Datenanwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	15. § 141 Abs. 4 erster Satz lautet: 
	16. In § 142 Abs. 2 wird in Z 2 die Wendung „Datenanwendung (§ 4 Z 7 DSG 2000)“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ und in Z 3 die Wendung „Auftraggeber (§ 4 Z 4 DSG 2000)“ durch das Wort „Verantwortlichen“ ersetzt. 
	17. In § 143 Abs. 1 wird der Begriff „Auftraggeber“ durch den Begriff „Verantwortliche“, der Begriff „Datenanwendung“ jeweils durch den Begriff „Datenverarbeitung“ und die Zitierung „§§ 14 Abs. 2 Z 7 und Abs. 3 bis 4 DSG 2000“ durch die Zitierung „§ 50 Abs. 1 und 2 DSG“ ersetzt. 
	18. In § 143 Abs. 2 wird der Begriff „Auftraggeber“ durch den Begriff „Verantwortlichen“ ersetzt. 
	19. § 514 wird folgender Abs. 37 angefügt: 


	Artikel 112 
	Änderung des Strafregistergesetzes 1968 
	1. § 1 Abs. 2 lautet: 
	2. § 1 wird folgender Abs. 3 angefügt: 
	3. § 8 Abs. 1 und 2 lautet: 
	4. § 8 wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	5. Nach § 9 Abs. 1 Z 2 werden folgende Z 2a und 2b eingefügt: 
	6. § 9a Abs. 1 Z 5 lautet: 
	7. Nach § 9a Abs. 1 Z 5 wird folgende Z 6 eingefügt: 
	8. § 10 Abs. 1a letzter Satz entfällt. 
	9. § 10 Abs. 4 lautet: 
	10. § 10a Abs. 1 zweiter Satz lautet: 
	11. In § 10a Abs. 3 wird der Begriff „angefragten“ durch den Begriff „abgefragten“ ersetzt. 
	12. In § 10b Abs. 1 wird der Begriff „Information“ durch den Begriff „Abfrage“ ersetzt. 
	13. In § 10b Abs. 2 wird der Begriff „Informationen“ durch den Begriff „Abfragen“ ersetzt. 
	14. In § 11 Abs. 6 wird der Begriff „verwendet“ durch den Begriff „verarbeitet“ und der Begriff „angefragt“ durch den Begriff „abgefragt“ ersetzt. 
	15. Die Überschrift zu § 12 lautet: 
	16. Dem Text des § 12 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 
	17. § 13a samt Überschrift lautet: 
	18. § 14 wird folgender Abs. 14 angefügt: 
	19. In § 14a Abs. 1 wird der Begriff „Mitteilungen“ durch den Begriff „Übermittlungen“ ersetzt. 


	Artikel 113 
	Änderung des Strafvollzugsgesetzes 
	1. In den §§ 9 Abs. 5, 10 Abs. 1, 13, 14 Abs. 1 und 3, 14a Abs. 1, Abs. 2 Z 2 und Abs. 3, 15c Abs. 1, 16a Abs. 1 Z 2 und 3, 24 Abs. 3, 52 Abs. 2, 69 Abs. 1, 78 Abs. 1 und 2, 80 Abs. 2, 84 Abs. 1 und 3, 97, 101 Abs. 2 und 3, 106 Abs. 3, 116 Abs. 1, 121 Abs. 5, 121b Abs. 4, 134 Abs. 1 und 6, 135 Abs. 2, 161 sowie 179a Abs. 1 und 3 werden jeweils vor dem Wort „Justiz“ die Worte „Verfassung, Reformen, Deregulierung und“ eingefügt. 
	2. § 15a lautet: 
	3. § 15b samt Überschrift lautet: 
	4. Dem § 15c wird folgender Abs. 5 angefügt: 
	5. In den §§ 18a Abs. 3, 99 Abs. 5a und 156b Abs. 2 wird jeweils die Bezeichnung „Die Bundesministerin für Justiz“ durch die Bezeichnung „Der Bundesminister für Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz“ ersetzt. 
	6. In § 156b Abs. 3 wird die Bezeichnung „der Bundesministerin für Justiz“ durch die Bezeichnung „des Bundesministers für Verfassung, Reformen, Deregulierung und Justiz“ ersetzt. 
	7. In § 181 erhält der durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 26/2016 angefügte Abs. 27 die Absatzbezeichnung „(28)“; folgender Abs. 29 wird angefügt: 
	8. § 182 wird durch folgenden § 182 samt Überschrift ersetzt: 


	Artikel 114 
	Änderung der Zivilprozessordnung 
	In § 219 Abs. 2 wird die Wendung „im Sinne des § 26 Abs. 2 erster Satz DSG 2000“ durch die Wendung „im Sinne des Art. 23 Abs. 1 DSGVO“ ersetzt. 


	Artikel 115 
	Inkrafttretens- und Übergangsbestimmungen 

	Artikel 116 
	Durchführungs- und Umsetzungshinweis 

	9. Hauptstück 
	Landesverteidigung 

	Artikel 117 
	Änderung des Wehrgesetzes 2001 
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 55a: 
	2. § 38 Abs. 2 entfällt. 
	3. § 39 Abs. 1 Z 5 lautet: 
	4. § 55 Abs. 2 entfällt. 
	5. Die Überschrift zu § 55a lautet: 
	6. § 55a Abs. 1 wird durch folgende Abs. 1 und 1a ersetzt: 
	7. Nach § 60 Abs. 2o wird folgender Abs. 2p eingefügt: 
	8. Dem § 60 wird folgender Abs. 12 angefügt: 


	Artikel 118 
	Änderung des Heeresdisziplinargesetzes 2014 
	1. § 11 Abs. 2 lautet: 
	2. Dem Text des § 89 wird die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt; folgender Abs. 2 wird angefügt: 


	Artikel 119 
	Änderung des Heeresgebührengesetzes 2001 
	1. § 51 Abs. 2 lautet: 
	2. Nach § 60 Abs. 2q wird folgender Abs. 2r eingefügt: 


	Artikel 120 
	Änderung des Auslandseinsatzgesetzes 2001 
	1. In § 6a Abs. 2 Z 1 und Abs. 3 wird das Wort „Verwendung“ jeweils durch das Wort „Verarbeitung“ ersetzt. 
	2. § 7 Abs. 2 lautet: 
	3. Nach § 11 Abs. 2j wird folgender Abs. 2k eingefügt: 


	Artikel 121 
	Änderung des Militärbefugnisgesetzes 
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag zu § 5 folgender Eintrag eingefügt: 
	2. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 15: 
	3. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 22: 
	4. § 1 Abs. 6 lautet: 
	5. Nach § 5 wird folgender § 5a samt Überschrift eingefügt: 
	6. § 15 samt Überschrift lautet: 
	7. Die Überschrift zu § 22 lautet: 
	8. § 22 Abs. 1 lautet: 
	9. Im § 24 Abs. 1 und im § 25 Abs. 3 Z 1 wird das Wort „Zustimmung“ jeweils durch das Wort „Einwilligung“ ersetzt. 
	10. § 26 Abs. 4 sowie § 31 Abs. 3 entfallen. 
	11. Im § 54 Abs. 4 wird das Wort „Datenverwendung“ durch das Wort „Datenverarbeitung“ ersetzt. 
	12. § 57 Abs. 6 lautet: 
	13. Nach § 61 Abs. 1k wird folgender Abs. 1l eingefügt: 
	14. Im § 61 wird nach Abs. 3d folgender Abs. 3e eingefügt: 


	Artikel 122 
	Änderung des Sperrgebietsgesetzes 2002 
	1. § 1 Abs. 4 lautet: 
	2. Dem § 7 wird folgender Abs. 7 angefügt: 


	Artikel 123 
	Änderung des Munitionslagergesetzes 2003 
	1. § 1 Abs. 3 lautet: 
	2. Dem § 18 wird folgender Abs. 7 angefügt: 


	Artikel 124 
	Änderung des Militärauszeichnungsgesetzes 2002 
	1. § 3 Abs. 4 lautet: 
	2. Nach § 18 Abs. 4e wird folgender Abs. 4f eingefügt: 


	Artikel 125 
	Änderung des Verwundetenmedaillengesetzes 
	1. Nach § 4 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefügt: 
	2. Dem § 6a wird folgender Abs. 5 angefügt: 


	Artikel 126 
	Änderung des Truppenaufenthaltsgesetzes 
	1. Nach § 5 wird folgender § 5a samt Überschrift eingefügt: 
	2. Dem § 7 wird folgender Abs. 3 angefügt: 


	10. Hauptstück 
	Landwirtschaft und Umwelt 

	Artikel 127 
	Änderung des Abfallwirtschaftsgesetzes 2002 
	1. § 21 Abs. 2c erster Satz lautet: 
	2. § 22 Abs. 2 Einleitungsteil lautet: 
	3. § 22 Abs. 4 bis 5c lautet: 
	4. § 22 Abs. 6 lautet: 
	5. Dem § 22 werden folgende Abs. 8 bis 10 angefügt: 
	6. Dem § 22b wird folgender Abs. 4 angefügt: 
	7. Im § 87 Abs. 1 wird das Wort „Auftraggeber“ jeweils durch die Wortfolge „datenschutzrechtlich Verantwortlichen“ ersetzt. 
	8. Dem § 91 wird folgender Abs. 35 angefügt: 


	Artikel 128 
	Änderung des Weingesetzes 2009 
	1. Nach § 26 wird folgender § 26a samt Überschrift eingefügt: 
	2. Dem § 74 wird folgender Abs. 6 angefügt: 





